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Pallottiner nehmen
neues Archiv in Betrieb

Der Provinzial der Pallottiner, Pater 
Helmut Scharler, freut sich, das neue 
Archiv seiner Gemeinschaft in Fried-
berg segnen zu können. Er spricht 
vom sichtbar gewordenen Gedächt-
nis der Pallottiner. Seite 14

Warum das Summen 
nicht verstummen sollte
Nicht nur die fl eißigen Bie-
nen, auch andere Insekten 
spielen eine wichtige Rolle im 
Kreislauf der Natur – und für den 
Menschen. Ohne die Bartmücke gäbe es wo-
möglich keine Schokolade.   Seite 33

Liebe Leserin,
lieber Leser

Unser tägliches Brot gib uns 
heute“, bitten die Chris-

ten auf Gottes Geheiß. Im Wes-
ten ist der Satz meist nur eine 
Dankes-Floskel für Frühstück, 
Mittagessen, Abendbrot sowie 
„Snacks“ zwischendurch. Ganz 
anders sieht das in Afrika und 
Teilen Asiens aus, wo es ums  
Überleben geht. Der Krieg, 
mit dem Russland die Ukraine 
überzogen hat, macht dies noch 
drängender (Seite 2/3).
Die beiden Kriegsparteien sind 
„Kornkammern“. Ihr Weizen 
nährt ärmere und ärmste Län-
der mit. Die kriegsbedingt gerin-
gere Ernte wird sich in höheren 
Preisen oder Mangel nieder-
schlagen. Selbst im verwöhnten 
Westen merkt man, dass Son-
nenblumenöl knapp wird.
So tragisch dies ist: Kriege waren 
schon immer Anlass, Verhältnisse 
neu zu ordnen – etwa das Ver-
hältnis zu den Lebensmitteln. 
Außerdem stellt sich die Frage, 
ob hierzulande gut und ange-
messen mit dem Grund und Bo-
den umgegangen wird, den Gott 
den Menschen geschenkt hat. Je-
der Meter gutes Ackerland, jeder 
Meter Wiese, jedes Stück Wald, 
das in Deutschland in den ver-
gangenen Jahren zubetoniert 
worden ist, erhöht nun auch bei 
uns die Abhängigkeit. 

Eine Insel und ihre 
seltsamen Wahrzeichen

Die Mienen der meterhohen „Moai“ 
auf der Osterinsel wirken unergründ-
lich. Welchem Zweck die Steinfi guren 
dienten, bleibt ein Rätsel. Vor 300 
Jahren entdeckten die Niederländer 
das Eiland im Südpazifi k.  Seite 34
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Ihr
Johannes Müller,
Chefredakteur

Die Mienen der meterhohen „Moai“ Nicht nur die fl eißigen Bie-
nen, auch andere Insekten 
spielen eine wichtige Rolle im 
Kreislauf der Natur – und für den 

neues Archiv in Betrieb
Der Provinzial der Pallottiner, Pater 
Helmut Scharler, freut sich, das neue 
Archiv seiner Gemeinschaft in Fried-
berg segnen zu können. Er spricht 
vom sichtbar gewordenen Gedächt-
nis der Pallottiner. 

Foto: WFP/Michael Tewelde

Äthiopien liegt rund 5000 Kilometer von Kiew entfernt. Der 
Krieg wirkt auch hier, weil die Ukraine und Russland normaler-

weise große Mengen an Weizen exportieren. Jetzt steigen die Preise. 
Kommt die Trockenheit hinzu, kämpfen Tier und Mensch ums 
Überleben: Vier Dorfbewohner versuchen, einer matten, durstigen 
Kuh auf die Beine zu helfen.        Seite 2/3

Erst hungern die Tiere,
dann hungert der Mensch
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ROM – Der Krieg im Osten Eu-
ropas verschärft die globale Le-
bensmittelknappheit: Sowohl die 
Ukraine als auch Russland sind 
wichtige Produzenten von günsti-
gem Getreide – vor allem Weizen. 
Nun wächst die Sorge vor einer 
neuen Ernährungskrise in Afri-
ka. Pater Giu lio Albanese (Foto: 
privat) ist Comboni-Missionar, 
Journalist und Berater von Papst 
Franziskus bei Fragen, die den 
Schwarzen Kontinent betre� en. Im 
Interview spricht er über mögliche 
Folgen des Kriegs für arme Länder.

Pater Giulio, Sie haben vor kur-
zem darauf hingewiesen, dass der 
Krieg in der Ukraine auch welt-
weite „Kollateralschäden“ verur-
sacht. Was meinen Sie damit?

Da die Preise der Rohsto� e stei-
gen, ist vor allem Afrika direkt und 
sehr hart von dem Krieg betro� en. 
Bezogen auf die Erdöl- und Gas-Prei-
se könnte die derzeitige Preissteige-
rung zwar einigen Ländern wie Al-
gerien, Angola, Nigeria oder Libyen 
Mehreinnahmen einbringen. Aber 
da gleichzeitig die Exportkosten für 
diese Länder steigen, würden sie 
kaum von der Preisentwicklung pro-
� tieren. Klar ist: Vom Krieg pro� -
tiert Afrika in keinster Weise.

In den westlichen Ländern klagen 
viele besonders über die durch den 
Krieg angeheizte In� ation …

Sicher betri� t die In� ation, die 
wir hier in Europa haben, nicht nur 
uns. Die gesamte Weltwirtschaft   ist 
vom Krieg betro� en. Dazu kommen 
die Sanktionen gegen Russland. Die 
Verbindungen zwischen den einzel-
nen Ländern sind heute so groß, 
dass wir alle die negativen Folgen zu 
spüren bekommen.

Dieser Krieg hat also globale Aus-
wirkungen?

Vielleicht sehen wir Katholiken 
das besser als andere: Wir sind, ob 
wir wollen oder nicht, alle mitein-
ander verbunden. Wenn wir von 
der „Menschheitsfamilie“ sprechen, 
meinen wir genau das. Die wirt-
schaftliche Globalisierung hat uns 
vor Augen geführt, dass wir fürein-
ander verantwortlich sind. 

Leider haben das aber, wie Papst 
Franziskus in seiner Enzyklika Fra-
telli tutti schreibt, viele nicht ver-
standen. Sie denken – oder handeln 

FOLGEN DES UKRAINE-KRIEGS

Sorgen im globalen Dorf
Drohende Hungersnot: Afrika-Experte erinnert an weltweite Verantwortlichkeit

Als noch kein Krieg war und die 
Landwirtschaft noch nicht stillstand: 
Mähdrescher und LKWs bei der Ge-

treideernte in Winnyzja im Südwesten 
 der Ukraine.

Foto: Imago/Xinhua

Info

Die Welthungerhilfe forderte An-
fang März massive fi nanzielle Un-
terstützung für ärmere Länder, um 
Versorgungslücken und Hunger zu 
verhindern. Generalsekretär Ma-
thias Mogge verwies auf Länder 
wie Kenia, Bangladesch oder Sim-
babwe, die einen wichtigen Teil 
ihrer Weizen- und Maisimporte aus 
der Ukraine und Russland bezie-
hen. Der Libanon importiere sogar 
90 Prozent seines Weizens aus den 
beiden Ländern. „Weltweit leben 
rund 1,8 Milliarden Menschen mit 
weniger als 3,20 US-Dollar am Tag. 
Für sie bedeutet jede Preissteige-
rung bei Lebensmitteln eine dra-
matische Verschlechterung ihrer 
Ernährung“, sagte Mogge. KNA/red

zumindest so –, als ob die Mit-
menschen, also unsere Brüder und 
Schwestern, dazu da wären, ausge-
beutet zu werden. 

Dasselbe sehen wir am Umgang 
mit der Umwelt. Die Wirtschaft hat 
die Schöpfung als „Ausschöpfungs-
objekt“ betrachtet. Auf lange Sicht 
führt das zum Verderben – und zwar 
des Ausbeuters selbst.

Welche Konsequenzen sind für den 
afrikanischen Kontinent zu be-
fürchten?

Wir müssen uns vor Augen hal-
ten, dass wir in einer Welt, die zu 
einem globalen Dorf geworden ist, 
alle ein gemeinsames Schicksal tei-
len. Das heißt, die Probleme der 
Peripherien der Welt, wie Franzis-
kus dies nennt, können die Art und 
Weise des Lebens aller Menschen 
beein� ussen.

Umgekehrt hatten doch auch die 
Ereignisse im Nahen Osten oder in 
Nordafrika große Auswirkungen auf 
Europa (etwa während der Flücht-
lingskrise 2015, Anm. d. Red.). Des-
halb ist es nicht verwunderlich, dass 
jetzt auch Afrika unter den Folgen 
des Kriegs in der Ukraine leidet. Der 
Krieg erinnert uns daran, dass der 

afrikanische Kontinent viel näher 
bei uns liegt, als wir denken. 

Neben der Nahrungsmittelkri-
se verschärfen die hohen Ölprei-
se und Versorgungsprobleme die 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
vieler Länder des Südens …

In letzter Zeit wurde die Nah-
rungsmittelkrise oft mit dem Klima-
wandel in Zusammenhang gebracht. 
Und in der Tat ist diese Komponen-
te nicht zu vernachlässigen. Aber das 
ist nicht der einzige Grund für den 
Hunger auf der Welt. Meines Erach-
tens gibt es da ein größeres Problem: 
die Finanzierung der Grundnah-
rungsmittel und Nahrungsrohsto� e.

Nahrungsmittel werden heutzu-
tage an den Börsen nicht nur gehan-

delt, sondern damit wird regelrecht 
spekuliert. Vielleicht kann uns der 
Krieg dieses perverse Spiel bewusst 
machen und zu einer globalen Em-
pörung beitragen, damit das endlich 
aufhört.

Im Moment geht es vorrangig dar-
um, einen Weg zu einem Frieden in 
der Ukraine zu � nden. Doch was 
wären Schritte darüber  hinaus, 
um die globale Nahrungsmittelkri-
se zu überwinden?

Wenn ich daran denke, dass viele 
unserer Pensionsfonds an der Bör-
se von Chicago die Nahrungsmit-
telrohsto� preise beein� ussen, geht 
es um die Haltung eines jeden von 
uns. Das heißt, unsere Versicherun-
gen und Renten einrichtungen tra-
gen maßgeblich dazu bei, dass sich 
viele Menschen auf der Welt kaum 
ihr Essen leisten können. 

Im Afrika südlich der Sahara 
müssen die meisten Menschen etwa 
80 Prozent ihres Einkommens für 
Essen ausgeben, um ihre Ernährung 
zu sichern. Höhere Preise für Nah-
rungsmittel haben also sehr weitrei-
chende Folgen. 

Befürchten Sie, dass der Krieg in 
der Ukraine auch wegen der Roh-
sto� problematik zu einer interna-
tionalen Eskalation führen könn-
te?

Der Papst hat immer wieder da-
rauf hingewiesen, dass die heutige 
Finanzwelt eine Wirtschaft fördert, 
die tötet. Wir müssen also alles 
 daran setzen, dies zu ändern. Das 
wäre die beste Strategie, um zu ver-
hindern, dass aus dem Krieg in der 
Ukraine ein Weltkrieg wird.

Interview: Mario Galgano
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  Von der Dürre gezeichnet: Man kann die Knochen der Rinderherde in der äthiopischen Region Somali einzeln abzählen.  Fotos: WFP/Michael Tewelde, Farm Africa

Wo ich herkomme, gibt es 
nichts als Hunger“, sagt 
Fadumo Ali Mohamed. Die 

Somalierin musste aus ihrem Dorf 
an der Südküste fliehen – dieses Mal 
nicht vor dem Bürgerkrieg oder Isla-
misten, sondern weil sie nicht mehr 
wusste, wo sie ihre nächste Mahlzeit 
herbekommt. „Wir zogen los, um 
medizinische Hilfe zu suchen, aber 
fanden nur noch mehr Hunger“, er-
zählt sie dem Internationalen Komi-
tee vom Roten Kreuz. Den Helfern 
zufolge ist die Situation am Horn 
von Afrika „alarmierend“. Doch 
auch auf dem restlichen Kontinent 
sieht es derzeit kaum besser aus. 

New York, Anfang März: Wie 
ein riesiger Riegel streckt sich das 
Uno-Hauptquartier dem Winter-
himmel entgegen. Drinnen stim-
men die Staatenvertreter über eine 
Resolution ab, die Russlands Angriff 
auf die Ukraine verurteilt und einen 
Truppenabzug fordert. Etliche afri-
kanische Länder enthalten sich ihrer 
Stimme. Sie fürchten, in einen neu-
en Kalten Krieg hineingezogen zu 
werden. 

Bittere Erkenntnis
Doch schon wenige Tage später 

folgt die bittere Erkenntnis, dass die 
Auswirkungen selbst vor politisch 
neutralen Staaten nicht Halt ma-
chen. „Während die Ukraine direkt 
von Hunger betroffen ist, werden 
die Nachwehen dieses Kriegs auf der 
ganzen Welt zu spüren sein“, sagt 
der Direktor des UN-Welternäh-
rungsprogramms WFP, David Beas-
ley. Gemeinsam seien Russland und 
die Ukraine für knapp ein Drittel 

der globalen Weizenexporte verant-
wortlich. 

Wenn Felder brachliegen oder 
Handelshäfen blockiert sind, treffe 
dies nicht nur Länder, die aus den 
Kriegsstaaten importieren. Die ex-
plodierenden Weizenpreise bringen 
auch die Helfer an ihre Grenzen. 
Schon vor Kriegsausbruch erlebten 
einige Länder Afrikas ihre schlimms-
te Dürre seit 40 Jahren. „Angesichts 
der strapazierten Budgets der Geber-
nationen mussten wir die Rationen 
für Geflüchtete und andere gefährde-
te Gruppen in Ostafrika und Nahost 
bereits reduzieren. Halbe Rationen 
bedeuten hungrige Kinder, die nicht 
mehr als eine Schüssel Getreide pro 
Tag essen“, sagt Beasley.  

Besondere Sorge bereitet dem 
UN-Diplomaten die Sahelzone: 
Rissige Böden, wo einst Felder üp-
pige Früchte trugen. Aufständische 
Militärs, Dschihadisten – und mit-
tendrin eine Flüchtlingspopulation, 
die in den vergangenen drei Jahren 
fast auf das Vierfache anwuchs. „Ich 
habe mit Familien gesprochen, die 
mehr durchgemacht haben, als Sie 
sich vorstellen können“, erzählt 
Beasley, der zuvor nach Niger und 
in den Tschad gereist war. „Sie wur-
den von extremistischen Gruppen 
aus ihrem Zuhause vertrieben, sind 
durch die Dürre ausgehungert und 
wegen der wirtschaftlichen Auswir-
kungen von Covid in die Verzweif-
lung gestürzt worden. Uns geht das 
Geld aus – und diesen Menschen die 
Hoffnung.“ 

Nicht besser ist die Lage in Äthio-
pien, Somalia, Kenia und dem Süd-
sudan. In Angola, wo der Regen das 
fünfte Jahr in Folge ausblieb, warnte 

Bischof Stanislao Chindekasse Mit-
te März: „Uns gehen die Mittel aus. 
Die nationale Caritas und andere 
Hilfsagenturen können uns nicht 
mehr helfen. Die Situation ist beun-
ruhigend.“ 

In Südafrikas Wirtschaftsmetro-
pole Johannesburg verdorren keine 
Felder, hier verenden auch keine 
Rinderherden. Stattdessen läuft die 
Not in zerlumpter Kleidung herum 
und bettelt an der Kreuzung um 
ein paar Münzen. „Die steigenden 
Ölpreise schlagen sich bereits in 
den Benzinpreisen nieder, das wird 
auch die Lebenskosten in die Höhe 
treiben“, sagt die Politologin Leaza 
Jernberg. Spätestens in zwei Mona-
ten würden die Brotpreise steigen. 
Das bekomme vor allem die verarm-
te Mehrheit zu spüren: Mehr als die 
Hälfte der 60 Millionen Südafrika-

ner lebt unter der Armutsgrenze. 
„Letztendlich lenkt der Krieg von 
Afrikas Konflikten und humanitären 
Krisen ab. Es wird daher schwieriger 
werden, an Hilfe und Investitionen 
für den Wiederaufbau zu gelangen“, 
befürchtet Jernberg. 

Klimaintelligent
Adamos Lächeln spiegelt Stolz. 

Der Ingwerfarmer präsentiert sei-
ne Ernte. Ihm und mehr als 5000 
anderen Kleinbauern im Südwes-
ten Äthiopiens ist es gelungen, ihre 
Erträge um die Hälfte zu steigern – 
dank „Farm Africa“ und dessen Pro-
gramm für „klimaintelligente Land-
wirtschaft“. 

Darin bestehe die langfristige Lö-
sung, um sich von Weizenimporten 
unabhängig zu machen, betont die 
Technische Leiterin der Organisati-
on, Anastasia Mbatia: „Die Länder 
sollten den Anbau und den Verzehr 
dürrebeständiger Früchte vorantrei-
ben, wie Sorghumhirse oder Cas-
sava.“ Regenerative Techniken wie  
Mischfelder seien genauso wich-
tig wie ein verbesserter Zugang zu 
Märkten, die richtige Lagerung und 
somit weniger Lebensmittelver-
schwendung. 

Während Experten ein Umden-
ken in der Landwirtschaft fordern, 
gibt es in der Krise auch Licht-
blicke. So berichtet die BBC über 
einen Farmer in Burundi, der einst 
in einem Camp für Vertriebene auf-
wuchs. Heute will er 100 Kilo seiner 
Maisernte an geflüchtete Ukrainer 
spenden: „Als ehemaliger Flüchtling 
dachte ich, ich biete meine Hilfe 
an.“  Markus Schönherr

Hunger und wenig Hoffnung 
Explodierende Weizenpreise verschlimmern die Probleme Afrikas noch weiter

  Adamo aus Äthiopien präsentiert 
stolz einen Teil seiner Ingwerernte.
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Kurz und wichtig
    

Im Amt bestätigt
Der griechisch-orthodoxe Theologe 
Radu Constantin Miron (Foto: KNA) 
bleibt Vorsitzender der Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kirchen in 
Deutschland (ACK). Der 65-Jährige 
wurde auf der 250. Mitgliederver-
sammlung der ACK in Wittenberg bei 
turnusmäßigen Vorstandswahlen im 
Amt bestätigt. Erzpriester Miron ist 
Pfarrer in Köln und Bischöflicher Vikar 
für die Griechisch-Orthodoxe Metro-
polie in Nordrhein-Westfalen. Miron 
wurde für die Dauer von drei Jahren 
wiedergewählt. Der Vorsitz der ACK ist 
ein Ehrenamt.

Soldatenwallfahrt
Die Internationale Soldatenwallfahrt 
nach Lourdes soll in diesem Jahr wie-
der stattfinden. Nachdem die Wall-
fahrt 2020 pandemiebedingt abge-
sagt wurde und im vergangenen Jahr 
nur stark eingeschränkt erfolgte, kön-
nen sich Angehörige der Bundeswehr 
noch bis zum 8. April für die Soldaten-
wallfahrt anmelden, heißt es auf der 
Internetseite der katholischen Militär-
seelsorge. Als Voraussetzung für die 
Teilnahme gilt die 2G-Plus-Regel. Die 
62. Ausgabe der Wallfahrt, die vom 
11. bis 17. Mai stattfindet, steht unter 
dem Motto „Meinen Frieden gebe ich 
euch – Pacem meam dona nobis“.

BONN (KNA) – Die deutschen 
Bischöfe werden im November 
nach Rom reisen, um dort mit 
dem Papst und wichtigen Behör-
denleitern im Vatikan zu sprechen. 

Matthias Kopp, Pressesprecher 
der Deutschen Bischofskonferenz, 
bestätigte auf Nachfrage, dass der so-
genannte Ad-limina-Besuch vom 14. 
bis 19. November stattfinden werde. 
„Solche Ad-limina-Besuche finden 

in der Regel alle fünf Jahre statt. 
Durch die Pandemie kam es in den 
vergangenen beiden Jahren zu Ter-
minverschiebungen“, erklärte Kopp.

Der letzte derartige Besuch der 
Mitglieder der Deutschen Bischofs-
konferenz im Vatikan liegt dann 
genau sieben Jahre zurück. Beim 
Ad-limina-Besuch berichten die Bi-
schöfe dem Papst und den vatikani-
schen Behördenchefs über die aktu-
elle Lage in ihren Bistümern. 

Deutsche Bischöfe beim Papst
Ad-limina-Besuch im Vatikan wegen Corona lange verschoben

Friedensgebet
Der Katholische Deutsche Frauenbund 
(KDFB) hat zu einem wöchentlichen 
Friedensgebet für die Menschen in 
der Ukraine aufgerufen. Der Bun-
desverband und der Landesverband 
Bayern laden im Rahmen der Aktion 
„Frauen.Frieden.Hoffnungszeichen“ 
ab sofort jeden Freitag um 18 Uhr zur 
Zusammenkunft mit Friedensgebet 
ein. Zuvor hatte der KDFB-Bundesaus-
schuss in einer Stellungnahme zum 
Frieden in der Ukraine aufgerufen 
und mehr Schutz insbesondere für 
ankommende Frauen und Kinder an 
deutschen Bahnhöfen gefordert.

Wolf entpflichtet
Prälat Lorenz Wolf (66) kehrt nicht auf 
seinen Posten als oberster Kirchenrich-
ter des Erzbistums München und Frei-
sing zurück. Kardinal Reinhard Marx 
habe „mit sofortiger Wirkung“ Wolfs 
Bitte um Entpflichtung von dieser Auf-
gabe entsprochen, die er seit 1997 
wahrnahm, teilte die erzbischöfliche 
Pressestelle mit. Seit 27. Januar hatte 
der promovierte Kirchenrechtler alle 
Ämter ruhen lassen. Laut Mitteilung 
will der Prälat auch die Leitung des 
Katholischen Büros Bayern abgeben. 

Patriarch verstorben
Der frühere koptisch-katholische Pa-
triarch von Alexandrien, Antonios Na-
guib, ist tot. Der Kardinal starb mit 87 
Jahren „nach einer Reise voller Hinga-
be, Liebe und Großzügigkeit“, heißt es 
in einer Mitteilung der koptisch-katho-
lischen Kirche Ägyptens. Als Patriarch 
von Alexandria war Naguib von 2006 
bis 2013 Oberhaupt der 200 000 kop-
tisch-katholischen Christen in Ägyp-
ten. Von 1977 bis 2002 war er Bischof 
von Minya. Knapp vier Jahre nach sei-
nem Rücktritt folgte ein Comeback als 
Patriarch seiner mit Rom verbundenen 
Ostkirche. 2010 nahm ihn Papst Bene-
dikt XVI. ins Kardinalskollegium auf. 

BERLIN (KNA) – Die Grü-
nen-Bundestagsabgeordnete Co-
rinna Rüffer hat die Gründung ei-
ner interfraktionellen Gruppe im 
Bundestag angekündigt, die sich 
mit ethischen Fragen der Geburts-
medizin befassen soll. 

Sie werde sich insbesondere mit 
vorgeburtlichen Untersuchungen 
und Gentests befassen, teilte die 
Sprecherin der Grünen-Bundes-
tagsfraktion für Behindertenpolitik 
mit. Diese Gruppe solle „weiter mit 
Nachdruck darauf hinwirken, dass 
das Parlament dieses Thema und die 
damit verbundenen ethisch-gesell-
schaftlichen Fragen endlich ange-
messen bearbeitet und eine entspre-
chende gesetzliche Regelung findet“.

Rüffer verwies auf die Entschei-
dung des Gemeinsamen Bundes-
ausschusses vom August, den heftig 
umstrittenen vorgeburtlichen Blut-
test auf Trisomien künftig von den 
Krankenkassen bezahlen zu lassen. 
Das gilt voraussichtlich ab diesem 
Frühjahr. Die Grünen-Abgeordnete 
bezeichnete diese Entscheidung als 
„auch deshalb so gefährlich, weil es 
ein Dammbruch ist für viele weitere 
vorgeburtliche Untersuchungen, die 
längst in der Pipeline sind“.

Rüffer warnte vor Scheindebat-
ten, die die Zulassung des Tests als 
Kassenleistung mit einer finanziellen 
Gleichbehandlung aller Betroffenen 
oder dem Selbstbestimmungsrecht 
von Schwangeren begründen woll-
ten: „Die eigentlichen Fragen, um 
die es hier geht, sind: In welcher Ge-
sellschaft wollen wir leben? Welches 
Signal sendet die Kassenzulassung 
an Menschen mit dem Down-Syn-
drom, die mit dem Trisomie-Test 
‚vermieden‘ werden sollen?“

Bei den seit 2012 in Deutsch-
land angebotenen, nicht-invasiven 
Pränataltests werden ab der zehnten 
Schwangerschaftswoche Erbgutbe-
standteile des Kindes aus dem Blut 
der Schwangeren isoliert und auf 
Trisomien untersucht. Kritiker wie 
die katholische Kirche und Behin-
dertenverbände sehen in den Tests 
eine „besorgniserregende Tendenz in 
Richtung einer regelmäßigen Selek-
tion“. Auf die Feststellung des „un-
erwünschten Merkmals“ Trisomie 
erfolge zumeist eine Abtreibung. 

Beobachter gehen davon aus, 
dass zahlreiche weitere Schwanger-
schaftstests auf den Markt kommen, 
die Geschlecht, Augenfarbe oder 
Anzeichen von Erkrankungen des 
Embryos erkennen können.

ETHISCHE FRAGEN DER GEBURTSMEDIZIN

Dammbruch befürchtet
Arbeitsgruppe im Bundestag soll sich mit Bluttests befassen

Bistümer regeln Osterfeiern selbst
ROM – Für die Kar- und Ostertage erlässt der Vatikan angesichts der abflau-
enden Covid-Pandemie in diesem Jahr keine eigenen liturgischen Leitlinien. 
Die Erfahrungen der Bischofskonferenzen aus den vergangenen Jahren reich-
ten „sicherlich aus, um mit den verschiedenen Situationen auf angemessene 
Weise umzugehen“, heißt es in einem Brief der Gottesdienstkon gregation. 
Es sei allerdings „stets darauf zu achten, dass die in den liturgischen Büchern 
enthaltenen rituellen Normen eingehalten werden“. Gleichzeitig mahnt die 
Behörde, „Handlungen und Verhaltensweisen zu vermeiden, die möglicher-
weise ein Risiko darstellen könnten“. Der Leiter der Behörde, Erzbischof 
Arthur Roche, bittet, in den Gottesdiensten besonders für Frieden in der 
Ukraine und anderen Kriegsgebieten zu beten. Das Foto zeigt einen Oster-
nachtsgottesdienst 2017 in Bonn. Text/Foto: KNA
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ESSEN – Zweimal musste das 
Live-Musical verschoben werden, 
doch nun macht RTL ernst: „Die 
Passion“ findet kurz vor Ostern 
in Essen statt. Die letzten Tage im 
Leben Christi – jetzt auch mit ak-
tueller Botschaft?

Es war eine Kehrtwende in letzter 
Sekunde, die RTL vor zwei Jahren 
vollzog: Noch Anfang März 2020 
erklärte der Privatsender, dass das 
geplante Live-Ereignis „Die Passion“ 
in der Essener Innenstadt von der 
damals beginnenden Corona-Pan-
demie nicht gefährdet sei. Gut eine 
Woche später sah die Lage anders 
aus: Wegen des Virus musste „Die 
Passion“ aufgeschoben werden – auf 
unbestimmte Zeit.

Jetzt, wo der Bund trotz Inzi-
denzzahlen in Rekordhöhe Locke-
rungsmaßnahmen beschlossen hat, 
greift RTL seinen Plan wieder auf. 
Am Mittwoch vor Ostern, also am 
13. April, sollen die letzten Stunden 
im Leben Jesu Christi – die laut Sen-
der „größte Geschichte der Welt“ 
– erzählt werden. Das massentaug-
liche „Musik-Live-Event“ wird zur 
Hauptsendezeit live im Fernsehen 
übertragen.

„Nie war es wichtiger, für Frieden, 
Nächstenliebe und Zusammenhalt 
einzustehen und damit ein wichti-

ges Zeichen zu setzen“, heißt es im 
Werbetext auf der RTL-Internetsei-
te. „Ich bin fest davon überzeugt, 
dass unsere Zuschauer – ob sie reli-
giös sind oder nicht – die emotiona-
le Kraft spüren und auf ihr eigenes 
Leben und die aktuellen Gescheh-
nisse übertragen können“, erklärt 
der zuständige RTL-Bereichsleiter 
Kai Sturm. Es gehe um Respekt und 
Liebe für den Nächsten „unabhän-
gig von Herkunft und Religion“.

Sicherlich sollen diese Sätze auf 
den Krieg in der Ukraine hinwei-
sen. Ob und wie die aktuellen Er-
eignisse bei der „Passion“ verar-
beitet werden, ist allerdings noch 
unbekannt. Ebenso unklar ist, wie 
eine Fernseh inszenierung der wich-
tigsten Geschichte der Christenheit 
in Deutschland ankommt. Doch 
haben die Schöpfer des Spektakels 
mögliche Dissonanzen von Anfang 
an einkalkuliert.

Gottschalk moderiert
Ohne dass sich jemand auf die 

Füße getreten fühlt, werde man 
die Geschichte nicht über die Büh-
ne bringen, meinte schon vor zwei 
Jahren Thomas Gottschalk, der 
als Erzähler und Moderator durch 
„Die Passion“ leiten wird. „Ich bin 
in einer Zeit groß geworden, als die 

Geschichte noch jeder kannte“, sag-
te der ehemalige Messdiener und 
Absolvent der katholischen Journa-
listenschule IFP weiter. Die Passion 
Christi gehöre für ihn zum „abend-
ländischen Kulturgut“. 

Auch er habe im ersten Moment 
Bedenken gehabt, ob eine solche  
Inszenierung angemessen sei. „Na-
türlich ist die Gefahr der Verkit-
schung groß“, räumte Gottschalk 
ein. Andererseits sei die Gestaltung 
des Karfreitags in der Kirche auch 
oft genug kitschig. „Man kann sich 
der Geschichte kaum jemals so 
nähern, wie sie das verdient hat“, 
meint der Entertainer.

Erfahrung als Heiland
Auch die restliche Besetzung ist in 

den zwei Jahren seit der Erstankün-
digung weitgehend gleich geblieben. 
Die Hauptrolle des Stücks, Jesus 
Christus, wird weiterhin der Sän-
ger Alexander Klaws übernehmen, 
der bereits in der Aufführung von 
Andrew Lloyd Webbers Musical „Je-
sus Christ Superstar“ Erfahrungen 
als Heiland machte. Dass die beiden 
Darstellungen grundverschieden 
sind, sei ihm aber bewusst, erklärte 
der Sänger dazu.

Neben Klaws werden unter an-
derem Mark Keller als Judas, Ella 

Endlich als Gottesmutter Maria 
und der Sänger Laith Al-Deen als 
Petrus auftreten. Neuzugang im 
Ensemble ist Schauspieler Henning 
Baum, bekannt unter anderem als 
Lokomotiv führer Lukas in den „Jim 
Knopf“- Kinofilmen. Er übernimmt 
die Rolle des Pontius Pilatus. Ur-
sprünglich war dafür Jürgen Tarrach 
vorgesehen.

Das Schauspiel auf der Bühne 
bildet die eine Hälfte von „Die Pas-
sion“. Zeitgleich wird es eine Prozes-
sion durch die Essener Innenstadt 
geben – samt einem großen, leuch-
tenden Kreuz, das zur Hauptbühne 
getragen wird. An der Prozession 
sollen alle Menschen teilnehmen 
können, unabhängig von ihrer Kon-
fession, betont Sturm.

Das Konzept der Show ist indes 
kein neues. Unter dem Titel „The 
Passion“ findet das Spektakel bereits 
seit zehn Jahren in den Niederlanden 
statt und hat sich dort zu einem der 
größten TV-Live-Events entwickelt – 
mit über 40 Prozent Marktanteil zur 
Hauptsendezeit. An diesen Erfolg 
möchte RTL nun auch in Deutsch-
land anknüpfen. Johannes Senk

Information
RTL sendet das Musical-Live-Spektakel 
„Die Passion“ am Mittwoch, 13. April, 
ab 20.15 Uhr aus Essen.

Die größte Geschichte der Welt
Zwei Jahre später als geplant bringt RTL „Die Passion“ als TV-Spektakel nach Essen

  An der prominenten Besetzung der „Passion“ – im Bild das Ensemble im Jahr 2020 – hat sich kaum etwas geändert. Alexander Klaws (5. von links) spielt Jesus. Laith Al-Deen 
(3. von links) ist Petrus, Judas wird von Mark Keller (2. von links) verkörpert. Auch Samuel Koch (im Rollstuhl) spielt einen der Jünger.  Foto: Imago/epd 
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Reise zu den Verbündeten
Auf Malta wird der Papst den Finger in die Wunde der Flüchtlingskrise legen

PAPST SCHÄTZT ZEUGENBERICHTE

Vom Großvater „Hass 
auf Krieg“ gelernt
ROM (KNA) – Papst Franziskus hat 
die Bedeutung persönlicher Zeit-
zeugen gewürdigt. Kein Medium 
könne es ersetzen, wenn Menschen 
persönlich ihre Lebenserfahrungen 
und Wissen weitergeben, sagte er 
bei der Generalaudienz im Vatikan. 
Er selbst habe seinen Hass auf Krieg 
von seinem Großvater gelernt. Die-
ser habe während des Ersten Welt-
kriegs als Soldat in Norditalien ge-
kämpft und ihm von dem Leid dort 
erzählt. Informationen aus Büchern 
könnten solche Geschichten keines-
falls ersetzen.

Die Weisheit des Alters sei ein 
kostbares und unersetzliches Ge-
schenk für die nachfolgende Gene-
ration, fuhr der Papst fort. Genauso 
verhalte es sich mit dem Glauben. 
Diesen weiterzugeben sei kein „Bla, 
bla, bla“, sondern die „Leidenschaft 
einer gelebten Geschichte“. Diese 
dürfe nicht von Ideologien „verbo-
gen“ sein, sondern müsse erzählt 
werden, „wie sie ist“. So sei auch der 
Dialog in der Familie wichtig, „der 
Dialog der Kinder mit ihren Groß-
eltern, die die Weisheit des Glau-
bens besitzen“, erklärte Franziskus. 
Dies fehle oft in der Kirche.

... des Papstes
im Monat April

… für alle, die im Gesund-
heitswesen arbeiten und 
den Kranken und den 
älteren Menschen 
besonders in den 
ärmsten Ländern 
dienen; die 
Regierun-
gen und 
lokalen
Gemeinden 
mögen sie 
adäquat unterstüt-
zen.

Die Gebetsmeinung

Blick auf die Basilika Madonna ta’ Pinu, das 
maltesische Nationalheiligtum auf Gozo.

ROM – Erneut steht die Flücht-
lingsfrage auf der Agenda einer 
Papstreise: An diesem Wochen-
ende besucht Papst Franziskus 
Malta. Auch die Aufarbeitung von 
Missbrauchsfällen dürfte dabei 
zur Sprache kommen.

Die Reise kommt zu einer 
passend- unpassenden Zeit. Während 
die Welt gen Osten blickt, bietet die 
nachgeholte Reise in den Süden für 
den Papst die Gelegenheit, den Fin-
ger erneut in die Wunde der euro-
päischen Flüchtlingskrise zu legen. 
Auch wenn die Hilfe für ukrainische 
Flüchtlinge derzeit dringlich und die 
Hilfsbereitschaft enorm ist – die Pro-
bleme auf dem Mittelmeer bleiben 
bestehen. Die Menschen kommen 
aus dem Südsudan, dem Irak, dem 
Jemen oder Syrien – Länder, deren 
Krisen kein Ende fi nden.

Geplant war die Malta-Reise 
bereits für Mai 2020. Die Pande-
mie kam dazwischen. Geblieben ist 
das Reise motto: „Sie erwiesen uns 
ungewöhnliche Menschenfreund-
lichkeit.“ Die Aussage des Apostels 
Paulus aus der Apostelgeschichte im 
Neuen Testament bezieht sich auf 
dessen Schiff bruch vor Malta und 
die Fürsorge der Malteser. Mit Pau-
lus kam das Christentum nach Mal-
ta. Zugleich dürfte das Motto mit 
Bedacht gewählt sein.

Die Aufnahme von Flüchtlin-
gen ist auf Malta ein heikles � e-

ma – gesellschaftlich und politisch. 
Die Insel ist dichter besiedelt als 
die meisten Länder der Welt. Je-
der weitere Migrant scheint das 
Fass zum Überlaufen zu bringen. 
Seenotrettungs -Organisationen be-
klagen die mangelnde Bereitschaft 
Maltas, schiff brüchige Migranten 
aufzunehmen.

Mit Staatspräsident George Vella 
und Premierminister Robert Abela 
dürfte das � ema Migration daher 
gesetzt sein. Die beiden Auftakt-
termine der Papstreise am Samstag 
werden sicher auch auf die lange 
katholische Historie des Landes zu 
sprechen kommen. Etwa 85 Prozent 
der Malteser sind katholisch. Auch 
hier nimmt die Zahl seit einigen 
Jahren verstärkt ab: 2002 waren es 
noch 95 Prozent.

Oft streng katholisch
Dennoch ist Malta weiterhin das 

proportional gesehen katholischste 
Land Europas. An vielen Stellen ist 
es streng katholisch, wobei etwa die 
strikte Abtreibungspolitik bei vielen 
auf Kritik stößt.

Wie so oft bei Apostolischen 
Reisen ist wenig Zeit für lange Ge-
spräche. Nach der Ansprache vor 
Vertretern der Regierung und der Zi-
vilgesellschaft geht es für Franziskus 
auf die kleine Vorinsel Gozo. Dort 
will er am Nationalheiligtum der 
Madonna ta’ Pinu beten und predi-
gen, bevor er zurück nach Rabat in 
die Apostolische Nuntiatur fährt.

Von Gozo stammt kein Gerin-
gerer als der Leiter des Synoden-
sekretariats, Kardinal Mario Grech. 
Er leitete das Bistum Gozo von 
2006 bis 2020, seit Herbst 2019 
noch als Apostolischer Administra-
tor, als er schon Pro-Generalsekretär 
der Bischofssynode war.

Doch nicht nur Grech ist Malte-
ser und enger Verbündeter des Paps-
tes. Auch auf einen weiteren Mann 
aus dem Kleinstaat baut Franziskus 
sehr: Charles Scicluna, Erzbischof 
von Malta. Der 62-Jährige ist zu-
gleich Präsident der Maltesischen 
Bischofskonferenz – mit zwei Mit-
gliedern eine der kleinsten Bischofs-
konferenzen der Welt. 

Er wird Franziskus auf der Reise 
sicher an vielen Stellen begleiten, 
wohl auch am Sonntag beim Besuch 
in der Paulusgrotte in der Pauluskir-
che in Rabat und im Anschluss bei 
der Messe in Valettas Vorort Floria-
na. Der letzte Programmpunkt auf 
der Reiseagenda ist ein Treff en mit 
Migranten. 

Scicluna ist einer von Franziskus’ 
engsten Mitarbeitern im Kampf ge-
gen sexuellen Missbrauch in der Kir-
che. Und auch in der Migrationsfra-
ge ist Scicluna klar auf der Linie des 
Pontifex. Der Name Malta stamme 
von einer Vorform „mala“, was so 
viel wie „sicherer Hafen“ bedeute, 
erklärte der Erzbischof jüngst. Daher 
sei die Insel von Natur aus dazu be-
rufen, „im Zentrum des Mittelmeers 
ein sicherer Hafen für alle unsere 
Brüder und Schwestern zu sein“.

 Anna Mertens
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ROM – In einem feierlichen Akt 
hat Papst Franziskus am Fest Ver-
kündigung des Herrn die Welt 
und insbesondere Russland und 
die Ukraine dem Unbefl eckten 
Herzen Marias geweiht. Bei einem 
Bußgottesdienst im Petersdom 
rief der Pontifex vor einer Figur 
der Muttergottes von Fátima in 
einem für diesen Anlass verfassten 
Gebet: „Lass uns, bei allem Lärm 
der Waff en, durch dein Gebet zum 
Frieden fi nden.“

„Befreie uns von Krieg, bewahre 
die Welt angesichts der nuklearen 
Bedrohung“, betete der Papst. Im 
Petersdom herrschte an diesem Frei-
tagabend Stille, trotz der rund 3500 
Teilnehmer des Gottesdienstes. Vie-
le Diplomaten waren unter ihnen, 
auch der Botschafter der Ukraine 
beim Heiligen Stuhl, Andriy Yurash. 
Sein russischer Kollege Alexander 
Awdejew war ebenfalls anwesend, 
hieß es. Etwa 2000 Menschen ver-
folgten das Ereignis auf dem Peters-
platz.

Für gesamte Menschheit
Dort hatte man am Tag zuvor 

noch Stühle aufgestellt, damit mehr 
Menschen an der Bußfeier und dem 
Akt der Marienweihe teilnehmen 
konnten. Die gesamte Menschheit, 
insbesondere die Länder der bei-
den Kriegsparteien, wollte Franzis-
kus bei diesem besonderen Ereignis 
unter den Schutz der Muttergottes 
stellen.

In seiner Predigt sprach er über 
die Buße und das Sakrament der 
Versöhnung, das er als „Sakrament 
der Freude“ wiederzuentdecken 
empfahl. Wenn man wolle, dass sich 
die Welt ändere, dann „muss sich 
zuerst unser Herz ändern“, erklärte 
Franziskus und verwies auf die Got-
tesmutter Maria und „ihr unbefl eck-
tes Herz“.

Nach der Predigt hatten die Gläu-
bigen Gelegenheit, das Sakrament 
der Versöhnung zu empfangen – wie 
auch Franziskus. Er begab sich zu 
einem Beichtstuhl, beichtete selbst 
und spendete dann einigen Perso-
nen das Sakrament. 

Die Menschheit sei „vom Weg des 
Friedens abgekommen“, formulier-
te der Pontifex im abschließenden 
Weihegebet. Sie habe „die Lehren 
aus den Tragödien der letzten Jahr-
hunderte und das Opfer der Millio-
nen in den Weltkriegen Gefallenen 
vergessen“ und „die Verpfl ichtun-
gen, die wir als Gemeinschaft der 
Nationen eingegangen sind, nicht 
erfüllt“. Gier, nationalistische Inte-
ressen, Gleichgültigkeit und Ego-
ismus, Kriege und das Horten von 
Waff en – diese Verfehlungen nannte 
das Gebet.

Angesichts des Krieges könne 
die Antwort nicht Hass und höhe-
re Militärausgaben sein, mahnte der 
Papst. Vielmehr brauche es den Auf-
bau einer Gesellschaft, die auf Liebe 
und Güte beruht. „Deshalb müssen 

wir beten, Buße tun und Gott um 
Vergebung bitten. Nur auf diese 
Weise können wir den Frieden er-
neuern“, sagte er.

Am 13. Juli 1917 bat die Gottes-
mutter in Fátima die drei Hirten-
kinder, Russland ihrem Unbefl eck-
ten Herzen zu weihen, und erklärte, 
dass das Land, wenn dieser Bitte 
nicht entsprochen würde, „seine Irr-
tümer in der ganzen Welt verbreiten 
und Kriege und die Verfolgung der 
Kirche fördern“ würde. Diese Pro-
phezeiung gilt als die Zweite Bot-
schaft von Fátima.

Auch Benedikt XVI. dabei
Dort, am Ort der Erscheinun-

gen in Portugal, vollzog an diesem 
25. März der päpstliche Sozialbe-
auftragte, Kardinal Konrad Krajew-
ski, ebenso den Weiheakt. In Rom 
nahm an der Zeremonie – im pri-
vaten Gebet – auch der emeritierte 
Papst Benedikt XVI. teil. Das er-
klärte Erzbischof Georg Gänswein, 
sein Sekretär. In Deutschland wie in 

GEMÄSS DER BOTSCHAFT VON FÁTIMA

Mit Bitte um Frieden zu Maria
Angesichts des Kriegs weihte Franziskus Ukraine und Russland der Muttergottes

Österreich und der Schweiz beteilig-
ten sich nahezu alle Diözesen, wenn 
auch in unterschiedlicher Form. 

Dieser Krieg habe zu einer großen 
Mobilisierung des Papstes und der 
gesamten Kirche geführt, erklärte 
gegenüber dieser Zeitung der lang-
jährige Papst-Sprecher, Jesuitenpater 
Federico Lombardi. „Papst Franzis-
kus hat sich von Anfang an, ja schon 
vor dem Konfl ikt, mit großen Frie-
densappellen engagiert und auch 
seinen friedensfördernden Dienst 
zur Verfügung gestellt.“

Der Pontifex habe nicht dazu 
aufgerufen, „im stillen Kämmerlein 
zu beten“, sondern eingeladen, „als 
Kirche vor der Welt zu stehen, un-
seren Glauben zu bekunden und 
demütig um die Fürsprache Marias 
zu bitten, um den aktuellen Konfl ikt 
und alle Konfl ikte der Menschheit 
zu beenden“, führte Lombardi aus. 

„Kann sich anschließen“
„Es geht dem Papst darum, die 

großen Sorgen über die Geschichte 
der Menschheit, ihre schrecklichen 
Dramen und die Möglichkeit eines 
erschreckenden Schadens für die 
menschlichen Geschöpfe und die 
Schöpfung vor Gott zu bringen“, 
sagte der Geistliche und schlug vor: 
„Heute kann sich jeder Franziskus 
anschließen und sich an der Schaf-
fung eines Klimas des Friedens und 
der Versöhnung zwischen zwei Völ-
kern – den Ukrainern und den Rus-
sen – beteiligt fühlen.“

Mit weißen Blumen für die weiße 
Madonna endete das Friedensgebet 
im Petersdom. Das Engagement des 
Papstes und der Kirche für ein Ende 
des Krieges soll weitergehen. Nicht 
nur geistlich. Von Fátima aus brach 
Krajewski erneut nach Polen und in 
die Ukraine auf. Unter anderem mit 
einem Krankenwagen, den der Papst 
gesegnet hat. Mario Galgano/

 Severina Bartoni tschek/red

  Während des Weiheakts verneigt sich Franziskus vor der Figur der Muttergottes.
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Bei einer Veranstaltung der „Fridays for 
Future“-Bewegung in Hannover wurde die 
Musikerin Ronja Maltzahn ausgeladen, weil 
sie als weiße Frau Dreadlocks (Filzlocken)
trägt. Die Geschichte endete hier jedoch 
nicht. Man hat ihr ernsthaft angeboten, dass 
sie auftreten könne, wenn sie die Dreadlocks 
vorher abschneidet. Mehr Übergriffigkeit 
geht nicht und der Fall gehört größer aufge-
arbeitet als es bislang passiert. 

Diese jungen Menschen machen mir 
Angst. Am Ende sind sie selbst die größten 
Rassisten, weil sie uns alle in Rassen einteilen 
und von uns erwarten, dass wir uns unserer 
Ethnie, Religion und Kultur (wie immer sie 
Kultur definieren) entsprechend kleiden und 

verhalten. Nebenbei bemerkt: Wenn man in 
die Runde der jungen Menschen blickt, die 
sich dieser Bewegung angeschlossen haben, 
sieht man ziemliche viele Weiße mit Dread-
locks. 

Diese jungen Menschen sollten die Frage 
beantworten, wie weit sie mit ihrer Defini-
tion und Haltung zum Rassismus noch ge-
hen wollen. Nach der Logik der FFF-Kader 
müssten alle Menschen aufhören, Karate 
und Kung-Fu zu lernen oder zu praktizie-
ren, die nicht aus Asien stammen. Und ist 
Yoga nicht weit verbreitet unter jungen hip-
pen Menschen? Ich komme aus einem Land, 
in dem Bauchtanz zur Kultur gehört. Nach 
der FFF-Logik dürfen weiße Frauen keinen 

Bauchtanz mehr machen. Ich könnte Seiten 
füllen mit weiteren, ähnlichen Beispielen.

Woher kommen solche Leute, die meinen, 
dass nur sie den Rassismus sehen und be-
kämpfen würden? Was ist das für eine Arro-
ganz? Und ist es tatsächlich nur die Arroganz 
der Jugend, die es in jeder Generation hor-
monell bedingt gibt? Oder ist das Phänomen 
schwerwiegender? 

Ich gehöre zu einer Generation, die kultu-
relle Grenzen überwunden hat, um des Welt-
friedens willen, und Gott sei Dank über eine 
transkulturelle Identität verfügt. Liebe „Fri-
days for Future“-Mitglieder: Kämpft weiter 
für den Umweltschutz – aber macht euch 
nicht zum Richter über andere!

Wer definiert Rassismus?

Aus meiner Sicht ...

Meine erste Rede über Wladimir Putin hielt 
ich im Europaparlament am 7. Oktober 
1999. Der ehemalige KGB-Offizier war ge-
rade von Boris Jelzin zum russischen Premier-
minister ernannt worden. Nach der Debatte 
wollten einige Kollegen wissen, wer dieser neue 
Amtsträger in Moskau eigentlich sei. Putin 
entfesselte damals durch blutige geheimdienst-
liche Provokationen den zweiten Tschetsche-
nienkrieg, dem mehr als 100 000 Menschen 
zum Opfer fielen. Dies war der mörderische 
„Wahlkampf“, mit dem er wenig später, am 
1. Januar 2000, russischer Präsident wurde. 

Seitdem hat er die schwachen Ansätze von 
Demokratie und Rechtstaatlichkeit in seinem 
Land zertrümmert, mehrere Kriege geführt 

– in Georgien, Syrien und seit sieben Jahren 
in der Ukraine – sowie die Medienlandschaft 
völlig gleichgeschaltet. Bürgerrechtler und 
unabhängige Journalisten wurden unter ge-
heimnisvollen Umständen ermordet, sogar 
im Ausland. 

Offen verkündete er von Anfang an seine 
Ziele: Zersplitterung Europas und Wieder-
herstellung der UdSSR in Gestalt einer noch 
größeren „Eurasischen Union“ mit Moskau 
als Herrschaftszentrum. Bis 2030, so die offi-
zielle Ansage, müsse die von ihm entworfene 
Weltordnung stehen. 

Wie aber muss Europa reagieren – jenseits 
der unverzichtbaren Sanktionen gegen das 
Putin-Regime und der bestmöglichen Hilfe 

für die um ihre Existenz kämpfenden Ukra-
iner einschließlich der Millionen von Flücht-
lingen? Der Ukraine kann derzeit zwar kei-
ne Vollmitgliedschaft in der EU angeboten 
werden, wohl aber ein ehrlicher Kandidaten-
status. Die Nato muss um eine Europäische 
Verteidigungsgemeinschaft und eine EU-
Energieunion ergänzt werden. Die Partner-
schaft mit den USA erweist sich derzeit zwar 
als äußerst kostbar, kann aber eigenständige 
europäische Bemühungen nicht ersetzen. 

Die Beendigung dieses gefährlichen Kriegs, 
der Wiederaufbau einer freien Ukraine und 
eine realistische Rußlandpolitik werden in 
den nächsten Jahrzehnten unsere Europäische 
Union voll und ganz fordern.  

Europa muss Konsequenzen ziehen
Bernd Posselt

Seyran Ateş

Professor Veit 
Neumann ist 
Gastprofessor an der 
Hochschule Benedikt 
XVI. in Heiligenkreuz.

Bernd Posselt ist seit 
Jahrzehnten in der 
Europapolitik tätig, 
Präsident der 
Paneuropa-Union 
Deutschland und 
Sprecher der 
Sudetendeutschen 
Volksgruppe.

Seyran Ateş ist 
Rechtsanwältin, 
Menschenrechts-
aktivistin sowie 
Mitbegründerin 
der liberalen 
Ibn Rushd-Goethe 
Moschee in Berlin.

ist nicht auszuschließen, dass unterm Strich 
weniger herauskommt. Die bevorstehenden 
exorbitanten Teuerungen bei der Energie sind 
dafür hauptsächlich verantwortlich. Energie 
hält Wirtschaft und Gesellschaft am Laufen. 
Die massiv steigenden Kosten dafür wirken 
sich auf viele andere Kosten aus.

Wie in diesen Wochen schmerzlich zu erle-
ben, ist die Zeit der Friedensdividende nach 
30 Jahren vorbei. Die Verteidigungsfähigkeit 
des Landes wurde auf unverantwortliche 
Weise missachtet. Überraschend viel Geld 
wird für die Instandsetzung der Landes-
verteidigung in die Hand genommen. Jetzt 
rächt es sich, dass in all den guten Jahren das 
strukturelle Problem der Rentenkasse nicht 

nur nicht gelöst wurde, sondern nicht einmal 
ernsthaft angegangen wurde. Es gibt bereits 
Alters armut in einem erheblichen Umfang. 
Künftige Jahrgänge, die Rente beziehen wer-
den, sehen schon jetzt, wie wenig für sie noch 
„drin“ sein wird, selbst wenn sie bis zum 
Renteneintritt kräftig wie bisher einzahlen 
werden. Auf ein demografisches Wunder zu 
hoffen wird nicht ausreichen.

Die Altersversorgung ist ein zentraler Punkt 
des sozialen Friedens. Deshalb ist es sehr gut, 
die Renten jetzt anzuheben. Dafür, dass der 
politische Frieden bald nach Europa zurück-
kehrt, die Energiepreise sich normalisieren und 
die Inflation auf ein erträgliches Maß zurück-
geht, spricht momentan leider wenig.

Schön, dass die Renten ab kommendem Juli 
spürbar angehoben werden. Es wird wohl 
kaum jemanden geben, der dagegen öffentlich 
Stellung bezieht. Tatsächlich bedürfen Men-
schen im Alter, wenn die Kräfte nachlassen und 
der Lebensabend da ist, gesamtgesellschaftlich 
betrachtet besonderer Aufmerksamkeit. Des-
halb ist es gut, dass nicht nur warme Worte 
ausgegeben werden, sondern dem nun auch 
Taten folgen. Dass derzeit mehr im Gebertopf 
drin ist, macht die Taten nicht weniger. Somit 
geschieht die Anhebung nicht auf Pump.

Wie so oft lassen aber die Wermutstrop-
fen nicht lange auf sich warten. Die immer 
deutlichere Inflation frisst das Meiste des 
Plus schon wieder auf. Schlimmer noch: Es 

Anhebung zur rechten Zeit
Veit Neumann
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Zu „Andere schlummern sanft“ und 
„Ein Wort, das tröstet“ (Aus meiner 
Sicht ...) in Nr. 7:

„Die Vorgänge in der Kirche sind 
fürchterlich.“, schreibt Veit Neumann. 
Meiner Meinung nach übertreibt er 
damit nicht. Dass ein 94-jähriger 
Mann, unser ehemaliger Papst, Dinge 
durcheinandergebracht oder gar ver-
gessen hat, ist entschuldbar, allerdings 
hätte es seinem Beraterstab auffallen 
müssen. Die Schelte an die Journa-
listen scheint mir nicht gerechtfertigt, 
denn wer sonst hätte den Missbrauch 
in unserer Kirche aufgedeckt? 

Wenn der Regensburger Bischof 
Voderholzer sagt, „im Vergleich zum 
Schulwesen oder dem Sport“ sei die 
Kirche bei der Missbrauchsaufarbei-
tung meilenweit voraus, möchte ich 
einen anderen Vergleich anbringen: 
Durch Starkregen sind in einer Häu-
serzeile die Keller überflutet worden, 
kurz nur, das Wasser fließt rasch ab. 
Es hat allerdings etlichen Schmutz aus 
der Kanalisation mitgebracht, und 
dieser Dreck hat sich mit den Dingen, 
die im Keller gelagert sind, verbunden. 

Also bemühen sich die Bewoh-
ner der einzelnen Häuser, alles nicht 
Brauchbare mit Hilfe von Bekannten, 
Technischem Hilfswerk und Feuer-
wehr vor das Haus zu bringen, von wo 
es in Abfallcontainern abtransportiert 
wird. Dabei schauen sie nicht, wie 
viele Schmutzspuren bei den Nach-
barn übriggeblieben sind, sondern je-
der nimmt einen Besen und kehrt vor 
seiner eigenen Tür.

Zeitpunkt günstig
Zu „Staatsleistungen bald passé?“  
in Nr. 7:

In dem Artikel kommt leider nicht 
zum Ausdruck, dass die Zahlungen 
des deutschen Staates an die Kirchen 
kein Geschenk sind, wie viele Gegner 
der Kirche gerne kolportieren. Sie sind 
vielmehr die Wiedergutmachung eines 
Unrechts von vor über 200 Jahren. 

Damals hat der Staat der Kirche 
riesige Besitztümer und Ländereien 
weggenommen. Schon im 19. Jahr-
hundert bekam die Kirche dafür eine 
Entschädigung zugestanden, nicht in 
Form der Rückgabe oder in einer Ein-
malzahlung, sondern zunächst nur in 
Form der Staatsleistungen. Diese sind 
so etwas wie die Zinsen für den Gegen-
wert des damaligen Vermögens. 

1919 sollte laut Weimarer Verfas-
sung mit den Zahlungen Schluss sein. 
Da man sich aber nicht über die Höhe 
der dann natürlich endgültig fälligen 
Entschädigung einigen konnte, war 
das Thema bei Gründung der Bun-
desrepublik Deutschland 1949 immer 
noch nicht vom Tisch. So fand es den 
Weg in unser heutiges Grundgesetz.

Wenn die Staatsleistungen jetzt also 
eingestellt würden, wäre dies für den 
Staat und die Steuerzahler gar kein 
so schlechter Moment: Die selbstver-
ständlich auch jetzt noch fällige Ent-
schädigung in Milliardenhöhe kostet 
den Staat, der dafür sicher Schulden 
machen muss, im Zeitalter historischer 
Niedrigzinsen eben viel weniger.

Georg Schmitz, 47839 Krefeld

Bekenntnis zur Kirche
Zu „Wirklich wahr“ in Nr. 7:

Danke, dass Sie das uneingeschränkte 
Bekenntnis des Entertainers Harald 
Schmidt zur katholischen Kirche in 
der Zeitung abgedruckt haben. Er 
spricht uns aus der Seele.

Gisela und Karl Kuhbandner, 
95686 Fichtelberg

Beliebter Kardinal
Zu „Ehrung zurückgegeben“  
in Nr. 7:

Es ist unerträglich, wie ein Teil unserer 
Medien über die Hirten unserer Kir-
che herfällt. Dazu fällt mir ein: „Wer 
von euch ohne Schuld, der hebe den 
ersten Stein …“ Selbstverständlich 
können in den Gremien einer religiö-
sen Gemeinschaft Unregelmäßigkeiten 
und Fehlentscheidungen aufkommen, 
die ihrem Auftrag widersprechen. 

Die Wurzel zu solch einem Tun 
ist allzu menschlich und bei näherer 
Betrachtung in allen weltlichen und 
religiösen Gemeinschaften zu finden. 
Nach meinem Verständnis kann ein 
Versäumnis oder eine Sünde nicht so 
groß sein, als dass sie von Gott nicht 
vergeben wird. Wir beten doch in un-
serem Vaterunser: „... vergib uns un-
sere Schuld, wie auch wir vergeben 
unseren Schuldigern.“

Ich frage mich, warum Kardinal 
Friedrich Wetter so demütig ist und 
seine Ehrenbürgerwürde an seine Hei-
matstadt Landau zurückgibt. Bei den 
älteren Landauer Bürgern ist er nach 
wie vor beliebt und ehrenvoll geach-
tet. Es ist doch zu bedenken, dass ein 
Kardinal in Ausübung seines Amtes 
mit Anliegen und Problemen jeglicher 
Art überhäuft wird. Dabei ist es wohl 
unvermeidbar, dass im Einzelfall ein 
Handlungsbedarf übersehen wird. 

Ich bin fest davon überzeugt, dass 
Herr Dr. Wetter seine Amtspflichten 
gewissenhaft und mit voller Hingabe 
für die Sache unserer Kirche erfüllt 
hat. Ein bewusstes Versäumnis seiner-
seits ist nicht zu erkennen, wenn auch 
von der Gegenseite die Situation an-
ders dargestellt wird. 

Karl Hoffmann, 76773 Kuhardt

Leserbriefe

Es geht nicht darum, dass Miss-
brauch in Familien oder Sportver-
einen weniger schlimm wäre, es geht 
um den Missbrauch in unserer katho-
lischen Kirche. Dieser Sünde müssen 
wir uns stellen – und nicht wie die 
kleinen Kinder mit den Fingern auf 
die Fehler anderer zeigen. Und wenn 
uns für die Verfehlungen nun die jour-
nalistischen Fetzen um die Ohren flie-
gen, sollten wir diese Kröten in aller 
Demut schlucken.

Liebe Frau Heereman, ich habe das 
Gutachten zum Missbrauchsgeschehen 
am Albertinum in Gerolstein (Bistum 
Trier) gelesen. Ich kenne ein Opfer 
– einen Grundschulkameraden, der 
mir vor mehreren Jahren sagte: „Was 
glaubst du, was da abgegangen ist? Ich 
bin mit der Kirche fertig.“ Ich kannte 
auch einen Täter, bei dem niemand, 
der es nicht gewusst hat, je an sexuel-
le Übergriffigkeit gedacht hätte. Mein 
Sohn sagte dazu: „Für ihn wäre ich 
durchs Feuer gegangen.“

Was glauben Sie, wie mir zumute 
ist? Ich denke an die Jungen – zumeist 
waren es die ärmeren, auch die vater-
losen, wie im Gutachten zu lesen ist –, 
die im Albertinum zu leiden hatten, 
und ich lese die wohlgemeinten Trost-
worte: „Macht euch keine Sorgen, denn 
die Freude am Herrn ist eure Stärke.“ 
Sorgen mache ich mir wohl! Und an 
einem trauernden Gott (denn wenn es 
ihn gibt, wird er traurig oder zornig 
sein) kann ich keine Freude haben.

Hildegard Driesch, 
66763 Dillingen/Saar

Leserbriefe sind keine Meinungs-
äußerungen der Redaktion. Die 
 Redaktion behält sich das Recht auf 
Kürzungen vor. Leserbriefe müssen 
mit dem vollen Namen und der Ad-
resse des Verfassers gekennzeich-
net sein. Wir bitten um Verständ-
nis, dass Leserbriefe unabhängig 
von ihrer Veröffent lichung nicht 
zurückgeschickt werden. 

So erreichen Sie uns:
Katholische SonntagsZeitung 
bzw. Neue Bildpost
Postfach 11 19 20, 86044 Augsburg
Telefax: 08 21 / 50 242 81
E-Mail: redaktion@suv.de oder 
leser@bildpost.de

Nicht nur auf andere zeigen

  Harald Schmidt steht zu seiner katho-
lischen Kirche. Foto: Imago/Photothek

  Ein Blick auf das Eifelstädtchen Gerolstein. Der Kurort machte Schlagzeilen als Sitz 
des kirchlichen Internats Albertinum. Unsere Leserin kennt eines der Opfer des dorti-
gen Skandals um körperliche, sexuelle und psychische Gewalt. Foto: gem 



Heute am 
Passionssonn-
tag werden in 
den Kirchen 
die Kreuze 
verhüllt. Da-
mit soll an-
gedeutet wer-
den, dass der 

Leidensweg Jesu seinem Höhepunkt 
entgegengeht. 

Der Sohn Gottes ist Mensch ge-
worden, um uns von den Sünden zu 
erlösen. Mit seinem Tod am Kreuz 
vollendet sich sein Erlösungswerk. 
Dieses Geschehen macht deutlich, 
dass die Sünde nie eine Kleinigkeit ist 
und Schuld nicht ohne Folgen bleibt. 
Dies gilt auch für den Ehebruch.

Nicht wenige Theologen mei-
nen, hier sei Barmherzigkeit an-
gesagt, und sie nehmen Jesus als 
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ihren Kronzeugen in Anspruch. 
Die Schriftgelehrten und Pharisäer 
wenden sich an Jesus. Sie legen ihm 
einen Fall vor, der ganz eindeutig 
ist. Eine Frau wurde beim Ehebruch 
ertappt. Mit ihr soll kurzer Prozess 
gemacht werden. Mose hat ganz klar 
gesagt: Eine solche Frau soll gestei-
nigt werden.

Sehr von oben herab bringen sie 
Jesus Anklage und Urteil vor. Die 
Frau steht vor Jesus. Die Gesetzes-
lage ist eindeutig. So sieht es auch 
Jesus, und doch sieht er mehr. Er 
sieht in das Herz der Frau. Er sieht 
in das Herz der Ankläger. Das alles 
erfüllt ihn mit tiefer Traurigkeit. Je-
sus blickt zu Boden. Er bückt sich, 
und mit dem Finger schreibt er auf 
den Boden. Niemand kann lesen, 
was er schreibt. Jesus schweigt, wäh-
rend die Ankläger unaufhörlich auf 

ihn einreden. Er wird ihr Urteil be-
stätigen müssen. Daran besteht kein 
Zweifel. 

Da richtet sich Jesus auf. Er bestä-
tigt ihr Urteil, aber er stellt eine Be-
dingung: „Wer von euch ohne Sün-
de ist, werfe als Erster einen Stein 
auf sie.“ Jesus bückt sich erneut und 
schreibt auf den Boden. Da gehen 
sie, „zuerst die Ältesten“, wie der 
Evangelist anmerkt, einer nach dem 
andern. Keiner möchte von Jesus 
sein Sündenregister gesagt bekom-
men. Allein die Frau steht noch da, 
als Jesus sich wieder aufrichtet. „Wo 
sind sie geblieben? Hat dich keiner 
verurteilt?“ „Keiner, Herr.“ Da sagt 
Jesus: „Auch ich verurteile dich 
nicht. Geh und sündige von jetzt an 
nicht mehr!“ 

Bei allem Mitleid mit der Frau, 
die nur knapp dem Tod entronnen 

ist, verschweigt er nicht, dass sie 
schuldig geworden ist. Bei aller Liebe 
zum reuigen Menschen macht Jesus 
keinen Abstrich vom Gebot Gottes: 
„Du sollst nicht ehebrechen!“

Wir dürfen uns deshalb nicht 
nur auf Jesu Wort berufen: „Auch 
ich verurteile dich nicht.“ Man darf 
auch den zweiten Satz nicht ver-
schweigen: „Geh und sündige von 
jetzt an nicht mehr!“ Wir haben we-
nig Grund, auf andere mit Steinen 
zu werfen, denn wir sitzen selber im 
Glashaus unserer Sündhaftigkeit. 
Gehen wir deshalb hin zu Jesus und 
bekennen in der heiligen Beichte, 
dass wir gesündigt haben. Sprechen 
wir unsere Schuld offen aus und be-
reuen wir alles von Herzen, damit 
Jesus auch uns sagen kann: „Geh hin 
und sündige nicht mehr!“ Eine gute 
Osterbeichte macht dies möglich.

Fünfter Fastensonntag  Lesejahr C

Erste Lesung
Jes 43,16–21

So spricht der Herr, der einen Weg 
durchs Meer bahnt, einen Pfad 
durch gewaltige Wasser, der Wagen 
und Rosse ausziehen lässt, zusam-
men mit einem mächtigen Heer; 
doch sie liegen am Boden und ste-
hen nicht mehr auf, sie sind erlo-
schen und verglüht wie ein Docht. 
Der Herr spricht: Denkt nicht 
mehr an das, was früher war; auf 
das, was vergangen ist, achtet nicht 
mehr! Siehe, nun mache ich etwas 
Neues. Schon sprießt es, merkt ihr 
es nicht? Ja, ich lege einen Weg an 
durch die Wüste und Flüsse durchs 
Ödland. 
Die wilden Tiere werden mich prei-
sen, die Schakale und Strauße, denn 
ich lasse in der Wüste Wasser fließen 
und Flüsse im Ödland, um mein 
Volk, mein erwähltes, zu tränken. 
Das Volk, das ich mir geformt habe, 
wird meinen Ruhm verkünden.

Zweite Lesung
Phil 3,8–14

Schwestern und Brüder! Ich hal-
te dafür, dass alles Verlust ist, weil 
die Erkenntnis Christi Jesu, meines 
Herrn, alles überragt. Seinetwe-
gen habe ich alles aufgegeben und 
halte es für Unrat, um Christus zu 
gewinnen und in ihm erfunden zu 
werden. 
Nicht meine Gerechtigkeit will ich 
haben, die aus dem Gesetz hervor-
geht, sondern jene, die durch den 
Glauben an Christus kommt, die 
Gerechtigkeit, die Gott schenkt auf-
grund des Glaubens. 
Christus will ich erkennen und die 
Macht seiner Auferstehung und die 
Gemeinschaft mit seinen Leiden, in-
dem ich seinem Tod gleich gestaltet 
werde. So hoffe ich, auch zur Aufer-
stehung von den Toten zu gelangen. 
Nicht dass ich es schon erreicht 
hätte oder dass ich schon vollendet 
wäre. Aber ich strebe danach, es zu 
ergreifen, weil auch ich von Christus 
Jesus ergriffen worden bin. 
Brüder und Schwestern, ich bilde 
mir nicht ein, dass ich es schon er-
griffen hätte. Eines aber tue ich: Ich 
vergesse, was hinter mir liegt, und 
strecke mich nach dem aus, was vor 

mir ist. Das Ziel vor Augen, jage ich 
nach dem Siegespreis: der himmli-
schen Berufung Gottes in Christus 
Jesus.

Evangelium
Joh 8,1–11

In jener Zeit ging Jesus zum Ölberg. 
Am frühen Morgen begab er sich 
wieder in den Tempel. Alles Volk 
kam zu ihm. Er setzte sich und lehr-
te es. 
Da brachten die Schriftgelehrten 
und die Pharisäer eine Frau, die 
beim Ehebruch ertappt worden 
war. Sie stellten sie in die Mitte und 
sagten zu ihm: Meister, diese Frau 
wurde beim Ehebruch auf frischer 
Tat ertappt. Mose hat uns im Gesetz 
vorgeschrieben, solche Frauen zu 
steinigen. Was sagst du? Mit diesen 
Worten wollten sie ihn auf die Probe 
stellen, um einen Grund zu haben, 
ihn anzuklagen. 
Jesus aber bückte sich und schrieb 
mit dem Finger auf die Erde. Als sie 
hartnäckig weiterfragten, richtete 
er sich auf und sagte zu ihnen: Wer 
von euch ohne Sünde ist, werfe als 
Erster einen Stein auf sie. Und er 

„Auch ich verurteile dich nicht. Geh 
und sündige von jetzt an nicht mehr!“ 

Christus und die Ehebrecherin, Gemälde 
von Émile Signol, 1842, Detroit Institute 

of Arts.  

Foto:  gem

Hinrichtung abgesagt 
Zum Evangelium – von Prälat Ludwig Gschwind

Frohe Botschaft

Gedanken zum Sonntag

bückte sich wieder und schrieb auf 
die Erde. Als sie das gehört hatten, 
ging einer nach dem anderen fort, 
zuerst die Ältesten. Jesus blieb allein 
zurück mit der Frau, die noch in der 
Mitte stand. 
Er richtete sich auf und sagte zu ihr: 
Frau, wo sind sie geblieben? Hat 
dich keiner verurteilt? Sie antworte-
te: Keiner, Herr. 
Da sagte Jesus zu ihr: Auch ich ver-
urteile dich nicht. Geh und sündige 
von jetzt an nicht mehr!



2./3. April 2022 / Nr. 13 L I T U R G I E    1 1

Sonntag – 3. April 
Fünfter Fastensonntag
Messe vom fünften Fastensonntag, 
Cr, Prf Fastenzeit I oder II, feierli-
cher Schlusssegen (violett); 1. Les: 
Jes 43,16–21, APs: Ps 126,1–2b.2c–3.4–
5.6, 2. Les: Phil 3,8–14, Ev: Joh 8,1–11 
oder (mit eig. Prf); 1. Les: Ez 37,12b–
14, APs: Ps 130,1–2.3–4.5–6b.6c–7a u. 
8, 2. Les: Röm 8,8–11, Ev: Joh 11,1–45 
(oder 11,3–7.17.20–27.33b–45)
Misereor-Kollekte

Montag – 4. April
Hl. Isidor, Bischof von Sevilla,
Kirchenlehrer
Messe vom Tag, Tagesgebet vom 
Tag oder vom hl. Isidor, Leidens-
Prf I oder Kreuz-Prf (violett); Les: 
Dan 13,1–9.15–17.19–30.33–62 (oder 
13,41c–62), Ev: Joh 8,12–20

Dienstag – 5. April
Hl. Kreszentia von Kaufbeuren,
Ordensfrau
Messe vom Tag, Tagesgebet vom 

Schriftlesungen und liturgische Hinweise für die kommende Woche
Psalterium: 1. Woche, fünfte Fastenwoche

Woche der Kirche

Tag oder von der hl. Kreszentia, 
Leidens-Prf I oder Kreuz-Prf (vio-
lett); Les: Num 21,4–9, Ev: Joh 8,21–30 

Mittwoch – 6. April
Messe vom Tag, Leidens-Prf I oder 
Kreuz-Prf (violett); Les: Dan 3,14–
21.49a.91–92.95, Ev: Joh 8,31–42 

Donnerstag – 7. April 
Hl. Johannes Baptist de la Salle,
Priester, Ordensgründer
Messe vom Tag, Tagesgebet vom 
Tag oder vom hl. Johannes, Lei-
dens-Prf I oder Kreuz-Prf (violett); 
Les: Gen 17,1a.3–9, Ev: Joh 8,51–59

Freitag – 8. April 
Messe vom Tag, Leidens-Prf I oder 
Kreuz-Prf (violett); Les: Jer 20,10–13, 
Ev: Joh 10,31–42 

Samstag – 9. April 
Messe vom Tag, Leidens-Prf I oder 
Kreuz-Prf (violett); Les: Ez 37,21–28, 
Ev: Joh 11,45–57 

Glaube im Alltag

von Schwester Britta 
Müller-Schauenburg CJ

Mit den Zeilen zum „Glauben 
im Alltag“ waren wir zwei 
Jahre lang unterwegs. Ich 

habe Sie vielleicht ein wenig beglei-
ten dürfen – aber noch viel mehr 
haben Sie mich begleitet, im Inne-
ren. Alles, was ich geschrieben habe, 
hätte ich ohne Sie noch nicht ein-
mal gedacht.

Nun ist dies mein letzter Beitrag 
an dieser Stelle. Vielleicht besuchen 
Sie mich aber einmal in meinem 
Glauben im Alltag – zum Beispiel 
im Emmaus-Geschichtswohnpro-
jekt der Congregatio Jesu in Mün-
chen-Nymphenburg. Dort befassen 
sich junge Studierende und Wissen-
schaftlerinnen mit dem Erzählen ei-
gener und fremder Geschichte. Das 
Nachdenken darüber ist, nicht nur 
für Historikerinnen und Historiker, 
wichtiger, als man oft denkt. Wohin 
wir als Menschheit gelangen kön-
nen, wenn diese Nachdenklichkeit, 
diese Selbstreflexion im Erzählen 
der eigenen Geschichte ausbleibt, 
sehen wir derzeit wieder in einem 
Krieg, der Leben von Menschen 
zerstört. Und auch im ganz Kleinen 
gibt es das. 

Maria Ward, die Gründerin der 
Congregatio Jesu (ehemals Engli-
sche Fräulein), in der ich lebe und 
zu der ich gehöre, hat für Frauen 
in der Kirche einen neuen Platz 
gesehen. Faszinierend ist zugleich 
ihre unverbrüchliche Treue zur 
Universalkirche. Mit ihr begann 
eine große Geschichte. In fast un-
zähligen und vielartigen Schulen, 
Ausbildungsstätten und sozialpäda-
gogischen Institutionen ermöglich-
ten Schwestern Maria Wards vor 
allem Mädchen weltweit eine gute 
und ganzheitliche Bildung, deren 
Tradition heute von „weltlichen“ 
Lehrkräften, immer der Zeit ent-
sprechend, weitergeführt wird. 

A b e r 
der Nach-
w u c h s -
rückgang 
der Or-
den trifft 
uns hart. 
Er wirft Fragen für die weitere Ge-
meinschaftsgeschichte auf. Und 
auch in der Vergangenheit gab es 
schon immer wieder Sorgen und 
Schatten, Wut und Traurigkeit. 

Die Geschichte unserer Gemein-
schaft ist ein Lern-Ort und ein Weg 
der Kirchengeschichte, der Tiefen-
bohrungen durchaus verträgt und 
lohnt, ihrer sogar bedarf. Wer folgt 
dieser Spur? Wer verfolgt aufmerk-
sam, wer versteht – kurz gesagt: so, 
dass die ganze Welt dadurch besser 
wird, das heißt, auf Gott zuläuft? 
Möge allen, die sich in Schulen, 
Wissenschaft oder Sozialarbeit auf 
die Suche nach dieser Spur begeben, 
ein Licht vom Himmel dazu leuch-
ten!

Denn jede Person, die Geschich-
te und Lebensgeschichten aufmerk-
sam studiert und verstehen und 
leben hilft, kann Menschenleben 
retten – diesen Glauben trage ich 
tief in mir. Ihn unterstreiche ich 
am Ende der zwei Jahre. Er bewegt 
mich in all meiner Arbeit. Vielleicht 
teilen Sie diesen Glauben und gehen 
auf diesem Weg mit. 

Ich glaube an den dreifaltigen 
Gott, und der sagt mir wieder und 
wieder, ich soll von dem Menschen, 
der mit mir auf dem Weg ist, Ihnen, 
lernen – eben wie die Emmaus-
Jünger: Ein Fremder ging mit ihnen 
ein Stück des Weges und half ihnen, 
ihre Geschichte und ihre Traditi-
on zu verstehen. Gerade in einem 
Moment, wo Leid und Ohnmacht 
übermächtig schienen. So hilft er 
auch uns.

Gebet der Woche
Gott,

du hast den heiligen
Johannes Baptist de la Salle berufen,

jungen Menschen den Weg des Heils zu zeigen.
Erwecke in deiner Kirche

verantwortungsbewusste Erzieher
voll schöpferischen Geistes,

die sich mit aller Kraft dafür einsetzen,
gute Menschen und wahre Christen heranzubilden.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.

Tagesgebet am Gedenktag des heiligen Johannes Baptist de la Salle



Giuseppe Benedetto Dusmet schrieb über die Aufgabe des Priesters:

„Sich über die irdischen Ereignisse zu erheben, 
seinen Durst an der Quelle der göttlichen Gnaden zu stillen, 

sich im Zentrum des Lichts aufzuhalten, 
das ist die Aufgabe des Priestertums. 

Wenn der Priester mit der feierlichen Ruhe des Himmels 
den ohrenbetäubenden Lärm der Erde verwechselt, 

wenn er hinabsteigt, um sich in der Arena des Kampfes zu tummeln, 
wenn er dem Banner der Kinder des Zeitgeists folgt, 
wenn er am Programm und an den Passionen des 

Marktplatzes teilnimmt, 
wird man ihm heute applaudieren, 
nachdem er aber Gott verloren hat, 

wird die einzige Belohnung, die er zu erwarten hat, 
nichts weniger als Hohn und Spott sein.“

von Kardinal Dusmet

Seliger der Woche

Kardinal Dusmet finde ich gut …
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Giuseppe Benedetto Dusmet

geboren: 15. August 1818 in Palermo
gestorben: 4. April 1894 in Catania
seliggesprochen: 1988
Gedenktag 4. April

Einer Adelsfamilie entstammend, trat Dusmet 1840 
in das Benediktinerkloster von Monreale ein. 1847 
nach Caltanisetta versetzt, wurde er 1850 Prior in 
Neapel, 1852 in Caltanisetta und 1858 Abt in Cata-
nia. Er musste die Schließung mehrerer Klöster man-
gels Nachwuchs miterleben, zuletzt auch die seines 
eigenen. 1867 ernannte ihn Papst Pius IX. zum Erz-
bischof von Catania. Als solcher setzte er sich für 
die Linderung der Not vieler Menschen nach einem 
zweimaligen Ätnaausbruch und darauffolgenden 
Cholera-Epidemien ein. 1887 berief ihn Papst Leo 
XIII. nach Rom und kreierte ihn 1889 zum Kardinal. 
Dusmet war maßgeblich beteiligt an der Gründung 
der benediktinischen Konföderation, dem weltwei-
ten Zusammenschluss aller Benediktinerkongregati-
onen, sowie an der Errichtung der Primatialabtei San 
Anselmo und der dazugehörigen Päpstlichen Hoch-
schule Athenaeum.  red

Mit
Feinden 
wie zu 
Freunden 
sprechen

W O R T E  D E R  S E L I G E N :
G I U S E P P E  B E N E D E T TO  D U S M E T

„Kardinal Dusmet, eine Zierde und Ehre des Mönch-
tums, des Episkopats und des Kardinalskollegiums, 
ragt hervor als Zeuge der Nächstenliebe nach dem 
Evangelium in Zeiten, die für die Kirche besonders 
peinigend waren, mitten in Parteikonfl ikten, die im 
Land entbrannt waren, in tiefgreifenden politischen 
und sozialen Umwälzungen und in einer Region, die 
geschüttelt war von einander folgenden furchtbaren 
Naturkatastrophen. Obschon Dusmet im Wohlstand 
einer adeligen und begüterten Familie aufgewachsen 
war, machte er die Armut zu seinem Lebensprogramm 
und lebte in dienender Hingabe an die anderen eine 
derart radikale Armut, dass sich bei seinem Tod nicht 
einmal ein Leinentuch fi nden ließ, in das man ihn 
hüllen konnte. Er hatte sich buchstäblich von allem 
entäußert, um es den Armen zuzuwenden, als deren 
demütiger Diener er sich betrachtete.“

Papst Johannes Paul II. bei der Seligsprechung 
Dusmets am 25. September 1988 in Rom

In seinem ersten Hirtenbrief erklärt Dusmet 
die Absicht, für alle dazusein – auch für die 
damals zahlreichen Gegner der Kirche.

Der Bischof schreibt: „In voller Erkenntnis 
unseres Nichts danken wir der Vorse-
hung, dass sie uns eine so breite Brust 

gegeben hat, dass sie euch alle aufnehmen 
kann. In dieser Brust gibt es keinen Ausschluss 
irgendwelcher Personen, und wird es sie nicht 
geben. In dieser Brust sind nicht nur die 
Söhne, die Brüder, die Verfolgten, die Freunde, 
sondern auch die Feinde, die Verleumder, die 
Übelwollenden, wenn es etwa solche geben 
sollte – sie werden immer ihren Platz haben.

Und wo wegen der Schwäche des Verstandes 
in manch einem unserer Urteile uns ein Irrtum 

oder Versehen unterliefe, fürchten wir nicht, 
mit väterlicher Sorge die gerechtfertigten 
Beschwerden entgegenzunehmen, und wenn 
deren Berechtigung anerkannt wurde, ohne 
Zögern Entschädigung zu leisten. Die eigenen 
Irrtümer zu korrigieren, betrachten wir nicht 
als Schande: Sich selbst zu verleugnen, die 
eigenen Schritte wieder zurückzusetzen, ist 
wahrhafter Mut.

An die gehobene Klasse unserer Herde, die 
Klasse, die diskutiert und schreibt und immer 
unterwegs ist und nie zu jenem Besten gelangt, 
für das sie sich begeistert und hinter dem sie 
kopfüber vorwärtsstürzt, an sie alle richten 
wir nur eine Einladung: Venite ad me om-
nes – Kommt alle zu mir! Die Räume unseres 
Bischofshauses sind für euch off en. Da können 

wir, wenn es euch gefällt, uns zusammen aus-
tauschen. Wir werden off en sprechen wie ein 
Freund, der zu einem Freund spricht. Entweder 
werden unsere Argumente euer Herz berühren 
und wir werden zusammen den heiligen Na-
men Gottes preisen, oder ihr werdet in euren 
Irrtümern verharren, dann aber lasst eurem 
Erzbischof die volle Freiheit, die Grundsätze, 
die er vertritt, und die immer alten und immer 
neuen Wahrheiten des Evangeliums zu vertei-
digen und beizubehalten, ohne ihm auf Schritt 
und Tritt die Absicht zu unterstellen, dass er 
unehrlich reagiert, das Volk besticht und die 
Gesetze verachtet.“

Zusammengestellt von Abt em. Emmeram 
Kränkl; Fotos: Joachim Schäfer – Ökumenisches 

Heiligenlexikon, gem     

ZitatZitatZitatZitat
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Kinofilm „Halt 
auf freier Strecke“
AUGSBURG – Zum Jubiläum des St. Vin-
zenz-Hospizvereins wird am Samstag, 2. April, 
um 13 Uhr im Kino Liliom in Augsburg der Film 
„Halt auf freier Strecke“ gezeigt. Darin geht es 
um einen Familienvater, der an einem Gehirntu-
mor erkrankt.

Die Antike
in Karikaturen
WITTELSHOFEN – Das Limeseum in Ruffen-
hofen (Kreis Ansbach) präsentiert bis 15. Mai die 
Ausstellung „Mehr als nur Europa – Horst Hai-
zinger und die Antike in politischen Karikatu-
ren“. Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag von 10 bis 
16 Uhr, Samstag und Sonntag von 11 bis 17 Uhr.

Besinnlicher
Osterspaziergang
HOHENWART – Zum Emmausgang nach Stei-
nerskirchen mit besinnlichen Elementen, gestal-
tet von der Landvolkbewegung, lädt die Oase 
Steinerskirchen am 18. April ein. Start ist um 13 
Uhr in Freinhausen, nach der Ankunft wird um 
13.45 Uhr eine Andacht gefeiert.

AUGSBURG – Ein Jubiläum ist 
ein Grund zu feiern. Das St. Vin-
zenz-Hospiz in Augsburg nutzt 
die Gelegenheit auch, um den 
Hospizgedanken und die Arbeit 
des Vereins mit einer ganzen Reihe 
von Veranstaltungen in die Gesell-
schaft zu tragen.

 
Es liegt wohl in der Natur des 

Menschen, dass er Gedanken an 
Sterben, Tod und Trauer meist ver-
drängt. Besonders im Frühjahr, 
wenn alles wieder zum Leben er-
wacht, finden diese Themen kaum 
Beachtung. Und doch – oder gerade 
deshalb – lud der Verein St. Vin-
zenz-Hospiz Augsburg, der sich um 
sterbende Menschen und ihre Ange-
hörigen kümmert, zu einem Früh-
lingskonzert als Auftakt für das Ju-
biläumsprogramm ein. Denn auch 
im Hospiz geht es um das Leben: 
umsorgtes Leben bis zuletzt. 

Genau dafür wurde der Verein 
1992 gegründet – um unheilbar 
kranke und sterbende Menschen in 
der Endphase ihres Lebens zu be-
gleiten und ihren Angehörigen und 
Hinterbliebenen Beistand zu leisten. 

Die Entwicklung der Hospiz- 
arbeit in diesen 30 Jahren ist be-
achtlich. So sei etwa in der Grün-
dungsphase des Hospizvereins die 
Schmerzmedikation noch ein Pio-

  Mit einem vielfältigen Veranstaltungsprogramm tragen Vorsitzender Domkapitular 
Armin Zürn und Geschäftsführerin Stephanie Ludwig das Wirken des St. Vinzenz-Hos-
pizes in die Gesellschaft.  Fotos: Schöllhorn (oh)

LEBEN BIS ZULETZT

Ein Ort der Geborgenheit
St. Vinzenz-Hospizverein begeht 30-jähriges Bestehen

nierfeld gewesen, erläutert der erste 
Vorsitzende, Domkapitular Armin 
Zürn. Doch inzwischen habe sich 
die Palliativmedizin etabliert. 

Die ambulante Hospizbegleitung 
und Palliativberatung im St. Vin-

zenz-Hospiz ist für Schwerkranke 
und ihre Angehörigen eine wichtige 
Anlaufstelle. Fachkräfte klären vor 
Ort den Unterstützungsbedarf, or-
ganisieren die Versorgungsstruktur, 
beraten zu Schmerztherapie und 
Symptomkontrolle, arbeiten mit 
Hausärzten, Sozialstationen, Pfle-
gediensten und Seelsorgern zusam-
men. Sie kümmern sich auf Wunsch 
auch um den Einsatz von ehrenamt-
lichen Hospizbegleitern. 

Seit 2005 begleitet der Verein zu-
dem sterbende Menschen in Pflege-
einrichtungen, auch dies ein wichti-
ger Schritt in der Hospizarbeit. So 
wie die Begleitung Trauernder, als 
Einzelbetreuung oder im Trauerca-
fé. Als Quantensprung bezeichnet 
Domkapitular Zürn die Eröffnung 
des stationären Hospizes vor 25 Jah-
ren am ursprünglichen Standort in 
Augsburg-Hochzoll mit zunächst 
sechs Betten für die Gäste, wie die 

Sterbenden im Hospiz genannt wer-
den. Nach einem Anbau waren es ab 
2005 neun Betten, doch auch diese 
waren bald zu wenig für den steigen-
den Bedarf. 

Der Neubau des St. Vinzenz-Hos-
pizes im Augsburger Stadtteil Ober-
hausen war 2018 der nächste be-
deutende Schritt. 16 Einzelzimmer 
stehen dort zur Verfügung, alle 
barrierefrei um einen liebevoll ange-
legten Garten angeordnet. Er ist ein 
Ort der Fürsorge und Geborgenheit, 
an dem die Gäste individuelle, ganz-
heitliche Pflege durch examinierte 
Pflegekräfte genießen. 

Die Kosten für den Aufenthalt 
tragen zu 95 Prozent die Kranken- 
und Pflegekassen. Fünf Prozent 
müssen über Spenden finanziert 
werden, ebenso zusätzliche Ange-
bote, die Lebensqualität schaffen: 
etwa Wunschkost, Aromatherapie 
oder Musiktherapie. „Rund 300 000 
Euro benötigt der Verein dafür jedes 
Jahr an Spenden“, sagt Geschäfts-
führerin Stefanie Ludwig. 

Der Verein ist mit seinen Auf-
gaben in den vergangenen drei 
Jahrzehnten gewachsen. Derzeit 
beschäftigt er 60 hauptberufliche 
Mitarbeiter, zudem unterstützen 
rund 100 ehrenamtlich Tätige das 
St. Vinzenz-Hospiz. 

„Eines ist gleich geblieben in all 
der Zeit: Es gibt immer wieder Men-
schen, die sich dem Thema Sterben, 
Tod und Trauer stellen“, würdigt 
Domkapitular Zürn ihren Einsatz. 
Ihm liegt wie allen Verantwortli-
chen am Herzen, die Arbeit des Ver-
eins und den Hospizgedanken in die 
Gesellschaft zu tragen, um deutlich 
zu machen, dass Sterben ein Teil des 
Lebens ist.  Dagmar Weindl

 
Pflegefachkräfte 
wie Markus Ruff 
und Regine Öhler 
kümmern sich um 
die Gäste des St. 
Vinzenz-Hospizes. 
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FRIEDBERG – Seit 2007 befindet 
sich das Provinzialat der Pallotti-
ner (SAC) in Friedberg. Als Spät-
folge dieser Entscheidung wurde 
jetzt das Archiv der Herz-Jesu-Pro-
vinz aus Limburg hierher geholt. 
Die ordensähnliche Gemeinschaft 
blickt auf eine 176-jährige, oft 
abenteuerliche Geschichte zurück. 
Durch den 2,3 Millionen Euro teu-
ren Archivbau hat diese Geschich-
te nun einen Ort erhalten.

Provinzial Pater Helmut Scharler 
bezeichnete sich zwar bescheiden als 
„keinen großen Bauherrn“, freute 
sich aber, dass mit dem Archiv die 
Geschichte und das Gedächtnis der 
Pallottiner sichtbar geworden seien. 
Zu den Gästen der Einweihung ge-
hörten auch die Generaloberin der 
Theresienschwestern in Mering, 
Schwester Gabriele Berjón Falagán, 
Bruder Georg Adams aus Limburg, 
der frühere Archivar, und Nicole 
Finkel vom Diözesanarchiv.

Das einstöckige Gebäude ist zwar 
laut Udo Nadler, dem Bereichsleiter 
für Liegenschaften der Pallottiner, 
ein Zweckbau, weist aber eine mar-
kante Architektur auf. Es besteht 
aus Sichtbeton-Wänden mit struk-
turierter Metallfassade. Im Inneren 
gibt es zwei große Magazinräume, 
eine Bibliothek, Büros und einen Ar-
beitsraum für Besucher. Man kann 
hier vielfältige Dokumente und In-
formationen über die Gemeinschaft 
finden, auch Fotos, Fachzeitschrif-
ten und Bücher. Neuer Archivar ist 
Martin Wikenhauser, der zuvor als 
Dokumentar für die Süddeutsche 
Zeitung arbeitete und dort das Team 
Wissensmanagement leitete.

Die Archivbestände sollen laut 
Wikenhauser zunächst neu erschlos-
sen und indexiert werden und dem 
Publikum ab der zweiten Jahreshälf-

te zur Verfügung stehen. Er möchte 
durch eine Standardisierung größe-
re Transparenz des Archivmaterials 
herstellen. Im Archiv kann man 
genealogische Studien anstellen, 
sofern es in der Familie Bezüge zu 
den Pallottinern gibt, sowie zeitge-
schichtliche Erkenntnisse gewinnen, 
etwa aus der Korrespondenz inner-
halb der Gemeinschaft im Ersten 
oder Zweiten Weltkrieg. Wikenhau-
ser ist auch dankbar, wenn ihm in 
Familien aufgefundene Dokumente 
über die Pallottiner zur Verfügung 
gestellt werden.

Prägend für die Gemeinschaft 
ist der Ausspruch des heiligen Vin-
zenz Pallotti, jeder Christ sei wie die 
Apos tel zur Nachfolge Christi beru-
fen. Dieser Gedanke wurde auf dem  
II. Vatikanischen Konzil mit dem 
Begriff des Laienapostolats aufge-
griffen. Daraus folgt, dass die Pallot-
tiner kein monastischer Orden sind 
und keine festen Ordensregeln ha-
ben. Aus der konkreten Lebenssitua-
tion ergeben sich die Aufgaben, die 
ihre Mitglieder anpacken müssen. 
Schwerpunktmäßig sind die Pallot-
tiner in der Mission, der Seelsorge, 
der Caritas und der praktischen Un-
terweisung tätig. In Friedberg gibt 
es auch ein pastoraltheologisches 
Institut für verschiedene geistliche 
Gemeinschaften.

Die Friedberger Pallottiner stel-
len schon seit langem zahlreiche 
Pfarrer für Pfarreien in und um die 
altbayerische Herzogsstadt. In dieser 
Funktion sind sie den meisten Bür-
gern bekannt. Bürgermeister Roland 
Eichmann sagte, sie verliehen der 
Stadt eine geistige Prägung, die ihr 
sehr gut tue. Durch ihr weltweites 
Engagement weiteten sie zudem den 
Blick über die Stadtgrenzen hinaus 
und sorgten für Weltoffenheit.

 Andreas Alt

Neues Pallottinerarchiv
Ein Hingucker durch geriffelte Metallfassade

  Der Archivbau der Pallottiner ist zwar ein Zweckbau, dennoch ist er architektonisch 
interessant gestaltet.  Foto: Alt

WETTENHAUSEN (red) – Mit 
einer emotionalen Kreuzweg-
andacht in Wettenhausen hat Bi-
schof Bertram Meier auf die Zer-
störung des Kalvarienbergs rea-
giert. Gut 200 Gläubige gingen 
mit dem Oberhirten am späten 
Sonntagnachmittag den Kreuz-
weg und gaben ein eindrucksvol-
les Zeugnis ihres Glaubens.

In seiner Ansprache sagte Bischof 
Bertram: „Der Kreuzweg Jesu geht 
weiter. Ein Beispiel dafür ist der Kal-
varienberg in Wettenhausen. Wert-
volle Figuren und Skulpturen wur-
den verunstaltet und beschädigt. Wir 
können sie reparieren und restaurie-
ren, wenn auch mit entsprechendem 
finanziellen Aufwand. Doch das ei-
gentliche Problem sitzt tiefer.

Mächte und Gewalten sind ange-
treten gegen die lebendigen Zeugen 
des Allerhöchsten, gegen Kultus und 
Kultur, gegen Frömmigkeit und Pie-
tät. Was immer uns bewegt ange-
sichts des äußeren Schadens, den 
die Kreuzwegstationen hier in Wet-
tenhausen nun schon zum zweiten 
Mal genommen haben, welche Er-
klärungen und Ratschläge vielleicht 
mancher von uns schnell parat hat, 
um Ähnliches künftig zu vermeiden, 
letztlich geht es um eine tiefere Pro-
blematik: die Verletzung religiöser 
Gefühle, worin sich durchaus auch 
die zunehmende Tendenz wider-
spiegelt, Gott und seine Kirche mit 
Hassparolen und Schmierereien, 
mit Fake News und Kampagnen zu 
verunglimpfen.

Dass bei uns in der katholischen 
Kirche nicht alles Gold ist, was 
glänzt, wissen wir alle. Das tut mir 
leid, es beschämt mich. Trotzdem 
bin ich davon überzeugt, dass die 

große Mehrheit der Gläubigen, auch 
der Kleriker durch ihr tagtäglich ge-
lebtes Zeugnis dem Evangelium alle 
Ehre machen. Die Beschädigung des 
Kalvarienbergs ist für mich ein Fin-
gerzeig. Auch eine Entgleisung wie 
hier in Wettenhausen sollte uns als 
Christen nicht dazu verleiten, uns 
entweder ins Schneckenhaus oder 
gar in einen Bunker zurückzuziehen. 

Der Kreuzweg Jesu geht weiter. 
Mein Blick geht in die Ukraine, wo 
ein gefährlicher Krieg wütet, der 
zum Flächenbrand werden kann. 
Machen wir es uns bewusst: Der 
Krieg ist nicht weit weg, er ist vor 
unserer Haustür. Wettenhausen 
berührt uns, doch hier geht es um 
Kunst und Volksfrömmigkeit. In 
der Ukraine und in vielen Teilen der 
Welt wird der Kalvarienberg hand-
greiflich, er wird zum Ernstfall.

Der Kreuzweg Jesu geht weiter. Er 
trägt sein Kreuz durch die Geschich-
te. Dafür steht auch der Kalvarien-
berg hier in Wettenhausen. Jetzt ist 
kein Tag des Urteils, es ist ein Tag 
des Gebets. Ich danke Ihnen allen 
von Herzen für Ihr Kommen, Ihre 
Solidarität und Ihre Bereitschaft, 
den Kreuzweg mitzugehen und mit-
zubeten. Im Blick auf die möglichen 
Täter und ihre Motive gebe ich den 
Rat, den uns Jesus selbst ans Herz 
legt, als er sein Kreuz zum Kalva-
rienberg nach Jerusalem schleppte: 
,Vater, vergib ihnen, denn sie wissen 
nicht, was sie tun (Lk 22,34).’

Doch gerade an diesem vierten 
Fastensonntag Laetare, der zum 
Thema die Vorfreude auf Ostern 
hat, vertraue ich fest darauf, dass der 
Karfreitag nicht das Ende bedeu-
tet. Wie heißt es doch so schön: Per 
crucem ad lucem! Durch das Kreuz 
zum Licht!“

Emotionale Andacht
Kreuzweg am geschändeten Kalvarienberg

  Dekan Klaus Bucher (von hinten links nach vorne), Bischof Bertram Meier und Orts-
pfarrer Pater Soni Abraham Plathottam am zerstörten Kalvarienberg Wettenhausen.
 Foto: pba/Bobinger
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HOLHEIM – Die frühen Chris-
ten feierten in Katakomben Got-
tesdienst, nicht nur aus Furcht vor 
Verfolgern, sondern auch, um den 
verehrten Verstorbenen, den Mär-
tyrern, nahe zu sein. Bis in die Ka-
rolingerzeit wurden Kirchen über 
den Gräbern von Heiligen erbaut. 
Erst ab dem elften Jahrhundert 
erlaubte man, Heiligen-Reliquien 
in feierlichen Überführungen an 
einen anderen Ort zu bringen. 
Seitdem ist es üblich, Reliquien 
bei der Weihe des Altars in diesem 
beizusetzen.

St. Michael in Holheim, Teil der 
Pfarreiengemeinschaft Nördlingen 
im Donauries, ist eine sehr alte Kir­
che. Im dortigen Altar ist die Jah­
reszahl 1147 eingraviert. Zu dieser 
Zeit war es schon üblich, Reliquien 
von einem anderen Ort im Altar 
beizusetzen. Das zeigt eine Ausspa­
rung im Altarblock. Da sie leer war, 
fragte Ortspfarrer Benjamin Beck 
bei Bischof Bertram Meier nach, 
ob es möglich wäre, hier eine Reli­
quie einzusetzen. Beim Bischof traf 
er mit dem Anliegen auf ein offenes 
Ohr.

Momentan werden etliche Kir­
chen profaniert. Das heißt auch, 
dass die Altarweihe rückgängig ge­
macht wird, wobei die Reliquien 
entnommen werden. So kommt 
es, dass uralte Reliquien wieder zur 
Verfügung stehen, wenn neue Altä­
re geweiht werden oder, wie hier in 
Holheim, Reliquien fehlen. 

Bischof Bertram brachte Reli­
quien des heiligen Eusebius von Ver­
celli mit und setzte sie in einem fei­
erlichen Gottesdienst in dem alten 
Altar ein. Eusebius von Vercelli lebte 
von 283 bis 371 und stand in Wort 
und Tat für den Glauben an Jesus 
Christus ein. Auf Sardinien geboren, 

  Bischof Bertram Meier mit Ortspfarrer Benjamin Beck und den beiden diesjährigen 
Kommunionkindern von Holheim.  Fotos: Mäurer

Beistand in schwieriger Zeit
Bischof Bertram setzt Reliquie des heiligen Eusebius in Holheim ein

früh nach Rom übergesiedelt, wur­
de er von dort aus nach Vercelli ent­ 
sandt, wo ihn die dortigen Christen 
mit Freude empfingen und zu ihrem 
Bischof wählten. 

Der Überlieferung nach soll er in 
einer Art Kloster, in Gemeinschaft 
mit anderen Priestern, ein christli­
ches Leben geführt haben. Vor allem 
aber tat er sich in der Verteidigung 
des wahren Glaubens hervor. Der 
damals weit verbreitete Irrglaube, 
der Arianismus, bezweifelte, dass 
Jesus Christus Gott und Mensch 
zugleich gewesen ist. Dem trat Euse­
bius entschieden entgegen.

Mit der Einsetzung der Reliquie 
im Altar werde die kleine Gemeinde 
Holheim sichtbar und greifbar ein­
gegliedert in die Communio Sanc­
torum, die Gemeinschaft der Heili­
gen, erläuterte Bischof Bertram. Die 
Kirche, die gemäß ihrem Selbstver­
ständnis eine semper reformanda 
sei, eine, die sich stetig erneuern 

muss, brauche heute mehr denn je 
einen heiligen Eusebius, der den 
Kern des Glaubens, Jesus Christus, 
wieder herausarbeite. Die Gemeinde 
Holheim sei zwar klein, aber als Teil 
des großen Ganzen nicht unbedeu­
tend. Irmhild Mäurer

  Die romanische Kirche St. Michael in 
Holheim wurde im zwölften Jahrhundert 
errichtet. 

So ist’s richtig
Die Pfarrei Hochdorf (Kreis 
Aichach­Friedberg) war bei der 
Pfarrgemeinderatswahl die Gemein­
de mit der höchsten Wahlbeteili­
gung: 81 Prozent der Gemeindemit­
glieder wählten.

KATHOLISCH1.TV

Messen zu Ostern 
live im Internet
AUGSBURG – Der Sender katho­
lisch1.tv überträgt auf www.katho­
lisch1.tv. folgende Messen im Dom 
live im Internet: am Mittwoch, 13. 
April, ab 10 Uhr die Chrisammesse,  
am Gründonnerstag, 14. April, ab 
19 Uhr die Feier des Letzten Abend­
mahls und am Karfreitag, 15. April, 
ab 15 Uhr die Karfreitagsliturgie. 
Die Osternacht wird vom Bayeri­
schen Rundfunk live im Fernsehen 
übertragen. 

FÜR UKRAINE-FLÜCHTLINGE

Museum bietet 
Gaststipendien
AUGSBURG (epd) – Das Jüdische 
Museum Augsburg­Schwaben bietet 
zwei Gaststipendien für Menschen 
aus der Ukraine an. Vergeben wer­
den sollen diese an Kuratorinnen, 
Kuratoren oder wissenschaftliche 
Mitarbeiter ukrainischer Museen 
mit Bezug zur jüdischen Geschichte
des Landes, teilte das Museum mit. 
Die Stipendien würden eine sechs­
monatige Mitarbeit im Jüdischen 
Museum Augsburg­Schwaben vor­
sehen und seien durch private Spen­
den finanziert. Für Museumsdirek­
torin Barbara Staudinger gelten 
„Migration, Flucht und Vertreibung 
sowie deren Folgen“ als „zentrale 
Themen der jüdischen Geschichte“, 
mit denen sich auch jüdische Muse­
en beschäftigen. 
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AUGSBURG (pba) – In den Wo-
chen der österlichen Bußzeit wer-
den auch heuer wieder an zahlrei-
chen Orten in der Diözese „Aben-
de der Versöhnung“ angeboten.

Im Mittelpunkt der „Abende 
der Versöhnung“ in der Fastenzeit 
steht eine Bußfeier mit anschließen-
der eucharistischer Anbetung und 
Beichtgelegenheit. Je nach Gestal-
tung besteht zudem die Möglichkeit, 
Gebetsanliegen aufzuschreiben, Bi-
belverse zu ziehen, Kerzen anzuzün-
den oder den Einzelsegen zu emp-
fangen. An folgenden Tagen finden 
Abende der Versöhnung statt.

Samstag, 2. April:
Um 18 Uhr in der Maihinger Klos-
terkirche, um 18.30 Uhr in Augs-
burg-Oberhausen St. Martin, eben-
falls um 18.30 Uhr in Friedberg St. 
Jakobus major.

Sonntag, 3. April:
Um 19 Uhr in Karlskron Heiligste 
Dreifaltigkeit.

Dienstag, 5. April:
Um 19 Uhr in Oberstaufen St. Peter 
und Paul.

Mittwoch, 6. April:
Um 18 Uhr in Illertissen-Au Mariä 
Himmelfahrt.

Donnerstag, 7. April:
Um 19 Uhr in Türkheim Mariä 
Himmelfahrt.

Freitag, 8. April:
Um 18 Uhr in Immenstadt St. Ni-
kolaus, ebenfalls um 18 Uhr in  der 
Augsburger Basilika St. Ulrich und 
Afra, um 18.30 Uhr in Biburg St. 
Andreas, um 19 Uhr in Pöttmes St. 
Peter und Paul sowie in Holzheim 
St. Martin, in Vöhringen St. Mi-
chael, in Augsburg-Hochzoll Zwölf 
Apostel und in Oberstdorf St. Jo-
hannes Baptist.

Montag, 11. April:
Um 18.30 Uhr in Augsburg-Pfersee 
Heiligstes Herz Jesu.

Dienstag, 12. April:
Um 19.30 Uhr in Oy Christi Ver-
klärung.

Mittwoch, 13. April:
Um 19 Uhr in Kempten St. Anton.

Samstag, 23. April:
Um 19 Uhr in Wildpoldsried St. 
Georg.

  Mystisch beleuchtet: der Dom bei einem Nightfever-Abend. Foto: Golde

Abende der Versöhnung
Termine in der österlichen Bußzeit in der ganzen Diözese

THANNHAUSEN (kl) – Helfer, 
die Deutschkurse für Flücht linge 
aus der Ukraine anbieten wollen, 
können sich auf das Team „Thann-
hauser Modell“ stützen.  

Das Team führt seit 2014 ehren-
amtliche Deutschkurse für Asylbe-
werber durch. Es hat dazu Unter-
richtsmaterial erarbeitet und mit 
dem Auer-Verlag in Augsburg ein 
Arbeitsheft mit Untertiteln in uk-
rainischer Sprache verfasst. Damit 
können auch in den Pfarrgemein-
den ehrenamtliche Mitarbeiter in 

den Helferkreisen einen Deutsch-
kurs durchführen. So können erste 
einfache Sprachkenntnisse Men-
schen aus der Ukraine vermittelt 
werden. Schwerpunkt ist die münd-
liche Kommunikation und eine 
Erst orientierung. Mit dem Basisheft 
„Lesen, Schreiben, Rechnen“ wird  
es  Erwachsenen und Kindern er-
möglicht, die lateinische Schrift als 
Zweitschrift neben der kyrillischen 
zu erlernen.

Weitere Informationen über die 
Angebote gibt es auf der Webseite 
www.deutschkurs-asylbewerber.de.

Deutschkurse für Ukrainer
Erfahrene Lehrer haben Unterrichtshefte für Helfer erarbeitet 

AUGSBURG – Jahrzehntelang 
waren archäologische Funde in 
verschiedenen Lagerstätten und 
Depots in Augsburg verstreut. In-
zwischen ist alles im Zentraldepot 
der Stadtarchäologie Augsburg in 
den Shedhallen der früheren Spin-
nerei und Weberei Augsburg un-
tergebracht. 

Vor 1978 war die Stadtarchäolo-
gie dem Maximilianmuseum und 
dem 1966 gegründeten Römischen 
Museum zugeordnet. Damals war 
kaum mehr möglich, als auf den 
Großbaustellen des innerstädtischen 
Wiederaufbaus eine knappe archäo-
logische Begleitung der Aushub-
arbeiten zu leisten. Schnelle Skizzen 
und dokumentarische Arbeitsfo-
tos sind oft einzige archäologische 
Quellennachweise neben aus Aus-
hubmaterial geborgenen Funden. 
Historische Schicht- und Bodenbe-
funde gingen verloren. 

1961 war es noch möglich, in die 
Basilika des ehemaligen Benedik-
tiner-Reichsstiftes St. Ulrich und 
Afra in die Nordseite eine Mauer-
bresche zu schlagen. Mit Hilfe von 
Bagger und Lastwagen sollte unter 
der Vierung zwischen Afra- und 
Ulrichs-Altären eine Gruftkapelle 
angelegt werden. Afraaltar, Weih-
nachtsaltar und Ulrichsaltar wurden 
nicht besonders geschützt, wie his-
torisches Fotomaterial belegt. Die 
Grablege für die Reliquien der hei-
ligen Afra und des heiligen Ulrich 
wurde 1961 in der Zeit von Bischof 
Joseph Freundorfer angelegt, daher 
die Aushubarbeiten in der Basilika. 
Denn Bischof Freundorfer war ein 
großer Verehrer des heiligen Ulrich.

Aladár Radnóti, Archäologe und 
Konservator der archäologischen 

Abteilung des Maximilianmuseums, 
war vom Bayerischen Landesamt 
für Denkmalpflege zumindest mit 
den laufenden Beobachtungen der 
Baggerarbeiten betraut. Er erkannte 
die überragende historische Bedeu-
tung der archäologischen Befunde 
und konnte zumindest die Unter-
suchung der Gräber ohne Bodenbe-
fundung erreichen. Für ein restliches 
Drittel der Baugrube setzte er eine 
archäologische Rettungs-Grabung 
für sechs Wochen durch.

Insgesamt fand man beim Bau 
der Krypta 22 römische und zwölf 
merowingerzeitliche Gräber, letztere 
zum Großteil Steinkistengräber mit 
Beigaben. Sie waren so gut erhalten, 
dass teilweise auch die Bekleidung 
aus Leder und Textilien erhalten war 
und restauriert oder rekonstruiert 
werden konnte, darunter die von 
zwei um die 50 bis 60 Jahre alten 
Männern, die ihrer Kleidung nach, 
mit Reitstiefeln und Fischotterpelz, 
einer Messing-Reliqiuarschnalle, vor 
allem wegen des Krummstabs aus 
Buchenholz dem Klerikerstand zu-
geordnet wurden. 

Außergewöhnliche Funde waren 
auch die vorzüglich ausgestatteten 
Laiengräber von Angehörigen der 
damaligen germanischen oder ro-
manischen Oberschicht. Im Grab 
eines adeligen Laien fand sich eine 
Gürtelschnalle aus Walknochen mit 
einer Darstellung des Jonaswunders. 
Die Funde aus den Klerikergräbern 
sind seit 2004 zu sehen in der Heil-
tumskammer in St. Ulrich und Afra.

Andere damals in St. Ulrich gesi-
cherte Funde sind heute im Schau-
depot der Stadtarchäologie zugäng-
lich. Wenn die Coronapandemie es 
zulässt, werden auch wieder Füh-
rungen möglich sein. Annette Zoepf

Schätze aus der Basilika
Bedeutende Funde aus St. Ulrich und Afra

  Vor rund 60 Jahren war es möglich, mit Bagger und Lastwagen in die Basilika St. 
Ulrich und Afra durch eine zuvor in die Kirchenwand geschlagene Bresche zu fahren. 
Die Altäre wurden nicht vor dem Staub geschützt. Foto: Stadtarchäologie/Zoepf
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AUGSBURG – Zum Spatenstich 
für das neue Bauprojekt unter der 
Regie des St. Ulrichswerks trafen 
sich Vertreter aus Kirche und Ge-
sellschaft am Bauplatz neben der 
Kirche Zum Guten Hirten im 
Augsburger Univiertel. Die Wiese 
am Europaplatz war ursprünglich 
für Wohnbebauung vorgesehen, 
nun aber wurde zugunsten studen-
tischen Wohnens umdisponiert.

Generalvikar Wolfgang Hacker 
spendete dem Bauvorhaben den 
Segen, denn die Diözese Augsburg 
tritt in diesem Projekt als Bauherr 
auf. Die 78 geplanten Wohnheim-
plätze sieht der Generalvikar als 
starkes Zeichen an die Jugend. Die 
nachwachsende Generation an Stu-
denten habe in der Coronapande-
mie oft noch kein normales Semes-
ter mit Vorlesungen, Seminaren und 
Diskussionen vor Ort erleben kön-
nen. Da solle das entstehende Kol-
ping-Wohnheim menschliche Her-
berge und Heimat sein, auch für die 
Erfahrung neuer Perspektiven und 
Lebensentwürfe. 

Er ermutigte die jungen Studen-
ten: „Wir glauben an euch, wir bau-
en auf euch – und wir investieren 
in euch!“ Der Spatenstich ist laut 
Generalvikar ein markantes Zeichen 
zum Neuaufbruch.

Der bayerische Bau-Staatsminis-
ter Christian Bernreiter (CSU), erst 
seit Ende Februar im Amt, bezeich-
nete die Schaffung von Wohnraum 
als eine drängende soziale Frage der 
heutigen Zeit. Er freue sich über die 
Schaffung von Wohnraum für Stu-
denten und nahm ebenfalls Bezug 
auf das mögliche positive gemein-

schaftliche Leben im Wohnheim 
nach zwei Jahren Coronapande-
mie. Die Zweite Bürgermeisterin 
der Stadt Augsburg, Martina Wild 
(Grüne), die dem Referat für Bil-
dung vorsteht, ist ebenfalls froh über 
das ergänzende Angebot an Wohn-
heimplätzen.

Mit großem Saal
Architekt Stefan Schrammel er-

läuterte das Bauvorhaben. Geplant 
ist ein vierstöckiger Bau mit je zwei 
Wohngruppen pro Etage. Es gebe 
Einzelzimmer von 27 Quadratme-
tern Größe, dazu ein Doppelzimmer, 
immer mit eigenem Sanitärbereich, 
außerdem zwei Gemeinschaftskü-
chen pro Etage, die auch für die Be-
gegnung der Studenten untereinan-
der gedacht sind. In der Tiefgarage 
sollen Stellplätze für Autos entste-
hen. Auch einen 150 Quadratmeter 
großen Veranstaltungssaal im Erdge-
schoss wird es geben.

Kolping-Geschäftsführer Hein-
rich Lang umriss die Kosten mit 
elf Millionen Euro. 2,7 Millionen 
davon finanziert der Freistaat, die 
Hauptlast trägt die Diözese Augs-
burg. Obgleich das Wohnheim von 
der Kolping-Stiftung verwaltet wer-
den wird, sollen die Wohnheimplät-
ze religions- und konfessionsunab-
hängig vergeben werden. 

Die Miete wird um die 350 Euro 
betragen und damit deutlich un-
ter den Preisen für ein Zimmer auf 
dem freien Wohnungsmarkt liegen. 
Baubeginn ist im April. Im Winter-
semester 2024/25 soll das Wohn-
heim fertiggestellt sein.

 Annette Zoepf

Neues Wohnheim
78 Studentenzimmer entstehen ganz in Uninähe

  Beim Spatenstich für ein Studentenwohnheim im Augsburger Univiertel. Die pro-
minentesten mit dem Spaten in der Hand sind Bau-Staatsminister Christian Bernreiter 
(Vierter von links) und Generalvikar Wolfgang Hacker (Fünfter von links). Im Hinter-
grund die Pfarrkirche Zum Guten Hirten. Foto: Zoepf

        Nachruf

Es waren keine guten Zeiten, in die 
Alfons Kerscher 1932 hineingeboren 
wurde. In seiner Heimat im Bayeri-
schen Wald war man von jeher nicht 
mit Glücksgütern gesegnet, aber man 
war zufrieden. Zehn Kinder wuchsen 
bei Kerschers in Grub auf: sieben Bu-
ben und drei Mädchen. Die Arbeit ge-
hörte zum Alltag und ebenso das Ge-
bet. Man litt unter dem Krieg und war 
glücklich, als er zu Ende war. Alfons 
lernte leicht. Da zwei seiner Onkel 
Herz-Jesu-Missionare waren, ebneten 
sie ihm den Weg ins Canisius-Konvikt 
Ingolstadt, wo er das Gymnasium be-
suchte. Lange litt er unter Heimweh. 
Ihm fehlten die Geschwister. In den 
Ferien auf dem elterlichen Bauernhof 
blühte er auf.
Nach dem Abitur 1952 war es für 
ihn klar, dass auch er ein Herz-Jesu-
Mis sionar werden wird. In Kärnten 
machte er das Noviziat. 1953 legte 
er die Gelübde ab und ging zum Stu-
dium der Theologie nach Innsbruck. 
Dort erhielt er die Niederen Weihen, 
ebenso Subdiakonat und Diakonat. 
Die Priesterweihe 1958 aber empfing 
er im Regensburger Dom durch Weih-
bischof Josef Hiltl. Der Neupriester 
durfte eine überwältigende Primiz im 
Heimatort erleben. 
Der Orden schickte ihn als Erzieher in 
das Jugendwerk Birkeneck. Das war 
keine leichte Aufgabe. Schon drei Jah-
re später kam er nach Steinerskirchen, 
um bei der Einführung der Novizen 
in das Ordensleben mitzuhelfen. Als 
man in Donauwörth an der Realschu-
le einen Religionslehrer brauchte und 
einen Erzieher für das Internat Heilig 
Kreuz, bat man Pater Kerscher, dort-
hin zu gehen. Er hatte das Geschick, 

mit der Jugend umzugehen. Die Grat-
wanderung zwischen Nähe und Dis-
tanz gelang ihm bestens.
Als der Augsburger Generalvikar den 
Herz-Jesu-Missionaren in Steinerskir-
chen verschiedene Pfarreien anver-
traute, war wiederum Pater Kerscher 
gefragt. Er nahm Abschied von Donau-
wörth und wurde Pfarrer im Dekanat 
Pfaffenhofen/Ilm. Neben der Pfarrei 
Freinhausen betreute er die Pfarreien 
Pörnbach, Ehrenberg und Göbelsbach. 
Bischof Bertram würdigte ihn „als 
einen herzensguten und gleichzeitig 
entschiedenen Charakter, der keinen 
Hehl aus seinem Standpunkt machte, 
wenn er es für angezeigt hielt“. Man 
konnte mit allem zu ihm kommen. Er 
nahm sich immer Zeit.
Im Urlaub brauchte er keine weiten 
Reisen, sein Weg führte ihn immer ins 
Elternhaus im Bayerischen Wald. Hier 
konnte er ausspannen. Dann kamen 
seine Geschwister, seine Neffen und 
Nichten. Er nahm teil an ihren Schick-
salen. Es war selbstverständlich, dass 
man ihn bat, Trauungen vorzuneh-
men oder Kinder zu taufen. Eine sol-
che Bitte schlug er nie ab. Besondere 
Höhepunkte bildeten seine Priester-
jubiläen, die er in der Heimatpfarrei 
begangen hat. 
Offiziell trat er mit 76 Jahren in den 
Ruhestand, aber das war nur das 
Ende seiner pfarrlichen Tätigkeit. Nun 
konnte er als Priester aushelfen, wo 
immer man ihn brauchte, und dies bis 
ins hohe Alter. Mit 89 Jahren schien 
es ihm ratsam, von Steinerskirchen 
in ein Altersheim zu wechseln. Dort 
starb er wenige Monate vor seinem 
90. Geburtstag. In Steinerskirchen 
wurde er bestattet. Ludwig Gschwind  

Pater Alfons Kerscher
Wirkte als Erzieher, Religionslehrer und Pfarrer

FRIEDBERG (KNA) – Die Pal-
lottiner haben ukrainischen 
Flüchtlingen möblierte Ein-Zim-
mer-Appartements in Mering bei 
Augsburg zur Verfügung gestellt. 
In neun Appartements zogen vor 
kurzem 24 Personen ein, darunter 
Frauen, Kinder und ein Mann.

Das frühere Mutterhaus der 
Theresienschwestern wurde 2021 
in Appartements umgebaut, da die 
Zahl der Schwestern immer kleiner 
wurde. Die Verwaltung der Liegen-
schaften übertrugen sie aus Alters-
gründen den Pallottinern. 

Zustande gekommen war die 
Aktion über Kontakte zum Lions 
Club Augsburg. Dieser war zuvor 
unter anderem mit Lebensmitteln 
an die ukrainische Grenze gefahren 
und mit Geflüchteten nach Augs-
burg zurückgekommen. 134 Frau-
en, Kinder und alte Menschen seien 
nach mehr als 30 Stunden im Bus 
über die rumänische Grenze geholt 
worden. Die älteste Mitfahrerin sei 
eine 87 Jahre alte Frau gewesen, der 
jüngste Mitfahrer ein 20 Tage al-
ter Säugling. Die Pallottiner bieten 
Flüchtlingen auch noch an anderen 
Orten Zuflucht. 

Flüchtlinge untergebracht
Pallottiner beherbergen Ukrainer in neuen Appartements
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AUGSBURG – Biografiearbeit 
– dieser Begriff weckt oft die As-
soziation: „Jemand schreibt seine 
Lebenserinnerungen für die Nach-
welt auf.“ Doch es steckt weit 
mehr dahinter. Wer in die Bio-
grafiearbeit eintaucht, beschäftigt 
sich mit seinen Erfahrungen und 
Überzeugungen aus der Vergan-
genheit ebenso wie mit gegen-
wärtigen Entwicklungen und Zu-
kunftsplänen. 

Ziel dabei ist, einen wohlwol­
lenden Blick auf das eigene Leben 
zu werfen, sich mit anderen darüber 
auszutauschen, mit der Vergangen­
heit Frieden zu schließen oder neue 
Perspektiven zu entwickeln. Ge­
spräche, kreatives Gestalten mit den 
unterschiedlichsten Materialien, das 
Verfassen von Texten und andere 
Methoden können bei diesem Pro­
zess zum Einsatz kommen. 

Wie man eine Gruppe zur Bio­
grafiearbeit anleiten kann, lernten 
die Teilnehmer der mehrmonatigen 
Fortbildung „Biografisches Arbeiten 
nach dem Konzept von LebensMu­
tig e.V.“, die in einer Kooperation 
der Altenseelsorge und der Katholi­
schen Erwachsenenbildung angebo­
ten wurde. Kursleiter Andreas Barde 
vermittelte theo retisches Wissen wie 
Didaktik und Kommunikation und 
legte großen Wert darauf, dass jeder 
eine Vielzahl an Methoden selbst 
ausprobierte und erlebte. 

Acht Teilnehmer präsentierten 
zum Ende des Kurses ihr Projekt, 
das sie zu Hause selbstständig er­
arbeitet und durchgeführt hatten, 
und teilten ihre Erfahrungen mit 
Kollegen. „Die Themen unserer 
Hausarbeiten deckten von ,Farben 
des Lebens‘ über ,Bewegung und 
Tanz‘ bis ‚Neuanfang nach Flucht 
und Vertreibung‘ eine große Band­
breite ab“, erzählt Ursula Texier aus 
Donauwörth. Sie selbst hatte sich 
für dieses Projekt mit Frauen aus 
dem Katholischen Frauenbund ih­
rer Pfarrgemeinde – Frauen im Alter 
von 40 bis 80 Jahren – auf „Schatz­
suche“ begeben.

Die Schätze, die es zu finden galt, 
sind die Kompetenzen, die jede Ein­
zelne im Laufe ihres Lebens erwor­
ben hat, also das, was jede aus der 
Vergangenheit in die Zukunft mit­
nehmen möchte. „Wir werden die­
ses Thema weiterhin in der Pfarrei 
beibehalten. Es wurde deutlich, dass 
ein Bedürfnis da ist, eine solche Ver­
anstaltung zu wiederholen“, lautet 
Ursula Texiers Fazit.

Ein leichtes, beschwingtes The­
ma hatte sich Ingrid Schleipfer aus 
Schrobenhausen ausgedacht: „Be­
wegung und Tanz in meinem Le­
ben. Ein Kraftquellenabend mit 
Freunden“ lautete das Motto, und 
im Mittelpunkt stand das Körper­
gefühl jedes Einzelnen. Angeregt 
durch meditative Tänze wurde Fra­
gen nachgegangen wie „Wann hat 
mir Bewegung Kraft gegeben? Wel­
che Bewegungen tun mir gut?“.

Rita Sieber, hauptamtliche Re­
ferentin in der Altenseelsorge der 
Diözese, hatte ihr erstes Projekt 
Menschen mit traumatischen Er­
fahrungen im Zweiten Weltkrieg ge­
widmet. Die Teilnehmer am biogra­
fischen Nachmittag mit dem Titel 
„Sehnsucht nach dem alten Land? 
Mein Neuanfang nach Flucht und 
Vertreibung“ waren sehr alte Men­
schen aus Schrobenhausen. Sieber 
gibt zu, dass sie in der Vorberei­
tungsphase sehr mit ihrem schwieri­
gen Thema gehadert hat, obwohl sie 
es sich selbst ausgedacht hatte. 

Heimisch durch die Liebe
Letztendlich seien aber alle Betei­

ligten glücklich über die gelungene 
Veranstaltung gewesen. Mit weni­
gen Worten fasst sie die Kernaus­
sage des Nachmittags zusammen: 
„Der Grund, warum die Fremde 
zur Heimat wurde, war immer die 
Liebe: ein liebender Ehepartner und 
die Akzeptanz durch dessen Familie, 
durch Nachbarn und Arbeitskolle­
gen.“

Dass Biografiearbeit für alle Al­
tersgruppen geeignet und ein wirk­
sames Instrument für Integration 
ist, bewies der Sozialpädagoge Mi­
chael Bader in der Berufsschule von 
Kirchseeon. Nach dem Motto „Mit­
einander essen heißt dazugehören“ 
schuf er mit italienischen Snacks 
und dem Austausch über Lieblings­
gerichte und Familientraditionen 
Berührungspunkte zwischen itali­
enischen und deutschen Schülern, 
da die Italiener in ihrer Klasse zuvor 
keinen Anschluss gefunden hatten.

Dünnes Angebot
Schon diese wenigen Beispiele 

zeigen, wie bereichernd Biografie­
arbeit für Menschen in allen Lebens­
situationen sein kann. Noch sind 
die Angebote dünn gesät, doch das 
sollte sich in naher Zukunft ändern, 
denn zusätzlich zu diesen acht zerti­
fizierten Trainern verwirklichen der­
zeit etwa weitere zehn Teilnehmer 
eines identischen Lehrgangs in der 
Diözese Augsburg ihr eigenes Bio­
grafieprojekt, das sie voraussichtlich 
im Juli präsentieren werden. 

Sie alle planen, ihre im Kurs er­
worbenen Fähigkeiten künftig eh­
renamtlich in ihren Gemeinden 
oder auch in ihrem Beruf in der 
Seelsorge, Pflege oder Lehre ein­
zubringen. Für Interessierte bietet 
die Altenseelsorge der Diözese im 
Rahmen der Jahrestagung Biografie­
arbeit am 7. Oktober einen Abend 
mit dem Thema „Glaubensschätze 
heben“ an.  Daniela Hölzle

  Kursleiter Andreas Barde verlegte nach Möglichkeit die einzelnen Elemente des 
Kurses ins Freie, hier die Zusammenfassung der zuvor erarbeiteten Kenntnisse über 
Kommunikation. Foto: Hölzle

BIOGRAFIEARBEIT

Das Leben liebend betrachten
Mit der Vergangenheit Frieden schließen und neue Perspektiven entwickeln

„QuintenZirkel“
singt im Dom
AUGSBURG (red) – Am Samstag, 
2. April, singt das Vokalensemble 
QuintenZirkel um 18 Uhr beim 
Cantate Domino im Augsburger 
Dom. Die vier Sänger, die ihre mu­
sikalische Ausbildung bei den Augs­
burger Domsingknaben erhielten 
und 2021 das 20­jährige Bestehen 
ihres Ensembles feiern durften, 
bringen Gregorianischen Choral  
sowie Motetten zur Passionszeit, 
beispielsweise Teile der „Klagelieder 
des Propheten Jeremias“ in der Ver­
tonung von Giovanni Nanino, zu 
Gehör. Die Katechese hält Bischof 
Bertram Meier. Der Eintritt ist frei. 
Um Spenden zur Deckung der Un­
kosten wird herzlich gebeten.

Guardini-Preis für
Franz von Bayern
MÜNCHEN (KNA) – Der Chef 
des Hauses Wittelsbach, Herzog 
Franz von Bayern (88), erhält den 
Romano­Guardini­Preis der Katho­
lischen Akademie in Bayern. Die mit 
10 000 Euro dotierte Auszeichnung 
würdigt „hervorragende Verdienste 
um die Interpretation von Zeit und 
Welt auf allen Gebieten des geistigen 
Lebens“, teilte die Akademie vorige 
Woche mit. Benannt ist der Preis 
nach dem Religionsphilosophen 
und Theologen Romano Guardini 
(1885 bis 1968). Der Preis wurde 
dem Herzog für sein lebenslanges 
Engagement in Bereichen der Kultur 
und der Wissenschaft zugesprochen.

Gewinner von „Kunst 
und Bier“ ermittelt
ANDECHS (mG) – Eine Jury hat 
die Preisträger des Symposiums 
Kunst und Bier in Andechs ermit­
telt. Sie dürfen vom 17. bis 24. Au­
gust ihre Entwürfe auf der Skulptu­
renwiese unterhalb des Bräustüberls 
in Andechs realisieren. Die Preisträ­
ger sind Gabriele Köbler aus Haß­
loch, Markéta Váradiová aus Žele­
nice in Tschechien und Tim Weigelt 
aus Jena. Besucher des Heiligen Ber­
ges können im genannten Zeitraum 
täglich von 9 bis 12 Uhr und von 13 
bis 17 Uhr den Künstlern bei ihrer 
Arbeit über die Schulter schauen. 
Mit der „Bierkönigin“ wird Gabrie­
le Köbler eine portraithafte Büste in 
Form einer Feinbetonplastik reali­
sieren. Eine zwei Meter hohe Holz­
plastik mit dem Titel Schaum wird 
Markéta Váradiová fertigen und 
Tim Weigelt einen 1,80 Meter gro­
ßen Zapfhahn, ebenfalls aus Holz.
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Frühling 
und Ostern

Die Corona-Beschränkungen fal-
len. Zur Freude der Menschen 
können Freizeiteinrichtungen und 
Museen nun wieder weitgehend 
uneingeschränkt öffnen, Volks-
feste, Ostermärkte und Veranstal-
tungen wieder stattfinden. 

BUXHEIM – Die Kartause Buxheim (Kreis 
Unterallgäu) startet in die neue Saison.
Seit dem 1. April können Besucher wie-
der die besondere Atmosphäre dieses 
Ortes der Erholung und Ruhe genießen. 
Nach zwei Jahren mit reduzierten Öff-
nungszeiten ist die Kartause jetzt wieder 
regulär zu besichtigen. 
Buxheim ist ein wunderbarer Ort der 
Entschleunigung. Im Kartäuserdorf fin-
den Gäste wie Einheimische vielfältige 
Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung und 
Erholung in Natur und Kultur. Die sechs 
Buxheimer Weiher und die Illerauen ma-
chen Buxheim zu einem lohnenden Aus-
flugsziel. 
Neben der Natur ist der kulturelle Höhe-
punkt für jährlich tausende Besucher das 
besterhaltene ehemalige Kartäuserklos-
ter Aula Mariä (Maria Saal). Einst war es 
die bedeutendste Kartause im süddeut-
schen Raum und die einzige Reichskar-
tause. Heute finden regelmäßig kultu-
relle Veranstaltungen und Ausstellungen 
statt. 
Buxheim ist durch einige herausragende 
Kunstwerke bekannt. Zu ihnen zählen 
die von den Barockmeistern Dominikus 
und Johann Baptist Zimmermann gestal-
tete Kartausenkirche, die Annakapelle 
innerhalb der ehemaligen Klosteranlage 
sowie die Pfarrkirche St. Peter und Paul.
Ein Kunstwerk von europäischem Rang 
ist das hochbarocke Chorgestühl in der 
Kartausenkirche, das der Tiroler Bildhau-
er Ignaz Waibl zwischen 1687 und 1691 
geschaffen hat. 1883 ließ es der dama-
lige Besitzer Graf Waldbott von Bassen-
heim aufgrund finanzieller Engpässe ver-
steigern. Erst 1980 konnte es der Bezirk 
Schwaben aus England zurückkaufen. 
Als Juwel des Rokoko und „kleine Wies“ 
gilt die Annakapelle, ein Werk von Do-

minikus Zimmermann. Beeindruckend 
ist zudem der 394 Meter lange barocke 
Kreuzgang.
In drei erhaltenen Zellen der Kartause 
geben Infotafeln, fotografische Rekon-
struktionen, Originalbilder von Johann 
Friedrich Sichelbein, Gabriel Weiß und 
anderen Künstlern einen Einblick in die 
Geschichte der 1402 gegründeten Kar-
tause Maria Saal, die sich als einzige 
Reichskartause bis zur Säkularisation von 
1803 zu einem der bedeutendsten Klös-
ter Schwabens entfaltet hatte. 
Bilder aus der derzeit einzigen bewohn-
ten deutschen Kartause Marienau bei 
Bad Wurzach, ein Wohn- und Schlafraum 
sowie eine Werkstatt und ein Kartausen-
garten zeigen das Leben der als Schwei-
georden bekannten Kartäuser. Empfeh-
lenswert ist auch ein Besuch des in der 

Kartause wieder geöffnet

ehemaligen Sakristei eingerichteten Sa-
kralmuseums. Neben Dokumentationen 
zum Chorgestühl kann man Skulpturen, 
Kelche, Bruderschaftstafeln und Modelle 
zur Herstellung von Stuck, Stuckmarmor, 
Freskomalerei und Vergoldung besichti-
gen. Eine Hörstation informiert über das 
Buxheimer Orgelbuch, das bedeutends-
te Werk für Tasteninstrumente aus dem 
ausgehenden Mittelalter. 

Information 
Die Kartause Buxheim ist vom 1. April bis 
1. November dienstags bis sonntags von 
10 bis 17 Uhr geöffnet. Jeden Sonntag 
wird eine Gästeführung ohne vorherige 
Anmeldung angeboten, zudem kann die 
Kartause per Audioguide oder Audio-
guide-App besichtigt werden. 
www.kartause-buxheim.de. 

  Der Tiroler Bildhauer Ignaz Waibl hat das prächtige Buxheimer Chorgestühl ge-
schnitzt. Im Bild links: der Kamin einer Mönchszelle in der Kartause. Fotos: oh

Kontakt: 0821/50242-22Kontakt: 0821/50242-22Kontakt: 0821/50242-22Kontakt: 0821/50242-22

Buchen Sie jetzt 
Ihre Anzeige!

www.kartause-buxheim.de                      

Besterhaltenes ehemaliges Kartäuserkloster Deutschlands, drei barocke Kirchen 
der Gebrüder Zimmermann (Pfarrkirche, Kartausenkirche, Annakapelle), 
weltberühmtes hochbarockes Chorgestühl von Ignaz Waibl, neu gestaltetes 
Kartausenmuseum und Sakralmuseum.

Öffnungszeiten:  1. April – 1. November: täglich, außer montags, 10 – 17 Uhr,  
Führungen nach Vereinbarung immer möglich.

Kontakt: Heimatdienst Buxheim e.V., 87740 Buxheim 
Tel: 08331 61804, E-Mail: info@heimatdienst-buxheim.de

KARTAUSE BUXHEIM und DEUTSCHES KARTAUSENMUSEUM
87740 BUXHEIM BEI MEMMINGEN    

  100% Natur pur!   
getrockneter Geflügeldung  

in Pelletform
frühzeitig ausbringen

rein organisch – keimfrei –  
humusbildend 

 als Volldünger für Blumen,  
Gemüse und Rasen  

unentbehrlich
10-kg-Sack und 4,5-kg-Sack

GEFLÜGELHOF 
SEEMILLER 

Hofstr. 1, 86420 Diedorf/Hausen
Telefon 0 82 38/26 81

E-Mail: claudia.seemiller@gmail.com
Do und Fr 9.00 bis 18.00, Sa 8.00 bis 12.00

www.wetzel-oblaten.de
…   weil sie so gut sind!

Werksverkauf
Öff nungszeiten:

Mo.-Fr. 9 bis 18 Uhr  
Sa. 9 bis 12.30 Uhr

Bei uns finden Sie:
Knusprige Oblaten

Feine Waff eln
Schokoladenspezialitäten

Geschenkpackungen
Kerzen und Wachswaren
Dekorative Geschenke

Kerzen und Wachswaren
Starke Auswahl - starke Preise!

Unsere beliebten 
Oblaten-Runddosen 

sind nun auch in neuen 
Designvariationen 

erhältlich!

Dekorative Geschenke

Wetzel Karlsbader Oblaten- und Waff elfabrik GmbH
Donaustraße 35 | 89407 Dillingen / Donau | Tel: 09071 8590

sind nun auch in neuen sind nun auch in neuen 
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Zum Geburtstag

Gertraud Angermayr (Dirsch-
hofen) am 4.4. zum 81., Josefa 
Seitz (Berg im Gau) am 5.4. zum 
82., Hildegard Winter (Berg im 
Gau) am 8.4. zum 82.

90.

Josef Ritter (Schönenberg) am 7.4.; 
dem Jubilar herzliche Glückwün-
sche, Gesundheit und Gottes Segen 
wünschen Schwester Herta mit Fa-
milie und Tochter Anne mit Familie.

85.

Gabriel Finkenzeller (Alteneich) 
am 2.4., Rosa Golling (Griesbecker-
zell) am 3.4.; es gratulieren herzlich 
die Kinder, Enkel und Urenkel mit 

Partnern und wünschen Gottes Se-
gen, Glück und Gesundheit. 

80.

Theodor Böck (Türkheim) nach-
träglich am 26.3.; alles Gute, viel 
Glück und Gottes Segen wünschen 
die Kinder und Enkelkinder. Leni 
Knipfle (Ziemetshausen) am 3.4.; 
alles Gute wünschen die Geschwis-
ter. 

75.

Erwin Mayr (Eppertshofen) am 6.4.

Ihr direkter Draht zum
Gratulieren:
Telefon 08 21 / 5 02 42 61,
E-Mail redaktion@suv.de.

von �er�en 
�ir ��atulieren

© victoria p. - Fotolia.com

CD-Tipp

Kathi Stimmer-Salzeder ist nicht nur 
als Komponistin neuen geistlichen 
Liedguts und in der Pflege der baye­
rischen Volksmusik aktiv. Mit „Das 
Herz eines Adlers“ versuchte sie sich 
2008 auch erfolgreich an einem Sing-
spiel für Kinder. Dessen Erfolg weckte 
den Wunsch nach einem Nachfolger, 
der nun erfüllt wurde. 
Die szenische Kantate „Der Wind und 
die Sonne“ mit 27 Minuten Länge ist 
als Hörspiel auf CD erschienen. Die 
Mitwirkenden sind Mitglieder der 
Aschauer Musikwerkstatt und die 
Kinder­Singgruppe „liederbunt“ aus 
Aschau am Inn. 
Die zugrundeliegende Fabel stammt 
aus dem sechsten Jahrhundert vor 
Christus und wird dem griechischen 
Dichter Äsop zugeschrieben. Sie er-
zählt vom Wind und der Sonne, die 
sich nicht einigen können, wer von 
beiden der Stärkere ist. Da verabre-
den sie sich zu einem Wettkampf: 
Wer es schafft, einem zufällig vorbei-
kommenden Wanderer den Mantel 
auszuziehen, der hat gewonnen. 
Der Wind bläst und tobt wie verrückt, 
aber der Wanderer zieht seinen Man-
tel noch fester an sich. Anschließend 
schickt die Sonne in Ruhe ihre war-
men Strahlen, und der Wanderer 
nimmt seinen Mantel ab. Die Sonne 
hat gewonnen. Die Moral der Ge-
schichte: Mit Sanftmut erreicht man 
mehr als mit Gewalt.
Einen Rahmen um die Kantate bil-
det der Song „Ich mag die Sonne“, 
der sich zwischen Rock ’n’ Roll und 
Gospel bewegt, mit reizvollen Un-
terstimmen in der Chorbegleitung. In 
der zweiten Szene führt ein Streitge-
spräch zwischen zwei Kindern zum 
Thema der Fabel hin. 
Der Wind wird in einem Lied mit ei-
nem schnellen Stakkatorhythmus 

und einer Melodie aus Aufwärts- und 
Abwärtsdreiklängen vorgestellt. Die 
Gelassenheit der Sonne wird mit 
einer Ballade wiedergegeben. „Ich 
mache die Leute heiter“, sagt die 
Sonne. „Ich kann die Leute auch la-
chen machen, wenn ich jemandem 
den Hut vom Kopf blase“, erwidert 
der Wind. 
Der Wanderer präsentiert sich in 
zwei unterschiedlichen Musikstü-
cken: Mit einem fröhlichen Marsch 
zeigt er seine Freude am Wandern, 
mit einem zärtlichen Walzer lobt er 
den Mantel, der ihn warmhält. Das 
Toben des Windes wird vom Chor in 
rasanten chromatischen Wellen und 
Triolen mit vielen Stabreimen darge-
stellt („Wildes verwegenes Wirbel-
windwetter wirbelt die Welt wirklich 
wach“), rhythmisch und brausend 
untermalt von Kontrabass, Becken, 
Querflöten und Klavier. 
Als Gegenpol brechen sich zu einer 
langsamen Melodie aus Aufwärts-
dreiklängen die Sonnenstrahlen 
Bahn. Auch die Reaktionen des Wan-
derers sind musikalisch gegensätz-
lich dargestellt: Mit einem Blues 
sucht er im Unwetter Schutz in sei-
nem Mantel, zwischen Reggae und 
Rap bewegt sich der Spaziergang in 
der angenehm wärmenden Sonne. 
Nicht nur die Musik, auch die Leistun-
gen der Sprecher sind hörenswert: 
Spannungsgeladen schildert die Er-
zählerin das Unwetter. Aufgekratzt 
ist die Stimme des Windes, in sich 
ruhend die der Sonne. Martin Gah

Information 
Die CD (12,50 Euro) und das Noten-
heft dazu (10 Euro) sind bestellbar 
bei „Musik und Wort“, Lärchenstraße 
22, 84544 Aschau am Inn, und über 
www.musik-und-wort.de.

Sanftmut erreicht  
mehr als Gewalt
DER WIND UND DIE SONNE 
Kathi Stimmer-Salzeder
12,50 Euro

Foto: Gah

Johannespassion
PFAFFENHOFEN/ILM – Bachs 
Johannespassion ist am Sonntag, 3. 
April, um 15 Uhr in der Stadtpfarr-
kirche Pfaffenhofen/Ilm zu hören. 
Es musizieren ein Projektchor, der 
Kammerchor St. Sebastian Aichach 
und das Orchester Dieter Sauer un-
ter Leitung von Alois Kammerl.

Mozarts „Grabmusik“
ST. OTTILIEN – Die „Grabmusik“ 
von Mozart wird am Sonntag, 3. 
April, um 15.30 Uhr in der Kloster-
kirche St. Ottilien aufgeführt. Mit-
wirkende sind Julia-Sophie Kober 
(Sopran), Mathieu Lanniel (Bari-
ton), Olivia Kunert (Trompete) und 
Organist Adolf Heitz.

PAX CHRISTI

Gedenkfeier für 
Max Josef Metzger
AUGSBURG – Anlässlich der Hin-
richtung des Priesters Max Josef 
Metzger vor 78 Jahren durch die 
nationalsozialistische Diktatur lädt 
Pax Christi Augsburg in Koopera-
tion mit dem Christkönigsinstitut 
Meitingen, der Vereinigung der Ver-
folgten des Naziregimes – Bund der 
Antifaschisten sowie dem Esperanto-
Sprachklub Augsburg zu einer Ge-
denkfeier am Sonntag, 17. April, um 
17 Uhr an der Max-Josef-Metzger-
Stele am Augsburger Domplatz ein. 

Der Priester und Pazifist Metz-
ger wollte ein Manifest für ein zi-
viles Nachkriegsdeutschland außer 
Landes schmuggeln, wurde jedoch 
verraten und verhaftet. Im Okto-
ber 1943 wurde er in Berlin zum 
Tode verurteilt und am 17. April 
1944 hingerichtet. Das geistige Erbe 
Metzgers wird vom Christkönigs-
institut in Meitingen verwaltet. Seit 
2006 läuft für Max Josef Metzger in 
seiner Heimatdiözese Freiburg ein 
Seligsprechungsprozess.

BELIEBTE HITS

Aufspiel’n in  
der Kutscherschänke
GUNDELFINGEN – Der Fahrver-
ein „Obere Mühle“ Gundelfingen 
lädt am Samstag, 9. April, ab 18 Uhr 
zur „Kultur in der Kutscherschänke 
– Aufspiel’n beim Wirt“. Das Duo 
„Wir“ mit Tanja und Erich spielt 
beliebte Hits. In den Pausen spielen 
und singen verschiedene Musikan-
ten aus dem Landkreis. Das Team 
der Kutscherschänke verwöhnt mit 
bayerisch-schwäbischen Schman-
kerln. Der Eintritt ist frei, Spenden 
sind willkommen. Um Reservierung 
unter Telefon 0 90 73/3252 oder 
01 76/23 81 30 85 wird gebeten.
 Foto: oh



2./3. April 2022 / Nr. 13 D A S  U L R I C H S B I S T U M    2 1

Ein Testament, Vermächtnis 
oder Spende hilft Kindern 
gegen Hunger und Durst

In der Wüste Namibias, beim Volk der NAMA, 
mangelt es an Nahrung und Wasser. 

Der schwäbische Verein CommonWaters e. V. 
unterstützt eine Suppenküche und saniert 
die Wasserversorgung und die Brunnen. 

www.CommonWaters.de
Wir garantieren, dass Ihre Unterstützung 
ankommt und Hilfe bewirkt. Jeder Cent 
zählt!

... bitte helfen Sie mit ...
Der Hilfeverein ist gemeinnützig anerkannt und von 
der Steuer befreit. Kontoverbindung: Kreissparkasse 

Augsburg DE12 7205 0101 0031 0304 63

NAMIBIA-HILFE

NÖRDLINGEN – Generalvikar 
Wolfgang Hacker hat den Neubau 
der Kindertagesstätte St. Michael 
in der Nördlinger Kolpingstraße 
gesegnet. Bei der Feierstunde am 
Josefstag sagte er: „Das ist ein kla-
res Signal. Wir alle investieren in 
die Zukunft der Kinder.“ 85 Kin-
der werden in der Einrichtung in 
Trägerschaft der Pfarreiengemein-
schaft St. Salvator betreut. Darun-
ter wird es auch eine integrative 
Gruppe für Kinder mit besonde-
rem Förderbedarf geben.

Das gelb-rote Logo der Pfarreien-
gemeinschaft St. Salvator strahlt den 
Besuchern der Feierstunde von der 
weißen Fassade entgegen. Auf dem 
Grundstück wurde das alte Kinder-
garten-Gebäude abgerissen. Jetzt 
fügt sich ein kompletter Neubau 
hervorragend in die ruhige Straße 
ein, die ebenfalls saniert wurde. Bo-
dentiefe Fenster, eine Dachterrasse 
nach Süden ausgerichtet und viele, 
viele Spielgeräte im großzügigen 
Garten – schon von außen sieht die 
neue Kindertagesstätte paradiesisch 
aus.

Ein langer Weg
Es war ein langer Weg, bis man 

zum heutigen Ergebnis kam. Und so 
ist der Stolz allen Beteiligten anzu-
merken. Kirchenpfleger Peter Bühl-
meier ließ die Entwicklung Revue 
passieren. Vor neun Jahren seien die 
ersten Gespräche geführt worden. 
Die Pläne, ein großes Familienzen-
trum für 155 Kinder zu schaffen, 
seien nicht zuletzt an den Bedenken 
der direkten Nachbarn und Anlieger 
gescheitert.

Mit dem neuen Stadtpfarrer Ben-
jamin Beck nahm das Projekt 2018 
wieder Fahrt auf. Schließlich konn-
te nach vielen Gesprächen mit Be-
teiligten und den Nachbarn sowie 
mit Unterstützung durch die Stadt 
Nördlingen und die Bischöfliche 
Finanzkammer im November 2020 
der Grundstein gelegt werden. Die 
Kinder und das Personal zogen vor 
dem Abriss des bisherigen Gebäudes 
übergangsweise in Räume des Pfarr-
hauses und des Pfarrheims von St. 
Salvator.

Im Erdgeschoss können ein Mehr-
zweckraum, ein Essensraum und die 
Küche zu einem 150 Quadratmeter 
großen Raum zusammengeschlossen 
werden, der sich über eine Terrasse 
zum Garten öffnet. Auch die Krip-

pengruppe findet im Erdgeschoss 
Platz. Die drei Kindergartengrup-
pen sind im Obergeschoss unterge-
bracht und haben Zugang zu einer 
großzügigen Dachterrasse. 

Architektin Susanne Moser-Knoll 
betonte, dass auf Naturmaterialien 
und die besonderen Bedürfnisse von 
Kindern, zum Beispiel eine Erhö-

hung an der Küchenzeile, geachtet 
wurde. Oberbürgermeister David 
Wittner gratulierte zum Neubau, 
überreichte Süßigkeiten für die 
Kinder und sagte: „Es ist beeindru-
ckend, was hier geschaffen wurde.“

Generalvikar Hacker erklärte, 
dass die Segnungsfeier ein beson-
derer Tag sei. Man müsse aber im-
mer und jeden Tag in die Zukunft 
der Kinder „mit großer Leiden-
schaft investieren“. Alle aktuellen 
Krisen dürften nicht davon abhal-
ten, das Bemühen um die Kinder 
stetig fortzuführen, „und zwar um 
alle Kinder“. Trotz Corona und 
Ukraine-Krise „wollen wir mit Zu-
versicht nach vorne schauen“, sagte 
der Domdekan. Dass die Kita St. 
Michael eine katholische Einrich-
tung ist, möge den Kindern Halt im 
Leben geben. „Durch die Feiern im 
Jahreskreis mögen sie in ein Grund-
vertrauen in Gott hineinwachsen“, 
sagte Hacker vor zahlreichen Ehren-
gästen, den Kindern, ihren Familien 
und dem Personal der Kita St. Mi-
chael.

Pfarrer Beck dankte allen Betei-
ligten für die konstruktive Zusam-
menarbeit. Die meiste Arbeit sei 
bei Verwaltungsleiter Andreas Vo-
gelsang zusammengelaufen. Eben-
so dankte der Stadtpfarrer der Kir-
chenverwaltung und allen, die zum 
Gelingen des Neubaus beigetragen 
haben. 

Rund 3,5 Millionen Euro kos-
tet das Projekt. 2,9 Millionen Euro 
kommen von der Stadt Nördlingen, 
die dafür Fördergelder des Freistaats 
Bayern bekommt. Die Pfarreienge-
meinschaft und die Diözese stem-
men den Rest.

Mit Stadtpfarrer Beck und dem 
evangelischen Pfarrer Martin Reu-
ter segnete Generalvikar Hacker das 
Gebäude. Musikalisch umrahmten 
die Kindergartenkinder und Orga-
nist Klaus Ortler am Piano die fest-
liche Stunde. Christina Zuber

NEUBAU

Viele, viele Spielgeräte
Kindertagesstätte St. Michael wurde in Nördlingen feierlich gesegnet

  Gruppenbild mit Schlüssel (von links): Kirchenpfleger Peter Bühlmeier, Architektin 
Susanne Moser-Knoll, Stadtpfarrer Benjamin Beck und Generalvikar Wolfgang Hacker
 Fotos: Zuber

  „Du hast uns deine Welt geschenkt“ – mit fröhlichen Lieder begleiteten die Kinder 
die Segnung ihrer Kita. Am Piano Organist Klaus Ortler. 

  Die neue Kindertagesstätte hat einen 
großzügig angelegten Spielplatz.
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HAUSGOTTESDIENST ZUM FÜNFTEN FASTENSONNTAG

Neu anfangen ist immer möglich
In der Begegnung mit Jesus wird Gottes Liebe auch in schwierigen Lagen erfahrbar

Und jetzt?“ Wenn sich etwas fest-
gefahren oder totgelaufen hat 

oder in einer Sackgasse endet, stellt 
sich Ratlosigkeit ein. Kein Weiterso 
mehr möglich, kein Ausweg offen. 
In der unmittelbaren Begegnung 
mit Jesus erleben Menschen wie 
die Ehebrecherin und die Schrift-
gelehrten im heutigen Evangelium 
ein Jetzt der Gegenwart Gottes in 
ihrem Leben, das sie befreit und 
neu anfangen lässt.

Im Vertrauen auf Gottes Nähe, die 
Leben schafft und einen Neuanfang 
ermöglicht, wenden wir uns an ihn 
im Lied „Herr, unser Herr, wie bist du 
zugegen“ – GL 414.

ERÖFFNUNG

Kreuzzeichen

V Im Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geistes.
A Amen. 

Gebet

V Herr, unser Gott, dein Sohn hat 
sich aus Liebe zur Welt dem Tod 
überliefert. Lass uns in seiner Liebe 
bleiben und mit deiner Gnade aus 
ihr leben. Darum bitten wir durch 
Jesus Christus.
A Amen

SCHRIFTLESUNG 

L Aus dem Evangelium nach Johan-
nes (Joh 8,1–11)

In jener Zeit ging Jesu zum Ölberg. 
Am frühen Morgen begab er sich 
wieder in den Tempel. Alles Volk 
kam zu ihm. Er setzte sich und 
lehrte es. Da brachten die Schriftge-
lehrten und die Pharisäer eine Frau, 
die beim Ehebruch ertappt worden 
war. Sie stellten sie in die Mitte und 
sagten zu ihm: Meister, diese Frau 
wurde beim Ehebruch auf frischer 
Tat ertappt. Mose hat uns im Gesetz 
vorgeschrieben, solche Frauen zu 
steinigen. Was sagst du? Mit diesen 
Worten wollten sie ihn auf die Probe 
stellen, um einen Grund zu haben, 
ihn anzuklagen. Jesus aber bückte 
sich und schrieb mit dem Finger auf 
die Erde. Als sie hartnäckig weiter-
fragten, richtete er sich auf und sagte 
zu ihnen: Wer von euch ohne Sünde 
ist, werfe als Erster einen Stein auf 
sie. Und er bückte sich wieder und 

schrieb auf die Erde. Als sie das ge-
hört hatten, ging einer nach dem an-
deren fort, zuerst die Ältesten. Jesus 
blieb allein zurück mit der Frau, die 
noch in der Mitte stand. Er richtete 
sich auf und sagte zu ihr: Frau, wo 
sind sie geblieben? Hat dich keiner 
verurteilt? Sie antwortete: Keiner, 
Herr. Da sagte Jesus zu ihr: Auch ich 
verurteile dich nicht. Geh und sün-
dige von jetzt an nicht mehr!

BETRACHTUNG

Jesus wird im heutigen Evangelium 
scheinbar vor die Wahl gestellt, ob 
er sich für oder gegen das in steiner-
ne Tafeln geschriebene Gesetz Got-
tes mit seinem Volk stellt. Souverän 
entzieht er sich der konstruierten 
Sackgasse, indem er daran erinnert: 
Es geht nicht darum, dass Menschen 
andere Menschen nach dem Gesetz 
Gottes verurteilen. Alle Menschen 
sind Gottes Anspruch wie auch sei-
ner Barmherzigkeit unterstellt. Jesus 
wendet das Gesetz auf jeden Men-
schen hin – als ganz persönliche An-
frage: „Wer von euch ohne Sünde 
ist, werfe als Erster einen Stein auf 
sie.“ In dieser unmittelbaren Hin-
wendung liegt auch eine liebevol-
le Zuwendung zu den Menschen. 
Kein Mensch ist ohne Sünde. Aber 
Jesus geht es nicht um eine Verur-
teilung aufgrund der Sünde. Jesus 
geht es angesichts der Sünde um ei-
nen Neuanfang – „Geh und sündige 
von jetzt an nicht mehr!“ Dies gilt 
der Frau ebenso wie den Schriftge-
lehrten. Standen sie noch auf unter-
schiedlichen Seiten, als sie zu Jesus 

kamen, so kehren sie alle gleicher-
maßen von Jesus angesprochen in 
ihren Lebensalltag zurück. Jesus hat 
seine Spuren auf der Erde hinter-
lassen. In der Begegnung mit ihm 
wird die Liebe Gottes, die Leben 
ermöglicht, als Orientierung auch 
in schwierigen Entscheidungen er-
fahrbar. 
Im Gespräch können wir einander 
mitteilen: Gibt es Entscheidungsfra-
gen, die ich vor Gott bringen und 
für die ich um seinen Beistand bitten 
möchte? Habe ich schon erlebt, dass 
mir ein Neuanfang geschenkt wur-
de? Was werde ich in meinem Alltag 
mit liebender Aufmerksamkeit neu 
angehen? Eine kurze Stille oder ein 
Austausch untereinander kann in das 
Lied münden „Sag ja zu mir, wenn 
alles nein sagt“ – GL 762.

ANTWORT IM GEBET

Gebet
 
V/A „Erschaffe mir, Gott, ein reines 
Herz, und gib mir einen neuen, be-
ständigen Geist!“  
V Wo wir nicht mehr ein noch aus 
wissen.
A Sende aus deinen Geist und das 
Antlitz der Erde wird neu.
V Wo wir am Ende unsere Kräfte 
sind.
A Sende aus deinen Geist und das 
Antlitz der Erde wird neu.
V Wo Ansichten unversöhnlich auf-
einanderprallen.
A Sende aus deinen Geist und das 
Antlitz der Erde wird neu.

  „Wer von euch ohne Sünde ist, werfe als Erster einen Stein.“ Diese Szene wird 
beim Sömmerdorfer Passionsspiel nachgestellt.  Foto: KNA

V Wo Fanatismus und Zerstörung 
das Leben bedrohen. 
A Sende aus deinen Geist und das 
Antlitz der Erde wird neu.
V/A „Erschaffe mir, Gott, ein reines 
Herz, und gib mir einen neuen, be-
ständigen Geist!“  

Bitten 

V Gott hat der Erde in Jesus ein 
menschliches Antlitz seiner Liebe 
geschenkt. An ihn richten wir unse-
re Bitten: 
Die Bitten können reihum vorgetra-
gen werden.
Für alle, die Schuld auf sich geladen 
haben: um die Erfahrung einer be-
freienden Liebe und den Mut zur 
Umkehr.
Für alle, die nach einem versöhn-
ten Leben mit anderen und mit 
sich selbst suchen: um Geduld und 
Durchhaltevermögen.
Für alle, die Flucht, Armut und 
Hunger erleiden: für einen Neuan-
fang in Sicherheit und Frieden.
Für alle, die Recht sprechen und 
sich für Gerechtigkeit einsetzen: Be-
wahre sie vor Mutlosigkeit und Re-
signation.
Für alle, die selbst krank sind oder 
Kranke begleiten: Stärke und beglei-
te sie. 
Für unsere Verstorbenen, um die wir 
trauern: um die Erfüllung ihrer Hoff-
nung in einem neuen Leben in dir. 

Vaterunser

V Im Geist Jesu können wir in 
der Gemeinschaft der Brüder und 
Schwestern neu beginnen, wenn wir 
beten, wie er es uns gelehrt hat: 
A Vater unser …

SEGENSBITTE

V Für diese neue Woche begleite 
und behüte uns der Herr.
Und der Friede Gottes, der alles 
Verstehen übersteigt, bewahre unse-
re Herzen und unsere Gedanken in 
Christus Jesus. (nach Phil 4,7)
So segne uns der Vater, der Sohn 
und der Heilige Geist.  
A Amen.   
Wir beschließen die Feier mit dem 
Lied „Vertraut den neuen Wegen“ – 
GL 812.

Impressum: Text Maria Weiland, 
Hrsg.: Bischöfliches Ordinariat, Li-
turgie, Fronhof 4, 86028 Augsburg.
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MIT MARKT DER MÖGLICHKEITEN

Heribert Prantl  
erhält Freiheitspreis
MEMMINGEN – Der „Memmin-
ger Freiheitspreis 1525“ wird am 21. 
Mai vormittags bei einem Festakt 
in der Martinskirche an den Jour-
nalisten und Publizisten Professor 
Heribert Prantl verliehen. Die Lau-
datio hält Bundestagspräsident a. D. 
Professor Norbert Lammert. Die 
Verleihung wird auf eine Bühnen-
leinwand am Weinmarkt übertragen. 
Am Nachmittag sind auf der Bühne 
Ansprachen von Preisträger und Lau-
dator zu hören. Dazu gibt es ein bun-
tes Programm. Geplant ist auch ein 
„Markt der Möglichkeiten“ zum The-
ma Freiheit. Zum Abschluss findet 
abends ein Konzert statt. Im Vorfeld 
der Verleihung liest am 4. Mai Bun-
despräsident a. D. Joachim Gauck in 
der Martinskirche aus seinem Buch 
„Toleranz: Einfach schwer“. Auch 
Theaterabende und Führungen sind 
geplant. Am 20. Mai widmet sich 
eine Diskussion mit Mitgliedern des 
Bayerischen Landtags der Pressefrei-
heit. Nähere Informationen gibt es 
unter www.memmingen.de.

IN 15 LIEDERN

Adonai-Kreuzweg 
in St. Anton
KEMPTEN/MERING – „Adonai 
Music“ führt am Sonntag, 10. April, 
um 19 Uhr in der Stadtpfarrkirche 
St. Anton, Immenstädter Straße 50, 
den „Kreuz weg – Leidensweg Jesu 
Christi in 15 bewegenden Liedern“ 
auf. Am Samstag, 9. April, findet die-
ser um 19 Uhr mit Weihbischof Flo-
rian Wörner in St. Michael in Mering 
statt. Er wird auf Radio Horeb so-
wie im Internet unter www.mitten- 
in-mering.de/livestream übertragen. 

Magnolienpracht am See
WASSERBURG AM BODENSEE – In schönster Blüte zeigen sich in Was-
serburg am Bodensee die Magnolien. Foto: Wolfgang Schneider

„WEITERGEHEN OHNE DICH“

Wanderung  
für Trauernde
OTTOBEUREN/ILLERTISSEN 
(jd) – Das Katholische Landvolk 
im Raum Ottobeuren und die Am-
bulante Hospizgruppe Illertissen 
bieten unter dem Titel „Weiter le-
ben, weiter gehen ohne Dich“ eine 
Wanderung für Trauernde an. Die 
zweitägige Wanderung vom Bahn-
hof Kellmünz zum Kloster Bonlan-
den beginnt am Freitag, 27. Mai. 
Täglich sind bis zu 14 Kilometer zu 
meistern. Laut den Trauerbegleite-
rinnen Johanna Nientiedt und Sabi-
ne Grauer sollen beim Wandern die 
Spuren sichtbar werden, die ein ver-
storbener Mensch hinterlässt. Die 
Teilnahmegebühr (mit zwei Über-
nachtungen) beträgt 200 Euro. Aus 
organisatorischen Gründen wird um 
Anmeldung bis 15. April gebeten.

Information/Anmeldung:
Ambulante Hospizgruppe Illertissen, 
Telefon 01 52/34 03 07 80, per Fax unter 
0 73 03/6 08 00 26 oder per E-Mail an 
jn@hospiz-illertissen.de.

GEMEINSCHAFT ERLEBEN

Taizéfahrt nach  
zwei Jahren Pause
KEMPTEN/OBERALLGÄU (pdk) 
– Die katholische Jugendstelle bie-
tet nach einer zweijährigen corona-
bedingten Pause vom 5. bis zum 
12. Juni wieder eine Fahrt nach 
Taizé an. Den kleinen Ort im fran-
zösischen Burgund besuchen jähr-
lich Zehntausende Jugendliche 
und junge Erwachsene. Sie treffen 
sich auf Einladung der dort leben-
den Commu nauté de Taizé, einer 
internatio nalen ökumenischen Män-
nergemeinschaft, um gemeinsam zu 
beten und über den Glauben ins Ge-
spräch zu kommen. Die Begegnun-
gen sollen „Zeichen der Hoffnung“ 
sein und den Austausch zwischen 
Nationen und Konfessionen ermög-
lichen. Die Teilnehmer aus dem All-
gäu erwartet ein einfacher Lebensstil 
in Zeltunterkünften und eine starke 
Gemeinschaft junger Leute. Ge-
prägt sind die Tage in Taizé von zu 
Herzen gehenden Gebetszeiten und 
beruhigenden Gesängen. Neben der 
Übernahme kleiner Dienste für die 
Gemeinschaft bleibt ausreichend 
Raum für Freizeit und Spaß. Die 
Kosten für die Woche belaufen sich 
auf 170 Euro. Anmeldeschluss ist 
der 15. Mai. 

Information/Anmeldung
E-Mail: jugendstelle-kempten@ 
bistum-augsburg.de, Internet:
www.jugendstelle-kempten.de

BACHMANN-PREISTRÄGERIN

Sharon Dodua Otoo 
liest im Museum
KEMPTEN – In der Reihe „Be-
wegter Donnerstag“ liest die Inge-
borg-Bachmann-Preisträgerin Sha-
ron Dodua Otoo aus ihrem Roman 
„Adas Raum“ (2021). Die von Lara 
Sielmann moderierte Lesung findet 
am 7. April um 19 Uhr im Kemp-
ten-Museum statt. „Adas Raum“ 
verwebt die Lebensgeschichten vieler 
Frauen zu einer Reise durch die Jahr-
hunderte und über Kontinente. Der 
Eintritt kostet fünf Euro. Karten-
reservierung: Telefon 08 31/25 25-
77 77 oder per E-Mail an museen@
kempten.de. Abendkasse ab 18.30 
Uhr geöffnet. Infos zu den Corona-
regeln: www.kempten-museum.de.

AUSTAUSCH UND SPIEL

Alleinerziehende  
Väter treffen sich
KAUFBEUREN (gek) – Der regel-
mäßig in Kaufbeuren stattfinden-
de Vätertreff geht auf Reisen. Am  
3. April treffen sich die Väter mit 
oder ohne ihre Kinder in Pfronten. 
Ziel ist der Indianer-Abenteuerspiel-
platz. Das Treffen findet von 10 bis 
13 Uhr statt. Parkmöglichkeiten 
sind vorhanden. Die Leitung haben 
Gerhard Kahl, Männerseelsorger im 
Bistum, und Sozialpädagoge Bernd 
Bönsch. Information/Anmeldung 
bei der Stadt Kaufbeuren, Abteilung 
Gleichstellungs- und Familienbe-
auftragte, Telefon 0 83 41/4 37-7 61 
und -7 62, oder per E-Mail an:  
familienbeauftragte@kaufbeuren.de.

NEUER ORT

Christoph Vey spricht 
über Thema Sterben
KEMPTEN – Nicht wie geplant im 
Pfarrzentrum St. Franziskus, sondern 
in der Außenstelle des Bischöflichen 
Seelsorgeamts, Frühlingsstraße 27, 
findet am 5. April, 19 bis 21 Uhr, ein 
Vortrag von Christoph Vey mit Aus-
tausch statt. Der Pastoralreferent und 
Klinikseelsorger spricht zum Thema 
„Selbstbestimmtes Sterben – unab-
hängig von Krankheit, Alter und Le-
bensumständen“ und beleuchtet aus 
christlich-kritischer Perspektive das 
Urteil des Bundesverfassungsgerichts 
vom 26. Februar 2020. Anmeldung: 
Telefon 08 31/69 72 83 30, E-Mail: 
bsa-ke@bistum-augsburg.de.

Österliches für den guten Zweck
FÜSSEN (ha) – Freundlich gaben die kreativen Frauen der Bastelgruppe 
St. Mang nach dem Sonntagsgottesdienst Auskunft über ihr kleines, aber fei-
nes österliches Sortiment. Nächste Gelegenheit, sich mit Osterartikeln ein-
zudecken, bietet der Bastelkreis an den Sonntagen 3. und 10. April nach den 
Gottesdiensten in St. Mang. Die Aktion dient sozialen Zwecken. Zudem wird 
am 3. April nach den Gottesdiensten das „Firmbrot“ verkauft.  Foto: Hacker 
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Federleichter Kletterkünstler
TÜRKHEIM – In den Wertachauen „turnt“ diese Blaumeise in einer Wei-
de. Wegen ihres geringen Gewichts sind Blaumeisen flinke Kletterer und 
können so auch an der Unterseite von Ästen nach Nahrung suchen.  
 Text/Foto: August Jeckle

ERWACHSENENBILDUNG

Nach Versammlung 
Jordanienvortrag
MINDELHEIM – Die Katholische 
Erwachsenenbildung im Landkreis 
Unterallgäu hält am Dienstag, 5. 
April, im Forum „Kleiner Saal“ in 
Mindelheim ihre außerordentliche 
Mitgliederversammlung ab. Beginn 
ist um 18.30 Uhr. Im Anschluss 
steht der Vortrag „Jordanien – nah 
und doch weit weg – Bilderdoku-
mentation über eine Reise in ein 
faszinierendes Land!“ von Remigius 
Erhardt auf dem Programm. Der 
Vortrag beginnt gegen 19.30 Uhr. 

FÜSSEN – Mit zweijähriger pan-
demiebedingter Verspätung soll 
die „Passion 21“ am 7. April im 
Festspielhaus Neuschwanstein in 
Füssen Uraufführung feiern. Das 
Passionsspiel in der Inszenierung 
des Südtiroler Regisseurs Manfred 
Schweigkofler will die Osterge-
schichte für das 21. Jahrhundert 
neu erzählen – wobei einer nicht 
auf der Bühne ist: Jesus Christus. 

Und doch dreht sich alles um ihn. 
Maria Magdalena, Petrus, Judas, 
Kaiphas und Pontius Pilatus schil-
dern den Leidensweg Christi von 
Palmsonntag bis zu den Tagen nach 
der Kreuzigung aus ihren ganz eige-
nen, überraschenden Perspektiven. 

Für die Rolle der Maria Mag-
dalena konnte Schweigkofler die 

Schauspielerin und Musicaldarstel-
lerin Anna Hofbauer gewinnen. 
In den weiteren Hauptrollen sind 
Pirmin Sedlmeier (Petrus), Christo-
pher Brose (Judas), Michael Grimm 
(Kaiphas) und Stephan Lewetz (Pi-
latus) zu erleben. 

Mit opulenter multimedialer 
Technik, eindrucksvollen Effekten, 
Surround-Sound und Hollywood-
reifer Musik will das Pas sionsspiel 
die Zuschauer ins Geschehen ein-
binden und sie eine neue Form des 
Erzählens erleben lassen.

Das Passionsspiel ist bis zum 
24. April im Festpielhaus zu sehen. 
Weitere Informationen und Tickets 
für die 21 geplanten Vorstellungen 
gibt es unter www.passion-21.de 
oder www.das-festspielhaus.de/pas-
sion-21.

FÜRS 21. JAHRHUNDERT ERZÄHLT

Opulent und multimedial
Neues Passionsspiel kommt im Festspielhaus auf die Bühne

Erlös für Menschen aus der Ukraine
KEMPTEN (stc) – Ein Fastenessen wurde nach dem Familiengottesdienst 
am dritten Fastensonntag in der Stadtpfarrei St. Ulrich angeboten. Im Pfarr-
saal gab es neben Kartoffeleintopf ein tamilisches Curryreisgericht und roten 
Borschtsch aus der Ukraine. Kaplan Pater Mathew Jakob Mattathil hatte 
einen indischen Nachtisch vorbereitet. Der Erlös der Aktion hilft Flücht-
lingen aus der Ukraine. Eine elfköpfige Familie aus Odessa lebt seit Anfang 
März im Pfarrzentrum. Sie wird von den Gemeindemitgliedern ehrenamt-
lich betreut und unterstützt. Beim Fastenessen mit etwa 90 Gästen wurde 
eine Spendensumme von fast 600 Euro erzielt.  Foto: Colditz

WAS DEN ORT PRÄGT

Auf Zeitreise  
durch Nesselwang
NESSELWANG – Bei einem 
Rundgang können Interessierte am 
Dienstag, 12. April, um 10 Uhr in 
Nesselwang die Geschichte des Or-
tes näher kennenlernen. Die Teil-
nehmer erfahren, wie die Menschen 
hier früher gelebt haben, was den 
Ort geprägt und wie er sich ver-
ändert hat. Eine Anmeldung bis 9 
Uhr am Veranstaltungstag ist erfor-
derlich bei der Tourist-Information 
Nesselwang, Hauptstraße 20, Tele-
fon 0 83 61/92 30 40.

„WAS DEN WEG KREUZT“

Skulpturenweg 
bis zum 24. April
KAUFBEUREN – Noch bis zum 
24. April ist in der Kirche St. Peter 
und Paul, Barbarossastraße 27, die 
Ausstellung „Was den Weg kreuzt“ 
mit Holzskulpturen und Texten der 
Bildhauerin, Autorin und Fotogra-
fin Cornelia Grzywa zu sehen. Die 
ausdrucksstarken Skulpturen wer-
den durch meditative Texte ergänzt. 
Die Ausstellung kann täglich von 8 
bis 19 Uhr besucht werden. Infor-
mationen gibt es unter www.kauf-
beuren-katholisch.de („Aktuelles“) 
unter www.grzywa.de.

  Eine der Skulpturen von Cornelia 
Grzywa trägt den Titel „Emmaus“. Die 
Objekte, die derzeit in St. Peter und Paul 
zu sehen sind, spannen den Bogen zwi-
schen Passion und Osterhoffnung. 
 Foto: oh

TAGUNG

Gartenkunst der  
Frühen Neuzeit
IRSEE – Das vierte Philipp-Hain-
hofer-Kolloquium der Schwaben-
akademie Irsee nimmt vom 8. bis 
10. April die Reise- und Samm-
lungsbeschreibungen des Augsbur-
ger Patriziers Philipp Hainhofer 
zum Anlass, deutsche Gartenkunst 
in der Frühen Neuzeit zu beleuch-
ten. Von besonderem Interesse für 
die schwäbische Kulturgeschichte 
sind die Ausführungen von Hel-
mut Zäh über Konrad Peutinger 
als Humanisten, Botaniker und 
Gärtner sowie Iris Lauterbachs 
Vortrag „Wasserspiele, Vogelhäuser, 
Artischocken: Augsburger Garten-
kunst der Frühen Neuzeit“. Das 
detaillierte Programm findet sich 
unter www.hsozkult.de/event/id/
event-115990.

SECHS STATIONEN 

Ökumenischer  
Jugendkreuzweg
KEMPTEN (pdk) – In Kempten 
findet am 8. April ein ökumeni-
scher Jugendkreuzweg statt. Die 
Teilnehmer treffen sich um 18 
Uhr an der Basilika und ziehen 
zum St.-Mang-Platz. Auf dem 
Weg betrachten die Jugendlichen 
an sechs Stationen Begebenheiten 
des Leidenswegs Jesu. Vorbereitet 
wurden sie von Minis tranten aus 
Dietmannsried, Jugendlichen von 
St. Anton, der Evangelischen Ju-
gend, Jugendlichen der Evangeli-
schen Gemeinschaft sowie der Ju-
gendstelle Kempten. Neben Texten 
und Liedern gibt es Zeit für Stille 
und zum Austausch. Nach dem 
Abschluss auf dem St.-Mang-Platz 
ist ein gemütliches Beisammensein 
geplant.
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OBERSTDORF (pdsf) – Eine 
kleine Gruppe hat sich an diesem 
sonnigen Vormittag an der Müh-
lenbrücke in Oberstdorf eingefun-
den. Tourismusseelsorger Bruno 
Koppitz hatte Urlauber und Ein-
heimische eingeladen, eine Kapel-
lenwanderung nach Rubi zu unter-
nehmen. Das Angebot steht unter 
dem Motto „Mit meiner Seele 
unterwegs“ und führt in den 
Wintermonaten bis zum 
Frühjahr zu den Kapel-
len der Pfarreiengemein-
schaft.

Auch Orgelführungen 
in der Oberstdorfer Pfarr-
kirche oder sommerliche 
Bergmessen bietet die Gäste- und 
Kurseelsorge unter dem Motto „Er-
holung für Körper und Geist“ an. „Es 
ist wie eine Wundertüte. Man weiß 
nicht, wer kommt und was einen er-
wartet“, sagt Gästeseelsorger Koppitz 
über seine Kapellenwanderungen. 

An manchen Terminen fänden 
sich ein Dutzend Menschen ein, die 
in Ruhe und im Gebet mitgehen 
wollen. Unterwegs gibt es meditati-

ve Stopps und zum Abschluss eine 
Andacht in der Kapelle. Oder es sind 
nur eine Handvoll treuer Begleiter, 
die sich auf die Strecke entlang der 
Trettach über den Kalkofenweg nach 
Rubi zur Kapelle St. Anna machen. 

Mit von der Partie ist diesmal Axel 
Böschl, der die Gruppe als Wander-
führer begleitet. „Wenn es Fragen zur 

Route und Umgebung gibt, kann 
ich sie beantworten“, sagt der 

pensionierte Berufssoldat, 
der auch der Kolpingsfami-
lie Oberstdorf vorsteht. Er 
freut sich mit Pfarrer Kop-
pitz, der als Kolpingpräses 
aktiv ist, über die schöne 
Kapelle St. Anna in Rubi. 
Sie wurde zwischen 1635 

und 1643 erbaut. Das 1751 von Jo-
hann Michael Herz gemalte Altar-
bild zeigt, wie die heilige Anna ihrer 
Tochter Maria, der späteren Mutter 
Jesu, das Lesen lehrt.

An der Kapelle geht Koppitz bei 
einer Andacht auf die Fastenzeit ein 
und ruft zum Gebet für die Opfer 
des Ukraine-Kriegs auf. Nach der Be-
sichtigung des Innenraumes macht 
sich die Gruppe auf den Heimweg.

„MIT MEINER SEELE UNTERWEGS“

Kapelle St. Anna war das Ziel
Pfarrer Bruno Koppitz wandert mit Gästen nach Rubi 

IM MALATELIER

Besinnlich-kreativer 
Oasentag für Frauen
DURACH – Das Bischö� iche 
Seelsorgeamt bietet am Freitag, 8. 
April, von 13 bis 17.30 Uhr einen 
besinnlich-kreativen Oasentag für 
Frauen im Malatelier in Durach an. 
Der Oasentag lädt ein, die Farben 
des Frühlings ho� nungsvoll wahr-
zunehmen. Im Gestalten eines in-
dividuellen Bildes unter fachlicher 
Anleitung soll diese Ho� nung per-
sönlichen Ausdruck � nden. Info/
Anmeldung: Bischö� iches Seelsor-
geamt, Außenstelle Kempten, Tele-
fon 08 31/69 72 83 30, E-Mail: bsa-
ke@bistum-augsburg.de.

HAUS DES GASTES

Konzert mit dem 
Boogie Woogie Trio
BAD GRÖNENBACH – Im Kur-
saal im Haus des Gastes, Markt-
platz 5, � ndet am 30. April um 20 
Uhr ein Konzert mit dem „Boogie 
Woogie Trio“ rund um Matthias 
Heiligensetzer statt (Einlass ab 19 
Uhr). Karten gibt es in der Kur- und 
Gästeinformation sowie unter www.
bad-groenenbach.de („Veranstaltun-
gen/Kartenvorverkauf“). Es gelten 
die aktuellen Corona-Regeln. 

VIELE HILFREICHE TIPPS

Friedhof jetzt mit 
eigener Homepage
KEMPTEN (pdk) – Der katholische 
Friedhof am Gottesackerweg 7 hat 
jetzt eine eigene Homepage: Unter 
www.friedhof-kempten.de gibt es 
Fakten zur Friedhofsgeschichte, zur 
Kapelle, zur Aussegnungshalle und 
den Grabarten sowie zu � emen 
Beerdigung oder p� egeleichte Grab-
gestaltung. Zudem sind Ansprech-
partner für Seelsorge und Friedhofs-
verwaltung aufgelistet.

Natur, Ruhe und neue Impulse 
NESSELWANG – Der ökumenische Besinnungsweg „Ge(h)Zeiten“ lädt 
nach dem „Frühjahrsputz“ durch die Bürgerwerkstatt Kultur wieder zu 
Entspannung und innerer Orientierung ein. Bei einer Wanderung in der 
Voralpenlandschaft erschließen sich an sechs Stationen „wert(e)-volle“ 
Impulse. Die Mitglieder der Bürgerwerkstatt kümmern sich ehrenamtlich 
um den Betrieb und Unterhalt der gut besuchten Einrichtung. An der 
ersten Station des Wegs liegt ein kostenfreies Begleitheft aus. Mehr unter 
www.nesselwang.de („Das Erlebnisreich/Sommer“). 

Foto: Bürgerwerkstatt Kultur

  Pfarrer Bruno Koppitz (Zweiter von rechts) mit einigen Oberstdorfern vor der Ka-
pelle St. Anna in Rubi. Foto: Verspohl-Nitsche

IRSEE – Der Bezirkstag Schwa-
ben stellt dem Hilfswerk Schwa-
ben-Bukowina e.V. zur medizini-
schen und humanitären Hilfe in 
der ehemaligen Region Bukowina 
insgesamt 300 000 Euro zur Verfü-
gung. Die Hälfte davon wurde als 
Spende des bezirklichen Eigenbe-
triebs Schwäbisches Bildungszen-
trum Irsee gebildet. 

„Unsere langjährigen Partner und 
Freunde brauchen dringend unsere 
Hilfe“, betont Bezirkstagspräsident 
Martin Sailer: „Im Gebiet Tscher-
niwzi in der Ukraine, aber auch in 

Suceava in Rumänien, wo zahlreiche 
Ge� üchtete ankommen, wird un-
komplizierte und e� ektive Unter-
stützung benötigt.“ 

Vor Kloster Irsee weht neben der 
Fahne des Bezirks und der Marktge-
meinde nun die der Ukraine. Auch 
stellte das Schwäbische Bildungs-
zentrum dem Landratsamt ein Per-
sonalappartement zur Unterbrin-
gung einer vier- bis fünfköp� gen 
ukrainischen Flüchtlingsfamilie zur 
Verfügung. Zudem hat Kloster Irsee 
sein Blockheizkraftwerk abgeschal-
tet, das nur mit Erdgas betrieben 
werden kann. 

Solidarität mit der Ukraine 
Kloster Irsee unterstützt Hilfswerk Schwaben-Bukowina

HOSPIZVEREIN

Abendandacht 
mit Abtprimas Wolf
MEMMINGEN – Weil es 2020 und 
2021 nicht möglich war, feiert der 
Sankt Elisabeth Hospiz verein nun 
sein Jubiläum „25 Jahre + Zeit für 
Menschen“ nach. Bei einer Abendan-
dacht in der Stadtpfarrkirche St. Josef 
am Donnerstag, 7. April, um 19.30 
Uhr spricht Abtprimas em. Notker 
Wolf (St. Ottilien), geboren in Bad 
Grönenbach, zum � ema „Was Ihr 
dem Geringsten meiner Brüder getan 
habt – im Kranken Christus � nden“. 
Der Eintritt ist frei, Spenden sind 
willkommen. Es gelten die aktuellen 
Coronabestimmungen. 
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KEMPTEN (pdk) – Von der altka-
tholischen Kirche Maria von Mag-
dala zur Basilika St. Lorenz war ei-
ne Gruppe Interessierter auf einer 
„Via Dolorosa“ unterwegs, einem 
Weg in Erinnerung an die Leiden 
Christi. Die chilenische Künst-
lerin Lilian Moreno Sánchez, die 
das Misereor-Fastentuch 2021/22 
geschaffen hat, begleitete die öku-
menische Besuchergruppe.

Moreno Sánchez führte die Frauen 
und Männer durch ihre Ausstellung 
in der Kirche Maria von Magdala. 
In St. Lorenz stand dann die Ausein-
andersetzung mit der dortigen Foto-
ausstellung zum Thema „Flucht und 
Integration“ auf dem Programm. 

In der Pfarrei St. Lorenz läuft im 
Vorfeld der Priesterweihe von Dia-
kon Markus Kraus bis Ende April das 
Gemeindeprojekt „Menschlichkeit. 
Jetzt!“. Zum Auftakt sprach Pierre 
Stütz über das Thema Menschen-
rechte. Den Abschluss bildet am 23. 
April im Pfarrzentrum St. Lorenz 
der Vortrag „In uns allen steckt ein 
Flüchtling“ des ehemaligen Obermi-
nistranten Michael Hock.

Flucht und Integration
Der „Corona-Christus“, der in 

St. Hedwig in Kempten-West zum 
Beten und Berühren einlädt, ist ein 
weiterer Teil des Projekts, ebenso 
wie eine von Maria Brateanu ge-
schaffene Skulptur. Die Künstlerin 
hat um das Gesicht Jesu Christi Fä-
cher angeordnet, die Menschen, Fa-
milien und Gruppen symbolisieren. 
Die Plastik ist neben der Ausstellung 
zum Thema Flucht und Integration 
ebenfalls Inhalt der Besichtigungs-
stationen in der Basilika. 

Pastoralassistentin Judith Krug 
erläuterte die Exponate im Beisein 

von Gemeindereferent Martin Zel-
ler, Pfarrer Bernhard Ehler sowie 
Pfarrer Sebastian Watzek. „Hier 
wird gelebte Ökumene deutlich“, 
lobte ein Teilnehmer.

Die in Augsburg lebende Künst-
lerin Moreno Sánchez stellt in 
Kempten erstmals Werke aus. In 
der altkatholischen Gemeinde zeigt 
sie einen 14 Stationen umfassenden 
Kreuzweg, der bereits 2008 entstan-
den ist. „Von diesem Kreuzweg bis 
zum Hungertuch im Jahr 2020 habe 
ich eine Entwicklung gemacht“, er-
klärt sie. „Das Thema Passion ist all-
gegenwärtig“, erklärt die Künstlerin. 
Die Fragen nach dem Menschsein 
mit all seiner Verletzlichkeit und 
Heilungsprozessen steht im Mittel-
punkt ihres Schaffens.

Für das Hungertuch hat die 
Künstlerin die Röntgenaufnahme 
des Fußes von einem Menschen ge-
wählt, der bei den Protesten im Ok-
tober 2019 in Chile von der Polizei 
verletzt worden war. „Es zeigt die 
Zerbrechlichkeit und Verletzlichkeit 
von uns Menschen“, sagt Sánchez. 

KÜNSTLERIN FÜHRTE INTERESSIERTE GRUPPE

Passion ist allgegenwärtig 
„Via Dolorosa“ von Maria von Magdala zur Basilika

  Künstlerin Lilian Moreno Sánchez.

In der Basilika 
St. Lorenz gab 
Pastoralassis­
tentin Judith 
Krug (rechts) 
Informationen 
zur Ausstel­
lung „Flucht 
und Integra­
tion“. Sie ist 
noch bis zur 
Karwoche zu 
sehen.

Frauenbund verkaufte Solibrot
SCHWANGAU (phw) – Knuspriges Brot gab es vor dem Gottesdienst am 
Kirchplatz in Waltenhofen. Eine Bäckerei aus Berghof hatte für die Aktion 
Solibrot des Hilfswerks Misereor extra frisch gebacken. Wieder engagierte 
sich auch der Katholische Frauenbund, um in den ärmsten Ländern der 
Welt zu helfen: Inge Wineberger und Petra Sohmen (von links) übernahmen 
den Verkauf. Zu den ersten Kunden, die noch schnell vor dem Gottesdienst 
einkauften, gehörten ihre Kolleginnen aus der Vorstandschaft Edith Schwei-
ger und Marlene Häfele. Foto: Willer

BENEFIZAUFFÜHRUNGEN

Hopfenseebühne 
zeigt „Der Gast“
HOPFEN AM SEE – Die Spieler-
schar von Uli Pickls Hopfenseebüh-
ne fiebert den ersten Aufführungen 
2022 entgegen. Die Wiederaufnah-
me des Stücks „Der Gast“ steht am 
1. April um 20 Uhr im Haus Hop-
fensee, Höhenstraße 14, als erste von 
drei Aufführungen auf dem Spiel-
plan. Die weiteren Termine sind am 
27. April und 25. Mai. Angelaufen 
sind die Proben zu „Wilddiebe vom 
Schwärzerweg“. Premiere ist am 26. 
Juni um 20 Uhr. Theaterchef Uli 
Pickl hat beide Stücke stark bearbei-
tet und neu inszeniert. Die Theater-
abende dienen einem guten Zweck. 
So wird mit der Aufführung am  
1. April über „Humedica Kaufbeu-
ren“ die Ukrainehilfe unterstützt.

der Pfarreiengemeinschaft. Schnabel 
überreichte im Namen der Kirchen-
verwaltung einen Geschenkkorb. 
 Foto: Pfarreiengemeinschaft Seeg  

Menschen im Gespräch

Dem Organisten Bernhard Gant-
ner (links) überbrachte in Seeg Pfar-
rer Wolfgang Schnabel Glückwün-
sche von Kirchenverwaltung und 
Pfarrgemeinde. Gantner hatte seinen 
70. Geburtstag gefeiert. Mit einem 
Ständchen wurden die Glückwün-
sche auch musikalisch übermittelt. 
„Wir schätzen alle sehr, dass Sie 
sich in Ihrem Ruhestand so für die 
Kirchenmusik in Seeg und in der 
ganzen Pfarreiengemeinschaft ein-
setzen, und hoffen, dass das auch 
in den kommenden Jahren noch 
möglich sein wird. Dazu wünschen 
wir alle gute Gesundheit und viel 
Kraft und Freude!“, sagte der Leiter 

OASENTAGE FÜR FRAUEN

Busfahrt  
nach Schönstatt
AUGSBURG – Die Schönstattbe-
wegung Frauen und Mütter veran-
staltet vom 9. Mai bis 13. Mai am 
Ursprungsort von Schönstatt in Val-
lendar Oasentage für Frauen. Für die 
Diözese wird ein Bus eingesetzt. Zu-
steigestationen sind Augsburg, Mem-
mingen und Illerberg. Ein Programm 
mit Vorträgen und Impulsen, Aus-
tausch zum Thema „Hab Mut – ich 
bin da“ sowie stille Zeiten laden ein, 
die Spiritualität Schönstatts für den 
eigenen Lebens- und Glaubensweg 
fruchtbar zu machen. Ein Ausflug zu 
einem weiteren Schönstattzentrum 
im Rheinland ist vorgesehen. An-
meldung/Info: Angela Fischer, Mem-
mingen, Telefon 0 83 31/8 11 33, 
E-Mail: a.m.fischer@gmx.de.



2./3. April 2022 / Nr. 13 U N S E R  A L LG Ä U    2 9

KAUFBEUREN (sl) – Der Krieg 
in der Ukraine bewegt auch viele 
junge Menschen. Schülerinnen des 
Kaufbeurer Mariengymnasiums, 
die als „Wertebotschafterinnen“ 
ihrer Schule aktiv sind, haben 
mit Schwester Daniela Martin 
vom Crescentiakloster das Projekt 
„Friedensinseln“ ent wickelt. Über 
die Innenstadt verteilt laden meh­
rere Stationen ein, innezuhalten, 
zu beten oder Sorgen und Ängste 
aufzuschreiben. 

Schon kurz nach dem Ausbruch 
des Kriegs waren die Mädchen auf 
Schwester Daniela zugekommen, 
mit dem Wunsch, aktiv zu werden 
und ein Zeichen für den Frieden zu 
setzen. Von der ersten Idee bis zur 
Umsetzung vergingen nur wenige 
Tage. „Wir wollten Orte schaffen, 
an denen man seine Klagen, Bitten, 
Wünsche und Ängste loswerden 
kann“, sagt Schwester Daniela. 

Auch Schüler des Jakob-Bru-
cker-Gymnasiums beteiligten sich. 
Dort ist nun ebenfalls eine „Frie-
densinsel“ zu finden. Weitere gibt es 
am Jugendzentrum, der Kulturwerk-
statt, den Marienschulen, der Kirche 
St. Martin sowie der evangelischen 
Dreifaltigkeitskirche. Ebenso am 
Eckpunkt in der Fußgängerzone und 
der Fachakademie für Sozialpädago-
gik sowie der Sparkassenpassage.

Mit viel Kreativität wurden die 
Stationen von den Schülern gestaltet 
und als Zeichen der Solidarität mit 
der Ukraine in deren Landesfarben 
bemalt. Auch die Kooperationspart-
ner brachten sich ein, so dass nun 

jede Friedensinsel ihr eigenes Profil 
aufweist. Die Idee ist aber immer die 
gleiche: An den Stationen können 
Jugendliche, aber auch Ältere zur 
Ruhe kommen, Fragen stellen, Sor-
gen aussprechen und an die Men-
schen in der Ukraine denken oder 
für sie beten. Eine Fürbittwand lädt 
ein, gute Wünsche oder Gebete zu 
formulieren. Auch eine „Klagemau-
er“ und ein „Kummerkasten“ sind 
entstanden.

Lichterkette 
Eine weitere Idee setzten die Wer-

tebotschafterinnen des Mariengym-
nasiums in der Kaiser-Max-Straße 
um: eine „Lichterkette“ für den 
Frieden. Auch Schüler und Leh-
rer von Marien-Realschule, Ja-
kob-Brucker-Gymnasium und So-
phie-La-Roche-Realschule machten 
mit. Ebenso war Oberbürgermeister 
Stefan Bosse dabei. Ingesamt kamen 
etwa 350 Menschen zusammen. 
Pfarrer Bernhard Waltner, Pfarrerin 
Michaela Kugler und Schwester Da-
niela sprachen ein Segensgebet. 

Dem Organisationsteam sei wich-
tig gewesen, nicht zu polarisieren, 
sondern Menschen zusammenzufüh-
ren und gemeinsam für den Frieden 
einzutreten, erklärt die Ordensfrau. 
Am Rednerpult berichteten denn 
auch eine junge Frau, die aus der 
Ukraine geflüchtet ist, und eine 
Frau, die aus Russland stammt, und 
seit drei Jahrzehnten in Kaufbeuren 
lebt, gemeinsam von ihren Erfah-
rungen – und ihrer Sehnsucht nach 
Frieden.

NICHT NUR ZUM BETEN

Inseln für den Frieden
„Wertebotschafter“ des Mariengymnasiums setzen Projekt um

Eine der 
Friedensinseln 

findet sich in 
der Kaufbeurer 

Kulturwerk-
statt. An einer 

Fürbittwand 
können 

Besucher gute 
Gedanken 

oder Wünsche 
anbringen. 
Wer seine 

Sorgen 
aufschreiben 

möchte, kann 
sie im 

„Kummerkas-
ten“ einwer-

fen.

Foto: oh 

MEMMINGEN – Einen „Kreuz­
weg durch Memminger Gassen“ 
hat Pater Johannes Reiber geschrie­
ben. Er knüpft damit an ein Pro­
jekt aus dem vergangenen Frühjahr 
an. Damals hatte er einen „Kreuz­
weg durch Amendinger Fluren“ 
vorgestellt. Während der Besin­
nungsweg im Coronajahr 2021 zu 
Wegkreuzen und Bildstöcken führ­
te, können Interessierte nun an 14 
Stationen in und um die Altstadt 
innehalten und zugleich viel über 
Memmingens Geschichte erfahren. 

Die Broschüre mit Wegbeschrei-
bung liegt in den Kirchen der Pfar-
reiengemeinschaft aus. Sie enthält 
zu jeder Station eine Betrachtung 
mit geschichtlichen Informationen 
sowie geistliche Impulse und kleine 
Gebetstexte. Sie sollen helfen, gerade 
jetzt, in der Zeit vor Ostern, nach in-
nen zu schauen, sich Fragen zu stel-
len und Gott näher zu kommen. 

Etwa eine Stunde braucht man, 
um die dreieinhalb Kilometer lan-
ge Strecke zu gehen. Wer länger im 
Gebet verweilen möchte, muss mehr 
Zeit einrechnen.

Zum Nachdenken
Ausgangspunkt ist die von 1927 

bis 1929 errichtete St. Josefskirche, 
das größte Gotteshaus der Stadt. Ein 
Lebensweg aus Mosaiksteinen zieht 
sich durch die Kirche. In der Mitte 
lenkt ein großes Kreuz alle Blick auf 
sich. „Es passt, dass man sich am 
Anfang des Wegs seiner zentralen 
Botschaft bewusst wird“, sagt Pater 
Johannes. 

Für seinen Kreuzweg durch Mem-
minger Gassen hat sich der junge 
Geistliche selbst auf Entdeckungs-
reise begeben. „Oft läuft man an den 
Häusern vorbei und ahnt nicht, wel-
che Geschichte darin verborgen ist“, 
sagt er. Das Altenheim „Bürgerstift“, 
die dritte Station des Wegs, ist so ein 
Beispiel. Einst war das Gebäude Teil 
eines Frauenklosters, wovon noch 
heute die „Nonnengasse“ erzählt. 
Gegründet wurde „Maria Garten“ 
im 15. Jahrhundert von Franziska-
nerinnen aus Leutkirch. Trotz vieler 
Widerstände seien die Schwestern 
in den Umbrüchen der Reformation 
dem katholischen Glauben treu ge-
blieben, schreibt Reiber im Heft. Na-
mentlich überliefert sind die Schwes-
tern M. Anastasia Dabertshofer und 
M. Hosilina, die 1544 und 1550 im 
Ruf der Heiligkeit starben. 

Jede der Wegstationen hält Ge-
schichten bereit, so etwa St. Johann, 
einst die Klosterkirche eines Augusti-

nereremitenklosters, oder die Kirche 
Unser Frauen, die als älteste Simul-
tankirche Bayerns gilt und bis 1806 
sowohl von protestantischen als auch 
katholischen Gläubigen genutzt wur-
de (Station 4). 

Reich an Geschichte
Auch das Kreuzherrnkloster (Sta-

tion 9) und das Antoniterkloster (13) 
hat Pater Johannes eingebunden. 
Während sich die einst in Memmin-
gen wirkenden „Kreuzherrn“, der 
Hospitalorden vom Heiligen Geist, 
um Waisen und Kranke kümmerten, 
linderte unweit entfernt der Antoni-
terorden im Mittelalter die Leiden 
der am „Anto niusfeuer“ Erkrankten.
Ausgelöst wurde die Krankheit, die 
zu Vergiftungserscheinungen und 
absterbenden Gliedmaßen führte, 
durch den Genuss von pilzbefalle-
nem Getreide. Das Antoniterhaus 
gilt heute als weltweit besterhaltene 
vierflügelige Klosteranlage dieses Or-
dens.

Ebenfalls unter den „Haltepunk-
ten“ sind unter anderem die von 
Thomas Wechs konzipierte Kirche 
Mariä Himmelfahrt, die mit Licht-
effekten spielt, und der parkartige 
„Alte Friedhof“ mit seinen histori-
schen Grabmälern. Außerdem die 
Dreikönigskapelle und die Martins-
kirche. Letztere ist eng mit einem 
Hostienwunder verbunden, das sich 
im 13. Jahrhundert im Benninger 
Ried ereignet haben soll. Den Ab-
schluss bildet das Reiterstandbild 
von Welf VI. am Schweizerberg. Nur 
einen Steinwurf ist man hier vom 
Ausgangspunkt, dem großen Kreuz 
in St. Josef, entfernt. Susanne Loreck

DURCH MEMMINGER GASSEN

Beten und betrachten
Pater Johannes hat einen besonderen Kreuzweg erarbeitet

  Das große Kreuz in der Stadtpfarrkir-
che St. Josef lenkt den Blick auf sich.
 Foto: oh
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sagte sie leise, „du springst ja wie ein 
Ziegenbock! Studiere deinen Zettel 
ordentlich und komm bald nach, die 
schöne, junge Grä� n wartet.“ – Und 
damit schlüpfte sie in der Dämme-
rung zur Gartenpforte hinaus und 
war bald zwischen den Weingärten 
verschwunden.

Mir klopfte das Herz, ich wäre 
am liebsten gleich nachgesprungen. 
Zum Glück zündete der Kellner, da 
es schon dunkel geworden war, in 
einer großen Laterne an der Garten-
tür Licht an. Ich trat heran und zog 
geschwind den Zettel heraus. Da 
war ziemlich kritzlig mit Bleifeder 
das Tor und die Straße beschrieben, 
wie mir die Kammerjungfer vorhin 
gesagt hatte. Dann stand: „Elf Uhr 
an der kleinen Tür.“

Da waren noch ein paar lan-
ge Stunden hin! – Ich wollte mich 
dessen ungeachtet sogleich auf den 
Weg machen, denn ich hatte keine 
Rast und Ruhe mehr; aber da kam 
der Maler, der mich hierher ge-
bracht hatte, auf mich los. „Hast du 
das Mädchen gesprochen?“, frug er, 
„ich seh sie nun nirgends mehr; das 
war das Kammermädchen von der 
deutschen Grä� n.“ – „Still, still!“, 
erwiderte ich, „die Grä� n ist noch 
in Rom.“ – „Nun, desto besser“, 
sagte der Maler, „so komm und 
trink mit uns auf ihre Gesundheit!“ 
Und damit zog er mich, wie sehr ich 
mich auch sträubte, in den Garten 
zurück.

Da war es unterdes ganz öde und 
leer geworden. Die lustigen Gäste 
wanderten, jeder sein Liebchen am 

Arm, nach der Stadt zu, und man 
hörte sie noch durch den stillen 
Abend zwischen den Weingärten 
plaudern und lachen, immer fer-
ner und ferner, bis sich endlich die 
Stimmen tief in dem Tale im Rau-
schen der Bäume und des Stromes 
verloren. Ich war noch mit meinem 
Maler und dem Herrn Eckbrecht – 
so hieß der andere junge Maler, der 
sich vorhin so herumgezankt hatte 
– allein oben zurückgeblieben. 

Der Mond schien prächtig im 
Garten zwischen die hohen, dunk-
len Bäume herein, ein Licht � acker-
te im Winde auf dem Tische vor uns 
und schimmerte über den vielen 
vergossnen Wein auf der Tafel. Ich 
musste mich mit hinsetzen, und 
mein Maler plauderte mit mir über 
meine Herkunft, meine Reise und 
meinen Lebensplan. 

Herr Eckbrecht aber hatte das 
junge hübsche Mädchen aus dem 
Wirtshause, nachdem sie uns Fla-
schen auf den Tisch gestellt, vor sich 
auf den Schoß genommen, legte ihr 
die Gitarre in den Arm und lehrte 
sie ein Liedchen darauf klimpern. 
Sie fand sich auch bald mit den 
kleinen Händchen zurecht, und sie 
sangen dann zusammen ein italie-
nisches Lied, einmal er, dann wie-
der das Mädchen eine Strophe, was 
sich in dem schönen stillen Abend 
prächtig ausnahm. 

Als das Mädchen dann wegge-
rufen wurde, lehnte sich Herr Eck-
brecht mit der Gitarre auf der Bank 
zurück, legte seine Füße auf einen 
Stuhl, der vor ihm stand, und sang 

nun für sich allein viele herrliche 
deutsche und italienische Lieder, 
ohne sich weiter um uns zu beküm-
mern. Dabei schienen die Sterne 
prächtig am klaren Firmamente, 
die ganze Gegend war wie versilbert 
vom Mondscheine. 

Ich dachte an die schöne Frau, 
an die ferne Heimat und vergaß 
darüber ganz meinen Maler neben 
mir. Zuweilen musste Herr Eck-
brecht stimmen, darüber wurde er 
immer ganz zornig. Er drehte und 
riss zuletzt an dem Instrumente, 
dass plötzlich eine Saite sprang. Da 
warf er die Gitarre hin und sprang 
auf. 

Nun wurde er erst gewahr, dass 
mein Maler sich unterdes über sei-
nen Arm auf den Tisch gelegt hatte 
und fest eingeschlafen war. Er warf 
schnell einen weißen Mantel um, der 
auf einem Aste neben dem Tische 
hing, besann sich aber plötzlich, sah 
erst meinen Maler, dann mich ein 
paar Mal scharf an, setzte sich darauf, 
ohne sich lange zu bedenken, gerade 
vor mich auf den Tisch hin, räusperte 
sich, rückte an seiner Halsbinde und 
� ng dann auf einmal an, eine Rede 
an mich zu halten. 

„Geliebter Zuhörer und Lands-
mann!“, sagte er, „da die Flaschen 
beinahe leer sind und die Moral 
unstreitig die erste Bürgerp� icht ist, 
wenn die Tugenden auf die Neige 
gehen, so fühle ich mich aus lands-
männischer Sympathie getrieben, 
dir einige Moralität zu Gemüte zu 
führen. Man könnte zwar meinen“, 
fuhr er fort, „du seist ein bloßer 
Jüngling, während doch dein Frack 
über seine besten Jahre hinaus ist; 
man könnte vielleicht annehmen, 
du habest vorhin wunderliche 
Sprünge gemacht wie ein Satyr; ja, 
einige möchten wohl behaupten, du 
seiest wohl gar ein Landstreicher, 
weil du hier auf dem Lande bist und 
die Geige streichst; aber ich kehre 
mich an solche ober� ächlichen Ur-
teile nicht, ich halte mich an deine 
fein gespitzte Nase, ich halte dich 
für ein vakierendes Genie.“ 

Mich ärgerten die verfänglichen 
Redensarten, ich wollte ihm soeben 
recht antworten. Aber er ließ mich 
nicht zu Worte kommen. „Siehst 
du“, sagte er, „wie du dich schon 
aufblähst von dem bisschen Lobe. 
Gehe in dich und bedenke dies ge-
fährliche Metier!“

Ich holte, da der Ru-
mor gar kein Ende 
nehmen wollte, frisch 
meine Violine wieder 

hervor und spielte, ohne mich lan-
ge zu besinnen, einen welschen Tanz 
auf, den sie dort im Gebirge tanzen 
und den ich auf dem alten, einsa-
men Waldschlosse gelernt hatte.
  Da reckten alle die Köpfe in die 
Höh. „Bravo, bravissimo, ein delizi-
öser Einfall!“, rief der lustige Kenner 
von den Künsten und lief sogleich 
von einem zum andern, um ein 
ländliches Divertissement, wie er’s 
nannte, einzurichten. 

Er selbst machte den Anfang, 
indem er der Dame die Hand 
reichte, die vorhin in der Laube ge-
spielt hatte. Er begann darauf au-
ßerordentlich künstlich zu tanzen, 
schrieb mit den Fußspitzen allerlei 
Buchstaben auf den Rasen, schlug 
ordentliche Triller mit den Füßen 
und machte von Zeit zu Zeit ganz 
passable Luftsprünge. Aber er be-
kam es bald satt, denn er war etwas 
korpulent. Er machte immer kürze-
re und un geschicktere Sprünge, bis 
er endlich ganz aus dem Kreise her-
austrat und heftig pustete und sich 
mit seinem schneeweißen Schnupf-
tuche unaufhörlich den Schweiß 
abwischte. 

Unterdes hatte auch der jun-
ge Mensch, der nun wieder ganz 
gescheit geworden war, aus dem 
Wirtshaus Kastagnetten herbei-
geholt, und ehe ich mich’s versah, 
tanzten alle unter den Bäumen 
bunt durcheinander. Die unterge-
gangene Sonne warf noch einige 
rote Widerscheine zwischen die 
dunklen Schatten und über das alte 
Gemäuer und die von Efeu wild 
überwachsenen, halb versunkenen 
Säulen hinten im Garten, während 
man von der andern Seite tief unter 
den Weinbergen die Stadt Rom in 
den Abendgluten liegen sah.

Da tanzten sie alle lieblich im 
Grünen in der klaren stillen Luft, 
und mir lachte das Herz recht im 
Leibe, wie die schlanken Mädchen 
und die Kammerjungfer mitten 
unter ihnen sich so mit aufgehobe-
nen Armen wie heidnische Wald-
nymphen zwischen dem Laubwerk 
schwangen und dabei jedes Mal in 
der Luft mit den Kastagnetten lustig 
dazu schnalzten. Ich konnte mich 
nicht länger halten, ich sprang mit-
ten unter sie hinein und machte, 
während ich dabei immerfort geigte, 
recht artige Figuren.

Ich mochte eine ziemliche Wei-
le so im Kreise herumgesprungen 
sein und merkte gar nicht, dass die 
andern unterdes an� ngen müde zu 
werden und sich nach und nach von 
dem Rasenplatze verloren. Da zupf-
te mich jemand von hinten tüchtig 
an den Rockschößen. Es war die 
Kammerjungfer. „Sei kein Narr“, 

  Fortsetzung folgt

20

Der Taugenichts sucht im Glückstaumel und in träumerischer 
Stimmung weiter nach seiner schönen Frau. Um mehr über sie zu 
erfahren, nimmt der junge deutsche Maler ihn auf eine gesellige 
Feier in einem Garten vor der Stadt mit. Die Landsleute dort könn-
ten vielleicht mehr über die Grä� n aus Deutschland wissen. Und in 
der Tat erhält der Taugenichts dort eine Botschaft.

 Joseph von Eichendorff 
Aus dem Leben 

eines Taugenichts
© Hamburger 

Leseheft Verlag 
ISBN: 

978-3-8729-004-2
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beziehungsweise

Und sie lebten glücklich für im-
mer und ewig …“ – so enden 
die meisten Märchen. Doch 

was macht eine glückliche Part-
nerschaft in Wirklichkeit aus? Wie 
scha� en es Paare diesseits der Mär-
chenwelt, ein Leben lang zusammen 
zu bleiben? Was erhält ihre Bezie-
hung über 20, 30 oder mehr Jahre 
am Leben? Wer dieses Geheimnis 
ein wenig lüften möchte, � ndet 
in der ungewöhnlich angelegten 
Schweizer Studie der Psychologin 
Pasqualina Perrig-Chiello interes-
sante Antworten.

Verö� entlicht in ihrem Buch 
„Wenn die Liebe nicht mehr jung 
ist“ (hogrefe, 2017) berichtet sie 
aus den Befragungen von 1000 
langjährig Verheirateten und auch 
von 1000 spät Geschiedenen. Eine 
Auswahl, die zuerst erstaunt. Doch 
die Erfahrungen und Einsichten aus 
dem Scheitern einer langjährigen 
Beziehung vertiefen die Studien-
Ergebnisse.

Wesentliche Elemente
Sechs Jahre lang wurden Frauen 

und Männer zwischen 40 und 65 
Jahren, aber auch etliche weit Älte-
re, nach ihrem Wohlbe� nden sowie 
zu Stress und Ressourcen befragt. 
Die Erkenntnisse aus ihrer Studie 
ergänzt die Autorin mit Daten frü-
herer Untersuchungen und durch 
Erfahrungen aus der Paartherapie.

Als Zutaten in ihrem Rezept für 
eine langjährige Ehe nennen die Be-
fragten gute Kommunikation, Ver-
trauen und Liebe. Die Paare, die be-
reits über 35 Jahre verheiratet sind, 
fügen als wesentliche Elemente Res-

pekt und Wertschätzung hinzu. Die 
geschiedenen Frauen und Männer 
nennen eine gelingende Kommuni-
kation an erster Stelle, direkt gefolgt 
vom Respekt. 

Doch wie sollen sich zwei Men-
schen schätzen, die ihre nervenden 
Seiten nach gemeinsamen Jahrzehn-
ten nur allzu gut kennen? Vor allem 
dann, wenn der zum x-ten Mal ver-
schlampte Schlüsselbund oder das 
vorhersagbare Zungenschnalzen 
den Puls zuverlässig in die Höhe 
treiben? 

Perrig-Chiello sieht den Unter-
schied zwischen glücklichen und 
weniger glücklichen Paaren als 
klein, aber nicht unwesentlich: „Die 
glücklich Verheirateten fokussieren 
sich in solchen Momenten auf die 
positiven Seiten ihres Partners. Sie 
wissen, dass diesen Mängeln un-
gleich viel Positives gegenübersteht, 
das sie als Paar verbindet.“ 

Wichtig empfunden wird au-
ßerdem, den Umgang mit eigenem 
Stress zu üben – bevor dieser wie ein 
Funke auf die Partnerschaft über-
greift und sich an harmlosen Din-
gen entzündet. Das Auftanken der 
eigenen Kräfte dient des-
halb auch dem Schutz 
der Partnerschaft.

Und was tun, wenn 
es kriselt? „Langjäh-
rig glücklich Verhei-
ratete wissen, dass 

es Zeiten der Sicherheit und Har-
monie gibt, gefolgt von Zeiten mit 
Kon� ikten und Unsicherheiten“, 
sagt Perrig-Chiello. Wer meint, eine 
Ehe sei nur dann gut, wenn sie har-
monisch und streitfrei sei, habe die 
schlechteren Karten in der Hand. 

Ganz entscheidend sei die Streit-
kultur. Also ob man etwa trotz des 
Streits Nähe und Kompromisse 
suche und im entscheidenden Mo-
ment ein � ema auch mal ruhen 
lasse, sich eine verletzende Bemer-
kung verkneife, das Gespräch durch 
versöhnliche Gesten und auch Hu-
mor erleichtere. Und: Viele kleine-
re Krisen seien hilfreicher, als nach 
vielen Jahren der „Nicht-Krise“ auf 
einmal in eine existenzielle Krise zu 
fallen. 

Untreue zählt auch in langjähri-
gen Beziehungen zu den häu� gsten 
Gründen für eine Trennung. In der 
Schweizer Studie gilt dies vor allem 
für die befragten Frauen. Wobei es 
hauptsächlich um emotionale Un-
treue, also um eine Liebesbeziehung 
geht. 

Geheimnis der „ewigen Liebe“ 
Kommunikation, Respekt und Wertschätzung entscheiden darüber, ob eine Ehe hält

Sechs Jahre lang wurden Frauen 
und Männer zwischen 40 und 65 
Jahren, aber auch etliche weit Älte-
re, nach ihrem Wohlbe� nden sowie 
zu Stress und Ressourcen befragt. 
Die Erkenntnisse aus ihrer Studie 
ergänzt die Autorin mit Daten frü-
herer Untersuchungen und durch 

Als Zutaten in ihrem Rezept für 
eine langjährige Ehe nennen die Be-
fragten gute Kommunikation, Ver-
trauen und Liebe. Die Paare, die be-
reits über 35 Jahre verheiratet sind, 
fügen als wesentliche Elemente Res-

greift und sich an harmlosen Din-
gen entzündet. Das Auftanken der 
eigenen Kräfte dient des-
halb auch dem Schutz 
der Partnerschaft.

Und was tun, wenn 
es kriselt? „Langjäh-
rig glücklich Verhei-
ratete wissen, dass 

„Langjährig Verheiratete setzen 
ganz o� ensichtlich sexuelle Treue 
und Liebe nicht ohne weiteres gleich 
und sehen deshalb auch sexuelle 
Untreue nicht gleich als eine Ge-
fährdung der Beziehung“, berichtet 
Perrig-Chiello. Doch seien die Über-
gänge zwischen beiden � ießend. 
Treue und Vertrauen verkörpern 
das grundlegende Bedürfnis nach 
Sicherheit. Ob Menschen sich treu 
verhalten oder untreu, sei eine be-
wusste Entscheidung: „Treue muss 
man wollen“, betont die Forscherin.

Der Partner-Einbezug
Was tun Menschen in glücklichen 

langjährigen Partnerschaften nun, 
um Treue und Vertrauen zu stär-
ken? Nach Perrig-Chiellos Studie 
setzen viele auf ein einfaches Mittel: 
Sie fragen sich, was ihr Partner oder 
ihre Partnerin zu dieser Situation 
sagen würde, ob ihn oder sie dieses 
Verhalten verletzen würde. Freilich 
eine Methode, die von fortlaufender 
Anwendung lebt. In gewisser Weise 
auch ein Ausdruck von Liebe „für 
immer und ewig …“  Inga Dammer

Die Autorin ist Theologin, Diplom-
Pädagogin und systemischer Coach 
und arbeitet in der Psychologischen 
Beratungsstelle für Ehe-, Familien- 

und Lebensfragen in Augsburg.

Nicht immer einer Meinung, aber 
stets versöhnlich, respektvoll und 

gesprächsbereit: einige der Grund-
sätze, um wie dieses glückliche 

Paar auch nach Jahrzehnten noch 
unzertrennlich zu sein wie am 

ersten Tag.

Foto: Hubert Van Roy/pixelio.de 
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  Grüne Buchtipps

Über das Netzwerk Natur und die 
hohe Bedeutung der Insekten für 
das Funktionieren der Zusammen-
hänge informieren folgende Bü-
cher: 

 Pauline de Bok: Das Schwei-
gen der Frösche oder Die Kunst, 
die Natur zu belauschen, C.H. Beck 
Verlag, München 2022, 320 Seiten, 
24 Euro.

 David Goulson: Stumme Erde. 
Warum wir die Insekten retten 
müssen, Hanser Verlag, München 
2022, 400 Seiten, 25 Euro.

 Frauke Fischer und Hilke Ober-
hansberg: Was hat die Mücke je für 
uns getan? Endlich verstehen, was 
biologische Vielfalt für unser Leben
bedeutet, oekom Verlag, München 
2020, 219 Seiten, 20 Euro.

Über den ersten Schmetterling im 
Frühling freuen sich Spaziergän-
ger wie Gartenbesitzer. Auch sum-
mende Bienen und schillernde Li-
bellen sind beliebt. „Aber danach 
hat man wirklich zu kämpfen“, 
sagt der Biologe und Buch autor 
David Goulson: Vor Spinnen 
fürchten sich manche, Fliegen 
nerven, Mücken stechen – und für 
Wespen gilt all das zugleich.

Dabei hätten diese Tiere ein ge-
nauso großes Recht, auf der Erde zu 
sein wie die Menschen auch, mahnt 
Goulson. Im biologischen Kreislauf 
übernehmen Insekten wichtige Auf-
gaben. Prominentestes Beispiel ist 
die Bestäubung von P� anzen: „Sich 
nur auf einen einzigen Bestäuber zu 
verlassen, etwa die heimische Ho-
nigbiene, ist eine kurzsichtige Stra-
tegie, weil es für diesen Bestäuber, 
falls er aus irgendwelchen Gründen 
ausfällt, keinen Ersatz gibt“, schreibt 
Goulson in seinem soeben veröf-
fentlichten Buch „Stumme Erde“. 

Hoch auf die Bartmücke!
Schon jetzt reichten Bienen – 

über die ganze Erde betrachtet – 
als Bestäuber nicht aus, ergänzen 
Frauke Fischer und Hilke Ober-
hansberg in „Was hat die Mücke 
je für uns getan?“. Bienen sind gar 
nicht geeignet, jede P� anzen art zu 
bestäuben. Als Beispiel nennen die 
Wissenschaftlerinnen die Bartmü-
cke, die als einzige Art in die Blüte 
der Kakaop� anze hineinkrabbeln 
kann. „Ohne Mücke also keine 
Schokolade“, schreiben Fischer und 

Oberhansberg. Ein zündendes Ar-
gument, oder?

Goulson zeigt sich da skeptischer. 
„Niemand wird jemals den Earwig 
Preservation Trust gründen“, sagt 
er – also die „Stiftung zur Erhaltung 
des Ohrenkneifers“. Man müsse 
den Menschen erklären, „dass diese 
Insekten lebenswichtige Dinge tun 
und dass sie wirklich faszinierend 
sind“.  Ein Problem sieht der Bio-
loge darin, dass viele Leute generell 
nur noch wenig Bezug zur Natur 
hätten. „Wenn sie ein wenig mehr 
Zeit auf ihren Händen und Knien 
verbringen würden, dann würden 
sie feststellen, dass Insekten gar 
nicht so eklig sind.“ 

Über die „Kunst, die Natur zu 
belauschen“ hat die Niederlände-
rin Pauline de Bok geschrieben. In 
ihrem Buch „Das Schweigen der 
Frösche“ kommen neben den titel-
gebenden Amphibien auch Hirsche, 
Kraniche und Schwalben vor – und 
Insekten. Schließlich ist die Natur 
ein Netzwerk, die Arten existieren 
nicht unabhängig voneinander. Ster-
ben Insektenarten aus, dann betri� t 
dies schnell auch Vögel, Frösche oder 
Igel, die weniger Nahrung � nden. 

Wie de Bok über die Geräusche 
im Freien oder über das Licht der 
verschiedenen Jahreszeiten schreibt, 
ist poetisch. Mancher mag sich in 
ihrer fast kindlichen Freude wieder-
� nden, wenn sie schildert, warum 
sie Tiere so mag: „Weil sie sich be-
wegen, sich von ihrem Platz entfer-
nen, sie verhalten sich, sie kratzen 
sich hinter den Ohren, holen Luft, 

drehen sich um, kriechen mit ihrem 
weichen Körper in die Erde. Sie sind 
unterwegs, haben etwas vor, sie ge-
hen immer irgendwo hin. Sie tun 
etwas“, erklärt die Schriftstellerin, 
und: „Ich kann ihnen endlos zu-
schauen.“  

Doch in manchen Teilen der Welt 
gibt es schon jetzt keine Insekten für 
die Bestäubung mehr, etwa im Süd-
westen Chinas, in Bengalen und in 
Teilen von Brasilien. Die Landwirte 
dort müssen ihre Bäume von Hand 
bestäuben. Zugleich sind viele Be-
stäuberinsekten natürliche Feinde 
von P� anzenschädlingen – fallen sie 
weg, entsteht also in gewisser Weise 
ein doppelter Schaden.  

Einkaufen und Regenwald
Die meisten Menschen betrach-

ten den Schutz der Natur durchaus 
als lohnenswertes Ziel, meinen Fi-
scher und Oberhansberg. Es gebe 
aber noch immer kaum Bewusstsein 
dafür, wie stark „unsere grundlegen-
den Bedürfnisse und damit unser 
Wohlergehen von den Leistungen 
verschiedenster Ökosysteme abhän-
gen“. Den Gang in den Supermarkt 
bringe kaum jemand mit der Zerstö-
rung von Regenwäldern oder Koral-
lenri� en in Verbindung.

Die Autoren wollen aufzeigen, in-
wieweit das tägliche Leben mit der 
Artenvielfalt zusammenhängt. Ne-
ben Kritik an schädlichem Verhalten 
gibt es auch vorbildhafte Beispiele 
und erfolgreiche Projekte. Arten-
schutz sei greifbarer als etwa Klima-

schutz, betont David Goulson: Wer 
das Auto stehen lässt, spüre nicht, 
dass sich der Klimawandel verlang-
samt. „P� anzt man aber ein paar 
Blumen in seinem Garten, dann 
kann man tatsächlich beobachten, 
dass schon bald Schmetterlinge auf-
tauchen.“ Der Biologe wirbt dafür, 
diese kleinen Schritte nicht zu ver-
nachlässigen: „Wenn wir den Pla-
neten retten wollen, sollten wir mit 
dem beginnen, was direkt vor unse-
rer Nase liegt.“  Paula Konersmann

  Schokoladenseite der Bartmücke: Sie  
bestäubt Kakao. Foto: Imago/Star-Media

  Im biologischen Kreislauf hat jedes Tier seinen Platz – auch die oft geschmähte Wespe.  Foto: Panther Media/Chris Schäfer

Wespen: Unbeliebt, doch wichtig 
Wer biologische Vielfalt will, der muss auch die kleinen Krabbeltiere schützen



Vor 300 Jahren

Historisches & Namen der Woche

Als der Ausguck „Land in Sicht“ 
vermeldete, war die Überraschung 
auf den Schiffen der holländischen 
Expedition groß: Mitten in der Was-
serwüste des Südpazifiks tauchte 
eine kleine Insel auf. Es war der 
5. April 1722, Ostersonntag. Da-
her taufte Expeditionsleiter Jakob 
Roggeveen seinen Fund „Paasch 
Eyland“, also „Osterinsel“. 

Im Juni 1721 war Roggeveen im 
Auftrag der Niederländischen West­
indienkompanie mit drei Schiffen 
und 260 Mann von Amsterdam aus in 
See gestochen. Ziel der Mission war 
die Suche nach einem geografischen 
Phantom, dem Südkontinent Terra 
Australis incognita. Nach Umrundung 
von Kap Hoorn erreichten die Schiffe 
im Januar 1722 den Südpazifik. 
Vier Monate später tauchte dann am 
Horizont jene dreieckige Insel auf, 24 
Kilometer lang, 13 Kilometer breit, 
3500 Kilometer westlich der südame­
rikanischen Küste und mit Stränden, 
an denen seltsame kolossale Wahr­
zeichen Wache zu halten schienen: 
Die Holländer beobachteten, wie die 
Steinfiguren, genannt Moais, von den 
Insulanern angebetet wurden. 
Der erste Kontakt am Strand endete 
im Desaster: Als die Eingeborenen 
einem Matrosen die Muskete zu ent­
reißen versuchten, kam es zu einer 
Schießerei, am Ende waren zehn Tote 
und zahlreiche Verwundete zu be­
klagen. Roggeveen hatte genug ge­
sehen. Am 10. April 1722 segelte er 
weiter in Richtung Samoa, Neuguinea 
und Batavia, und 1723 konnte er sei­
ne Weltumrundung vollenden. 
Die Einwohner der Osterinsel, die Ra­
panui, waren ihrer Abstammung nach 
Polynesier, die von Westen übers 

Meer gekommen waren: Legenden 
erzählen von einem seefahrenden 
König namens Hotu Matua aus dem 
zwölften Jahrhundert. Ihr neues Zu­
hause tauften sie „Te Pito o te Hunua“ 
(Nabel der Welt). Moderne Genanaly­
sen belegen Kontakte und Verwandt­
schaftsbeziehungen der Rapanui zu 
den Indios an der Westküste Süd­
amerikas. Die Rapanui entwickelten 
mit den Rongorongo­Symbolen das 
einzige indigene Schriftsystem des 
Südpazifiks. Im Zentrum ihrer Reli gion 
stand die Ahnenverehrung, es gab 
aber auch einen „Vogelmann“­Kult. 
Fast 900 Moais wurden mühevoll 
transportiert und aufgerichtet: Mit Ba­
salt­Meißeln schlugen die Rapanui die 
vier bis zehn Meter hohen Riesen aus 
dem weichen Tuffstein. Sie repräsen­
tierten wohl verstorbene Häuptlinge 
oder bedeutende Ahnen. Auf der tro­
ckenen Vulkaninsel markierten und 
„bewachten“ die Steinköpfe insbeson­
dere auch lebenswichtige Süßwasser­
quellen. Eines Tages aber legten die 
Steinmetze ihre Werkzeuge aus der 
Hand und verließen die halbfertigen 
Statuen für immer. Moais wurden um­
gestürzt, Kultplätze verwüstet.
Was war passiert? Einer Theorie zu­
folge hätten die Rapanui um das Jahr 
1600, etwa durch die Abholzung der 
Wälder für den Moai­Transport, ihren 
Untergang herbeigeführt. Aktuelle 
archäo logische Funde belegen, dass 
die Kultur zumindest zu Roggeveens 
Zeit noch relativ intakt gewesen sein 
muss. Bis heute ist der Untergang 
der Rapanui ungeklärt. Ein Teil der 
Überlebenden starb an europäischen 
Krankheitserregern. Mitte des 19. 
Jahrhunderts wurde die Hälfte der In­
selbevölkerung als Sklaven nach Peru 
verschleppt. Michael Schmid

Eiland voller Geheimnisse
Steinfiguren auf der Osterinsel geben bis heute Rätsel auf

2. April
Franz von Paola

Mit seinem elektromagnetischen 
„Fern-Schreiber“ revolutionierte Sa-
muel Morse die Kommunikation in 
Verkehr, Wirtschaft und Kriegswe-
sen. Die wohl berühmteste Zeichen-
folge „SOS“ – oft fälschlich als Ab-
kürzung für „Save Our Souls“ (Rettet 
unsere Seelen) gedeutet – war lange 
das Notsignal in der internationalen 
Seenotrettung. Vor 150 Jahren starb 
der US-amerikanische Erfinder.

3. April
Richard von Chichester

Seinen Durchbruch 
als Komponist hatte 
Johannes Brahms mit 
seinem „Deutschen 

Requiem“ erlebt. Der deutsche Kom-
ponist feilte stets bis zur Perfektion 
an seinen Werken und fühlte sich 
Zeit seines Lebens in den Fußstapfen 
Ludwig van Beethovens schwer be-
lastet. Brahms starb 1897.

4. April
Isidor von Sevilla

Mit dem Ziel, in der Malerei neue 
Ausdrucksmöglichkeiten abseits des 
Historismus zu finden und das Ideal 
der künstlerischen Freiheit zu ver-
wirklichen, gründeten Max Lieber-
mann, Franz von Stuck, Lovis Co-
rinth und weitere Forscher 1892 die 
„Münchner Secession“. Sie wurde 
eine Wegbereiterin des Jugendstils.

5. April
Crescentia Höß, Vinzenz Ferrer

Eventuell durch eine Vergiftung 
starb 1932 das als „Australiens Wun-
derpferd“ geltende Rennpferd „Phar 

Lap“. Der Tod des Tieres, das in 
seiner vierjährigen Rennkarriere 37 
seiner 51 Rennen gewonnen hatte, 
bewegte viele Menschen. 

6. April
Notker der Stammler

Zum 50. Mal jährt 
sich der Todes-
tag von Heinrich 
Lübke. Der zwei-
te deutsche Bundespräsident und 
überzeugte Katholik modernisierte 
die Landwirtschaft und machte die 
Entwicklungshilfe zum Hauptanlie-
gen seines Amts. Auf seine Initiative 
geht die Gründung der Deutschen 
Welthungerhilfe zurück.

7. April
Johann Baptist de la Salle

Die Anerkennung der Republik 
Bosnien-Herzegowina durch die 
Europäische Gemeinschaft und die 
USA markierte vor 30 Jahren den 
Beginn des Bosnienkriegs. Mit dem 
Zerfall Jugoslawiens brachen ab 
1991 die schwelenden Gegensätze in 
dem Vielvölkerstaat offen aus. Die 
Narben des Kriegs (Foto unten), der 
mit der Einkesselung von Sarajewo 
seinen Anfang nahm und bis 1995 
dauerte, sind bis heute sichtbar.

8. April
Walter, Beate, Julie Billiart

Vor 155 Jahren starb Emil Adolf 
Roßmäßler. Der sächsische Natur-
forscher, Politiker und Volksschrift-
steller gilt als der „Vater der deut-
schen Aquaristik“: Er machte die 
Pflege von Fischen und Pflanzen 
populär.  

 Zusammengestellt von Lydia Schwab 

  Vier bis zehn Meter hoch sind die Steinfiguren auf der Osterinsel. Sie repräsentie-
ren wohl verstorbene Häuptlinge oder bedeutende Ahnen. 
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  Auch nach 30 Jahren sind zahlreiche Ortschaften in Bosnien noch vom Krieg ge-
zeichnet. Im Bild: ein orthodoxer Friedhof für Soldaten und zivile Kriegsopfer vor zer-
störten, verlassenen Häusern in Bratunac nahe der serbischen Grenze. 
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Gewissensnöte im Dienst 
Jonas Neimann (Max Simonischek, links) ist seit Jahren Personenschützer 
des Politikers Magnus Mittendorf (Christian Berkel). Als er mit dessen Pres-
sesprecherin, Katharina Borba (Friederike Becht), eine heimliche Beziehung 
beginnt, gerät er in ein Dilemma: Nach einer Wahlkampffeier erzählt Ka-
tharina, dass Mittendorf sexuell übergriffig geworden sei. Später habe er sich 
mit einem Blumenstrauß entschuldigt. Jonas drängt Katharina, den Vorfall 
anzuzeigen, doch sie zögert. Denn es gibt keine Beweise. Das Drama „Trü-
gerische Sicherheit“ (ZDF, 4.4., 20.15 Uhr) zeigt Jonas’ Zerissenheit zwi-
schen seinen Gefühlen zu Katharina und der Loyalität zu Mittendorf.

Für Sie ausgewählt

Reportage über das
Königreich der Seto
Es ist mit einigen Tausend Angehö-
rigen eines der kleinsten Völker Eu-
ropas: Die ethnische Minderheit der 
Seto lebt im Süden des heutigen Est-
land, ihr traditionelles Siedlungsge-
biet reicht bis über die nahe Grenze 
hinein ins westliche Russland. Die 
Reihe „Geo Reportage“ (Arte, 2.4., 
19.40 Uhr) wirft einen Blick auf 
Kultur und Lebensweise der Seto. 
Einer ihrer wichtigsten Bräuche ist 
die alljährliche Wahl des „Vizekö-
nigs“. Er vertritt ihren König Peko 
auf Erden, einen legendenumwo-
benen, heidnischen Gott. Zwar sind 
die Seto schon seit Jahrhunderten 
orthodoxe Christen, aber Peko und 
sein irdischer Stellvertreter genießen 
nach wie vor höchstes Ansehen. 

Vier Randfiguren
der Evangelien
Die Geschichten hinter der größten 
Geschichte aller Zeiten: Die vier-
teilige Spielfilmreihe „Jesus und die 
Geschichte von …“ betrachtet span-
nende Randfiguren der Evangelien. 
Einfühlsam und detailliert erzählen 
die Filme die Geschichte der Hei-
ligen Familie und die Lebens- und 
Leidensgeschichte Jesu, angelehnt 
an die biblische Überlieferung. Die 
Reihe startet mit „Joseph von Na-
zareth“ (Bibel TV, 7.4., 20.15 Uhr), 
gespielt von Tobias Moretti. In Vor-
bereitung auf Ostern sind auf Bibel 
TV auch die anderen drei Filme zu 
sehen: „Maria Magdalena“ (14.4.), 
„Judas“ (15.4.) und „Thomas“ 
(18.4.).  Foto: Bibel TV

SAMSTAG 2.4.
▼ Fernsehen	
 15.55 BR: Glockenläuten aus der Magdalenenkirche in Münnerstadt.
 17.35 ZDF: Licht aus, Sterne an! Deutsche Städte leuchten heller als Mond  
  und Sterne. Die Lichtverschmutzung hat Folgen für Mensch und Natur.
▼ Radio
	 6.20 Deutschlandfunk Kultur: Wort zum Tage (kath.). Andreas Hauber.
 18.05 Deutschlandfunk Kultur: Feature. Das Manchmal-Kind. Kindern   
  psychisch kranker Eltern werden Paten vermittelt. Eine Bilanz.

SONNTAG 3.4.
▼ Fernsehen
	9.30 ZDF: Evangelischer Gottesdienst aus der Freien Evangelischen   
  Gemeinde Wuppertal.
	 10.00 Bibel TV: Katholischer Gottesdienst aus dem Salzburger Dom.
 18.30 HR: Ich ging durch die Hölle. Doku über Mobbing.
 20.15 3sat: Lawrence von Arabien. 1916 versucht der britische Offizier T. E.  
  Lawrence, die verfeindeten arabischen Stämme zu vereinen, um die  
  Türken anzugreifen. Abenteuerfilm mit Peter O’Toole, GB 1962.
▼ Radio
 8.05 BR2: Katholische Welt. Genug! Die vergessene Tugend der Mäßigung.
	 8.35 Deutschlandfunk: Am Sonntagmorgen (kath.). Gutes Geld und   
  schnöder Mammon. Wie geht „ethisches Investment“?
	 10.00 Radio Horeb: Heilige Messe aus dem Karmelitenkloster Springiers - 
  bach bei Bengel in der Eifel. Zelebrant: Prior Ludwig Eifler.
 10.30 BR1: Katholische Morgenfeier. Diakon Thomas Schrollinger, Nürnberg.

MONTAG 4.4.
▼ Fernsehen
 20.15 Arte: Zeit zu leben und Zeit zu sterben. 1944: Auf Fronturlaub verliebt  
  sich Ernst in Elisabeth und heiratet sie. Dann muss er zurück an die Front.  
  Kriegsdrama mit John Gavin nach dem Roman von Erich Maria Remarque.
 23.35 ARD: Osteuropa nach dem Holocaust. Vom Verschwinden der Schtetl.  
  Doku über jüdische Kultur in der Ukraine.
▼ Radio
 6.35 Deutschlandfunk: Morgenandacht (kath.). Weihbischof Matthias  
  König, Paderborn. Täglich bis einschließlich Samstag, 9. April.
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Wenn aus Händen  
  Sprache wird. Kommunizieren per Gebärden.

DIENSTAG 5.4.
▼ Fernsehen 
 20.15 Arte: „Die Wilden“ in den Menschenzoos. Bis 1940 wurden „primitive  
  Wilde“ aus fernen Ländern im Westen und in Japan ausgestellt. Doku.
▼ Radio
 19.15 Deutschlandfunk: Das Feature. Spiel mir das Lied vom Lithium. Von  
  kritischen Rohstoffen, grünen Kapitalisten und Widerstand in Spanien.

MITTWOCH 6.4.
▼ Fernsehen
 19.00 BR: Stationen. Tief im Dunkeln. Unter der Erde spielt sich reges Leben  
  ab – in Kanälen, Katakomben und Krypten.
 20.15 ARD: Familienerbe. Tragikomödie über einen Erbstreit am Bodensee.
▼ Radio
 19.30 Deutschlandfunk Kultur: Zeitfragen. Feature. Hexen, Hexerei, Hexen- 
  wahn. Mythen und Realitäten eines historischen Phänomens.
 20.10 Deutschlandfunk: Aus Religion und Gesellschaft. Der Sündenfall.  
  „Adam und Eva“ von Albrecht Dürer.

DONNERSTAG 7.4.
▼ Fernsehen
 19.40 Arte: Abschied von Allah. Wenn Muslime aufhören zu glauben. Doku.
 22.40 MDR: Diagnose unheilbar. Was am Ende zählt. Ines leidet an unheil- 
  barem Krebs. Niemand weiß, wie viel Zeit ihr noch bleibt. Reportage. 
▼ Radio
	 10.00 Radio Horeb: Lebenshilfe. Ruandas junge Kirche – Hoffnungszeichen  
  auf einem langen Weg der Versöhnung. Zum Jahrestag des Genozids.

FREITAG 8.4.
▼ Fernsehen
 11.35 3sat: Stolperstein. Aphasie. Wenn die Sprache plötzlich weg ist. Doku.
 21.00 SWR: Handwerkskunst. Wie man eine Kirchturmspitze baut. Doku.
▼ Radio
	 19.15 Deutschlandfunk: Mikrokosmos. Ohne Flugzeug durch Europa.   
  Langsamer reisen – mehr erleben.
: Videotext mit Untertiteln

Senderinfo

katholisch1.tv bei augsburg.tv 
und allgäu.tv jeden Sonntag um 
18.30 Uhr (Wiederholung um 22.00 
Uhr). Und täglich mit weiteren ak-
tuellen Nachrichten und Videos im 
Internet: www.katholisch1.tv

Radio Horeb
im Internet www.horeb.org; über 
Kabel analog (UKW): Augsburg 
106,45 MHz; über DAB+ sowie Sa-
tellit Astra, digital: 12,604 GHz. 
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Ihr GewinnIhr Gewinn

Lösung aus den Buchstaben 1 bis 10: 
Gehört in jeden Nähkorb
Auflösung aus Heft 12: WINTERZEIT

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
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mahls-
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Wirk-
lichkeit

ein-
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liger
Schah
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Sport

Ort
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Kfz-K.
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gerät
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(latein.)
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Indianer-
stamm
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amerika
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fürst
(2 W.)

Dienst-
stelle

zum
selben
Zeit-
punkt

kath.
Gottes-
dienst

Stadt
auf
Malta

schänd-
lich

längster
Fluss
Italiens

Männer-
kurz-
name

US-
Schrift-
steller,
† 1849

dt.
Wein-
gebiet

freund-
lich und
liebens-
wert
mit
Sicher-
heit

griechi-
scher
Buch-
stabe
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auf der
Alm

hohe
Rücken-
trage

Süd-
südost
(Abk.)

gallert-
artige
Substanz

asiati-
sche
Kampf-
sportart

Haus-
halts-
plan

Lebe-
wesen
(Mz.)

Aufguss-
getränk

Ordens-
frau

kurz für:
in dem

ein
Binde-
wort

evang.
Kirchen-
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Krimi-
nelle,
Lang-
finger

eng-
lischer
Dichter
(17. Jh.)

türk.
Groß-
grund-
herr

Kniff,
Trick

Rufname
von
Pacino

Haupt-
stadt
West-
Samoas

Abk.:
außer
Dienst

Heiliges
Land

Boden-
entwäs-
serung

engli-
scher
Maler,
† 1946

biblische
Stamm-
mutter

Hoch-
gebirge
in Süd-
amerika
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ein
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spiel
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STECKNADEL

Kaiserschmarren 
und Mehr
Kaiserschmarren und ande­
re Köstlichkeiten zählen zu 
den kulinarischen Klassi­
kern. Aus einfachen Teigen 
können ruckzuck Schmar­
ren, Palatschinken, Crêpes, 
Pfannkuchen, Dalken, Blini 
oder Waffeln gezaubert 
werden – leckere Speisen, 
die gerne auf den Tisch 
kommen.
Verschiedenste Füllungen 
oder zusätzliche Zutaten 
verwandeln sie in abwechs­
lungsreiche und kreative 
Gerichte. Vom traditionellen 
Kaiserschmarren bis zum 
Spinatschmarren mit Schin­
ken bis zu Käsewaffeln mit 
frischen Feigen – die vielen 
süßen und pikanten Rezept­
ideen lassen die unglaub­
liche Vielfalt dieser ein­
fachen Gerichte erkennen, 
auch vegane und gluten­
freie Varianten fehlen nicht. 

Wir verlosen drei Bücher. 
Wer gewinnen will, schickt 
eine Postkarte oder E­Mail 
mit dem Lösungswort des 
Kreuzworträtsels und seiner 
Adresse an:
Katholische SonntagsZeitung
bzw. Neue Bildpost
Rätselredaktion 
Postfach 11 19 20
86044 Augsburg
E­Mail: redaktion@suv.de

Einsendeschluss: 
6. April

Über das Kochbuch der 
Klinkclowns aus Heft Nr. 11 
freuen sich:

Brigitte Friz,
86502 Laugna, 
Helga Köstler,
95698 Bad Neualbenreuth, 
Manfred Pusch, 
48529 Nordhorn. 

Die Gewinner aus Heft Nr.  
12 geben wir in der nächs­
ten Ausgabe bekannt.

„Ich erkläre hiermit unseren Vorgarten 
zum Archäologischen Park!“

 
„Also, etwas 

besseres als die 
Sommerzeit- 

Umstellung müssen 
Sie sich schon 

einfallen lassen!“

Illustrationen: 
Jakoby
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Die Besichtigung der Welt

eine Qualitätsreise. Das Stadtbild 
von Neapel ist mit dem rauchenden 
Vesuv in aller Erinnerung.“ 

„Raucht der Vesuv denn wieder? 
In der Zeitung hieß es, er rauche 
augenblicklich nicht.“ „Rauchte er, 
oder rauchte er nicht?“, überlegte 
Frau Jutta. „So hieß es jedenfalls im 
Prospekt, und auf dem Bild rauch-
te er auch. Capri mit blauer Grot-
te und Ka� eepause. Pompeji mit 

 Vesuv und Mittagessen. Aber der 
Ätna ist noch imposanter.“ „Auf Si-

zilien waren Sie also auch, Frau 
Jutta?“  „Versteht sich. 
Ganztägiger Aus� ug 

zum Ätna mit Mittag-
essen. Gelegenheit zur 
Besichtigung von Kir-
che und Grabmal 
des heiligen Anto-
nius.“ 

„Wie kommt der 
heilige  Antonius auf 
den Ätna? Liegt er 
nicht in Padua be-

graben?“ „Sagten Sie 
Padua? Wundervolle 

Stadt! Ganz Italien ha-
ben wir gesehen. Die blaue 

Adria, das wildromantische 
Sardinien. Fiesole halbtägig. 

Florenz! Stadtrund-
fahrt mit Auto 

und kultur-
historischer 
F ü h r u n g . 

Beförderung 
der Personen und des Gepäcks zum 
Hotel.“ 

„Kennen Sie Venedig?“, fragte 
Frau Jutta dann. „Zur Linken die 
Torre dell’ Orologio mit den zwei 
Mohren, die seit Hunderten von 
Jahren unermüdlich der Welt die 
Zeit mit den Schlägen ihrer Häm-
mer auf die Glocken kundgeben. 
Beförderung der Personen und des 
Gepäcks zum Bahnhof. Sphinx an 

Frau Jutta ist von der 
Reise zurück, von ei-
ner großen Reise durch 

verschiedene Länder. Be-
neidenswert! „Was müssen Sie alles 
gesehen haben, Frau Jutta!“, sag-
ten wir voll Bewunderung und 
Neugier. „Aber hatten Sie gar 
kein bisschen Angst, so etwas zu 
unternehmen? All die fremden 
Menschen, das fremde Geld, 
die fremden Sprachen!“ 

„Angst, wieso?“, sagte Frau 
Jutta. „Es war doch eine Ge-
sellschaftsreise. Immer in Ge-
sellschaft! Man brauchte nur zu 
bezahlen, alles andere machte das 
Reisebüro, alles war bis ins Kleinste 
organisiert, vom Besuch der Wüste 
bis zum Kamelritt durchs Kabarett 
am Montmartre, Weine im Preis ein-
geschlossen.“ „Ritten Sie auf einem 
Kamel durchs Kabarett?“, fragten 
wir erstaunt. „Sagte ich das? 
Habe ich die Wüste mit Paris 
verwechselt? Haha! Man hat 
so viel gesehen. Eine herrliche 
Oase mit Verp� egung! Oase ab 10.30 
Uhr, Algier an 19 Uhr.“ 

„Algier!“, sagten wir. „Eine wun-
derbare Stadt“, sagte sie. „Mittages-
sen und Stadtbesichtigung. Beförde-
rung der Personen und des Gepäcks 
zum Hafen.“ „Auf diese Weise ging 
wohl alles sehr glatt?“, meinten wir.  
„Wie am Schnürchen“, nickte Frau 
Jutta. „Ein Minimum an Zeit, ein 
Maximum des Gebotenen. Es war 

���ä�lung
14.20 Uhr.“ „Sogar Ägypten haben 
Sie gesehen!“, staunten wir. „Gewiss. 
Kairo und Alexandrien, Moscheen, 
Pyramiden. Gelegenheit zu Aus� ü-
gen nach Sterzing und Franzensfeste. 
Beförderung der Personen und des 
Gepäcks zum Bahnhof.“ 

„Abends Paris bei Nacht“, erzählte 
Frau Jutta weiter. „Volle Verp� egung 
an Bord. Besichtigung des Drachen-
baums mit Mausoleum des  Hadrian, 
später Stadtgefängnis. Ab 9 Uhr mit 
dem Bus über Manzanares nach Cor-
doba. Beförderung der Personen und 
des Gepäcks zum Bahnhof. Sevilla ab 
nach dem Mittagessen, Granada an 
abends. Beförderung der Personen 
und des Gepäcks zum Hotel …“

„Ach“, rief Frau Jutta schließlich, 
„wo soll man aufhören mit dem Er-
zählen! Die halbe Welt haben wir 
besichtigt. Wir waren auch auf den 
Kanarischen Inseln. Inselrundfahrt 
mit Motorboot durch den Hoch� ns-
termünzpass. Von Tivoli über Agua-
manza nach Küssnacht mit Blick auf 
den Rigi. Beförderung der Personen 
und des Gepäcks zum Hotel. Besich-
tigung der Tempelstadt. Beförderung 
der Personen und des Gepäcks zum 
Drachenbaum.“

„Zum Bahnhof“, sagten wir. 
„Ganz recht“, nickte Frau Jutta. 
„Besichtigung des Mittagessens, 
Sehenswürdigkeiten im Bahnhofs-
restaurant. Und nächstes Jahr geht’s 
nach Indien! Ich bin schon angemel-
det!“ Text: Hellmut Holthaus; Foto: gem

Sudoku

Die Zahlen 
von 1 bis 9 
sind so einzu-
tragen, dass 
sich je de die-
ser neun Zahlen nur einmal in ei-
nem Neunerblock, nur einmal auf 
der Horizontalen und nur einmal auf 
der Vertikalen befi ndet. 
Oben: Lösung von Heft Nummer 12.

2 6 1 8 5 9 7 3 4
5 9 7 3 1 4 6 8 2
8 4 3 2 6 7 5 1 9
3 5 4 1 7 2 8 9 6
7 1 6 4 9 8 2 5 3
9 8 2 5 3 6 4 7 1
4 7 8 9 2 1 3 6 5
6 3 9 7 4 5 1 2 8
1 2 5 6 8 3 9 4 7

 Vesuv und Mittagessen. Aber der 
Ätna ist noch imposanter.“ „Auf Si-
 Vesuv und Mittagessen. Aber der 
Ätna ist noch imposanter.“ „Auf Si-
 Vesuv und Mittagessen. Aber der 

zilien waren Sie also auch, Frau 
Jutta?“  „Versteht sich. 
Ganztägiger Aus� ug 

zum Ätna mit Mittag-
Ganztägiger Aus� ug 

zum Ätna mit Mittag-
Ganztägiger Aus� ug 

essen. Gelegenheit zur 
Besichtigung von Kir-
che und Grabmal 
des heiligen Anto-
nius.“ 

„Wie kommt der 
heilige  Antonius auf 
den Ätna? Liegt er 
heilige  Antonius auf 
den Ätna? Liegt er 
heilige  Antonius auf 

nicht in Padua be-
graben?“ „Sagten Sie 

Padua? Wundervolle 
Stadt! Ganz Italien ha-

ben wir gesehen. Die blaue 
Adria, das wildromantische 
Sardinien. Fiesole halbtägig. 

Florenz! Stadtrund-
fahrt mit Auto 

und kultur-
historischer 

Frau Jutta ist von der 
Reise zurück, von ei-
ner großen Reise durch 

verschiedene Länder. Be-
neidenswert! „Was müssen Sie alles 
gesehen haben, Frau Jutta!“, sag-
ten wir voll Bewunderung und 
Neugier. „Aber hatten Sie gar 
kein bisschen Angst, so etwas zu 
unternehmen? All die fremden 
Menschen, das fremde Geld, 

„Angst, wieso?“, sagte Frau 
Jutta. „Es war doch eine Ge-
sellschaftsreise. Immer in Ge-
sellschaft! Man brauchte nur zu 
bezahlen, alles andere machte das 
Reisebüro, alles war bis ins Kleinste 
organisiert, vom Besuch der Wüste 
bis zum Kamelritt durchs Kabarett 
am Montmartre, Weine im Preis ein-
geschlossen.“ „Ritten Sie auf einem 
Kamel durchs Kabarett?“, fragten 
wir erstaunt. „Sagte ich das? 
Habe ich die Wüste mit Paris 
verwechselt? Haha! Man hat 

���ä�lung



Hingesehen
                

Der Seligsprechungsprozess 
von Zita, der letzten Kaiserin 
von Österreich (im Bild 1926 
mit ihren Kindern), schreitet 
voran. Er gehe davon aus, 
dass das Untersuchungsver-
fahren auf Bistumsebene in 
zwei bis drei Jahren abge-
schlossen ist, sagte Postula-
tor Alexander Leonhardt. Zita 
(1892 bis 1989) war Gattin 
von Karl I. Der letzte Kaiser 
von Österreich starb vor 100 
Jahren, am 1. April 1922, und 
wurde 2004 seliggesprochen. 
Für Zita läuft das Seligspre-
chungsverfahren seit Ende 
2009. Zur Begründung wird 
auf ihre Pflichterfüllung in ih-
rer Funktion als Kaiserin und 
Königin verwiesen, ihre täti-
ge Anteilnahme am Leid ihrer 
Mitmenschen sowie ihre Ver-
bundenheit mit Christus etwa 
als Oblatin (Laienmitglied) 
der französischen Benedik-
tinerabtei Saint Pierre de 
Solesmes. KNA

Wirklich wahr              Zahl der Woche

Tonnen Lebensmittelspen­
den der deutschen Ernäh­
rungswirtschaft sind seit 
Kriegsausbruch in die Uk­
raine geliefert worden. Laut  
Bundeslandwir tschafts­
ministerium wurden bereits 
mehr als 100 LKW­Ladun­
gen mit Spenden in die Uk­
raine gebracht. Das Gesamt­
volumen der zugesagten 
Lieferungen der deutschen 
Lebensmittelunternehmen 
belaufe sich auf insgesamt 
130 Ladungen mit über 
4100 Paletten, hieß es.

Geliefert werden vor al­
lem Grundnahrungsmittel, 
Getränke, Babynahrung 
sowie Fisch­, Fleisch­ und 
Dosenkonserven. Das Land­
wirtschaftsministerium hat­
te Anfang März eine Koor­
dinierungsstelle geschaffen, 
um Spendenangebote der 
Ernährungswirtschaft und 
offizielle Anfragen aus der 
Ukraine zusammenzufüh­
ren. Landwirtschaftsminis­
ter Cem Özdemir (Grüne) 
dankte allen Unternehmen, 
die Spenden zur Verfügung 
stellen.  epd

Der Bamberger Erzbischof 
Ludwig Schick hat einen 
fundamentalen Satz zum 
bayerischen Selbst­
verständnis aufs 
Korn genommen. 
„,Mia san mia‘ 
mag bayerisch sein, 
aber nicht christ­
lich“, sagte er bei 
der Aussendung 
von Kirchenfüh­
rern im Bamberger 
Dom. „Wo sich 
Populismus breitmacht, hat 
man Jesus Christus und sei­
ne Botschaft vertrieben. Wo 
es eng wird in Denken und 
Handeln, ist Jesus Christus 
nicht mehr anwesend.“

Spirituelle Kirchenfüh­
rungen sollten den Blick 
überall dort weiten, wo 

Menschen in Enge 
und Verschlossen­
heit lebten, beton­
te der Erzbischof. 
„Bei der Erklä­
rung von Kirchen­
gebäuden und 
Kunstgegenstän­
den wird auch die 
Kultur der christ­
lichen Hoffnung 

gegen Pessimismus und 
Resignation lebendig gehal­
ten“, fügte Schick hinzu. Es 
gehe vor allem um eine Kul­
tur der Barmherzigkeit und 
Nächstenliebe. KNA

Wieder was gelernt
                
1. Welchem Adelsgeschlecht entstammte Kaiserin Zita?
A. Bourbon-Parma
B. Bernadotte
C. Battenberg
D. Ballestrem

2. Zitas Sohn Otto war Schirmherr des ...
A. Gipfeltreffens in Wien 1961
B. Esperanto-Weltkongresses in Budapest 1983
C. „Paneuropäischen Picknicks“ 1989
D. Empfangs für Johannes Paul II. in Salzburg 1998
    Lösung: 1 A, 2 C
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Beilagenhinweis

(außer Verantwortung der Redak-
tion). Dieser Ausgabe liegt bei: 
Prospekt mit Spendenaufruf von 
CBM Deutschland e. V., Bensheim. 
Wir bitten unsere Leser um freund-
liche Beachtung.

Traurig sitzt er da, von Schmer-
zen gekrümmt, die Augen fast 
ganz geschlossen, seiner Klei-

der beraubt, den Kopf in seinen auf-
gestützten Arm gelegt, die Dornen-
krone auf dem Haupt. Elend schaut 
er aus: Jesus in der Rast. 

Vielleicht kennen Sie solche Dar-
stellungen? Meist sind sie aus Holz, 
in barocken Formen und Farben in 
unseren bayerischen Kirchen zu se-
hen. Sie zeigen eine Szene der Pas-
sion Christi: Jesus nach Verurteilung, 
Geißelung, Verspottung und Kreuz-
weg. Jesus, der noch einmal rastet, 
sich ausruht, seine letzten Kräfte 
mobilisiert, bevor er ans Kreuz ge-
nagelt wird und sterben muss. Seit 
dem ausgehenden 15. Jahrhundert 
gibt es solche Darstellungen. Sie 
werden auch „Christus im Elend“ 
oder „Erbärmdebild“ genannt.

Mit Schmerzen vertraut 
Mir ist diese Art, den Schmer-

zensmann darzustellen, seit Kin-
dertagen vertraut. Denn neben der 
Bushaltestelle in der Nähe meines 
Elternhauses in Plattling steht die 
kleine Enzkofener Kapelle. Dieses 
baufällige Gotteshäuschen, das nur 
einer Handvoll Gläubigen Platz bie-
tet, gehörte zu meinem Schulweg. 
Immer wieder – vor allem, wenn in 
der Schule etwas schiefging – warf 
ich einen Blick durch das Holzgit-
ter der Tür und schickte ein kurzes 
Stoßgebet nach oben. Dabei schaute 
ich auf die Holz� gur eines Christus 
in der Rast. Für mich war diese Fi-
gur als Kind und Jugendlicher der 
Inbegri�  von Leid, Schmerzen, Sor-
gen und Problemen. 

Auch heute noch – Jahre später – 
entdecke ich, wenn ich einen Christus 
in der Rast anschaue, das Leid dieser 
Welt. Im gequälten Heiland sehe ich 
Menschen, denen es schlechtgeht: in 

diesen Tagen vor allem die Bevölke-
rung im Kriegsgebiet der Ukraine. 
Die unzähligen Menschen auf der 
Flucht. Diejenigen, die immer noch 
unter der Corona-Pandemie leiden –
Menschen, die sich angesteckt haben, 

an Long-Covid leiden oder die um 
sich und andere Angst haben. Frau-
en und Männer, deren Beziehung 
zerbrochen ist und die nun vor dem 
Scherbenhaufen eines Lebenstraums 
stehen. Christen, die sich um unse-
re Kirche sorgen. Arbeitslose, die um 
ihre Existenz bangen. Trauernde, die 
nicht mehr weiter wissen. 

Und manchmal sehe ich im lei-
denden Christus auch mich selbst 
und meine eigenen Sorgen – wie da-
mals als Schüler. 

Vielleicht war ich im vergange-
nen Sommer auch deshalb so begeis-
tert von der polnischen Volkskunst. 
Denn bei unserer Pfarrfahrt ent-
deckte ich in den Krakauer Tuchhal-
len sogenannte naive Schnitzereien 
und dabei auch Darstellungen des 
Christus in der Rast. Und diese wa-
ren alles andere als traurig. Im Ge-
genteil: In den fröhlichsten Farben 
saß dort Jesus auf Holzstümpfen, 
den Kopf auf den Arm gestützt. Er 
war in bunteste Kleider gehüllt und 
Vögel zwitscherten um den Schmer-
zensmann herum. Und in einer die-
ser Holz� guren wurde er sogar von 
zwei riesigen Sonnenblumen über-
ragt. Dieses Kunstwerk von Magda-
lena Wojtczak hat es mir besonders 
angetan. Deshalb steht es nun auch 
in meinem Arbeitszimmer und ich 
werfe täglich einen Blick darauf. 

Im Elend nicht allein 
Diese fröhliche Darstellung des 

Christus in der Rast hat für mich 
nämlich eine tiefe Botschaft: Auch 
im Leid kann Zuversicht aufblühen. 
Denn Jesus, mein Herr und Freund, 
kann meine Gefühle, Sorgen, Ängs-
te und Schmerzen verstehen. Er 
kann mit mir fühlen, weil er all das 
auch erlebt hat. 

Ihm kann ich mich deshalb an-
vertrauen. Ihm kann ich alles erzäh-
len. Er versteht mich. So bin ich im 
Elend nicht allein. Er hält es mit mir 
aus und ich kann spüren: Geteiltes 
Leid ist halbes Leid. Das lässt auf-
blühen und ho� en. 

Für mich ist das die Oster-Bot-
schaft. Deshalb möchte ich meinen 
spontanen Kunstkauf auch nicht 
mehr hergeben, selbst wenn ein gu-
ter Freund und Pfarrerkollege ihn 
mit folgendem Satz kommentiert 
hat: „Das schaut ja aus wie eine Fi-
gur aus dem Überraschungsei.“ Aber 
vielleicht tri� t’s das ja? Vielleicht ist 
nämlich diese Sicht auf die Darstel-
lung eines Christus in der Rast auch 
für Sie eine Überraschung und eine 
Osterbotschaft zugleich? 

Franz Pfe� er

„Wie aus dem Überraschungsei“ 
Eine Figur des leidenden „Christus in der Rast“ nimmt den Trost von Ostern vorweg

Unser Autor
Franz Pfeffer ist Pfarrer der Pfarreien-
gemeinschaft Hl. Kreuz/St. Pius in Kel-
heim – Kreuzgasse 3, 93309 Kelheim; 
franz.pfeffer@bistum-regensburg.de

  
Die fröhliche Darstellung des „Chris-
tus in der Rast“ von Magdalena 
Wojtczak stimmt unseren Autor 
Franz Pfeffer zuversichtlich.
Foto: privat



Schwester M. Daniela Martin ist 
Franziskanerin im Crescentia-
kloster Kaufbeuren. Sie leitet 

als Pastoralreferentin die 
katholische Jugendstelle 

Kaufbeuren.

Schwester M. Daniela Martin ist 
Franziskanerin im Crescentia-
kloster Kaufbeuren. Sie leitet 

als Pastoralreferentin die 
katholische Jugendstelle 

Kaufbeuren.

Katholisches Gebet- und Gesangsbuch 
für die Diözese Augsburg

Das Gotteslob begleitet Sie durchs Leben: 
Taufe – Hochzeit – Krankensalbung … 
im Gottesdienst und zu Hause.        

H ie r ohne  Versandkosten  beste l len !

www.sankt-ulrich-verlag.de oder
Telefon 0821/50242-12 

DAS GOTTESLOB

Normalausgabe: geb., dunkelgrau, EUR 19,95
Kunstleder: geb., weiß, schwarz, EUR 24,95

Großdruckausgabe: geb., Leder schwarz, EUR 29,95
Leder mit Goldschnitt: geb., weiß, schwarz, weinrot, EUR 34,95

Wenn wir beten, sprechen 
wir mit Gott, wenn wir lesen, 
spricht Gott mit uns.

Isidor von Sevilla

Fünfter Fastensonntag,  3. April
Siehe, nun mache ich etwas Neues. 
Schon sprießt es, merkt ihr es nicht? 
( Jes 43,19f)

Im Frühling erzählt uns die Natur von der 
Neuwerdung. Ich bin eingeladen, Ver-
gangenes ruhen zu lassen und mich auf 
das einzulassen, was in mir neu werden 
und wachsen will. Merke ich etwas da-
von?

Montag,  4. April
Auch wenn ich über mich selbst Zeugnis 
ablege, ist mein Zeugnis gültig. Denn 
ich weiß, woher ich gekommen bin und 
wohin ich gehe. ( Joh 8,14)

Das Johannesevangelium, das wir in den 
nächsten Tagen hören werden, stellt uns 
die Streitgespräche Jesu mit den religi-
ösen Autoritäten vor Augen. Er scheut 
nicht die Auseinandersetzung und 
macht klare Ansagen. Er ist im bes ten 
Sinne selbst-bewusst. Er weiß um seine 
enge Bindung zum Vater. Aus welchem 
Bewusstsein lebe ich als Christ, als Chris-
tin? 

Dienstag,  5. April
Wer bist du denn? Jesus antwortete: Wa-
rum rede ich überhaupt noch mit euch?  
( Joh 8,25)

Jesu Identität bleibt unverstanden. Das 
frustriert. Auch ihn. Mühe ich mich im-
mer neu, ihn kennenzulernen und zu 
verstehen?

Mittwoch,  6. April
Wenn ihr in meinem Wort bleibt, seid 
ihr wirklich meine Jünger. Dann werdet 
ihr die Wahrheit erkennen, und die 
Wahrheit wird euch befreien. ( Joh 8,31f)

Heute wendet sich Jesus denen zu, die 
bereits an ihn glauben. Er gibt ihnen 
und uns dafür eine Richtschnur und eine 
Verheißung: Wenn wir in seinem Wort 
bleiben, erkennen wir die Wahrheit. Kri-
terium dafür ist meine innere Freiheit. 
Wo immer ich mich innerlich frei fühle, 

weil ich mich im Einklang mit Gottes 
Wort fühle, ist das ein sicheres Indiz für 
Wahrheit.

Donnerstag,  7. April
Mein Vater ist es, der mich ehrt, er, von 
dem ihr sagt: Er ist unser Gott. ( Joh 8,54)

Jesus verheißt Unsterblichkeit und stellt 
damit die höchste Glaubensinstanz sei-
ner Zeit – Abraham – in den Schatten. Ein 
Affront. Seine Gotteskindschaft sprengt 
den Vorstellungsrahmen derart, dass zu-
nächst nur Rückzug möglich ist. Womit 
sprengt Jesus meinen religiösen Vorstel-
lungsrahmen?

Freitag,  8. April
Er aber entzog sich ihrem Zugriff.
( Joh 10,39)

Immer enger wird es um Jesus. Auch 
seine Argumentationslinien der gu-
ten Werke, die er getan hat, und 
der Verweis auf die Schriften, 
greifen nicht mehr. Doch 
seine Zeit ist noch nicht 
gekommen. Der Rückzug 

an den Taufort wird erneut zum Bekeh-
rungsort. Wenn es um mich eng wird – 
besinne ich mich dann auf meine Taufe?

Samstag,  9. April
Das Paschafest der Juden war nahe, und 
viele zogen schon vor dem Paschafest 
aus dem ganzen Land nach Jerusalem 
hinauf, um sich zu heiligen. Sie fragten 
nach Jesus und sagten zueinander, wäh-
rend sie im Tempel zusammenstanden: 
Was meint ihr? Er wird wohl kaum zum 
Fest kommen. ( Joh 11,55f)

Es war allen klar: Wenn Jesus – wie üblich 
– ins religiöse Zentrum zurückkehrt, wird 
er verhaftet werden. Heute wissen wir, 
wie es ausgegangen ist – aber versetzen 
wir uns in die Situation der damaligen 
Zeit. Was hätten wir gedacht?
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23. November 2012, MARTIN DREYER: 
Die Zukunft des Christentums 

Martin Dreyer hat zunächst mit dem Glauben nichts am Hut 
und lässt sich nur widerwillig von seinen Eltern in einen 
Gottesdienst mitschleppen. Völlig überraschend – vor allem
für ihn selbst – bekehrt er sich dort und gründet die „Jesus
Freaks“, die das Evangelium sehr unkonventionell leben 
und verkünden. Doch es kommt noch anders: Er wird trotz 
Bekehrung zu einem knochenharten Hamburger Junkie und 
dabei verliert er praktisch alles. 
Trotz allem rappelt er sich mit Gottes Hilfe wieder auf und 
bleibt seiner Berufung treu: Jesus denen zu verkünden, 
an die sonst niemand mehr rankommt. Das Ergebnis ist die 
Volxbibel, eine Bibelübersetzung in Jugendsprache, die kein 
Blatt vor den Mund nimmt und ein Überraschungserfolg wird.

Mehr unter: www.martin-dreyer.de und www.volxbibel.com

Marienweihe und 
Gebet um Frieden 
in der Ukraine
  1:26

Nightfever im 
Augsburger Dom

 3:43

Hildegard Schütz zu 
den Pfarrgemeinde-
ratswahlen
  4:15

Den Glauben 
   leben,
 die Welt 
   entdecken
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 2:40   Kreuzwegandacht in Wettenhausen

https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Kreuzwegandacht-in-Wettenhausen-Mittwoch-30.-Maerz-2022-08-23-00
http://www.katholische-sonntagszeitung.de
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Marienweihe-und-Gebet-um-Frieden-in-der-Ukraine-Mittwoch-30.-Maerz-2022-08-10-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Nightfever-im-Augsburger-Dom-Mittwoch-30.-Maerz-2022-08-17-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Hildegard-Schuetz-zu-den-Pfarrgemeinderatswahlen-Mittwoch-30.-Maerz-2022-08-06-00


Die beste
Musik aus

vier Jahrzehnten

www.radio-augsburg.de

Fastenzeit
Von schaler Plörre und 
Herrgottsbscheißerlen
Uns steht ja heutzutage die Welt offen 
in der Fastenzeit. Wir können auf alles 
Mögliche verzichten. Oder auch nicht. 
Früher war das mal ganz anders. Viel 
strenger. Das hat aber natürlich auch 
dazu geführt, dass man sich Dinge 
überlegt hat, die strengen Fastenre-
geln zu umgehen.

Susanne Boschsagt Ihnen, wie ...

Oberammergau 2022
Endlich wieder Passionsspiele
2020 wäre es eigentlich wieder so 
weit gewesen, aber die Passions-
spiele in Oberammergau wurden 
wegen Corona abgesagt. 
Dieses Jahr ist es endlich soweit: Die 
bekanntesten Passionsspiele der Welt 
werden wieder aufgeführt. Von Mitte 
Mai bis Anfang Oktober (14. Mai bis 
02. Oktober) steht das kleine, aber 
sehr bekannte Dorf Kopf. 

Susanne Bosch von Radio Augsburg 
berichtet.

http://www.radio-augsburg.de
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Von-schaler-Ploerre-und-Herrgottsbscheisserlen-Donnerstag-31.-Maerz-2022-10-43-00
https://www.katholische-sonntagszeitung.de/Video-Audio/Passionsspiele-Oberammergau-2022-Donnerstag-31.-Maerz-2022-10-49-00


Das aktuelle katholische 
Nachrichten-Magazin 

u. a. Abend der Versöhnung im Bistum,
Bilanz Pfarrgemeinderatswahlen, 
Flüchtlinge in der PG Biberbach, 

Vandalismus am Kalvarienberg Wettenhausen, 125 Jahre St. 
Josefskongregation Ursberg

www.katholisch1.tv

Katholisch1.tv – das Magazin
(KW 12/2022)

27:37

https://www.katholisch1.tv/index.php/Videos/Aktuelles_Magazin_vom_27.03.2022_KW_12_2022_Montag_28._Maerz_2022_08_20_00
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Wallfahrten

Biberbach, St. Jakobus maj., 
„Zum Herrgöttle von Biberbach“, 
Telefon 0 82 71/29 36, Mo., Di., Fr., 9 Uhr 
Messe. Sa. und Do., 18.30 Uhr Messe. 
Rkr. am Mo. um 8.30 Uhr und täglich 
um 18 Uhr. So., 10 Uhr und 18.30 Uhr 
Messe. Sa. ab 18 Uhr BG. Jeden ers ten 
Montag im Monat 18.30-19.30 Uhr stille 
Anbetung.

Breitenbrunn, Maria Baumgärtle, 
Telefonnummer 0 82 65/9 69 10, Messe 
täglich um 7.30 Uhr. - So., 2.4., 9.45 Uhr 
Rkr., 10.15 Uhr Messe, 13.30 Uhr Kreuz-
weg. - Sa., Mo., Di., und Do., 19 Uhr Rkr. 
- Mi., 6.4., 8.30 Uhr Rkr., 9 Uhr Messe mit 
Krankengebet, 19.30 Uhr Exerzitien im 
Alltag. - Do., 7.4., 8-19 Uhr euchar. An-
betung, 19-20 Uhr Lobpreis. - Fr., 8.4., 17 
Uhr Jugendkreuzweg.  

Friedberg, Unseres Herren Ruhe, 
Telefonnummer 08 21/60 15 11, Anmel-
dung für alle GD erforderlich. Sa., 2.4., 
8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe,  15-18 Uhr 
euchar. Anbetung (Dreikönigskapelle), 
15-16 Uhr BG. - So., 3.4., 8 Uhr und 10 
Uhr Messe,  14 Uhr Rkr.,  anschl. euchar. 
Anbetung bis 18 Uhr (DKK). - Mo.-Fr., 
8 Uhr Laudes, 8.30 Uhr Messe,  anschl. 
 euchar. Anbetung bis 10 Uhr und 15-18 
Uhr (außer Mo.), 14 Uhr Rkr. - Di., 5.4., 
18.30 Uhr besinnliches Abendlob. - Mi., 
6.4., 17.45 Uhr BG, 18.30 Uhr Messe. - 
Do., 7.4., 18.30 Uhr Bibelgespräch. - Fr., 
8.4., 14.30 Uhr Kreuzweg, 18.30 Uhr 
Messe, anschl. BG. 
 
Gachenbach, Maria Beinberg, 
Telefon 0 82 59/ 89 79 090 , Termine für 
Wallfahrten und Gottesdienste kön-
nen telefonisch oder im Internet unter  
www.pg-aresing-weilach.bayern abge-
rufen werden.

Maria Steinbach, Wallfahrtskirche,
Telefon 0 83 94/92 40, So., 3.4., 8.30 Uhr 
Rkr., 9 Uhr Amt, 11.30 Uhr Wallfahrer-
messe. - Mo., 4.4., 8 Uhr Messe. - Di., 
5.4., 9.30 Uhr Salve Regina und Rkr., 10 
Uhr Messe. - Do., 7.4., 8 Uhr Messe. - Fr., 
8.4., 8.30 Uhr Salve Regina und Rkr., 9 
Uhr Amt zu Ehren des Hl. Kreuzes und der 
Schmerzhaften Muttergottes mit Fasten-
predigt. Beichtgelegenheit unter Telefon 
0 83 94/92 58 101 erfragen.

Pfaffenhofen, 
Gebetsstätte Marienfried, 
Telefonnummer 0 73 02/92 270, Messe: 
Mo.-Sa. 7 Uhr, 15 Uhr und 19.30 Uhr. Rkr.: 

14.15 Uhr und 18.50 Uhr. Messe So. 8 
Uhr, 10 Uhr und 15 Uhr, 11.30 Uhr Mis-
sa in forma extra ordinaria. BG: Do. 18.30 
Uhr, Fr. und Sa. um 16.15 Uhr, So. um 9 
und 14 Uhr.

Steingaden, Wieskirche, 
Telefon 0 88 62/932 930, Sa., 2.4., 10 
Uhr Messe. - So., 3.4., 8.30 Uhr Messe, 
11 Uhr Messe, 16 Uhr Altbayerische Pas-
sion. - Di., 5.4., 10 Uhr Messe. - Mi., 6.4., 
9 Uhr BG, 10 Uhr Messe mit Übergabe 
der Gebetsanliegen an den Heiland. - 
Fr., 8.4., 9 Uhr BG, 9.30 Uhr Rkr., 10 Uhr 
Messe mit  anschl. geistlichem Impuls 
zum Thema „Die Kirche des Himmels 
und der Erde“. 

Sielenbach, Maria Birnbaum, 
Telefon 0 82 58/242, Sa., 2.4., 13 Uhr 
Trauung. - So., 3.4., 11 Uhr Taufe, 18.30 
Uhr Rkr. und BG, 19 Uhr Messe. - Mo., 
4.4., 18.30 Uhr Rkr, 19 Uhr Messe. 

Vilgertshofen, Mariä Schmerzen,
Telefon 0 81 94/82 76, Sa., 2.4., 15.30 
Uhr Krankengottesdienst, anschl. Kran-
kensegen, 18.25 Uhr Rkr., 19 Uhr Messe. 
- So., 3.4., 10 Uhr Wallfahrtsmesse. - Di., 
5.4., 9 Uhr Wallfahrtsmesse. - Fr., 8.4., 19 
Uhr Bußandacht mit BG.
 
Violau, St. Michael,
Telefonnummer 0 82 95/6 08, Sa., 2.4.,  
18 Uhr Messe. - So., 3.4., 10 Uhr Gottes-
dienst. - Mi., 6.4., 9 Uhr Wallfahrtsgottes-
dienst.

Wemding, Maria Brünnlein, 
Telefon 0 90 92/96 88 - 0, jeden Sonn- 
und Feiertag: 8 und 10 Uhr Messe, 14 
Uhr Andacht. - Werktags: 9 Uhr Pilger-
gottesdienst. - BG: So. 9.15 Uhr, Fr. 17.30 
Uhr. Jeden Mittwoch Anbetungstag:  
8 Uhr BG, 9 Uhr Messe mit Predigt, 
 anschließend Aussetzung des Aller-
heiligsten und euchar. Andacht, 16.30 
Uhr Vesper. 

Wigratzbad, Gebetsstätte, 
Telefonnummer 0 83 85/9 20 70, Sa., 
2.4., 7.30 Uhr und 11 Uhr Messe, 19.30 
Uhr Messe zur Sühnenacht, BG 10-11 
und 17.30-19 Uhr. - So., 3.4., 7 Uhr Mes-
se, 9.30 Uhr Amt, 11 Uhr und 13.30 Uhr 
Messe, 19.30 Uhr Jugendmesse, BG 9-12 
und 13.30-14.30 Uhr. - Mo.-Do., 7.30 Uhr 
und 11 Uhr Messe, 18.30 Uhr Messe, BG 
10-11 und 17.45-18.30 Uhr. - Do., 7.4., 
19.30 Uhr Messe zur Sühnenacht. - Fr., 
8.4., 7.30 Uhr Messe, 11 Uhr Amt, 15 Uhr 
Kreuzweg, 18.30 Uhr Messe, BG 10-11 
und 17.45-18.30 Uhr.

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Telefon 0 82 84/80 38, Sa., 2.4., 8.30 Uhr 
Rkr. und BG, 9 Uhr Messe, 11 Uhr Pilger-
messe, 18.30 Uhr BG und Rkr., 19.15 Uhr 
Messe. - So., 3.4., 7.15 Uhr BG, 7.30 Uhr 
und 8.30 Uhr Messe, 10.15 Uhr Pilger-
amt, 17 Uhr BG, 17.30 Uhr Messe, 18.30 
Uhr BG, 18.40 Uhr Rkr., 19.15 Uhr Mes-
se.- Mo.-Do., 7.30 Uhr (außer Di.) und 11 
Uhr Messe, 18.30 Uhr BG und Rkr., 19.15 
Uhr Messe. - Fr., 8.4., 7.30 Uhr Messe, 
9.30 Uhr Brevier-Gebet, 10.30 Uhr BG 
und stille Anbetung, 11 Uhr Pilgermes-
se, 18.30 Uhr BG und Rkr., 19.15 Uhr 
feier liches Pilgeramt, 20 Uhr BG, 20.45 
Uhr Betrachtung, 21.30 Uhr Herz-Jesu-
Amt. 

Abende der Versöhnung

Maihingen,
Sa., 2.4., 18 Uhr in der Klosterkirche. 

Augsburg-Oberhausen,
Sa., 2.4., 18.30 Uhr in St. Martin.

Friedberg,
Sa., 2.4., 18.30 Uhr in St. Jakobus maj.

Karlskron,
So., 3.4., 19 Uhr in der Kirche Hlgst. Drei-
faltigkeit.

Oberstaufen,
Di., 5.4., 19 Uhr in St. Peter und Paul.

Illertissen-Au,
Mi., 6.4., 18 Uhr in Mariä Himmelfahrt.

Türkheim,
Do, 7.4., 19 Uhr in Mariä Himmelfahrt.

Immenstadt,
Fr., 8.4., 18 Uhr in St. Nikolaus.

Holzheim,
Fr., 8.4., 19 Uhr in St. Martin.

Vöhingen,
Fr., 8.4., 19 Uhr in St. Michael.

Augsburg-Hochzoll,
Fr., 8.4., 19 Uhr in Zwölf Apos tel.

Augsburg,
Fr., 8.4., 19 Uhr in der Basilika St. Ulrich 
und Afra.

Biburg,
Fr., 8.4., 18.30 Uhr in St. Andreas.

Oberstdorf,
Fr., 8.4., 19 Uhr in St. Johannes  Baptist.

Exerzitien

St. Ottilien,
„Schweige-Exerzitien“, 
Fr., 8.4. bis Di., 12.4. im Haus der Beru-
fung. Aus dem Lärm der Hektik des All-
tags aussteigen und im schweigenden 
Hören mit sich selbst und Gott neu in 
Berührung kommen. Mit biblischen Im-
pulsen, Meditationen und Körperwahr-
nehmungsübungen. Einzelgespräche 
auf Wunsch. Anmeldung per Mail unter 
sr.emmanuela@web.de.

Augsburg-Leitershofen,
„Ignatianische-Einzelexerzitien“, 
Mo., 18.4. bis So., 24.4. im Diözesan- 
Exerzitienhaus St. Paulus. Anmeldung 
unter Telefon 08 21/90 75 40.

Konzerte

St. Ottilien,
Orgelkonzert,
So., 3.4., 15.30 Uhr in der Klosterkirche 
St. Ottilien. „Grabmusik“ KV 42 (35a) von 
Wolfgang Amadeus Mozart. Der Eintritt 
ist frei, um Spenden wird gebeten.

Dinkelscherben,
Musikalische Andacht 
zur Passionszeit, 
So., 10.4., 17 Uhr in der Pfarrkirche St. 
Simpert in Dinkelscherben. Die Andacht 
steht unter der Überschrift „Maria unter 
dem Kreuz“. Ergänzend dazu wird Pfarrer 
Florian Kolbinger die musikalische An-
dacht durch Gebete und Betrachtungen 
vertiefen.

Ausstellungen 

Augsburg-Leitershofen,
„Gnade – Grace – Grazie“,
bis 24.4. im Diözesan-Exerzitienhaus St. 
Paulus in Leitershofen. Sieben Künstler 
widmen sich in der Ausstellung dem 
Thema „Gnade – Grace – Grazie“. In all 
den Mühen, dem Beklagenswerten der 
Pandemie und der weltweiten Krisen 
ist für manche Menschen etwas Gna-
denhaftes aufgeleuchtet, ein Grund zur 
Dankbarkeit. Dabei taucht auch das Gra-
ziöse auf, eine Haltung, ein Ausdruck, 
eine Bewegung. Malerei, Schriftkunst 
und Skulptur sind rund um den Lichthof 
und im Außenbereich zu sehen. Die Aus-
stellung kann zu den Öffnungszeiten des 
Exerzitienhauses besucht werden.

Benediktbeuern,
Foto-Ausstellung „Berge um Bene-
diktbeuern im schönsten Licht“,
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bis 8.5. im Zentrum für Umwelt und Kul-
tur Benediktbeuern. Der Gründer von 
„navama – technology for nature“, der 
Lichtbildner, Biologe und Naturphilo-
soph Andreas Struck, zeigt in seiner ak-
tuellen Ausstellung 360 Grad Rundum-
blicke und vieles mehr, aufgenommen 
in der weiten Landschaft von Bene-
diktbeuren und Kochel. Vom Heimgar-
ten bis zur Benediktenwand sind über-
aus faszinierende Einblicke in die Natur 
zu sehen. Darstellungen vom Kochelsee 
und Walchensee runden zusammen mit 
Kunstdrucken der weitläufigen Moor-
landschaft die Einzigartigkeit dieser 
Landschaft ab. Öffnungszeit: täglich 10-
17 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Altomünster,
Postkartenausstellung,
bis 26.6. im Museum Altomünster. „Post-
karten aus der guten alten Zeit“ heißt 
die aktuelle Ausstellung, in der Postkar-
ten aus der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg 
gezeigt werden. Die Sammlung stammt 
von Karoline Mauer, der Großmutter des 
Vereins- und Beiratsmitglieds Peter Fink. 
Das Museum ist donnerstags bis sams-
tags von 13 bis 16 Uhr und sonntags von 
13 bis 17 Uhr geöffnet.

Oberschönenfeld,
„Heinz hört auf! – Von Drechslern, 
Schreinern und einem Neuanfang“, 
bis 15.8. Ein über zwei Jahrhunder-
te gewachsener Familienbetrieb und 
dann die Frage: „Was passiert, wenn 
sich kein Nachfolger findet?“ Die-
ser Frage widmet sich die Ausstel-
lung „Heinz hört auf! Von Drechslern, 
Schreinern und einem Neuanfang“ im 
Museum Oberschönenfeld. Öffnungs-
zeiten: Dienstag-Sonntag 10-17 Uhr. 
Gezeigt werden unter anderem Möbel, 
Spielzeug und Gebrauchs gegenstände 
aus der einstigen Drechslerwerkstatt. 
Informatio nen unter der Telefonnum-
mer 0 82 38/300 10.

Geistliche Tage

Augsburg-Leitershofen,
„Achtsamkeit verändert unser Leben“, 
Fr., 8.4., bis So., 10.4., im Diözesan- 
Exerzitienhaus St. Paulus.  Anmeldung un-
ter der Telefonnummer 08 21/90 75 40.

Augsburg-Leitershofen,
„Kar-und Ostertage im 
Exerzitienhaus miterleben“, 
Do., 14.4., bis Mo., 17.4., im Diözesan- 
Exerzitienhaus St. Paulus. Anmeldung 
unter Telefon 08 21/90 75 40.

Reisen 

Augsburg,
„Durch die Wüste ins Gelobte Land“, 
Mo., 6.6. bis Di., 14.6. Auf die Spuren Jesu 
und seiner Jünger lädt die Ehe- und Fami-
lienseelsorge in den Pfingstferien zu ei-
ner prägenden und unvergesslichen Reise 
in das biblische und moderne  Israel mit 
all seiner Schönheit und all seinen Wider-
sprüchen ein. Bei der neuntägigigen Pil-
gerreise erleben die Reisenden das Hei-
lige Land von der Wüste Negev über das 
Tote Meer, sie besuchen u.a. die Städte 
Jerusalem, Bethlehem, Haifa und Akko bis 
zum Bergland von Galiläa und zum See 
Genezareth. Nähere Infos und Anmeldung 
unter Telefon 09 06/70 62 870.

Augsburg,
Pilgerreise Santiago im heiligen Jahr, 
Di., 26.7., bis Sa., 30.7.; Tag 1: Anreise in 
Porto und Fahrt nach Sarria oder Lugo. 
Tag 2: Fahrt auf den Cebreiro Pass sowie 
Besichtigung der Keltensiedlung. Gottes-
dienst in Santa Maria la Real mit anschlie-
ßender Wanderung zum Monte del Gozo 
und weiter nach Santiago. Tag 3: Besuch 
der Kathedrale und Teilnahme an der fei-
erlichen Pilgermesse. Tag 4: Fahrt zur Küs-
te zum Felsenkap Finisterre und Muxia. 
Besichtigung des Marienwallfahrtsorts 
Galaciens und der Kirche „A Virxe da Bar-
ca“. Tag 5: Rückreise. Geistliche Beglei-
tung: Domvikar Alois Zeller. Kosten: 1055 
Euro, Zuschlag Einzelzimmer: 125 Euro. 
Anmeldung und Informationen zur Pilger-
reise unter Telefon 08 21/31 66 32 40.

Sonstiges

Oberschönenfeld,
Meditative Passionsandacht, 
So., 10.4. 15.30 Uhr in der Abtei 
Oberschönenfeld. Es singt das Vokal-
ensemble Cantio Augusta, Solo-So-
pran Su sanne Rieger, an der Orgel 
Matthias Gyr. Zur Aufführung kommt 
der „Passions gesang“ von J. Gabriel 
Rheinberger, die Motette „Wer bis an 
das Ende beharrt“ von Felix Mendels-
sohn-Bartholdy sowie zwei Sopran-So-
loliedervon J. Rutter und J. S. Bach. Dazu 
regen Meditationen von Domkapitular 
i.R. Franz-Reinhard  Daffner zum Nach-
denken an. Der Eintritt ist frei. 

Augsburg,
Männerauszeit auf Usedom,
So., 24.4. bis Fr., 29.4. Zu einer Woche 
Auszeit für Männer auf der Ostseeinsel 
Usedom lädt das KAB-Bildungswerk zum 
Thema „Mehr als Meer“ ein. In der Re-

gel gibt es vormittags eine Einheit zum 
Nachdenken und Gespräch. So geht es 
um besondere Familienkonstellationen, 
Schicksalsschläge, das Leben der eigenen 
Fähigkeiten und Versöhnung. Anmeldung 
unter Telefon 08 21/31 66 35 15.

Kempten,
Frühjahrs-Auktion, 
Do., 28.4. bis Sa., 30.4., im Allgäuer 
Auktions haus Kühling. Zur Vorbesichti-
gung der Objekte lädt das Auktionshaus 
vom 19.4. bis 27.4. täglich von 10 bis 
18 Uhr in die Königstraße 17 in Kemp-
ten ein. Informationen unter Telefon 
08 31/56 42 530.

Heiligkreuztal,
Seminar „Das verzeih ich dir (nie)“, 
Fr., 29.4. bis So., 1.5. im Kloster Hei-
ligkreuztal. Kränkungen überwinden 
– „Glücklich ist, wer vergisst, was doch 
nicht zu ändern ist“, heißt es in einem 
Lied. Doch was einen tief verletzt hat, 

kann man nicht einfach vergessen. Diese 
Situation ist nicht nur für die Seele gefähr-
lich, sondern auch für den Körper. Um dies 
zu verhindern gibt es nur einen Weg: Sich 
die Verletzung und die eigene Reaktion 
noch einmal genau anzuschauen – und 
sich dann auf den Weg des Verzeihens zu 
machen. Infos zum Seminar und Anmel-
dung bis 7.4. unter Telefon 0 73 71/18 60.

Günzburg,
Helfer für pflegende Angehörige,
Die Fachstelle für pflegende Angehörige 
sucht ehrenamtliche Helfer, die Menschen 
mit Einschränkungen stundenweise Freu-
de bringen möchten und den pflegenden 
Angehörigen eine kleine Auszeit vom 
Pflegealltag ermöglichen. In einer On-
line-Schulung werden die Helfer vorberei-
tet: Sa., 2.4., 9-14.15 Uhr, So., 3.4., 9-14.15 
Uhr, Fr., 8.4., 14-19 Uhr, Sa., 9.4., 9-14.15 
Uhr, Sa., 30.4., 8.30-17 Uhr. Anmeldung 
bei pressestelle@landkreis-guenzburg.de 
oder Telefon 08221/95-453.
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in kräftigen Lineaturen und interpretiert 
sie in fröhlich-plakativer Farbigkeit, die 
einen manchmal schmunzeln lässt. Öff-
nungszeiten: Di.-So. von 10-17 Uhr. 
„Möbel: Die Gute Form“ – Eine Auswahl 
aus der Region Augsburg und „Zwischen 
Funktion und Abstraktion“ – Gedrech-
selte Gefäße, bis 24.4., Ausstellungen 
in der Schwäbischen Galerie im Museum 
Oberschönenfeld, Öffnungszeiten: Di.-So.
von 10-17 Uhr.

Das Fugger- und Welser-Erlebnis-
museum in Augsburg bietet dank der 
Förderung „Neustart Kultur“ bis Ende 
September jeden Sonntag um 11 Uhr 
Führungen für Erwachsene an. Immer 
am 4. Sonntag im Monat wechseln sich 
Sonderführungen zu bestimmten The-
men ab. An den übrigen Sonntagen fin-
det die Überblicksführung „Von Handel, 
Geld und Macht“ statt.

Sonstiges
Filmvorführung zum 30. Jubiläum des 
St.-Vinzenz-Hospizes, Sa., 2.4., 13 Uhr 
im Kino Liliom. Im Jahr 1992 wurde der 
St.-Vinzenz-Hospiz e.V. gegründet. Seit 
30 Jahren bietet er für Augsburg und 
Umgebung Hospizdienst an. Der Film 
„Halt auf freier Strecke“ zeigt zum Ju-
biläum des Vereins, wie sich das Leben 
mit einer unheilbaren Krankheit ändert 
und wen diese ex treme Veränderung al-
les betrifft. Weitere Informationen unter 
der Telefonnummer 08 21/261 645.

Studiennachmittag zur Einstimmung 
auf die Feier der Heiligen Woche, Fr., 
8.4., 15.30-19 Uhr im Haus St. Ulrich. In 
zwei Vorträgen bedenken die Teilneh-
mer die großen Erlösungsarten Gottes, 
die Juden und Christen auf je unter-
schiedliche Weise dazu einladen, der 
ganzen Menschheit kundzutun, was der 
Herr Großes getan hat und tut. Kosten: 
zehn Euro. Anmeldung bis 6.4. unter Te-
lefon 08 21/31 66 88 11. 

BRK-Wasserwacht, Kurs zum Ret-
tungsschwimmer, Sa., 30.4. und So., 
1.5., jeweils von 8-17 Uhr im Plärrer 
Hallenbad. Für das Rettungsschwimm-
abzeichen in Silber ist eine Bescheini-
gung über einen Erste-Hilfe-Kurs nötig, 
der nicht länger als zwei Jahre her ist, 
Voraussetzung. Der Kurs kostet 70 Euro 
inklusive Urkunde, Abzeichen, Geträn-
ke, Handbuch und Badeintritt. Weitere 
Infos unter Telefon 0821/32 900 329.

Aus den Pfarreien
im Stadtgebiet

Stadtmitte

Hoher Dom
Sa., 2.4., 17.30 Uhr Rosenkranz-Liveüber-
tragung mit Bischof Bertram Meier aus der 
Marienkapelle, 18 Uhr Cantate Domino;  
Kreuzwegbetrachtung mit Katechese 
von Bischof Bertram Meier zur Fasten-
zeit, 10. Station: Jesus wird seiner Klei-
der beraubt. Orgelmusik und geisltiche 
Motetten. 

Sankt Moritz
Sa., 2.4., 19.30 Uhr Liturgische Kreuz-
wegandacht. Fr., 8.4., 6.30 Uhr „Schau 
hin“ – Morgenlob in der Fastenzeit.

Sankt Anton
Sa., 2.4. und So., 3.4., Missionswaren-
verkauf vor und nach den Gottesdiens-
ten. Fr., 8.4., 18 Uhr Kreuzwegandacht.

Haunstetten

St. Pius
Mi., 6.4., 18.30 Uhr Gebet für den Frie-
den. Fr., 8.4., 17 Uhr Kreuz weg „Rot wie 
Blut – rot wie die Liebe“. 

Pfersee

St. Pius
Mi., 6.4., 14 Uhr Seniorennachmittag 
„Wichtiges zur Betreuungsvollmacht“. 
Votrag mit praktischen Tipps.

Kultur
Fotokünstlerinnen der Gegenwart, 
Mi., 6.4., 10 Uhr. European Trails zeigt 
europäische Künstlerinnen, die mit Fo-
tografie arbeiten. Dabei geht es zentral 
um Fragen von Herkunft, Erinnerung 
und Identität. Die persönliche eigene 
Geschichte und deren Überlagerung 
und künstlerische Transzendierung in 
die jeweils aktuellen sozialen und po-
litischen Zustände werden zum Spiegel 
einer wesentlichen Auseinandersetzung 
mit Machtverhältnissen zwischen Indi-
viduen, wie im gesellschaftlichen Raum 
insgesamt. In eindrucksvollen fotografi-
schen Bildern und raumbezogen-instal-
lativen Arbeiten stellt die Ausstellung 
Werke herausragender zeitgenössischer 
Künstlerinnen vor, deren Konzeptionen 
maßgebliche Beiträge einer sich in Eu-

ropa vollziehenden Debatte sind. Treff-
punkt wird bei Anmeldung bekannt 
gegeben. Infos und Anmeldung unter 
Telefon 08 21/31 66 88 22.

„Undo Ending“, bis 10.4., fastenzeit-
liche Kunstinstallation in der Moritz-
kirche, zu sehen Mo.-Sa. von 9-17.30 und 
am Sonntag von 12-17.30 Uhr.

„Die Erklärung der Welt“, bis 22.4., 
Guckkastenbilder aus der Sammlung 
Joachim von Prittwitz und Gaffron, im 
Grafischen Kabinett, Maximilianstraße 

48 in Augsburg. Die Grafiken zeigen die 
Sehenswürdigkeiten der Welt, exotische 
Länder, Tagesereignisse, aber auch Mili-
tär und Schlachten zu Wasser und Land 
bis hin zu Katastrophen wie Erdbeben 
und Großbränden. Öffnungszeiten: Di.-
So. von 10–17 Uhr. 

„Mauro Bergonzoli – Magic Rococo“, 
bis 24.4., Ausstellung im Schaezlerpalais 
Augsburg, Maximilianstraße 46. Mauro 
Bergonzoli ist ein Maler des Neo-Pop, ein 
Virtuose der präzisen Linie und des strah-
lenden Kolorits. Er erfasst seine Umwelt 

Wohin in der Region? 2.4. – 1.5.

  Beim Osterbasar des St.-Vinzenz-Hospizes an der Zirbelstraße 23 in Augsburg am 
Sonntag, 3. April, von 10 bis 17 Uhr gibt es österliche Dekorationsartikel, kleine Auf-
merksamkeiten, Handwerkliches sowie Marmeladen und Liköre zu kaufen. Der Erlös 
geht an den Hospizverein. Im Bild: Kreativkreis-Leiterin Christina Deponte (links) und 
Eva Franco.  Foto: St.-Vinzenz-Hospiz Augsburg



I I    R E G I O N  A U G S B U R G  G OT T E S D I E N S T E  	 2./3. April 2022 / Nr. 13

Dekanat Augsburg I

Augsburg, Hoher Dom, 
Kornhausgasse 8� O

Sa 7 M, für Hildegard Riegel, 9.30 M, 
für Käthe Schwarzbach und Angeh., 
16.30 BG, 17.30 Rkr Liveübertragung 
mit Bischof Dr. Bertram Meier aus der 
Marienkapelle, 18 Cantate Domino zum 
5. Fastensonntag mit Katechese von Bi-
schof Dr. Bertram Meier, Geistliche Mo-
tetten, Quintenzirkel. So 7.30 M, für Betti 
Behringer, 9 Kapitelamt, 10.30 PfG, 11.30 
Dompredigermesse, für Georg Fendt, 17 
Vesper (Westchor). Mo 7 Laudes, M nach 
Meinung des Domkapitels, 9.30 M, für 
die verst. der Fam. Aigster und Göttler, 
16.30 BG. Di 7 Konventmesse des Dom-
kapitels, 9.30 M, für Ignaz Hacker, 16.30 
BG. Mi 7 M, zu Ehren der Heiligen Mutter 
Gottes in einem besonderen Anliegen, 
9.30 M, für Maria Ullmann, 16.30 BG. Do 
7 M, für Geschwister Weckbach, 9.30 M, 
für Rosa Dietmayer, 16.30 BG. Fr 7 M, für 
Anneliese Beckel, 9.30 M, für Maria Jun-
kert, 16.30 Kreuzwegandacht, 16.30 BG. 

Pfarreiengemeinschaft 
St. Georg/St. Maximilian/St. Simpert
Augsburg, St. Georg, 
Georgenstraße 18� O

Sa 15 Taufe. So 10 Pfarrgottesdienst, 18 
M, Pfarrer Hubert Paulus und verst. An-
geh. der Fam. Seefelder. Di 18 M, nach 
Meinung. Do 18 M. 
Augsburg, St. Sebastian, 
Sebastianstraße 24
Sa 10 Byz. Liturgie: Samstag der 5. Fas-
tenwoche, 18 M der Pfarreiengemein-
schaft Augsburg Mitte mit der Votivmes-
se für Kirche und Gesellschaft. Di 18.45 
feierlich gestaltete Kreuzwegandacht.
Augsburg, St. Maximilian, 
Franziskanergasse 4� O

So 8.30 M (St. Markus Fuggerei), 11 
Pfarrgottesdienst. Mo 18 M und Gedenk-
gottesdienst für verstorbene Patienten 
des Vincentinums, Werner Hartmann. 
Di 9 M, Lydia Meinhold. Do 9 M anschl. 
Pfarrfrühstück, Klaus Fischer, Elisabeth 
Schertl. Fr 14.30 Zönakel, 18 M. 
Augsburg, St. Simpert, 
Simpertstraße 12
So 9.30 PfG, Verst. der Fam. Untermarzo-
ner und Seiter und Rosi Andres.

Augsburg, St. Moritz, 
Moritzplatz 5� O

Sa 18 AM, 19.30 Liturgische Kreuzwe-
gandacht mit besonderer Gestaltung, 
Komposition von Hermann Simon „Der 

Kreuzweg“ (nach Ruth Schaumann), für 
Orgel (Stefan Saule), Sopran (Angela 
Klinger), Sprecher (Bernhard Klinger), 
geistliche Worte (Pfr. Helmut Haug). So 9 
PfG, 10.30 Sonntagsmesse, 18 AM (3G-
Regel!). Mo 12.15 M für Antonia Saladin. 
Di 12.15 M für die armen Seelen, 18 AM. 
Mi 12.15 M. Do 12.15 M für Priester- und 
Ordensberufungen, 18 AM, 18.30-19.30 
Eucharistische Anbetung. Fr 6.30 „Schau 
hin!“ – Morgenlob in der Fastenzeit, 
12.15 M für die Anliegen von Kirchenbe-
sucherInnen, 17.30 Maria Stern, Rkr (3G-
Regel!), 18 Maria Stern, Abendmesse 
(3G-Regel!). 
Montag bis Freitag um 12 Uhr Gebet 
„Engel des Herrn“.

Augsburg, St. Peter am Perlach
Rathausplatz
So., 3.4., 9 Uhr Gottesdienst. Bei allen 
Gottesdiensten ist eine Anmeldung un-
ter sankt-peter@am-perlach.de oder 
0821/512290 erforderlich.  

Pfarreiengemeinschaft
St. Ulrich u. Afra/St. Anton
Augsburg, St. Ulrich u. Afra, 
Ulrichsplatz 19� O

Sa 13 Taufe, 16 Taufe, 17.30 Rkr und BG, 
18 VAM Hildegard Schmid. So 8.45 M, 
10.30 Fam.-Go., 17.30 Rkr, 18 M, Ged. an 
verstorbene Mitglieder des Basilikachors. 
Mo 17.30 Rkr und BG, 18 M, für Raimund 
Schmid. Di 9.15 M, für Casimore u. Jorge 
Doralos junior u. Richard Glimes u. Rusell 
Hardin, 17.30 Rkr und BG, 18 M. Mi 9.15 
M, Frieda und Gottfried Jelinek, 17.30 Rkr 
in der Basilika, 18 M, Christa Lamprecht. 
Do 9.15 M, für Robert u. Anton Holzmül-
ler, 17.30 Rkr und BG, 18 M. Fr 9.15 M, 
17.30 Rkr und BG, 18 M, anschl. Anbe-
tung bis 19 Uhr. 
Augsburg, St. Anton, 
Imhofstraße 49 � O

Sa Missionswarenverkauf vor und nach 
den Gottesdiensten, 18 VAM. So Mis-
sionswarenverkauf vor und nach den 
Gottesdiensten, 10 PfG - musikalische 
Gestaltung: Chorensemble St. Anton, 
Charlotte u. Gerhard Kreuzer. Do 18 
Abendmesse, Alfred und Margarete 
Schedel. Fr 18 Kreuzwegandacht. 
 
Augsburg, St. Margaret, 
Spitalgasse 1
Liturgie im außerordentlichen Ritus
Sa 8 M. So 8.15 Hochamt in St. Anton. 
Mo 8.30 M, anschl. Aussetzung bis 12 
Uhr. Di 17.15 Rkr, 18 M. Mi 7.15 M. Do 
18.15 Rkr, 19 M. Fr 14 Rkr, 15 M.

Pfarreingemeinschaft
Christkönig/St. Franziskus
Firnhaberau, St. Franziskus, 
Hubertusplatz 1
Sa 17.30 Rkr und BG, 18 VAM, Ute Leber-
le. So 10.45 Pfarr- u. Fam.-Go. Mo 8 M, 
Dieter Pätzold u. Erna Völker u. Else. Di 8 
M. Do 8.30 M. Fr 8 M.
Hammerschmiede, Christkönig, 
Pappelweg 7� O

Sa 17 Rkr. So 9 PfG, 17 Rkr, 17.30 BG, 
18 Abendgottesdienst. Mo 17 Rkr. Di 17 
Rkr. Mi 8.30 M, Carolin Albrecht  JM, 9.15 
Beten für Kinder, 17 Rkr. Do 17.45 Rkr, 
18.30 M, 19 Anbetung vor dem Allerhei-
ligsten. Fr 17 Rkr.

Pfarreiengemeinschaft
Don Bosco/St. Wolfgang
Herrenbach, Don Bosco, 
Don-Bosco-Platz 3
Sa 20 M der Neokatechumenalen Ge-
meinschaft. So 10.30 Friedensgottes-
dienst, die Verst. der Fam. Dorn, 17 M 
Slowakische Mission. Di 8 Morgengebet 
anschl. Fair Handelsfrühstück, 17.30 Rkr, 
18 Euch.-Feier, Kreszenz Manhart. Do 
8.30 Rkr, 9 Euch.-Feier, Susanne Ahmon. 
Fr 18 Kreuzwegandacht. 
Spickel, St. Wolfgang, 
Hornungstraße 26
Sa 18 Euch.-Feier, Fam. Raad und Ditt-
mar. So 9 Euch.-Feier, Fam. Raad, Dittmar 
und Bichler, 18 Bußandacht anschl. BG. 
Mi 9 Euch.-Feier. Fr 17.30 Kreuzwegan-
dacht, 18 Euch.-Feier, Otto Zimmermann. 

Pfarreiengemeinschaft Hochzoll
Hochzoll, Heilig Geist, 
Grüntenstraße 19� O

Sa 14 Taufe, 17.30 Rkr. So 11 M Regina 
und Michael Kul mit Angeh., Elfriede Ste-
cker, JM, 17 Jugend-Song-Andacht, 18.30 
AM, Rosemarie und Franz Greiner. Mo 9 
M. Di 17.30 Rkr, 18 Abendmesse, Josef 
Englhard, JM, mit Angeh. Mi 9 M. Do 9 M. 
Fr 9 M, 12 Mittagsgebet, 17.30 Rkr. 
Hochzoll, Zwölf Apostel, 
Zwölf-Apostel-Platz 1
Sa 17.45 Rkr im Pfarrsaal, 18 BG im 
Pallottizimmer, 18.30 VAM im Pfarrsaal, 
Walter Branny. So 9.45 PfG im Pfarr-
saal, Eltern Widholm und Sohn Franz, 
Erwin Graf, 17.45 Rkr (Unterkirche). Mo 
10 Mütter beten für ihre Kinder (Unter-
kirche), 17.45 Rkr (Unterkirche). Di 9 M 
(Unterkirche), 17.45 Rkr (Unterkirche), 19 
Gebetskreis der charismatischen Erneue-

rung (Unterkirche). Mi 17.45 Rkr (Unter-
kirche), 18.30 M Unterkirche), M zum 
Dank. Do 17.45 Rkr (Unterkirche), 18.30 
M (Unterkirche), Johann Keller junior. Fr 
6.40 Morgenlob - Laudes (Unterkirche), 7 
M (Unterkirche), 17.45 Rkr (Unterkirche), 
19 Abend der Versöhnung. 

Pfarreiengemeinschaft Lechhausen
Lechhausen, St. Pankratius, 
Blücherstraße 13� O

Sa 7 Treffen zur Fußwallfahrt nach St. 
Radegundis in Wulfertshausen, 8 M - 
entf., 10.30 Wallfahrtsgottesdienst in 
Radesgundis in Wulfertshausen, 17 BG 
im Pfarrzentrum - entf., 17.25 Rkr - entf., 
18 Bußgottesdienst für die PG. So Eine-
Welt- Waren-Verkauf in St. Pankratius 
nach den Gottesdiensten, 8 PfG, 9.30 
M - anschl. Fastenessen, Maria Mielke 
und Dieter Götz JM, Anna und Fritz Still 
mit verst. Angeh., Fam. Lorch u. Fuderer, 
Paul und Gertrud Karwath, Manfred Wit-
schel, Ludwig und Magdalena Hummel 
mit Erwin und Johanna, Erwin Ohnemus 
mit Eltern und Geschwister, 18 Rkr. Mo 
8 M, Augustin Sprenzinger, Walburga 
Hammer. Di 8.40 Rkr, 9.15 M. Mi 18.15 
Kreuzwegandacht, 19 M, Fam. Asam, 
Unsin und Neumair. Do 8 Bruderschafts-
gottesdienst, Rudolf Riegel, Fam. Forster, 
Merz u. Reich, Maria Etschberger. Fr 9 M, 
Aloisia Jaschek. 
Lechhausen, Unsere Liebe Frau, 
Blücherstraße 91
So 9.55 Rkr, 10.30 M. Di 18.25 Rkr, 19 
M, Peter u. Franziska Krucker mit Sohn 
Peter. Mi 8.25 Rkr in den Anliegen unse-
rer Zeit, 9 M. Fr 8 M - anschl. Kreuzwe-
gandacht. 

Lechhausen, St. Elisabeth, 
Elisabethstraße 56
Sa 17.20 Rkr, 17.30 BG, 18 M, Theresia 
und Franz Hermann, 20.15 M der Neo-
katechumenalen Gemeinschaft. So 8.20 
Rkr, 9 PfG, M für die lebenden und ver-
storbenen Angeh. der Pfarrei, 10.30 M 
anschl. Fastenessen auch to go und Ge-
schenketisch-Erstkommunion (Bitte pro 
Portion einen ausliegenden Gutschein 
mitbringen!), für die im Anliegenbuch 
genannten Nöte und Sorgen, 14 Kreuz-
wegandacht. Mo 6.45 Morgenlob in der 
Unterkirche, 16.30 Rkr. Di 7.30 Morgen-
gebet der Gemeinde, 9 M, Fam. Kugler, 
Pfr. Pettla, Käthe Seitz, 16.30 Rkr, 17 
Exerzitien im Alltag. Mi 6.45 Morgenlob 

Gottesdienste vom 2. bis 8. April

O Kirchen mit einer Induktionsschleife für Schwerhörige.

https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Zum-Hlgst.-Herzen-Jesu_Augsburg-Dom/Der-Dom
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-St.-Georg-St.-Maximilian-St.-Simpert
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-St.-Georg-St.-Maximilian-St.-Simpert
http://www.st-georg-augsburg.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Georg_Augsburg-Mitte/Gottesdienste
http://www.st-max.de
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Simpert_Augsburg
https://www.moritzkirche.de
https://sankt-peter-am-perlach.de/
http://www.ulrichsbasilika.de
http://www.st-anton-augsburg.de
http://ulrichsbasilika.de/st-margareth.html
http://www.donbosco-stwolfgang-augsburg.de
http://www.donbosco-stwolfgang-augsburg.de
http://www.donbosco-stwolfgang-augsburg.de/Startseite/
http://www.donbosco-stwolfgang-augsburg.de/Startseite/
http://pg-hochzoll.de/
http://pg-hochzoll.de/
http://pg-hochzoll.de/
http://www.pg-lechhausen.de/
http://www.pg-lechhausen.de/
http://www.pg-lechhausen.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Elisabeth_Augsburg-Lechhausen
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in der Unterkirche, 9 M, Barbara Klein, 
14.30 Senioren: Vorstellung von P. Silva-
no Vipata SVD, 16.30 Rkr. Do 6.45 Mor-
genlob in der Unterkirche, 16.45 Ausset-
zung mit Gebet um geistl. Berufe, 18 M, 
nach Meinung Julius. Fr 6.45 Morgenlob 
in der Unterkirche, 9 M, Fam. Haidt, Mau-
rer und Dörner, 14 Erstkommunionvorbe-
reitung: Erstbeichte anschl. Palmbuschen 
binden, 16.30 Kreuzwegandacht, 17.30 
30 Minuten schweigen & beten für den 
Frieden.
 
Zum Guten Hirten (St. Canisius)
Univiertel, Zum Guten Hirten,� O 

Salomon-Idler-Straße 12
Sa 10 M Genowefa Gleinert, Tatjana und 
Valentina Sokolov, Josef Nikolaus Martin, 
Josef Martin, Susanne Brickmann, 16.30 
Go der Slowakischen Griechisch-Katholi-
schen Gemeinde, 18 BG, 18 Rkr. So 9 M 
(St. Canisius Augsburg), Christa Eckwert 
mit Angeh. sowie Anne Scheiba mit An-
geh., 10.15 Gemeindegottesdienst, 18 
Abendmesse, Helena und Pius Torscher 
mit Eltern und Schwiegersohn Niklaus.

Augsburg, Hl. Kreuz, 
Wallfahrtskirche, Hl.-Kreuz-Str. 3 
Jeden Sonntag: 11 Uhr Gottesdienst 
(Spanische Mission, außer an Festtagen), 
20 Uhr Gottesdienst für junge Leute.
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag: 
jeweils um 19 Uhr Heilige Messe. 
Der Donnerstagsgottesdienst entfällt am 
Priesterdonnerstag. Während der Schulfe-
rien entfallen die Werktagsgottesdienste. 

Augsburg, St. Stephan, 
Benediktinerabtei, Stephansplatz 6
Sa 7 Morgenlob-Laudes. So 7 Mor-
genlob-Laudes, 10 Eucharistiefeier, 18 
Abendlob-Vesper, 19.30 Komplet. Mo-Fr 
6 Morgenlob-Laudes, 6.40 Eucharistiefei-
er, 18 Abendlob-Vesper, 19.30 Komplet 
- in den Ferien: 7.40 Eucharistiefeier, 18 
Abendlob-Vigil, 19.30 Komplet. 

Dekanat Augsburg II

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Bergheim
Bergheim, St. Remigius, 
Wirthshölzelweg 11
Sa 15 Taufe. So 9 PfG anschl. Soli-Brot-
Aktion des Frauenbundes, 18.30 AM. Do 
18 Rkr, 18.30 AM, Fam. Raps, Alois und 
Anna Schipf mit Angeh., Xaver Gschwilm. 
Göggingen, Zum Heiligsten Erlöser, 
Wellenburger Straße 58
Sa 18.30 VAM, Charlotte Göttler, Peter 
Schatz. So 10.30 PfG. Mo 17 Rkr. Di 9 M, 
17 Rkr, 19 Bußgottesdienst. Mi 19 AM. 
Do 17 Eucharistische Anbetung. Fr 9 M, 
17 Kreuzwegandacht.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Göggingen/Inningen
Göggingen, St. Georg und Michael, 
Von-Cobres-Straße 6� O

Sa 18 PfG Vorabendmesse- Verkauf Eine-
Welt-Waren, Bernhard Zieglschmid, Ma-

ria Sauter, Herbert True. So 9.15 Pfarr-
gottesdienst- Verkauf Eine-Welt-Waren, 
Walburga Reitmair, 11 Familienkirche. 
Mo 17 Rkr. Di 9 Euch.-Feier. Mi 17 An-
dacht - coronabedingt hausintern (Cle-
mens-Högg-Haus), 18.30 Abendmesse, 
Herbert Wern, Balbina Kaisinger. Do 17 
Fastenandacht mit Friedensgebet. Fr 9 
Euch.-Feier, Otto Rinninger.
Göggingen, Kuratie St. Johannes 
Baptist (Kur), 
Friedrich-Ebert-Straße 10
Sa 16.30 KinderKirche für 3-8 jährige. 
So 10.45 PfG, Maria und Josef Meitinger 
mit Söhne, Hans Heinz Luther, Josef und 
Karolina Kramer mit Charlotte Kuhn. Di 
18.30 Abendlob. Do 17 bis 18 Uhr BG, 
18.30 AM - Dankgottesdienst für alle in 
der PG, die im vergangenen Monat ein 
besonderes Fest gefeiert haben, nach 
Meinung, 19 Eucharistische Anbetung 
bis 19.30 Uhr.
Inningen, St. Peter u. Paul
Bobinger Straße 59
So 9.30 PfG - Verkauf von Eine-Welt-
Waren, Josef Negele mit verstorbenen 
Angeh., 10.45 Familien- und Kinderwort-
gottesdienst. Mo 17 Rkr, 18 bis 19 Uhr 
BG. Di 18.30 AM mit 40 Tage-Gedenken 
für Frau Maria Bäurle und Herrn Franz 
Kohlberger, Johann Wenig mit Eltern, 
Johann und Viktoria Männlein mit Hilde-
gard Männlein und verstorbenen Angeh. 
Mi 14.30 Euch.-Feier - coronabedingt 
hausintern (Haus Abraham Senioren-
heim, Saal), 18 Spätschicht - Wort-Got-
tes-Feier im Pfarrsaal Inningen. Do 18.30 
Andacht zu den sieben Worten Jesu am 
Kreuz. Fr 18.30 Taizé-Gebet.
 
Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Haunstetten  
Haunstetten, St. Albert, 
Tiroler Straße 7
Sa 17.30 BG, 18 Rkr, 18.30 VAM, Wlady-
slaw Prokop und alle verstorbenen Ver-
wandten. So 9.15 Pfarrmesse, Elfriede 
und Josef Schmucker, 16.30 Andachten 
in der Fastenzeit, gestaltet vom Jugend-
trubelteam - in der Kapelle oder auf der 
Wiese. Di 8 M, 8.30 Rkr. Mi 18.30 Rkr, 19 
M. Fr 8 M, 8.30 Rkr, 18.30 Kreuzweg.
Haunstetten, St. Georg, 
Dudenstraße 4� O

Sa 17 Rkr. So 8 M, Fam. Seeger, 10.30 Ei-
ne-Welt-Gottesdienst am Misereor-Sonn-
tag für die Pfarrfamilie St. Albert und St. 
Georg, 17 Ökum. Andacht für die Opfer 
des Krieges in der Ukraine und für den 
Frieden in der Welt; Wiese in der Rot-
Kreuz Strasse, 19 M, um Gottes Sesgen 
für Josef Michelius. Mo 17 Rkr. Di 16.50 
Rkr, 17.30 M, Prälat Dr. Johannes Port und 
Schwester Pudentiana Port OSV.v.P. Mi 17 
Rkr. Do 18.30 BG und Stille Anbetung, 
19 M. Fr 17 Rkr, 17 Kreuzweg, 18.30 im 
Dachsaal Taizégebet für Jugendliche/jun-
ge Erwachsene, 19.30 im Dachsaal Taizé-
gebet für alle Erwachsenen.
  
Pfarreiengemeinschaft Kriegshaber
Kriegshaber, Heiligste Dreifaltigkeit, 
Ulmer Straße 199� O

Sa 18 VAM. So 10 Wortgottesdienst für 

Kinder im Pfarrsaal, 10 PfG, 12 Go der 
Katholischen Ukrainischen Gemeinde im 
byzantinischen Ritus. Mo 9 M. Mi 9 M. 
Do 17.30 Kreuzweg, 18 M, Anton Miller.
Kriegshaber, St. Thaddäus, 
Ulmer Straße 63� O 
Sa 13 M im Geez-Ritus für eritreische 
Katholiken, 18 VAM. So 9.30 PfG, 11 M 
in St. Wolfhard im Thaddäus-Zentrum, 11 
Italienischer PfG der Katholischen ital. 
Mission Augsburg, 14 Go der Kath. Afri-
kanischen Gemeinde Augsburg in deut-
scher/englischer/französischer Sprache 
in St. Wolfhard im Thaddäus-Zentrum 
anschl. Kreuzwegandacht. Mo 18 M. Di 
9 M. Mi 11 Go in der Albaretto-Hotelre-
sidenz, Luther-King-Str. 10, Haus 3. Do 9 
M, Nach Meinung Fam. R. Hübel. Fr 9 M.
  
Leitershofen, Exerzitienhaus, 
Krippackerstraße 6
So 11 M, Mittagessen nach tel. Anfrage.  
Di keine M. Mi keine M. Do 19 M anschl. 
Eucharistische Anbetung. Fr keine M.

Pfarreiengemeinschaft 
Augsburg-Oberhausen/Bärenkeller
St. Martin, Oberhausen,
Zirbelstraße 21
Sa 18.30 Abend der Versöhnung. So 11 
M anschl. Verkauf von Waren aus dem 
Eine-Welt-Laden/Misereorfastenaktion 
Verkauf von „Glückskeksen“ und Ver-
kauf von Osterkerzen, Helmut Ristok und 
seine Tochter Petra, Anton und Irmgard 
Hanneder. Di 8.30 M, 9 Rkr. Mi 18 Rkr, 
18.30 M - St. Vinzenz Hospiz. Do 18 Rkr. 
Fr 18.30 M - St. Vinzenz Hospiz.
St. Joseph, Oberhausen,
Donauwörtherstraße 9
Sa 18 BG. So 11.30 Go der syri.-kath. 
Gemeinde (St. Peter und Paul). Do 18.30 
M. Fr 18.30 Kreuzweg der syri.-kath. Ge-
meinde (St. Peter und Paul).  
St. Peter u. Paul, Oberhausen,
Hirblinger Straße 3
Sa 17.30 Rkr. So 9.30 M, Angela und 
Franz-Xaver Biendl, Rudolf Schneider, 
17.30 Rkr. Mo 17.30 Rkr. Di 17.30 Rkr. Mi 
18 Rkr. Do 17.30 Rkr. Fr 17.30 Kreuzweg/
Fastenandacht. 
St. Konrad, Bärenkeller, 
Bärenstraße 22
So 10.30 M, Wiedemann Veronika und 
Lorenz, 18.30 M. Di 18.30 Rkr, 19 AM 
Silentium im Meditationsraum (2G-Re-
gelung/Anmeldung). Mi 19.30 ökumen. 
Passionsgebet im Meditationsraum (2G-
Regelung/Anmeldung). Fr 8.30 M anschl. 
Rkr, Anton Wagner und Fam., Hedwig 
und Charlotte Dolch. 

Pfersee, Herz-Jesu, 
Franz-Kobinger-Str. 2� O

Sa 9 M, Agnes und Johann Kuznik mit 
Angeh., 14 Taufe, 17 BG (Marienkapelle), 
17.45 Rkr (Marienkapelle), 18.30 VAM 
Erwin und Viktoria Schusta, Verstorbene 
der Fam. Sailer und Fam. Christa, Brund-
hilde und Johann Berglmair. So 8.15 
BG (Marienkapelle), 9 PfG, 11 M, Ulrich 
Reitschuster jun., Ulrich und Josefa Reit-
schuster, Viktor und Johanna Karpinski, 
Karl und Therese Polaczek, Arthur und 

Maria Triffo, 12.15 Taufe, 17 Rkr (Mari-
enkapelle). Mo 9 M, Fam. Benedikt und 
Graf, 17 Rkr (Marienkapelle). Di 9 M, 
Anton u. Maria Broll, Martin und Maria 
Fackelmann, 17.45 Rkr (Marienkapelle), 
18.30 M, Josefa Stanzel. Mi 9 M, Fam. 
Oberndorfer, Graf u. Kircher, Philome-
na Schedler und Tochter Josefa, 17 Rkr 
(Marienkapelle). Do 9 M, 17 Rkr (Mari-
enkapelle). Fr 9 M, 17.45 Kreuzwegan-
dacht (Marienkapelle), 18.30 M, anschl. 
eucharistische Anbetung bis 19.30 Uhr, 
Martin Vogl, Kurt Kronberger und Robert 
Scherer, 21 Benefizkonzert zu Gunsten 
der Ukraine mit Chor und Orchester von 
St. Stephan.
   
Pfarreiengemeinschaft Stadtbergen
Deuringen, St. Gabriel, 
Kapellenstraße 6 
So 9.15 PfG. Do 18.30 M, n. Meinung H.
Leitershofen, Zum auferstandenen 
Herrn, 
Riedstraße 16
So 10.45 Fam.-Go., musik. gestaltet von 
der Instrumentalgruppe, anschl. Aus-
gabe der Fastensuppe zum Mitnehmen 
(bitte geeignete Gefäße mitbringen!). 
Mo 18 Rkr. Di 18.30 M, Verstorbene der 
Fam. Huber und Marko, Helmut Weber 
mit verst. Sohn Helmut, Elisabeth Feith 
mit verst. Eltern Wühr. Mi 16 Weggottes-
dienst „Jesus, das Brot des Lebens“ für 
die Erstkommunionkinder von St. Oswald 
und St. Gabriel.   
Stadtbergen, St. Nikolaus, 
Schulstraße 2
Sa 18 Rkr. So 18.30 Abendlob zur Passi-
onszeit. Di 17 Rkr. Mi 10 Kurs: Lebens-
qualität fürs Alter im PH, 18.30 M - vor 
und nach dem Go Verkauf von Osterker-
zen zugunsten der Missionsarbeit von 
Maria Stern. Fr 15.30 M im Altenheim 
Schlössle, 16 M in der Senioren-Wohn-
gemeinschaft Happy Granny, 16.30 M in 
der Dr.-Frank-Stiftung, 18.30 Bußgottes-
dienst.
Stadtbergen, Maria, Hilfe der Christen, 
Bismarckstraße 63
Sa 10 Abschlussveranstaltung Liturgi-
scher Grundkurs, 18.30 VAM anschl. 
Verkauf von Eine-Welt-Waren auf dem 
Maria-Hilf-Platz, August und Sophie 
Burdzik mit verst. Angeh. der Fam. Burd-
zik und Libera, JM Hildegard Kleindienst. 
Mo 8.30 Rkr. Di 8.30 Rkr. Mi 8.30 Rkr. Do 
8.30 Rkr, 16 Weggottesdienst „Jesus, das 
Brot des Lebens“ für die Erstkommunion-
kinder von Maria Hilf und St. Nikolaus. Fr 
8.30 Rkr.

Traumhafte 
Bettgestelle
in großer Auswahl 

Messerschmittstr. 7 (Nähe McDonald’s)  
86453 Dasing ∙ Tel. 08205/9632244

Wir liefern Ihr Wunschbett 
und bauen es für Sie auf.

Kostenlos.

https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-Goeggingen-Bergheim
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-Goeggingen-Bergheim
http://www.stremigius.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Zum-Hlgst.-Erloeser_Augsburg-Goeggingen
https://www.pg-goeggingen-inningen.de
https://www.pg-goeggingen-inningen.de
https://www.pg-goeggingen-inningen.de/georg-michael/
https://www.pg-goeggingen-inningen.de/johannes-baptist/
https://www.pg-goeggingen-inningen.de/johannes-baptist/
https://www.pg-goeggingen-inningen.de/peter-und-paul/
https://www.pg-haunstetten.de/
https://www.pg-haunstetten.de/
https://www.pg-haunstetten.de/
https://www.pg-haunstetten.de/
https://pg-kriegshaber.de/news
https://pg-kriegshaber.de/pfarreiengemeinschaft/hlgst-dreifaltigkeit
https://pg-kriegshaber.de/pfarreiengemeinschaft/st-thaddaeus
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-Oberhausen-Baerenkeller
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Augsburg-Oberhausen-Baerenkeller
http://www.martin-augsburg.de/
https://www.peter-paul-joseph.de/
https://www.peter-paul-joseph.de/
http://www.st-konrad-augsburg.de/
http://www.herzjesu-augsburg.de/
http://www.pg-stadtbergen.de
http://www.pg-stadtbergen.de/index.php?option=com_content&view=article&id=68:st-gabriel&catid=77:st-gabriel&Itemid=475
http://www.pg-stadtbergen.de/index.php?option=com_content&view=article&id=65:ormiston-pound&catid=81:st-oswald&Itemid=498
http://www.pg-stadtbergen.de/index.php?option=com_content&view=article&id=65:ormiston-pound&catid=81:st-oswald&Itemid=498
http://www.pg-stadtbergen.de/index.php?option=com_content&view=article&id=14&Itemid=469
http://www.pg-stadtbergen.de/index.php?option=com_content&view=article&id=46&Itemid=470


I V    R E G I O N  A U G S B U R G  G OT T E S D I E N S T E  	 2./3. April 2022 / Nr. 13

Dekanat Augsburg-Land

Pfarreiengemeinschaft  
Altenmünster/Violau
Altenmünster, St. Vitus, 
Rathausplatz 2
So 18 M, Fam. Waschhauser u. Kugel-
mann, Anton u. Theresia Hörmann, 
Friederike u. Josef Demharter, Juliana u. 
German Malcher u. verstorbene Angehö-
rige, Verstorbene d. Fam. Lulei u. Anton 
Bacher. Di 19 M, Hermann Niederhofer 
u. Verstorbene Fink, Karl u. Helene Vo-
gele, Johann u. Irmgard Eisele. Mi 19 M 
(Kapelle Hennhofen), Emma Reichl, Josef 
Kindig u. Stefan Segmehl, Anna u. Anton 
Miehle u. Sohn Raimund, Werner Miehle, 
Xaver u. Rosa Schmid u. Töchter.
Baiershofen, St. Leonhard, 
Dorfanger
Sa 19 Sonntagsmesse, Herbert Rolle JM, 
Lidwina Mayer, Rudolf u. Günther Joas, 
Anton u. Afra Bunk u. Angeh. Di 19 M, 
Johann Rolle. 
Hegnenbach, St. Georg, 
Kirchgasse
So 10 M, Rudolf JM u. Hermine Gaul u. 
Tochter Angela, Xaver Erhard, Patrizius 
u. Rosa Häußler, Walter Krause u. Eltern, 
Georg u. Anna Joachim. Do 19 M.
Violau, St. Michael, 
St. Michael-Straße 8� O

Sa 17.30 BG, 18 VAM. So 10 Pfarr- und 
Wallfahrtsgottesdienst, M für die Leben-
den u. Verst. der Pfarreiengemeinschaft, 
Adelbert u. Anni Kuhn, Verstorbene Wie-
ser u. Märzluft, Eleonore Weldishofer, 
Maria u. Helene Fischer, zu Ehren d. Hl. 
Erzengels Michael in besonderem Anlie-
gen, Max Stadler, Johann u. Josefa Holz-
mann, Johanna Schormüller u. Sohn, 
Fam. Hirle u. Oberhuber, Franz Funk , für 
die armen Seelen, Hubert Böck, Helene 
Braun, Hans u. Werner Summser, zur Hl. 
Mutter Gottes um Frieden in der Welt 
und zum Dank in einem besonderen 
Anliegen, Alfred Stadler, Willi Schneider 
u. Verstorbene der Fam. Schneider, Er-
win Ohnesorg, 17 Stay & Pray - bleiben 
und beten. Mi 8 Stille Anbetung und BG, 
8.30 Fatima-Rosenkranz, 9 Wallfahrts-
gottesdienst, Geistlicher Rat Michael 
Rupprecht, verstorbene Angeh. der Wall-
fahrer aus Pfarrers Heimat, Helmut Oh-
nesorg, Sohn u. verstorbene Angehörige, 
zur Hl. Gertrud, Ernst Kempter u. Ange-
hörige, der Hl. Mutter Gottes zum Dank 
für die Begleitung bei meiner Krankheit, 
Anton Reitschuster, Fritz u. Rosa Weber, 
Philipp u. Theresia Schreiber u. Tochter 
Helga, für Frieden in der Ukraine und 
weltweit und um Befreiung aus der Co-
rona- u. Glaubenskrise, Maria u. Josef 
Heinle u. verstorbene Angehörige, Mary 
u. Werner Malter, Max Baumgärtner, Hl. 
Judas Thaddäus.
Zusamzell, St. Nikolaus, 
St.-Nikolaus-Straße 2
So 8.30 M, Maria Kanefzky, Horst Thrul, 
Anna Mihatsch u. Ottilie Helmschrott, 
Gabi Rau, Josefa Glenk, Josef u. Alois 
Renner u. Hans u. Zenta Britzelmeier, 
Georg Kanefzky, Reinhold u. Josefa Reg-

ner. Fr 19 Versöhnungsfeier (Bußgottes-
dienst) vor Ostern.

Pfarreiengemeinschaft Batzenhofen
Batzenhofen, St. Martin, 
Martinstraße 6 
Sa 19 VAM, Angela und Leonhard Brem. 
So 9.30 PfG für die Lebenden und verst. 
der Pfarrei anschl. Konvent der MC, Jo-
sefa und Georg Kugelmann, Verst. Mach 
und Heinz, Rudolf Neubauer JM, Eltern 
und Geschw. Di 19 M, Horst May. Do 19 
Bußgottesdienst. Fr 18.30 Kreuzwegan-
dacht, 19 M. 
Rettenbergen, St. Wolfgang,
Wolfgangstraße 1
So 11 Taufe von Elias Held.

Pfarreiengemeinschaft Biberbach
Affaltern, St. Sebastian, 
Pfarrer-Brümmer-Straße 
So 9 PfG. 
Biberbach, St. Jakobus maj., 
Am Kirchberg 24
Sa 18.30 Rkr u. BG, 19 VAM. So 10 PfG, 
18.30 Rkr, 19 M (musikalisch begleitet 
von „Talatta“). 

Bonstetten, St. Stephan, 
Kirchstraße 2
Sa 19 VAM, Peter, Joseph un Maria Steg-
herr. So 9 PfG, anschließend Konvent-
gebet der Marianischen Kongregation, 
10.30 Taufe von Johanna BAhcmann, 
10-12 Osterbasar im Pfarrhaus. Mo 8 M 
Magdalena und Joseph Mayr. Mi 8 M Ma-
ria und Max Wede. Do 18.30 Rkr, 19 M 
Johann Köttel. Fr 8 M Franziska und Mi-
chael Link, Eltern und Geschwister.

Pfarreiengemeinschaft Diedorf
Diedorf, Herz Mariä, 
Marienplatz 2
So 10 Pfarrrgottesdienst, Centa u. Xaver 
Ottmann, Anna u. Maria Schalk, Gustav 
Schmid, Christine u. Alois Gröger, Georg 
u. Cilly Högg, Hans Högg, Centa u. Georg 
Geißler, Hermann Albrecht. Di 18.25 Rkr, 
19 Abendmesse, Wolfgang Dyga u. Fam. 
Do 18.25 feierlicher Rkr um geistl. Beru-
fe. Fr 8.30 Go, Medard Simnacher, Maria 
u. Seb. Sibich, 19 Familienkreuzweg d. 
Kolpingsfamillie.
 
Pfarreiengemeinschaft Dietkirch
Agawang, St. Laurentius, 
Obernesfried 2
Sa 19 Euch.-Feier am Vorabend mit Mi-
sereorverkaufs-Aktion der Firmbewerber. 
Di 8 Rkr. Mi 19 Euch.-Feier, Irma Ammann 
u. verst. Angeh. Fr 19 Kreuzwegandacht. 
Dietkirch, St. Johannes Baptist, 
Kirchplatz 3
Sa 17 Meditationsandacht mit Kunstwerk 
„Licht und Schatten laden uns ein“. So 10 
Euch.-Feier mit Kommentation. Do 18 
Jugendkreuzweg der PG Dietkirch - bei 
schönem Wetter im Freien; Treffpunkt 
vor der Kirche. Fr 18.30 Versöhnungsfei-
er (Bußgottesdienst), anschl. BG in der 
Sakristei, 19.30 Jugendvigil in der Abtei 
Oberschönenfeld; Treffpunkt der Jugend-
lichen der PG Dietkirch 19.15 Uhr vor der 
Abteikirche (Oberschönenfeld).  

Döpshofen, St. Martin,
St.-Martin-Straße
So 8.30 Euch.-Feier u. Verkauf von „Eine-
Welt“-Waren im Bürgerhaus - Kinderfas-
tenopfer, Otto u. Emilie Seitz, Karolina 
Naß u. Johann Schmid u. Eltern, Günther 
Wiedemann, Engelbert Ruf. Mi 18.30 
Versöhnungsfeier (Bußgottesdienst), an-
schl. BG in der Sakristei.  
Kutzenhausen, St. Nikolaus,
St.-Nikolaus-Straße
So 8.30 Euch.-Feier, Josef u. Viktoria 
Klemmer u. verst. Angeh., 19 Fastenan-
dacht (Prodekan Pfr. Reinfried Rimmel). 
Mo 8 Rkr. Di 19 Euch.-Feier, MM Kathari-
na Fahrenschon.  
Margertshausen, St. Georg,
St.-Georg-Straße 2
Sa 18 Euch.-Feier am Vorabend mit 
Kommentation. Do 8.30 Rosenkranz/
Andacht.  
Rommelsried, St. Ursula,
Am Herzogberg 10
So 9.30 Rkr, 10 Euch.-Feier mit Misere-
orverkaufs-Aktion der Firmbewerber, 
MM Marga Neidlinger, Georg Neidlinger 
u. verst. Angeh. Neidlinger, Schwester 
Gudberta, Hans u. Wilma Prünstner, Josef 
Geßler u. Fam. Wiedemann.  
Ustersbach, St. Fridolin,
Schmiedberg 2
So 10 Wort-Gottes-Feier. Di 18.30 Rkr, 19 
Euch.-Feier.
  
Pfarreiengemeinschaft Dinkelscherben
Anried, St. Felizitas, 
Kirchstraße 5
Sa 19 VAM, Herta Gleich JM mit verst. 
Angeh., Cornelius u. Karolina Enderle. 
Mi 19 Bußgottesdienst mit M, anschl. 
Beichtgelgenheit. 
Dinkelscherben, St. Anna, 
Augsburger Straße 1
Sa 18.30 St. Anna: Rkr, 19 St. Anna: VAM, 
Geschw. Sandner. So 9.30 St. Simpert: 
Konvent der MC, 10 M mit Kinderpre-
digt oder Familiengotesdienst in der 
St.-Simpert-Kirche in Dinkelscherben 
(Pfarreiengem.), 10 St. Simpert: PfG 
mit Kinderpredigt, die Verst. unserer 
Pfarreiengemeinschaft, Johann u. Kle-
mentine Hofmann, Johann JM u. Josefa 
Albrecht u. Herbert Möschl, Walburga 
Katzenschwanz JM u. Karl u. Karin Katzen-
schwanz, Elise Kugelmann mit Schwes-
tern Helma u. Liane, Stephan Schmid 
JM u. Großeltern Hadwiger u. Schmid u. 
Hefele, Helene u. Mathilde Knoellinger, 
17 St. Simpert: Rkr entf., 19 St.Simpert: 
Bußgottesdienst als M anschl. Lobpreis 
und BG. Mo 18 St. Simpert: Rkr. Di 18 St. 
Simpert: Rkr. Mi 9.30 Altenh.: Wortgot-
tesdienst unter Beachtung der aktuellen 
Corona-Bestimmungen für das Heim, 
18 St. Simpert: Rkr. Do 19 St. Anna:: M, 
Annelies u. Alfred Wokensky u. Gerlinde 
Fißl, Richard Kapfer u. Angeh., 19.30 St. 
Anna: Anbetung. Fr 18 St. Simpert: Rkr. 
Ettelried, St. Katharina, 
Pfarrer-Bort-Straße 4
So 10 M, anschl. Verkauf von Osterker-
zen u. fair gehandelte Waren, Johann 
Refle u. Eltern, Erna u. Hermann Seibold, 
Walter Potsch u. Eltern. Mi 19 Bußgottes-

dienst mit Heiliger M anschl. Beichtgele-
genheit, Fam. Scherer.
Fleinhausen, St. Nikolaus, 
Römerstraße 23
So 8.30 M, anschl. Konvent, Emilie 
Kempter u. Berthold u. Josef. Di 18.30 
Fastenandacht (Misereor), 19 Bußgot-
tesdienst mit Heiliger M anschl. Beicht-
gelegenheit, Adolf Hillenbrand JM, Centa 
Gemeinhardt. 
Grünenbaindt, St. Peter u. Paul, 
Kirchbergstraße 2
So 10 M, Hermann Walter, Franz Hart-
mann. Di 19 Bußgottesdienst mit M, 
anschl. Beichtgelegenheit, Markus Völk, 
Jakob Bühler u. Josef Ohnesorg. 
Häder, St. Stephan, 
Kirchplatz 1
So 8.30 M, verst. Eltern d. Fam. Ritter u. 
Hauser u. Pfr. Albert Betz, Josef u. Maria 
Merk u. Fam. Mayer, Theresia u. Johann 
Wiedemann, Theresia Seitz u. Sohn Ge-
org, Manfred Reitschuster u. Angeh., 12 
Kapelle: Konvent, 12.30 Kapelle: Rkr. Di 
8.30 Kapelle: Rkr. Do 19 Bußgottesdienst 
mit M, anschl. Beichtgelegenheit, Josef 
u. Emma Götzlich u. Sohn Bernd, Johann 
u. Anna Walter. 

Pfarreiengemeinschaft Emersacker
Emersacker, St. Martin,
Lauterbrunner Straße 2
Sa 16-17 BG in der Sakristei Emersacker, 
19 erste Sonntagsmesse (Es werden Os-
terkerzen angeboten) für, Claudia Fischer 
JM u. Angeh., Franziska Weldishofer mit 
Fam., Franz Gaul, Werner, Cilly u. Josef 
Kuchenbaur. Di 8.30 M für, Albertine u. 
Anton Fischer u. verst. Kinder. Mi 18.30 
Fastenandacht gestaltet vom Pfarrge-
meinderat. Do 18.30 M, für die leb. u. 
verst. Mitgl. der Bruderschaft zu den 
Schmerzen Mariens, Erich Bigelmaier JM 
u. Angeh., Eleonore Weldishofer anschl. 
Euchar. Anbetung.   
St. Martin, Heretsried,
Augsburger Straße 9
So 8.45 PfG für die Lebenden und Verst. 
der Pfarreiengemeinschaft. Fr 19 M. 
St. Vitus.  Lauterbrunn,
Hauptstraße
Sa 8 Kleider-u. Schuhsammlung „aktion 
hoffnung“. So 10 M und Fam.-Go. mit 
Vorstellung der Erstkommunionkinder 
für, Ottilia u. Michael Hintermayr, Georg 
Rölle JM, Hildegard u. Alfred Wieland JM. 
Mi 19 M, Karlheinz JM u. Hildegard Mül-
ler, Walburga u. Josef Wirth, Johann Lud-
wig sen. JM u. Josef Ludwig JM.

Pfarreiengemeinschaft 
Gablingen/Langweid
Achsheim, St. Peter u. Paul, 
Kirchweg 2
Sa 19.15 M, Maria u. Julius Schönauer. 
Mo 18 Rkr. Mi 19 M, Michael u. Maria 
Endrös, Georg Zimmermann m. Angeh., 
19.30 Aussetzung des Allerheiligsten. 
Gablingen, St. Martin, 
Schulstraße 19
Sa 18 M, Johann und Maria Eberle m. An-
geh., Afra u. Isidor Meitinger, Centa Kauf-
mann, Maria u. Jakob Wagner mit Verst. 
Dempf, Häußler Rosa u. Thomas. Di 

https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Altenmuenster-Violau
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Altenmuenster-Violau
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Vitus_Altenmuenster
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Leonhard_Baiershofen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Georg_Hegnenbach
http://www.wallfahrtskirche-violau.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Nikolaus_Zusamzell
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Batzenhofen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Wolfgang_Rettenbergen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Biberbach
https://kirche-biberbach.de/pfarreien/kirchen/st-sebastian-affaltern/
https://kirche-biberbach.de/pfarreien/kirchen/st-jakobus-biberbach/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Stephan_Bonstetten
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Herz-Mariae_Diedorf
http://www.pg-dietkirch.de
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=74&Itemid=87
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=102&Itemid=118
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=106&Itemid=119
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=75&Itemid=78
http://www.pg-dietkirch.de
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=76&Itemid=88
http://www.pg-dietkirch.de/index.php?option=com_content&view=category&layout=blog&id=119&Itemid=136
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-anried/
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-dinkelscherben/kirche-st-anna/
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-ettelried/
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-fleinhausen/
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-gr%C3%BCnenbaindt/
https://www.pfarreiengemeinschaft-dinkelscherben.de/die-pfarreien/die-pfarrei-h%C3%A4der/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Emersacker
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https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Heretsried
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18.30 Schmerzhafter Rkr, 19 M. Mi 18.30 
Halbzeitpause - Rosenkranzandacht. Fr 8 
Laudes mit Messe.  
Langweid, St. Vitus, 
Augsburger Straße 28
So 11 M Verkauf von Fairtrade-Artikel 
nach dem Go. Di 6 Laudes (kirchliches 
Morgengebet), 17.30 Rkr, 18 M, Verst. 
Schuster u. Fendt, Manfred Geretzky. Do 
17.30 Rkr um geistl. Berufe.
Lützelburg, St. Georg, 
Georgenstraße 20
So 9.45 M evtl. Fastenpredigt, Xaver u. 
Theresia Grußler u. Viktoria u. Mathias 
Götzenberger. Mo 8 Laudes (kirchliches 
Morgengebet), 18 Rkr. Mi 8 Laudes 
(kirchliches Morgengebet), 18 Ölbergan-
dacht. Do 18.30 M, Johann Schuster JM, 
Josef u. Anna Mayer m. Verw., Rudolf u. 
Rosa Mück, Johanna Grohmann, Jürgen 
Kain, Georg u. Therese Mayr, Wilhelm 
Stimpfle, Eltern Stimpfle u. Baste, An-
geh. Baste, Cal , Rillo, 19 Aussetzung des 
Allerheiligsten. Fr 17.30 Bibelteilen, PH 
Lützelburg.
Stettenhofen, Jesus, der gute Hirte,
Gablinger Straße 6
So 8.30 PfG (für die Lebenden und 
Verstorbenen der Pfarrei) Verkauf von 
Fairtrade-Artikel nach dem Go, Ingrid 
Jirschik und Angehörigen der Familie. Di 
18.15 Rkr. Mi 8.30 M, Geistl. Rat Franz 
Ledermann. Do 14 Treffen der Senioren-
gemeinschaft hl. Messe anschließend 
Treffen im Pfarrsaal. 

Pfarreiengemeinschaft Gersthofen
Gersthofen, St. Jakobus, 
Schulstraße 1
Sa 11 Taufe. So 10.15 M, Ludwig und 
Maria Hintermayr, Rainer Schnürer und 
Eltern, 11 Eine-Welt-Verkauf, 17 Passi-
onskonzert: Orgelchoräle von J. S. Bach 
und „Stabat Mater“ von G. B. Pergolesi. 
Mi 9 M, 18.30 Friedensgebet. Do 9.45 
Stille Anbetung (Ulrichskapelle), 18.30 
Rkr, 19 M. Fr 9 M, 18.30 Bußgottesdienst.
Gersthofen, Maria, Königin d. Friedens, 
Johannesstraße 4� O

Sa 17.15 BG, 18 Sonntagvorabendmes-
se, Schneider Heinz, 18.45 Eine-Welt-
Verkauf. So 8.30 PfG, 9.15 Eine-Welt-
Verkauf, 10.15 Kinder-Wort-Gottes-Feier. 
Di 19 M. Do 15 Andacht/Wortgottesfeier 
in Tagespflege Johanniter. 

Hirblingen, St. Blasius,
Wertinger Straße 26
So 9 Rkr (MMC), 9.30 PfG für die Leben-
den und Verst. der Pfarrgemeinde. Mi 
18.30 Rkr, 19 M, f. die Schutzengel. Do 
19.30 Bußgottesdienst. Fr 8.30 M.

Pfarreiengemeinschaft Horgau
Biburg, St. Andreas, 
Ulmer Straße 6
So 9 M, Franz Oberhofer JM. Fr 18.30 
Abend der Versöhnung mit BG. 
Horgau, St. Martin, 
Martinsplatz 1
Sa 10 Kinderbibeltag, 18 Rkr, 18.30 M, 
für Theresia und Anton Kraus JM, für Ma-
rianne JM und Georg Fischer und Tochter 
Christina, für Rosa Schmid JM, für Josef 

Beck (30-Tage-Messe), für Josefa und 
Alexander Brandis, Anna und Lorenz Wie-
demann, Maria und Karlheinz Reichhart. 
So 10.15 M, Fam.-Go., für Fanny Stett-
berger, für Georg Kaiser, 18.30 Kreuzweg 
am Stationenberg in Greut (St. Maria 
Magdalena Horgauergreut). Di 18.30 M, 
mitgestaltet vom KDFB (St. Maria Mag-
dalena Horgauergreut), für Hintermair, 
Roth. Mi 18.30 M mit 3G (St. Franz-Xaver 
Bieselbach). 

Pfarreiengemeinschaft Meitingen
Herbertshofen, St. Clemens, 
Klemensstraße 12
Sa 10 Eine-Welt-Verkauf (im PH Her-
bertshofen), 15 Stationenweg für die 
Erstkommunionkinder der PG, 17.25 Rkr, 
18 VAM Mathilde Neugebauer, JM Josef 
Dreher, Josef Dittl, Walter Pötzl, JM Kon-
rad Meir, Walli und Josef Gerblinger mit 
Angeh. So 8.30 Sonntagsgottesdienst - 
M für die Lebenden und Verst. der PG, 
Verstorbene der Fam. Frötschl, 18 Rkr in 
der Kapelle St. Martin Erlingen, 18.30 
Rkr. Mo 18.30 Rkr. Di 18.30 Rkr, 20 Taize-
Gebet. Mi 18.30 Rkr. Do 18.25 Rkr, 19 M 
mit sakramentalem Segen, Franz Gaug-
ler, Franz Wallner und für die armen See-
len, Ludwig und Anna End mit Angeh., 
Eduard und Sophie Grimm, Im Ged. für 
Rudolf Heckel, Martin Böldt, Eltern und 
Schw.-Elt. Fr 18.30 Rkr.
Langenreichen, St. Nikolaus, 
Wertingerstraße 61
So 13 Rkr in der PK. Mi 18.30 Rkr, 19 M, 
JM Werner Wagner mit Angehörigen, in 
einem besonderen Anliegen, Johann Eg-
ger.
Meitingen, St. Wolfgang, 
St.-Wolfgang-Straße 2 
Sa 18 Rkr. So 10 Sonntagsgottesdienst, 
Dr. Anton Leichtle, Hermann Ivenz mit 
Eltern Theresia und Andreas Ivenz, JM 
Bernhard Komor, Eltern und Geschwister, 
Michael Wünsch, Willi und Irmgard Beut-
müller und Georg Roppel, 18.30 Rkr, 19 
Abendmesse, Paul Wiedemann, Michael 
und Anna Kinlinger, Margarethe Eisenho-
fer, Bernhard und Karin Jaron, Luise und 
Andreas Bergmeier, Geraldo Cosme. Mo 
18 Rkr, 19 Eucharistische Anbetung (bis 
20.30 Uhr). Di 9 M, Oskar Rigel, Leonhard 
und Lucia Schmid, JM Helmut Holzapfel, 
18 Rkr. Mi 18 Rkr, 20.30 Fasten-Tankstel-
le - „Es ist nicht alles Gold was glänzt“. 
Do 18 Rkr, 19.30 Bibel- und Gebetskreis 
im Pfarrheim Haus St. Wolfgang. Fr 18 
Rkr, 18.30 Bußgottesdienst für die Pfar-
reiengemeinschaft.

Pfarreiengemeinschaft Neusäß
Aystetten, St. Martin, 
Martinsplatz 4
Sa 17 Rkr. So 10.30 Pfarrmesse, Lebende 
und Verstorbene der Pfarreiengemein-
schaft. Di 9 M - 8.30 Rkr, lebende und 
verstorbene Mitglieder der MC. Mi 19.30 
Schweigegebet-Meditation im Haus St. 
Martin Aystetten. Fr 18 Fastenandacht. 
Hainhofen, St. Stephan, 
Am Kirchberg 10 
Sa 18 VAM, Rosa und Anton Mohr. So 9 
M, Lieselotte Bäuerle, Berta Schwemm-
reiter, 14 Offene Kirche. Mo 8 Bruder-
schaftsmesse, 16.30 Kinderkreuzweg, 
Treffpunkt am Kreuz an der Südwand der 
Kirche. Mi 8 M, Hermann Kopp, Andreas 
Schmid. 
Kobelkirche, Maria Loreto, 
Kobelstraße 36
So 14 Offene Kirche, 16.30 Rkr und BG, 
17 M, Julia Mozet, Johanna Ferk. Mo 8.15 
Rkr. Di 8 BG, 8.15 M, Hans Hackspacher, 
9 Rkr. Mi 8 BG, 8.15 M, Edelgard Wet-
zel, 9 Rkr. Do 8 BG, 8.15 M, Wolfgang 
Schmid, 9 Rkr. Fr 14.15 BG, 14.30 Rkr, 15 
M, Hans Theo Stritzl.
Neusäß, St. Ägidius, 
Bgm.-Kaifer-Straße 6� O

Sa 18 VAM - 17.15 Rkr, JM Nikolaus Geis, 
Leopold Sandtner und Angeh. Schmidt. 
So 9 M. Mi 18 M - 17.15 Rkr, Rita Becker 
und Angeh. Becker-Weissenberger. Do 
16.45 Anbetung in Stille in der Ägidius-
kapelle. 
Neusäß, St. Thomas Morus, 
Gregor-Mendel-Straße 1� O 
So 10.30 M. Do 18 M um geistl. Berufe.  
Ottmarshausen, St. Vitus, 
St.-Vitus-Straße 6
So 10.30 M, Elfriede, Max Schreiber und 
Edith Schreiber, JM Heinrich Geiß. Do 9 
M. 
Steppach, St. Raphael, 
Kolpingstraße 8a
Sa 18 Vorabendmesse - 17.25 Rkr. So 
10.30 M, 18 Konzert Ubi Caritas, 18 The 
Chosen - Filmabend. Mi 9 M - 8.25 Rkr. Fr 
16 Anbetung des Allerheiligsten, Beichte 
bis 16.30 Uhr, 19.30 Jugendkreuzweg.
Täfertingen, Mariä Himmelfahrt, 
Portnerstraße 4
Sa 17 Rkr. So 9 M - 8.30 Rkr, Karl Schmid, 
Eltern Pohl und Fam. Binder, JM Carolin 
Albrecht. Mi 9 M, JM Carolin Albrecht. Fr 
9 M, 18 Fastenandacht. 
Westheim, St. Nikolaus von Flüe, 
Von-Ritter-Straße 6� O

So 9 M, Angehörge Exler, Ziegler, Wagner 
und Hanni Glatzel. Di 18 M - 17.30 Rkr.

Pfarreiengemeinschaft
Nordendorf/Westendorf
Allmannshofen, St. Nikolaus, 
Amselweg 1
So 13 Kreuzweg am Kalvarienberg (ent-
fällt bei schlechtem Wetter).
Ehingen, St. Laurentius, 
Hauptstraße 47
So 8.30 M, anschl. Verkauf fair gehandel-
ter Waren, Christian Bosch und verstor-
bene Angehörige, Georg Fries JM, Josef 
Mayer JM, Pfr. Georg Vogl, Xaver und Kor-
biniana Wipfler JM, Eltern und Geschwis-
ter Philomena, Martin und Manfred Gei-
sel. Mi 18 Rkr, 18.30 M, Anton Baur.
Holzen, Kuratie St. Johannes Baptist, 
Klosterstraße 1
So 8.30 M, † der Fam. Bösel und Kranz-
felder, Karl Peissl JM und Angehörige, 
Freunde und Wohltäter. Di 7 M, Verstor-
bene der Fam. Wipfler, Weixelmann und 
Deuringer. Mi 7 M. Do 7 M. Fr 7 M.  
Nordendorf, Christkönig, Kirchweg 1
So 10 PfG, Otto Petter u. Angeh., Anton 
Frey, Stefan Thomer JM, Gerhard Schrött-
le und Xaver Helmschrott, Theresia, Alois 
Herb und Tochter Doris, Anna und Ulrich 
Rott, 19 Holy Hour, musikalisch gestalte-
te Anbetungsstunde; parallel Möglichkeit 
zum Empfang des Sakraments der Beich-
te. Di 8.30 Rkr. Do 18 Rkr, 18.30 M, Hel-
mut Winter, Biller/Ströher.   
Westendorf, St. Georg, Schulstraße 4
Sa 18 VAM, Marianne Bobinger. So 10 
M gestaltet von den Ministranten. Di 
18 Rkr, 18.30 M, Maria und Alois Hauke, 
Herb Adelheid, Franz und Emma Neu-
reiter, Centa Zingg, Martin und Josefa 
Fackler, Söhne und Tochter. Fr 19 Lichter-
abend für den Frieden.  

Oberschönenfeld, 
Zisterzienserinnen-Abtei,
Oberschönenfeld 1
Sa 7 M Verst. T. A. u. H., Karl Bader und 
Angehörige, Leb. u. Verst. d. fam. Junk, 
Schaaf. So 8.30 M Rudolf Oberlander, 
Xaver, Irene und Alfons Rößle, Friedrich 
Müller, Luise und Georg Rau. Mo 7 M 
Karl Bader und Angehörige, Leb. u. Verst. 
d. Fam. K., n. Meinung. Di 7 M Leb. u. 
Verst. d. Fam. Hummel, Hauser, z. E. d. 
hl. Schutzengel, f. Schwerkranke. Mi 7 M 
Leb. u. Verst. d. Fam. Pesch, Karls, Helga 
und Wolfgang Mayer, z. E. d. hl. Josef. Do 
7 M Hermann Albrecht, Leb. u. Verst. d. 
Fam. Cermann, Ludwici, Leb. u. Verst. d. 
Fam. M. Sailer. Fr 7 M Leb. und Verst. d. 
Fam. Kuffner, Leb. u. Verst. d. Fam. Brem-
breuker, für die Verstorbenen.   

Tag und Nacht erreichbar, auch Sonn- und Feiertags
Morellstraße 33, 86159 Augsburg 
Fax 0821 324-4035
bestattungsdienst@augsburg.de

Bestattungsdienst der Stadt Augsburg

Da, wenn Sie uns brauchen:
Tel. 0821 324-4028 oder 0821 324-4033

Bestattungen
Überführungen

Bestattungsvorsorge

https://www.jesus-und-vitus.de/pfarreien/st-vitus-langweid/
https://www.jesus-und-vitus.de/pfarreien/st-vitus-langweid/
https://www.jesus-und-vitus.de/pfarreien/jesus-der-gute-hirte-stettenhofen/
https://www.pg-gersthofen.de
https://www.pg-gersthofen.de/
https://www.pg-gersthofen.de/
https://www.hirblingen.de/kirche/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Horgau
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Andreas_Biburg
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martin_Horgau
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Meitingen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Clemens_Herbertshofen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Nikolaus_Langenreichen
http://www.st-wolfgang-meitingen.de/
http://www.pgneusaess.de
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/st-martin-aystetten
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Stephanus_Hainhofen
http://pg-am-kobel.de/pfarreiengemeinschaft/kobelkapellenstiftung/kirche/
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/st-aegidius-alt-neusaess
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/st-thomas-morus-alt-neusaess
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/st-vitus-ottmarshausen
http://pg-am-kobel.de/pfarreiengemeinschaft/steppach/kirchenkapellen/pfarrkirche-st-raphael/
http://www.pgneusaess.de/index.php/pfarreien-der-pg/mariae-himmelfahrt-taefertingen/geschichte-von-mariae-himmelfahrt
http://pg-am-kobel.de/pfarreiengemeinschaft/westheim/kirchenkapellen/pfarrkirche-st-nikolaus-von-fluee/
https://pg-nordendorf.jimdo.com
https://pg-nordendorf.jimdo.com
https://pg-nordendorf.jimdo.com/unsere-pfarreien/st-nikolaus-allmannshofen/
https://pg-nordendorf.jimdo.com/unsere-pfarreien/st-laurentius-ehingen/
https://pg-nordendorf.jimdo.com/unsere-pfarreien/st-johannes-baptist-holzen/
https://pg-nordendorf.jimdo.com/unsere-pfarreien/christk%C3%B6nig-nordendorf/
https://pg-nordendorf.jimdo.com/unsere-pfarreien/st-georg-westendorf/
https://abteioberschoenenfeld.de/
https://abteioberschoenenfeld.de/
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Pfarreiengemeinschaft Welden
Adelsried, St. Johannes der Täufer, 
Kirchgasse 4
Sa 19 VAM mit Vorstellung der Firmlinge 
für. Di 18.30 Kreuzweg, 19 M anschl. BG.   
Autobahnkirche a. d. Autobahnausfahrt 
Adelsried. - So- u. Feiert. 10 u. 18 Go.
Welden, Mariä Verkündigung, 
Uzstraße 2
Sa 11 Taufe. So 10 PK: PfG mit Vorstel-
lung der Firmlinge für alle Lebenden und 
Verst. der Pfarreiengemeinschaft im Ge-
betsgedenken an:, Mariluise Bernhard 
u. Helmut u. Luise Lamprecht, Anneliese 
Wiedemann u. Josef Menzinger JM, Ge-
org Bühler u. Verst. Angeh., 18 St. The-
kla: M. Mo 19 PK: Anbetung. Do 18.30 
Kreuzweg, 19 M für, Verst. der Fam. Jaser, 
Köhler u. Erhard Bergmeir anschl. BG. Fr 
18 Ökum. Jugendkreuzweg: Proz. vom 
Ölberg an der Kirche zum Kreuz der Ver-
eine auf dem Theklaberg. 
Reutern, St. Leonhard, 
Ludwig-Rif-Str. 
So 8.30 Sonntagsgottesdienst - M mit 
Vorstellung der Firmlinge, Viktoria Glink 
u. Centa Trautwein, Beppi Kraus, Georg 
Weilhammer, Margot Bergmeier u. Sido-
nie Lutz. Mi 18.30 Kreuzweg, 19 M an-
schl. BG.

Pfarreiengemeinschaft Willishausen
Anhausen, St. Adelgundis, 
Adelgundisstraße 12
So 9 M für die Pfarrgemeinde, Franzis-
ka und Valentin Müller, Otto und Emilie 
Seitz, Johann und Marianne Köpf, Ver-
storbene Sues und Bayer. Mi 19 Bußgot-
tesdienst. 
Willishausen, St. Martinus, 
Biburger Straße 8, 
So 10.30 M für die Pfarrgemeinde,  Maria 
Kastner, Hildegard Paulus, Georg Paulus. 
Di 16 Treffen der Erstkommunionkinder 
im Pfarrhof zum Thema: Zeichen des Le-
bens. Fr 8.30 M.
Deubach, St. Gallus (StG),
St.-Gallus-Straße, 
Di 19 M, Max Gampl, Mathilde Estner. 

Pfarreiengemeinschaft Zusmarshausen
Gabelbach, St. Martin, 
Kirchgasse
So 10.15 M als Fam.-Go., Helmut Spreng 
und Olga u. Franz Spreng. Mo 19 Abend-
lob. Do 19 M mit Gebet um geistl. Berufe, 
Walter Klein, Helmut Rasch und † Fam. 
Lang. Fr 18 Andacht in der Fastenzeit.
Steinekirch, St. Vitus, Modestus u. 
Kreszentia
Hofmannstraße 12
So 8.45 M, Max Leitenmaier und † Eleo-
nora und Matthäus Schelble. Mi 19 M mit 
Gebet um geistl. Berufe, Konrad und Max 
Hörmann und Theodor Reiter u. † Angeh. 
Fr 18 Andacht in der Fastenzeit.
Wörleschwang, St. Michael, 
Am Kirchplatz 4
Sa 14 Taufe. So 9.45 Rkr für den Frieden 
in der Ukraine, 10.15 M, Frieda und Josef 
Schmid, Mathilde JM und Alois Neuß u. 
† Angeh. und Konrad Hegele. Di 18 An-
dacht in der Fastenzeit in der Albertus-
kapelle. Do 18.30 Rkr für den Frieden in 

der Ukraine, 19 M mit Gebet um geistl. 
Berufe, Dreißigst-M für Josef Mair, Maria 
und Josef Stadlmeir und † Kinder, Alois 
Bröll JM und † Geschwister.
Wollbach, St. Stephan, 
St.-Stephanus-Straße 1
Sa 18.30 Rkr für den Frieden in der Uk-
raine, 19 VAM, Thekla JM und Anton 
Gnugesser, Hildegard Rauner und † Ver-
wandtschaft, Xaver und Centa Stöckle. Fr 
18 Andacht in der Fastenzeit.
Zusmarshausen, Maria Immaculata, 
Kirchgasse 4
Sa 9 Andacht in der Fastenzeit. So 8.15 
Rkr für den Frieden in der Ukraine, 8.15 
BG im Haus Hildegundis, 8.45 M, Adolf 
u. Hermann Kaiser, Erwin u. Josef Leu-
tenmayr, Elsie, Anton u. Gregory Deger, 
Rosina u. Anton Meßner, Gertraud Hei-
chele und Manfred Hofer, Walter Seifert 
JM, Luise JM und Johann Reitmayer und 
† Angeh., Josef Reitmayer und Josef u. 
Kreszenz Egger, Rosa Kohler, 18 „Abend 
der Versöhnung“, 18 BG im Haus Hilde-
gundis. Mo 9 Rkr für den Frieden in der 
Ukraine. Di 9 Rkr für den Frieden in der 
Ukraine. Mi 8 Eucharistische Anbetung 
mit Gebet um geistl. Berufe, 19 M in 
der Friedenskirche, Anneliese und Mar-
tin Berger. Do 9 Rkr für den Frieden in 
der Ukraine, 9.30 Offener Gebetskreis für 
alle Anliegen. Fr 8 M, die Lebenden und 
verst. der Fam. Galuszynskich, Josef und 
Werner Günther und † Eltern, 15 Stille 
Eucharistische Anbetung bis 18 Uhr in 
der Antoniuskapelle, 16.30 Kreuzwegan-
dacht für alle Erstkommunionkinder der 
Pfarreiengemeinschaft Zusmarshausen 
in der PK „Maria Immaculata“, 18 Rkr vor 
dem gegeißelten Heiland für den Frie-
den in der Ukraine.

Dekanat Aichach-Friedberg

Pfarreiengemeinschaft Adelzhausen
Adelzhausen, St. Elisabeth
Aichacher Straße 10
Sa 18 M. Mi 8 M. Fr 19 Fastenwanderung.
Heretshausen, St. Laurentius
Dorfstraße 20
So 10 M. Mi 18 M.
Hohenzell, St. Stephanus
Pfarrer-Marz-Weg 5
So 10 M. Do 18 M.
Kiemertshofen, St. Nikolaus 
Pfarrweg 1
Sa 12.15 Rkr. Di 19 M.
Tödtenried, St. Katharina
Pfarrweg 1
Sa 16.30 Rkr. So 8.30 M. Do 8 M.

Pfarreiengemeinschaft Affing
Affing, St. Peter und Paul
Schloßplatz
So 9.15 M, Engelbert Mießl und Eltern, 
Christina, Viktoria und Isidor Friedl und 
Ernst und Elisabeth Hasson, Josef und 
Walburga Hüttl und Josef und Emmi Ger-
ber mit Angeh., 14 Taufe. Mi 18 Kreuz-
weg. Fr 7.30 M, Josef und Sofie Sturm, 
Xaver Riemensperger, für die armen 
Seelen.

Anwalting, St. Andreas
St.-Andreas-Straße
So 8 M für die lebenden und verstorbe-
nen Mitglieder der PG, Sieglinde Neu-
käufer JM, Eltern Karl und Anna Neukäu-
fer. Di 18 Rkr. Fr 18 Kreuzweg.
Aulzhausen, St. Laurentius und 
Elisabeth
Laurentiusplatz 2
Sa 17.30 Rkr, 18 M, Andreas Grabler JM. 
Do 18.15 Kreuzweg.
Gebenhofen, Mariä Geburt
Pfarrer-Wiedemann-Weg 2
So 8.45 Rkr, 9.15 M, Barbara Kocher JM 
und verstorbene Angehörige, Josef En-
gelhard JM und Eltern, Georg Brandmeir 
JM und verstorbene Verwandtschaft 
Brandmeir und Hugl. Di 18 Kreuzweg, 
18.30 M, Johann Rath und Helene Lech-
ner, Kreszenz und Michael Hiermüller, 
Sohn Michael und verstorbene Angeh.
Haunswies, St. Jakobus maj.
Pfarrweg 1
So 10.30 M, Josef und Kreszenz Menzin-
ger und verst. Angeh. und zu Ehren der 
heiligen Anna Schäffer, Katharina und 
Helmut Fackler und verstorbene Echter. 
Di 19.30 Eucharistische Anbetung mit 
Aussetzung des Allerheiligsten (Gebets-
kreis). Mi 18 Kreuzweg, 18.30 M, Fran-
ziska Jung und verstorbene Angehörige, 
Monika und Kaspar Wallner, Verstorbene 
Gerber und Wintermayr.
Mühlhausen, St. Johannes und 
Magdalena
Von-Grafenreuth-Straße 2
Sa 13 Taufe, 18.45 Rkr, 19.15 M, Gertrud 
Höhn und verstorbene Angeh. Do 18.15 
Rkr, 18.30 M, Franz Schober, Georg und 
Theresia Eberle, Eltern Winkler, Christian 
Scherer, Wolfgang Hörmann und Josef 
Benkart.

Pfarreiengemeinschaft Aichach
Aichach, Mariä Himmelfahrt
Danhauser Platz 7
Sa 18 VAM, Christa Brandl, Günter Ben-
geser mit Eltern. So 9 PfG mit besonde-
rem Ged. an die Verst. des Monats März, 
10.30 Fam.-Go. (mit Live-Übertragung 
auf unserem YouTube-Kanal), Matthias 
und Frieda Sinzinger, verstorbene Angeh. 
und Centa Sumser, Gerhard Riedlberger. 
Mo 9 Laudes, 16 Rkr (Spitalkirche). Di 18 
Missionsmesse mit eucharistischer An-
betung, Anna Schöffer. Mi 9 Euch.-Feier, 
19 Bußfeier für die ganze Pfarreienge-
meinschaft. Do 9 Euch.-Feier, Michael 
Obermair. Fr 9 Euch.-Feier (Spitalkirche), 
Oswald Dotterweich, Marta Nawrath, 16 
Rkr (Spitalkirche), 19 Kreuzwegmeditati-
on, gestaltet vom Frauenbund Aichach.
Ecknach, St. Peter und Paul
Pfarrer-Steinacker-Straße 56
So 10 Euch.-Feier, Franz Chum, Theresia 
Pichlmeier, Eltern Burnhauser und Chum, 
Johann Bscheider, Johann Bscheider seni-
or, Paula Lochner. Mo 18.30 Rkr.
Oberbernbach, St. Johannes Baptist
Blumenstraße 1
So 10 Euch.-Feier, Afahoubo Christoph 
Agbessi, Helmut Eichner, Maria und Hans 
Wöllner mit Sohn Johann, Josef und Mag-
dalena Kellerer mit Angeh., Karolina und 

Richard Kramer, Konrad Oelrich, Christian 
Dumler. Di 18 Euch.-Feier.
Oberschneitbach, St. Agatha
Chrombachstraße 20
Sa 18 VAM.
Unterschneitbach, St. Emmeran
Paarweg 13
So 10 Euch.-Feier. Mi 18 Euch.-Feier.
Walchshofen, St. Martin
Walchenstraße 1
So 10 Euch.-Feier, Eltern Lechner und 
Heinrich.

Pfarreiengemeinschaft Baindlkirch
Althegnenberg, St. Johannes Baptist
Hochdorfer Straße 1
Sa 14 Taufe von Leon Manfred Alkofer, 
17.30 Jug.-Go, Franziska Erhard. So 10 
Taufe von Kajetan Felix Bedenk, Baltha-
sar Simon Bedenk und Nepomuk Moritz 
Bedenk, 18 Glaubensseminar zum The-
ma: „Ist das Kreuz unvernünftig? Edith 
Stein und die Verbindung von Denken 
und Glauben“ Referent: Prof. DDr. Tho-
mas Marschler, Augsburg. Mi 16 Sprech-
stunde mit Pfarrer Anton Brandstetter im 
PH, 17 Kinderkreuzwegandacht, 17.30 
Rkr, 18 M, Gerhard Volkmann.
Baindlkirch, St. Martin,
St. Martin-Straße 3,
So 8.30 PfG, Michael und Sophie Bals 
mit Eltern und Geschwister, Johann und 
Elisabeth Jaser mit Eltern Schiffelholz, 
Wolfgang u. Kreszenz Hintersberger. Mo 
18.30 Rkr (St. Stephan Tegernbach), 19 
M (St. Stephan Tegernbach), Prälat Alo-
is Haas. Do 17 Kinderkreuzwegandacht, 
18.30 Ölbergandacht am Ölberg, 19 M, 
JM Josef u. Maria Hartl, JM Kreszenz u. 
Viktoria Heiserer, JM  Hans und Franziska 
Kernle. 
Hörbach, St. Andreas
Luttenwanger Straße 11
So 8.30 PfG, Josef Gilger, Wilhelm und 
Maria Müller und Eltern Steber, Alfred 
Obermaier.
Mittelstetten, St. Silvester
Hauptstraße 20
So 10 Pfarrgottesdienst, für Lebende und 
Verstorbene der Pfarreiengemeinschaft. 
Mi 18.30 Rosenkranz, 19 M, für verstor-
bene Angehörige der Familie Brandstet-
ter/Furtmayr. 
Ried, St. Walburga
Hörmannsberger Straße 2
Sa 11 Beichtgelegenheit in der Sakristei, 
18.30 Rkr, 19 VAM mit Misereorkollekte 
u. Fastenopfer der Kinder, Heinrich Stein-
hart mit Eltern, Josefa u. Josef Steber. So 
10 PfG, Franz Hintermair, Josef u. Franzis-
ka Braunmüller, Josef Gerstlacher, Hans 
Pschenitza, Alois Igl, Maria Reindl, JM 
Walburga Straucher mit Johann, Kathari-
na Straucher, Juliana u. Philipp Gerstla-
cher mit Eugen u. Sabine, JM Josef Mat-
schi mit Maria, JM Josef Schlemmer mit 
Berta. Di 8 M, für die armen Seelen, 17 
Kinderkreuzwegandacht. Do 8 Rkr. Fr 19 
M (St. Peter und Paul Hörmannsberg), 
JM Maria Neumeir mit Sohn Peter, Max 
Berchtold, Johann Sedlmeyr, JM Johann u. 
Johanna Riedelberger u. Leonhard Sedl-
meir, Adelheid Weiß, JM Werner Sankt-
johanser. 

https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Welden
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Johannes-Baptist_Adelsried
http://www.autobahnkirchen.de/html/adelsried.html
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Mariae-Verkuendigung_Welden
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Leonhard_Reutern
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Willishausen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Adelgundis_Anhausen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Martinus_Willishausen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Gallus_Deubach
https://www.katholisch-zusmarshausen.de
https://www.katholisch-zusmarshausen.de/gabelbach-st-martin/
https://www.katholisch-zusmarshausen.de/steinekirch-st-vitus/
https://www.katholisch-zusmarshausen.de/steinekirch-st-vitus/
https://www.katholisch-zusmarshausen.de/woerleschwang-st-michael/
https://www.katholisch-zusmarshausen.de/wollbach-st-stephan/
https://www.katholisch-zusmarshausen.de/zusmarshausen-maria-immaculata/
https://www.kirche-adelzhausen.de
https://www.kirche-adelzhausen.de/
https://www.kirche-adelzhausen.de/
https://www.kirche-adelzhausen.de/
http://kirchenundkapellen.de/kirchenko/kiemertshofen.php
https://www.kirche-adelzhausen.de/
http://pg-affing.bm-media.eu
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Peter-und-Paul_Affing
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Andreas_Anwalting
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Laurentius-und-Elisabeth_Aulzhausen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Laurentius-und-Elisabeth_Aulzhausen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Mariae-Geburt_Gebenhofen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Jakobus-maj._Haunswies
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Johannes-und-Magdalena_Muehlhausen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Johannes-und-Magdalena_Muehlhausen
https://www.pg-aichach.de
https://www.pg-aichach.de/
https://www.pg-aichach.de/
https://www.pg-aichach.de/
https://www.pg-aichach.de/
https://www.pg-aichach.de/
https://www.pg-aichach.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreiengemeinschaften/Baindlkirch
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Johannes-Baptist_Althegnenberg
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Andreas_Hoerbach
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Pfarreiengemeinschaft Dasing
Dasing, St. Martin, 
Kirchstraße 6
Sa 10.30 Kommunionfeier im Betreu-
ten Wohnen, 13.30 Taufe von Ida Marie 
Kröpfl, 19 Jugendgottesdienst, Stefan 
Gruber senior mit Erna, Stefan und Inge 
JM, Rudolf Kreutmayr und Anton Wulz, 
Heinz Herder. So 9.45 Pfarrgottesdienst, 
13.15 Bruderschafts-Rosenkranz. Do 18 
Ökumenisches Abendgebet, 19 Meditati-
on/Andacht (im Pfarrgarten, bei schlech-
tem Wetter findes es in der Kirche Dasing 
statt). Fr 19 Feier der Versöhnung (Buß-
gottesdienst).
Laimering, St. Georg,
Riedener Straße 8
So 8.30 Sonntagsmesse, Leonhard Treff-
ler mit Eltern Magdalena und Leonhard 
JM. Mi 19 Feier der Versöhnung (Bußgot-
tesdienst).
Rieden, St. Vitus,
Am Pfarrhof 3
So 9.45 Sonntagsmesse, Siegfried und 
Magdalena Janicher JM, Johann Tremmel, 
Maria Grießer mit Eltern, Josef Lenz.
Tattenhausen, St. Peter und Paul,
St. Peter und Paul Weg 1
So 8.30 Sonntagsmesse, Eltern Thalhofer 
und Schamberger. 

Taiting, Maria Verkündigung,
Marienstraße 5
Sa 19 VAM, Michael Lichtenstern JM, Ma-
ria, Martin u. Franziska Lichtenstern, El-
tern Liebl u. Eltern Grieser und Anna Ma-
ges, Franziska Riemensperger, Norbert 
und Klaus Stemmer mit Eltern. Do 19 
Feier der Versöhnung (Bußgottesdienst).
Ziegelbach, St. Michael, 
St. Michael Straße 3
Di 19 M.  

Pfarreiengemeinschaft Friedberg
Friedberg, Stadtpfarrkirche St. Jakob,
Eisenberg 2
EF (Eucharistiefeier) WG (Wortgottesdienst)
Bitte beachten Sie während der Co-
rona-Zeit die aktuellen Gottesdienst-
zeiten auf der Website www.sankt-
jakob-friedberg.de/gottesdienste.
Sa 17.55 Rkr, 18.30 Versöhnungsgottes-
dienst. So 9 M - Gemeindegottesdienst, 
für die Lebenden und Verst. der Pfarrei, 9 
M (St. Afra im Felde), 10.15 M (St. Stefan), 
Brigitta, Michael und Paul Knittl, 11 M - 
Fam.-Go. - Bestärkungsgottesdienst der 
Erstkommunionkinder -, JM Franz Stein-
bach, 17.55 Rkr, 18.30 M, JM Jürgen Kno-
te, Zum Gedenken: Rupert Hötzel, 19.45 
Eröffnung der Lebens- u. Glaubenswoche 

(Pallotti-Kirche). Di 18 Eucharistische An-
betung, 18.30 M - Votivmesse für Kirche 
und Gesellschaft (EF). Mi 8.30 M, 18.30 
M (St. Stephan Wiffertshausen), Maria 
Kerner m. Eltern Schmid u. Geschwister. 
Do 17.55 Rkr, 19 Fastenreihe in St. Jakob 
(Divano). Fr 8.30 M - Marktmesse, Wil-
helm u. Thea Baur.
Friedberg, Pallottikirche, 
EF (Eucharistiefeier)
Vinzenz-Pallotti-Straße 14
Sa 9 EF für † Strauß, Auerhammer und 
Mayer. So 10.30 EF für Alois Moser und 
verst. Angehörige, 18 Vespergottes-
dienst. Mo 18 EF für Xaver Failer. Mi 18 EF 
für † Eltern Rothaupt. Do 18 EF für Anton 
und Johanna Erber. Fr 18 EF für Peter und 
Franziska Krucker und Kinder.
Friedberg, Unseres Herren Ruhe, 
Herrgottsruhstraße 29
DKK (Dreikönigskapelle)
Sa 8 Laudes, 8.30 M Maria Sirec, Franzis-
ka Gast, anschl. Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 10 Uhr und 15-18 Uhr, 15-16 
BG. So 8 M (mit Anmeldung) – mit Fas-
tenpredigt, Peter Mahl und Anna Michl, 
10 M (mit Anmeldung) – mit Fastenpre-
digt, Rupert Lechner, JM Theresia Hartl, 
JM Leonhard Wittmeier, JM Laura Rath, 
14 Rkr, anschl. Eucharistische Anbetung 

(DKK) bis 18 Uhr. Mo 8 Laudes, 8.30 M 
Marianne Riepl, anschl. Eucharistische 
Anbetung (DKK) bis 10 Uhr, 14 Rkr. Di 
8 Laudes, 8.30 M Christiana Krammel, 
anschl. Eucharistische Anbetung (DKK) 
bis 10 Uhr und 15-18 Uhr, 14 Rkr, 18.30 
„AusZeit“ – besinnliches Abendlob (Gna-
denaltar). Mi 8 Laudes, 8.30 M Bite für 
die Flüchtlinge weltweit, anschließend 
Eucharistische Anbetung (DKK) bis 10 
Uhr und 15-18 Uhr, 14 Rkr, 17.45 BG, 
18.30 M Gisela Fischer. Do 8 Laudes, 8.30 
M Alfred Hoschek, anschl. Eucharistische 
Anbetung (DKK) bis 10 Uhr und 15-18 
Uhr, 14 Rkr, 18.30 Bibelgespräch (Bru-
derschaftshaus). Fr 8 Laudes, 8.30 M, 
Bitte für die Opfer von Terror und Krieg, 
anschließend Eucharistische Anbetung 
(DKK) bis 10 Uhr und 15-18 Uhr, 14 Rkr, 
14.30 Kreuzweg-Gebet (bei günstiger 
Witterung unter der Arkade), 18.30 M 
lebende und verstorbene Mitglieder der 
Bruderschaft, anschl. BG; Eucharistische 
Anbetung am Gnadenaltar bis ca. 20 Uhr.

  Blick auf die Kirche Mariä Verkündigung im Dasinger Ortsteil Taiting. Der flachgedeckten Saalbau mit eingezogenem, halbrund geschlossenem Chor unter einer Stich-
kappentonne wurde um 1712 neu erbaut, da der Vorgängerbau im Spanischen Erbfolgekrieg stark beschädigt worden war. Der untere Teil des Turms stammt noch von der 
Vorgängerkirche, worauf ein Oktogon mit Zwiebelhaube aufgesetzt wurde. Vor der Kirche erhebt sich ein großes Holzkreuz (rechts).�  Fotos: Banner

https://www.pg-dasing.de
https://www.pg-dasing.de/dasing/
https://www.pg-dasing.de/laimering/
https://www.pg-dasing.de/rieden/
https://www.pg-dasing.de/tattenhausen/
https://www.pg-dasing.de/taiting/
https://www.pg-dasing.de/zieglbach/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Jakobus-maj._Friedberg
https://sankt-jakob-friedberg.de/
https://www.pallottiner.org/location/provinzialat-der-pallottiner-in-friedberg/
http://herrgottsruh-friedberg.de/
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Pfarreiengemeinschaft Inchenhofen
Ainertshofen, Mariä Verkündigung,
Ortsstraße
Di 19 M, JM Eltern Koppold und Anna 
Streber, Johann Eberle, Alois Spar und El-
tern, Jakob Wagner mit Eltern, Josef Mo-
ser, Richard Schwarz.
Hollenbach, St. Peter und Paul,
Hauptstraße
Sa 9.30 2. Firmgruppenstunde im Pfarr-
zentrum, 17.30 Rkr und BG, 18 Vorabend-
messe für die Lebenden und Verst. der 
Pfarreiengemeinschaft, für Maria Bam-
mer. So 8.30 Heiliges Amt, für Franziska 
und Jakob Kranz, Therese und Xaver Krat-
zer mit Kindern, Anton und Maria Betz-
meir, Thomas Menzinger, Josef Müller, 
nach Meinung. Mi 17.30 Schülerbeichte 
für Ostern, 18 M (Mariä Heimsuchung 
Motzenhofen), Maria Krucker, Friedrich 
Weiß und Georg Brugger, Xaver Ziegler, 
für die Verst. der Fam. Kulper und Kol-
larits, für die Verst. der Fam. Schneider, 
Eltern und Sohn, 19 Abend der Versöh-
nung (Bußgottesdienst), anschl. BG. Do 
10 Schulgottesdienst. Fr 18 Jugendkreuz-
weg in Sainbach.
Igenhausen, St. Michael,
Augsburger Straße
Sa 9.30 2. Firmgruppenstunde im Pfarr-
zentrum in Hollenbach. So 10 Heiliges 
Amt, für Ludwig und Viktoria Mayr mit 
Sohn Ludwig, für die Verst. der Fam. 
Eberle und Arzberger, Franziska Sedlmeir, 
Maria und Viktoria Bachmeir, 11 Taufe 

von Lewin Eberle. Di 18 Schülberbeichte 
für Ostern, 18.30 Kreuzwegandacht und 
BG, 19 M, für Georg und Mathilde Wörle 
mit Mathilde, Johanna, Kaspar und Josef 
Arzberger, Josef und Therese Stocker mit 
Angeh., Maria und Max Arzberger, Wally 
Trometer, Juliane Schwab. Fr 18 Jugend-
kreuzweg in Sainbach, 19 M, für Theresia 
Arzberger, Ludwig Mayr, Jakob Nefzger 
und Angeh. Wawretzka, Josef Beck.
Inchenhofen, St. Leonhard,
Marktplatz 2
Sa 9.30 in Hollenbach: 2. Firmgruppen-
stunde im Pfarrzentrum (Pfarrzentrum 
Hollenbach). So 9.30 „Kinderkirche“ vom 
4. Lebensjahr bis zur 2. Klasse im Pfarr-
saal., 9.45 Heiliges Amt, JM Konrad Kott-
mair und Eltern, JM Veronika Heinrich, 
Kaspar und Theresia Zöttl, Kreszenz und 
Jakob Bergmair, Maria Dunau, 13 Passi-
onsandacht, anschl. Gang auf dem Leon-
hardsweg mit Gebet um den Frieden in 
der Ukraine. Mo 18.30 Bußgottesdienst 
anschl. BG, 19.45 Betstunde. Mi 16 Schü-
lerbeichte: 4.-6. Klassen und weiterfüh-
rende Schulen, 16.30 Schülerbeichte: 
7.-10. Klassen und weiterführende Schu-
len. Do 18 BG, 18.30 Rkr um geistl. Be-
rufe und BG, 19 M, JM Erika Huber, JM 
Albert Baumgartner, Josef und Viktoria 
Karl, Anton und Anna Mühlpointner und 
Tochter Angelika, Maria Mühlpointner. Fr 
17 Kreuzwegandacht, 18 in Sainbach: 
Kreuzwegandacht gestaltet von den 
Firmlingen.

Sainbach, St. Nikolaus,
Kirchplatz
Sa 9.30 in Hollenbach: 2. Firmgruppen-
stunde im Pfarrzentrum. So 8.30 Heiliges 
Amt, Anna und Martin Zeitlmeir, Franzis-
ka und Konrad Schapfl. Mo 18.30 in In-
chenhofen: Bußgottesdienst anschl. BG. 
Mi 16 in Inchenhofen: Schülerbeichte 4.-
6. Klassen und weiterführende Schulen, 
16.30 in Inchenhofen: Schülerbeichte 7.-
10. Klassen und weiterführende Schulen, 
19 M, Josef und Kreszenz Koppold und 
Metzger, nach Meinung. Fr 18 Kreuzwe-
gandacht gestaltet von den Firmlingen, 
19 M, Felizitas und Peter Knauer, Martin 
und Maria Dankl.

Pfarreiengemeinschaft Kissing
Kissing, St. Bernhard,
Bernhardsplatz 2
Sa 17.15 Rkr. So 10.30 M, Thomas Am-
penberger JM und Magdalena Wörle JM, 
Johann und Maria Pflanz und Söhne Hans 
und Herbert, 11.30 Taufe. Mi 9 M, Anton 
Pfalnz. Fr 18.30 Kreuzwegandacht (in der 
Kirche). 
Kissing, St. Stephan,
Kirchberg
Sa 17 Rkr. So 9 M, Michael Resele JM, 
Hilde und Josef Lieb mit Sohn Roman. Do 
17.30-18.15 BG, 18.30 M, Johann Pflanz 
jun. uns sen. (von der Belegschaft).

Pfarreiengemeinschaft Klingen
Gallenbach, St. Stephan, 
Fuggerstraße
Di 18.30 Kreuzweg gelesen v. Jugendli-
chen. Fr 18.30 M, Thomas Eibel, Anton 
u. Balbina Greppmeir, Kreszenz Müller u. 
verst. Angeh., Lorenz Mörwald u. Angeh., 
z. d. hll. Schutzengeln.
Klingen, Mariä Himmelfahrt, 
Kirchstraße
So 8.45 Amt f. d. Pfarrgemeinde, M, 
Gertraud Sieberer u. Schw. Elvera Held, 
Franz Finkl, Sebastian Schlatterer. Di 8 
M, Jakob Rappel. Mi 18 Rkr und BG nach 
Anmeldung, 18.30 Schülermesse, Eltern 
Burnhauser u. Eltern Reiner, Sieglinde 
Oberacher, z. Ehren d. Muttergottes. Fr 8 
M, Eltern Rappel u. Huber, 17.30 Kinder-
kreuzweg, 18.30 Kreuzweg. 
Obermauerbach, St. Maria Magdalena, 
Kirchweg
So So 10 Amt, M, Thomas Schwaiger, 
Elisabeth Bauer, nach Meinung. Di 18.30 
Kreuzweg. Do 18.30 M, Bernhard Lutz, 
Veronika Mangold. 
Thalhausen, St. Georg, 
Am Mühlberg
Sa 18.30 Rkr, 19 Amt, M, Peter u. There-
sia Eckl, Verst. d. Fam. Metzger u. Furt-
mair. Di 18.30 M, Stefan Neuwinger. Do 
18.30 Kreuzweg.

Pfarreiengemeinschaft Merching
Merching, St. Martin, 
Hauptstraße 17
Sa 18.30 Rkr. So 9 M, Benedikt Scham-
berger, Hans Sedlmayr und Kreszenz 
Mayr mit Angehörigen, JM Barbara Ne-
bel mit Geog Nebel, Sofie König und 
verstorbene Angehörige, Maria Mitter-
meier, Walter Mittermeier und Zenta 

Spögler. Mo 18.30 Rkr. Di 18.30 Rkr. Mi 
14 Stille Anbetung vor dem  Allerheiligs-
ten in der Annakapelle (St. Anna Kapelle 
Merching), 16.30 Rkr (St. Anna Kapelle 
Merching). Do 18.30 Rkr, 19 M, Lebende 
und Verstorbene König und Roschätzky, 
Lebende und Verstorbene der Familien 
Stadtherr, Resele, Bayer und Huber, Jo-
sef und Therese Schrödl, Anna und Jo-
hann Schmid und Familien Sedlmair und 
Schiffmann, Theresia und Martin Lutz 
mit Söhnen, Bernhard und Melania Lutz, 
Ferdinand und Elisabeth Knopp, Theresia, 
Andreas und Andrea Zweigle, Karl und 
Franz Mayer, Anna Renner, Anna Weiß 
und Angehörige, JM Maria Ernst. Fr 18.30 
Uhr Rosenkranz mit anschl. Kreuzweg. 
Steinach, St. Gangulf, 
Hausener Straße 9
So 10.30 M, Maria und Johann Friedl mit 
Angehörige, Lorenz und Maria Dietrich, 
Anton und Maria Ortlieb. Di 19 M.   
Steindorf, St. Stephan, 
Kirchstraße 4
Sa 18 Rkr. So 10.30 M, Maria Drexl, Jo-
sef und Kreszenz Diepold und Sylvester 
Drexl, JM Dietrich Franz, JM für Michael 
Reichlmayr. Do 18 Kreuzwegandacht. Fr 
18 M, Josef Hermann und Schwieger-
tochter Gertrud Hermann.   
Unterbergen, St. Alexander, 
Hauptstraße 7
Sa 19 VAM. Mi 19 M.  
Schmiechen, St. Johannes Baptist, 
Kirchplatz 1
So 9 M, Tina Kölz, Gerd Bamberg. 

Pfarreiengemeinschaft Mering
Mering, St. Michael, 
Herzog-Wilhelm-Straße 5
Sa 7 M (Theresienkloster), 9 Rkr, Herz-
Marien-Samstag, 17 Rkr. So 8.30 Amt m. 
Ged. für die Verst. der letzten 5 Jahre, 
9.30 M (Theresienkloster), 9.45 BG in der 
Anbetungskapelle (Anbetungskapelle), 
10.30 M Edeltraud Metzger, Franz Drexel 
m. Fam. Drexel u. Bradl, Ida und Chris-
tian Weber m. Schwiegersohn Manfred 
Laufer, Johann Oswald und Angehörige, 
Susi und Max Sedlmeir, Lucie, Heinrich 
u. Hubert Nawrath, Ruth Sprtz u. Verst. 
d. Fam. Wieland, 13 Rkr, 18.30 M (Ma-
riä-Himmelfahrt), Max Bader jun. JM u. 
Verst. Angeh. Mo 7 Wortgottesdienst 
oder M (siehe Klosteraushang) mit Lau-
des (Theresienkloster), 18.30 Rkr, 19 M 
Thomas Janker, ein besonderes Anlie-
gen, Cilli Eschenlauer (von den Landfrau-
en). Di 7 M mit Laudes (Theresienklos-
ter), 9 M Ged. für die Geburtstagsjubilare 
dieses Monats, Augustin u. Maria Bader 
m. Irmengard und Ositha Lachenmeir 
und Albert Stark, 17 Rkr. Mi 17 Rkr in der 
Anbetungskapelle (Anbetungskapelle), 
17.30 Rkr (Mariä-Himmelfahrt), 18 M 
(Mariä-Himmelfahrt), 18.30 Rkr (Theresi-
enkloster), 19 M (Theresienkloster). Do 
10 M (Theresienkloster), 18.30 Rkr, BG 
in der Anbetungskapelle, 19 M anschl. 
gestaltete Eucharistische Anbetung bis 
20.15 Uhr, Peter u. Josefa Huber u. Josef 
Huber. Fr 7.15 M, 16 Kreuzweg (There-
sienkloster), 17 Kreuzwegandacht entf. 
(Adonai am Samstag), 17 Rkr, 17.45 M 

6-10 Uhr „Guten Morgen Augsburg“

17-19 Uhr „Radio Augsburg – der Tag“

rund um die Uhr immer besser informiert

Die beste
Musik aus 

vier Jahrzehnten

Das Radio für die Stadt:

http://www.pfarrgemeindekissing.de/
http://www.pfarrgemeindekissing.de/
http://www.pfarrgemeindekissing.de/
http://www.pfarrei-merching.de/
http://www.pfarrei-merching.de/
http://www.pfarrei-merching.de/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Stephan_Steindorf
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Alexander_Unterbergen
http://pfarrei.schmiechen.de/
https://www.mitten-in-mering.de/
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mit Vespergebet (Theresienkloster), 18 
Kreuzwegandacht (Mariä-Himmelfahrt).
Meringerzell, St. Johannes Baptist 
Am Kirchberg 2
Sa 19 VAM, Lore u. Josef Winterholler, 
Barbara Gaffal m. Eltern u. Schwiegerelt., 
Eltern Josef u. Maria Bachmeir u. Eltern 
Friedl. 

Pfarreiengemeinschaft Obergriesbach
Edenried, St. Vitus, 
Dorfstraße
So 10.30 M für die PG; für alle Lebenden 
und Verst. der PG; Kollekte für Misereor 
(einschließlich Fastenopfer der Kinder für 
Misereor). Mi 18.30 M, JM Josef Kügle, JM 
Ignaz Oswald.
Griesbeckerzell, St. Laurentius, 
Lorenzstraße 23
Sa 18 VAM; M; Kollekte für Misereor 
(einschließlich Fastenopfer der Kinder 
für Misereor), JM Maria Wagner. Mo 7.30 
M, Bruderschaftsgottesdienst für Hubert 
Sturm, Bruderschaftsgottesdienst für 
Maria Schlittenlacher. Di 17.30 Rkr. Do 
16 Beichte der Erstkommunionkinder, 17 
Beichte der Erstkommunionkinder.
Obergriesbach, St. Stephan, 
Stefanstraße
So 9 M; Kollekte für Misereor (einschließ-
lich Fastenopfer der Kinder für Misereor), 
Magdalena und Johann Goldstein, Karl 
Heinz und Anna Willer, Alfred Huber, 
Maria Oefele und Paul Huber, JM The-
rese, Johann und Josef Schrupp. Di 7.30 
Laudes. Fr 7.30 M, Josefine, Alois, Hed-
wig und Joshua Dössinger und Michael 
Pischof, Eltern Schmid und Greppmeier 
und Ludwig Greppmeier, Josef und Vikto-
ria Menzinger und Tochter Hermine.
Sulzbach, St. Verena, 
Tränkstraße
Di 18.30 M, JM Anton u. Verena Heinzl-
meier, JM Magdalena u. Michael Wörle. 
Fr 18.30 Fastenandacht; Im Leben wie im 
Sterben dem Hl. Josef anvertraut. Gestal-
tet: Werner Beczkowiak, Dipl. Theol. Univ. 
Zahling, St. Gregor der Große, 
Brunnenstraße
Do 18.30 M, Leonhard Schmidberger, 
Theresia und Wilhelm Brandmayer. 

Pfarreiengemeinschaft Ottmaring
Bachern, St. Georg,
Georgstraße
So 8.30 M für Johann Helfer mit Berta u. 
Alfred Reindl. Mi 19 M für Anna u. Josef 
Guttmann mit Verwandtschaft u. Maria 
u. Benno Losinger mit Verwandtschaft.
Eurasburg Kuratie, Hl. Kreuz
Kirchberg
So 8.30 M Barbara u. Martin Märkl, Mar-
tina Kraus. Do 18.30 Rkr für Priesternach-
wuchs, 19 M Josef Diepold, Geschwister 
Riedlberger, Katharina u. Ludwig Haller 
mit Verwandtschaft. 
Ottmaring, St. Michael, 
St.-Michaels-Platz 7� O

Sa 18.30 VAM für alle Lebenden u. Verst. 
der Pfarreiengemeinschaft, Josef Fuß JM 
u. Anna Fuß, Peter Friedl, Blasius u. Josefa 
Gerstmaier, Elisabeth Peter, Katharina u 
Jakob Klein. Mo 9 M die armen Seelen, 
Pfarrer Josef Viertl. Mi 19 M (St. Nikolaus 

Hügelshart), Jakob u. Anna Stemmer. Do 
19 Bußgottesdienst. Fr 9 M.
Paar, St. Johannes Baptist, 
St.-Johannes-Straße 3� O

So 10 M. Fr 19 Bußgottesdienst.
Rehrosbach, St. Peter und Paul, 
Augsburger Straße 26
So 10 M Peter Aumiller, Thomas Kramer 
mit Thomas u. Viktoria Frauenknecht mit 
Sohn Thomas. Di 19 M Sr. Gundemar u. 
Magdalena Fischer, Gerda Schießer.
Rinnenthal, St. Laurentius,
Aretinstraße
Fr 19 M Anton Wittmann, Eltern Mair u. 
Pfundmair, Anni u. Thomas Treffler, The-
resia u. Georg Pfundmair, Johann Kirch-
berger, Eugenie Silbermann mit Hans u. 
Siegfried. 
Rohrbach, St. Philipp u. Walburga,
Dorfstraße
Di 19 M für Philomena Wex JM, Gerhard 
Büchler JM, Anton Büchler (MM), Mathias 
Huber (MM), Barbara Karcher (MM). 

Pfarreiengemeinschaft Pöttmes
Ebenried, St. Anna,
Kirchplatz 2
So 8.30 M, Florian Schäfer sen. und Flo-
rian Schäfer jun. JM. Mi 18.30 Kreuzwe-
gandacht, 19 M, Blasius und Walburga 
Sprang und Tochter Rosa.
Echsheim, Mariä Heimsuchung,
Pfarrer-Bauer-Straße 4
So 9.25 Rkr, 10 M, Renate Pest und El-
tern, Fam. Arzberger und Egger. Di 18.25 
Kreuzwegandacht. Do 18.25 Rkr, 19 M, 
Josef und Paul Lenk, Anna Sattich JM. Fr 
18.30 Rkr (Filialkirche Heilig Kreuz Rei-
cherstein). Sa Palmsonntag kein Rkr vor 
der M.
Grimolzhausen, Mariä Heimsuchung,
Pöttmeser-Straße 4
So 8.30 M, Anton Müller, Sophie und Jo-
sef Reiner JM, Josef und Maria Huis und 
Theres, Lieselotte und Johann Wawretz-
ka. Mi 18.30 Kreuzwegandacht.
Gundelsdorf, Hl. Kreuz,
Bürgermeister-Hundseder-Straße 9
So 8 Rkr, 8.30 M, Maria Brecheisen, Ma-
ria und Leonhard Hundseder und verstor-
bene Verwandtschaft JM, Kreszenz Witt-
mayr JM, 13 Sühnerosenkranz. Di 18.30 
Kreuzwegandacht. Do 18.30 Rkr, 19 M, 
Josef Ruisinger, Josef Wittmayr JM, Xaver 
Oswald mit Sohn Georg und hl. Schutz-
engel.
Handzell, St. Maria Magdalena,
Hauptstraße
So 10 M, Xaver Lohner JM, Dieter Bitoms-
ky JM.
Osterzhausen, St. Michael,
Pfarrweg 5
Di 19 Kreuzwegandacht.
Pöttmes, St. Peter und Paul,
Kirchplatz 2
Sa 7 Rkr in der PK, 8 M zu Ehren des 
unbefleckten Herzens Mariens, 18.25 
Rkr, 19 VAM zum Sonntag, Ursula und 
Peter Schwegler, Christine Grauvogl JM, 
Richard Feiger. So 10 Hl. Amt für die Le-
benden und Verst. der Pfarreiengemein-
schaft, 18.30 Musikalische Stunde zur 
Fastenzeit. Mo 18.25 Rkr, 19 M, Michael 
und Julianna Liebhart JM, Josef Schmaus 

und Sohn Hubert, Rosa und Fritz Sam-
mer. Di 18.25 Rkr für den Frieden, 19 
M, Rosa Gonetz, Wilhelmine und Georg 
Meck, Josef Wagner JM. Mi 8 M, zu Ehren 
der Muttergottes Maria, 16 Go für Kinder-
gartenkinder, 18.25 Bruderschaftsrosen-
kranz. Do 17 Schülerbeichte vor Ostern, 
18.15 Kreuzwegandacht. Fr 17.30 2. 
Weggottesdienst zur Erstkommunion für 
Eltern und Kind im Pfarrheim (Klasse 3b), 
19 Abend der Versöhnung (Meditativer 
Bußgottesdienst mit Holy Chor und Band, 
Möglichkeit zur persönlichen Aussprache 
und Beichtgelegenheit).
Schnellmannskreuth, 
Mariä Himmelfahrt,
Dorfstraße 5
Mo 18.30 Rkr. Fr 18.30 Kreuzwegan-
dacht.
Schorn, St. Magnus,
Ortstraße 3
Mi 18.25 Rkr, 19 M, Wilhelm Warta, Al-
fons Birkmeir und Eltern. Fr 18.25 Kreuz-
wegandacht.
Wiesenbach, St. Markus,
Baarer Straße 34
Sa 18.30 Rkr, 19 VAM zum Sonntag, Juli-
ana Wolf. Fr 18.30 Rkr, 19 M, die verstor-
benen Mitglieder des Kirchenchores von 
Wiesenbach.

Rehling, St. Vitus und Katharina, 
Hauptstraße 5�
So 10 M, Stefan Jung, Maria Sturz mit 
Sohn Richard, Theresia und Johann Higl, 
Anton Kipperer und Fam. JM, Marianne 
Ott und Fam., Maria und Johann Hai-
der und Angeh., Afra und Georg Blum, 
Franziska Bachmeir und Angeh., Helmut 
Mendte. Mi 19 M in Au (St. Nikolaus), 
Jakob und Anna Sturz mit Sohn Ludwig. 
Do 7.15 M, Fanny Jakob und Verwandt-
schaft.

Pfarreiengemeinschaft Stätzling
Derching, St. Fabian u. Sebastian,
Liebfrauenplatz 3
So 9 PfG mit Kinderkirche. Di 19 Kreuz-
wegandacht. Do 19 M, Franz Hagg JM 
mit Eltern, Richard Springer JM, Johann 
Glück JM u. Eltern, Wilhelm u. Magdalena 
Gaag u. Josef Berthold, Ernst Tschacha. 
Haberskirch, St. Peter und Paul,
Stefanstraße 45
So 19 PfG.
Stätzling, St. Georg, 
Pfarrer-Bezler-Straße 22
Sa 18 Rkr. So 9 PfG, M für die lebenden 
und Toten der PG, Gerhard Heinzel, Ge-
org Diepolder.
Wulfertshausen, St. Radegundis,
Oberer Dorfweg 1
Sa ab 9 Uhr Altpapiersammlung. So 
10.30 PfG, Peter und Bernhardine Wolf 
und verst. Angehörige, Iganz und Julia-
na Metzger und verst. Angehörige, Josef 
und Gertrud Dambon, Wilhelm Winkler 
JT, Irmgard Raffler JT, 18 Friedensgebet. 
Fr 18 Kreuzwegandacht.

Stotzard, St. Peter, 
Hauptstraße 5�
So 8.30 M, JM Maria Schuldes, Peter 
Scherer, für die armen Seelen, Theres 

und Martin Neukäufer, Anna und Gus-
tav Wunderlich und Sohn Georg, Josef 
Schmaus. Di 19 M in Hausen (St. Pauli 
Bekehrung), Johann und Anna Knauer, 
Erna Knauer, Markus Kastenhofer, Ma-
ria und Josef Heinrich, Leo Kastenhofer, 
Jakob und Cäcilie Weiß, Cilli Bammer, 
Verstorbene Schapfl, Josef und Waltraud 
Braun, Peter Braun und Angeh. Fr 15-16 
BG, 19 Bußandacht.

Pfarreiengemeinschaft Schiltberg
Schiltberg, St. Maria Magdalena, 
Obere Ortsstraße 3
Sa 19 VAM, Andreas Limmer u. Angeh., 
Anna u. Josef Hanser, Eltern Hofberger u. 
Anna Geisler. So 9.15 PfG, Maria u. Gerd 
Seidl, Anna Seidl, Josef u. Kreszenz Huber 
u. Tochter Kreszenz, Josef, Magdalena u. 
Maria Brauner.

Pfarreiengemeinschaft Tandern
Alberzell, Heilig Kreuz, 
Petershausener Straße 1
So 9 PfG für die Lebenden und Verst. 
unserer Pfarreiengemeinschaft, Richard 
Weber (F.Z.), Katharina Schwertfirm 
(Gatte), Mathias und Kreszenz Schwert-
firm, Johann und Magdalena Scherer (F. 
Schwertf.). Mo 18.30 Rkr. Mi 18.30 Rkr, 
19 M, Richard Weber (Fam. Wagner), 
Katharina Hilgenrainer, Jakob Gollwitzer 
(Franz, Berta und Georg).
Hilgertshausen, St. Stephanus, 
Kirchgasse 7
So 10 Wortgottesfeier, 15 Musikalische 
Andacht mit Dieter Pöll. Di 18.30 Rkr, 19 
M, Katharina und Josef Hell und Ange-
hörige, Josef und Theresia Fottner, Resi 
Stichlmair und verst. Geschwister. 
Pipinsried, St. Dionysius, 
Pfarrstraße 10
So 10.30 Familiengottesdienst im An-
schluss ist ein Verkauf von Gepa Produk-
ten, Rosina Höß (Fam. Josef Jais), Alfred 
Henkel, Sebastian Finkenzeller, Karolina 
Jais und Tochter Caroline, Rosina Jais. Di 
20 Bibelkreis. Do 18.30 Rkr, 19 Heilige 
Messe anschl. stille Anbetung, Rosina 
Höß, Jakob und Katharina Höß. 
Tandern, St. Peter und Paul, 
Schloßplatz 1
Sa 16 BG im Pfarrzentrum von 16-16.30 
Uhr, 18 Rkr, 18.30 VAM, Maria und An-
ton Zeller, Fam. Jakob Zanker, Berta und 
Johann Reisner (Fam. Reisner), Marianne 
u. Bernhard Mayer (Fam. Reisner), Anna 
Hein (Fam. Reisner). Fr 18.30 Rkr, 19 M - 
anschl. stille Anbetung, Verstorbene Birkl 
- Schaller (Amalie), Berta Brandstetter, 
für die Armen Seelen (L. B.).

Dekanat Schwabmünchen

Pfarreiengemeinschaft Bobingen
Bobingen, St. Felizitas, 
Hochstraße 2a 
Sa 17.55 Rkr, 18.30 VAM gestaltet vom 
Missionskreis, Maria Schenk, Ottilie Mül-
ler, Anna u. Franz Vogt u. Sohn Franz, 
Theresia Popp JM und Angehörige, El

https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Johannes-Baptist_Meringerzell
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de/bachern/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/Heilig-Kreuz-Kuratie_Eurasburg
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de/
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de/paar/
https://www.pfarreiengemeinschaft-ottmaring.de/rehrosbach/
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Laurentius_Rinnenthal
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Philipp-und-Walburga_Rohrbach
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Vitus-und-Katharina_Rehling
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Derching
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Pfarreien/St-Peter-und-Paul-Haberskirch
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Pfarreien/St-Georg-Staetzling
http://www.pfarreiengemeinschaft-staetzling.com/Pfarreien/St-Radegundis-Wulfertshausen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Peter_Stotzard
http://www.pg-bobingen.de
http://st-felizitas-bobingen.de/startseite.html
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friede Hahn JM. So 9 PfG gestaltet vom 
Missionskreis, 10.30 M gestaltet vom 
Missionskreis, den Firmbewerbern und 
caminando mit Aufnahme der Kommu-
nionhelfer, Franz u. Viktoria Schuster u. 
Enkelin Simone, Otto Miehle JM mit El-
tern. Mi 8 M. Do 18.30 M (um Frieden 
u. Gerechtigkeit, um Freiheit u. Achtung 
der Menschenwürde sowie um die Be-
wahrung der Schöpfung - anschl. eu-
charistische Anbetung), Anna Oblinger 
JM, Katarina Jakob u. Josef Zerle, Walter 
Eisenschmid. Fr 18.30 Kreuzwegandacht 
Taizé gest. vom Gotteslichterteam. 
Bobingen-Siedlung, Zur hl. Familie, 
Grenzstraße 1
So 10.30 PfG. Di 18.30 Kreuzwegan-
dacht. 
Reinhartshausen, St. Laurentius, 
Waldberger Straße 2
So 9 PfG, Helmut Leiter u. Maria-Luise 
Kraus u. Resi Winterholler, Pius Müller 
u. Verst. Müller-Burkhard, Irmgard u. 
Toni Geßler, Philomena u. Johannes Suß-
bauer, Elfriede u. Xaver Seehuber, Erika, 
Magda, Katharina und Richard Füchsle.
Straßberg, Heilig Kreuz, 
Frieda-Forster-Straße 1
So 9 Euch.-Feier, Hans und Annemarie 
Steigenberger. Mi 19 Kreuzwegandacht. 
Fr 19 Euch.-Feier, Anni und Karl Eichner.
Waldberg, St. Radegundis, 
Bobinger Straße 12
Sa 18.30 VAM, Maria Anna JM u. Ignatz 
Schmid, Richard und Lidwina Mögele, 
Marianna und Nikolay Saliwadnij, Alfred 
Bohn, Theresia Wall und Nicole Manthau. 
Mi 18 Kreuzweg im Freien, bei Regen in 
der Kirche. Do 19 Fastenmeditation.

Pfarreiengemeinschaft Großaitingen
Großaitingen, St. Nikolaus
Bahnhofstraße 1
Sa 18 Rkr, 18.30 VAM, Johann Dieminger 
u. Eltern, Martin u. Maria Wiedemann, 

Adalbert u. Maria Dieminger;. So 9.30 
Rkr, 10 PfG mit Online-Übertragung auf 
youtube, Peter Geiger JM, Anna u. Josef 
Magosch u. Angeh., Max u. Adolf Fischer, 
Friedrich Hüther, Karolina Winter, 10 Kin-
derkirche (Pfarrheim). Mo 9 Rkr. Di 18 
Hl. Stunde, 18.30 M, Max Lauter u. An-
geh., Eltern Strack u. Söhne. Mi 9 Rkr. Fr 
18 Kreuzwegandacht, 18.30 M, Pfarrer 
Heinrich Riedl. 
Kleinaitingen, St. Martin
Am Kirchberg 1
Sa 8 Frühschicht der Jugend. So 9.30 Rkr, 
10 PfG, für verstorbene Geistliche der 
Pfarrei (StM), Anna, Johann u. Manfred 
Kugelmann, Klara Heider u. Angeh. Mi 
17.30 Krankenkommunion, 18.30 M, die 
Armen Seelen, Anastasia u. Josef Heiß. Fr 
16 Kreuzwegandacht.
Oberottmarshausen, St. Vitus
Kirchplatz 1
So 10 Familiengottesdienst: anschl. Soli-
Brot-Aktion, nach Meinung, Dreißigst-M 
für Sylvia Fischer. Mi 16.45 Krankenkom-
munion, 19 M, Anna, Richard u. Manfred 
Knoll, zu den Hl. Schutzengeln. Fr 18 Ju-
gendkreuzweg mit Band „shipmates“. 
Reinhartshofen, St. Jakobus
Kapellenberg
So 18.30 M, Johann und Anna Weh; Fr 17 
Kreuzwegandacht.
Wehringen, St. Georg
Friedensstraße 6
Sa 16 Rkr, 18.30 PfG, StM f. Hermann u. 
Maria Kaiser, Marianne Kaiser-Herr, Franz 
Eibler, Rosa Weiß, Elisabeth u. Karl Kai-
ser. So 11.30 Taufe von Jonas Geißlinger. 
Do 8.30 Rkr, 9 M, Hildegard Vonay, Rosa 
Müller u. Angeh., Alfred u. Irmgard Zott, 
Fam. Vonay/Kirchner, 9.30 Krankenkom-
munion. Fr 18.30 Kreuzwegandacht, 
19.10 Fatimarosenkranz.

Pfarreiengemeinschaft 
Hiltenfingen / Langerringen
Gennach, St. Johannes d. Täufer,
Langerringer Straße 1
So 10 PfG, Hermann Weber JM und Hil-
degard Weber und Josef Wassermann. Mi 
19 Bußgottesdienst.
Hiltenfingen, St. Silvester, 
Kirchweg 4a
Sa 8 Rkr. So 10 PfG, Sylvester u. Anna Fi-
scher (Stiftsmesse), Marianne Doll JM, Al-
fred Doll u. Cornelia Doll u. Rita Kempter, 
Berta u. Anton Endres, Genofeva u. Albert 
Frey und † Angeh. Mo 19 Rkr für den Frie-
den. Di 8 Rkr. Mi 19 Füreinander beten 
in der Leonhardkapelle. Do 8 Rkr. Fr 16 
Kreuzweg am Kalvarienberg Schwabegg, 
ansonsten in der PK Hiltenfingen. 
Konradshofen, St. Martin, 
Grimoldsriederstraße 6
Sa 19 VAM, Cylly Schnell, Martin und 
Mathilde Geißler JM. Di 16 Rkr. Do 19 
Bußgottesdienst. Fr 17 Kreuzweg (nur 
wenn Kreuzweg in Schwabegg ausfällt). 
Langerringen, St. Gallus, 
Pfarrgasse 3
Sa 19 VAM, Josefine Reuß JM und Martha 
Reuß JM und Katharina Rindle, Antonie 
und Matthias Geiger und verstorbene 
Angeh. und Centa Vogt. Do 19 Bußgot-
tesdienst.

Scherstetten, St. Peter und Paul, 
Kirchgasse 1
So 8.45 PfG, Kreszentia Schorer JM. Di 19 
Bußgottesdienst. Fr 19 Jugendkreuzweg.   
Schwabmühlhausen, St. Martin,
Kirchberg 10
So 8.45 PfG, Edeltraud Trommer. Mi 19 
Bußgottesdienst. Fr 16 Kinderkreuzweg 
an der Rochuskapelle mit Palmbuschen-
binden.
Westerringen, St. Vitus, 
Pfarrgasse 3
Di 19 M für die Verst. der Pfarrgemeinde.
   
Pfarreiengemeinschaft Königsbrunn
Königsbrunn, Maria unterm Kreuz, 
Mindelheimer Str. 24
Sa 18.30 M, für Walter u. Rita Vent, 
für Rosina Grimm. So 11.30 Fam.-Go. 
, nach Meinung (Maria u. Georg Dep-
perschmidt), nach Meinung (Marianne 
Depperschmidt), 17 Passionskonzert, 19 
Go für Jugendliche (14 bis 24 Jahre) im 
Meditationsraum. Di 18.30 M, nach Mei-
nung (für Priester- u. Ordensberufe). Do 
14 Andacht der Senioren; anschl. Senio-
rennachmittag, 19 AM Silentium, Medi-
tationsraum.
Königsbrunn, St. Ulrich,
Bgm. Wohlfarth-Str. 41 a
Sa 17 BG. So 8.30 M, für Eltern Wagner u. 
Sohn Hans Günter, für Werner Siegel JM, 
für Josef Schmölz JM, für Verst. d. Fam. 
Kott u. Pokladnik, 19 M, für Theresia u. 
Wilhelm Schuhmaier JM. Mo 18.30 M, 
für Stefan Maskut m. Eltern, für Bernard 
Schweda m. Eltern. Do 8.30 M. Fr 18.30 
Andacht Atempause.
Königsbrunn, Zur Göttl. Vorsehung,
Blumenallee 27
So 10 PfG, für Josef u. Briska Dorotik. Mi 
18.30 M, für Verst. d. Fam. Humpert u. 
Miller. Fr 8.30 M.

Pfarreiengemeinschaft Lechfeld
Graben, St. Ulrich u. Afra, 
Kirchbergstraße 11
So 8 BG, 8.30 Rkr, 9 PfG für die Lebenden 
und Verst. der Pfarreiengemeinschaft. 
Do 18.30 Kreuzwegandacht, 19 M. 
Klosterlechfeld, Pfarr- und Wallfahrts-
kirche Maria Hilf, 
Franziskanerplatz 6
Sa 8 Morgenlob, 8.45 Rkr, 9.30 M, 18 BG 
im Klosterlädle. So 8.30 Rkr, 8.30 BG im 
Klosterlädle, 9 M, Katharina Wörle und 
Eberhard Stengelin, Hermann Däubler, 
10.30 M, Fam. Mautsch, Schwengler und 
Hafner, Ernesto und Modesta Lim, Mari-
an, Melody und Emmanuel. Mi 8.30 Rkr, 
9 M, anschl. stille Anbetung bis Donners-
tag, 8 Uhr (im Kloster), Edelgard Seewald 
und Angeh. Fr 15 BG im Klosterlädle, 
18.15 Kreuzwegandacht, 19 M. 
Obermeitingen, St. Mauritius
Kirchberg
Sa 14 Taufe von Oskar Leopold Müller, 
19 VAM, Hildegard und Manfred Scholz, 
Agnes Goßner und Jakob Thoma mit An-
geh., Johann und Kreszentia Wagner. Mo 
18 Friedensgebet (Kapelle) (ökum. Frie-
denskapelle St. Josef). Di 8.30 Rkr, 9 M, 
10 Mütter beten für Kinder (Kapelle). Mi 
18 Friedensgebet (Kapelle) (ökum. Frie-

denskapelle St. Josef), 19 Musikalische 
Besinnung „Hören und Spüren“ in der PK. 
Do 18 Friedensgebet (Kapelle) (ökum. 
Friedenskapelle St. Josef). Fr 18.15 An-
betung und Kreuzwegandacht, 19 M, Jo-
hann Ziegler.  
Untermeitingen, St. Stephan, 
Schloßberg 10
Sa 11 Taufe von Nico Schmaus, 19 VAM. 
So 10.30 M, Leonie Lampl und Verstor-
bene der Fam. Christ und Lampl, Rudolf 
Betzl, Stefan Gaschler, Martina und Nat-
halie Gaschler und alle Verstorbenen der 
Fam. Gaschler und Hefele. Di 19 Zentrale 
Bußfeier, anschl. BG. Mi 8.30 Kreuzwe-
gandacht, 9 M, Pfarrer Christoph Rieder 
und Karl-Heinz Riess. Do 18.30 Rkr, 19 M, 
anschl. Anbetung. 

Pfarreiengemeinschaft Schwabmünchen
Klimmach, Mater Dolorosa
Klimmach
Sa 11-12 Uhr Atem holen bei Gott, 17 
Andacht zu den 7 Worten Jesu am Kreuz. 
So 9 Wallfahrtsgottesdienst mit Kreuz-
verehrung (8.30 Rosenkranz), Erwin 
Pfänder JM, Maria und Linus Pfänder. 
Mi 19 Rkr. Do 17 Ölbergandacht. Fr 17 
Kreuzwegandacht.
Mittelstetten, St. Magnus
St.-Magnus-Gasse 1
So 10.30 M. Fr 16.30 Kreuzwegandacht. 
Schwabmünchen, St. Michael,
Ferdinand-Wagner-Straße 5
Sa 14 Trauung Althammer/Bucher. So 9 
PfG (8.30 Rosenkranz), 10.30 M, Anni Hu-
ber und Verstorbene der Fam., Manfred 
Jehle, Anny Wiedemann, Verwandtschaft 
Mörz-Geißlinger, Sonja Eggstein, Manue-
la Kugelmann, 19 M, Anton Klaußner JM. 
Mo 9 M, Erhard Hohnheiser und Eltern. 
Di 16 Altenheim: M, 19 Bußgottesdienst. 
Mi 9 M anschl. Anbetung bis 10.30 Uhr. 
Do 17-18 Uhr BG/geistl. Gespräch, 18 
M, Maria und Franz Hildenbrand, Hedda 
Schneider JM, 18.45 anschl. Lobpreis-
Abend bis 20 Uhr. Fr 8.30 Go der Grund-
schule (Kl.3/4), 9.15 Go der Grundschule 
(Kl.1/2).
Schwabegg, Mariä Himmelfahrt
Hauptstraße 1
Sa 19 Vorabendmesse, (18.30 Rosen-
kranz), Xaver und Ursula Leinbeck, Fe-
lix und Berta Hörmann, Josef und Luzia 
Stankmann, Xaver und Klara Mayr. Do 
8.30 Ölbergandacht, 9 M. Fr 16.30 Kreuz-
wegandacht.

Pfarreiengemeinschaft Stauden
Grimoldsried, St. Stephan, 
Schulstr. 10
So 8.30 PfG, Benedikt und Stefan Kugel-
mann mit Eltern. Di 9 M, Hermine Plat-
tek. 
Langenneufnach, St. Martin, 
Rathausstraße 23
Sa 18 Beichtgelegenheit, 18.30 Rkr, 19 
Vorabendmesse, Maria und Martin Böck 
mit Eltern, Anton und Maria Knoll und 
Anna und Isidor Lehle, Leonhard Gey-
er und Alfons Storch zum Jahresged. Di 
18.30 Kreuzwegandacht. Do 18.30 Ro-
senkranz, 19 Bußgottesdienst, anschlie-
ßend Beichtgelegenheit. 

Abkürzungen

AM: Abendmesse, And.: Andacht, 
Angeh.: Angehörige/Angehöriger, 
anschl.: anschließend, Aussetzg.: 
Aussetzung, BG: Beichtgelegen-
heit, Dreißigst-M: Dreißigstmesse, 
Elt.: Eltern, Euch.–Feier: Eucharis-
tiefeier, Fam.: Familie, Gem.: Ge-
meinde, Geb.: Gebet/Gebetsbitte, 
Ged.: Gedenken, Geschw.: Ge-
schwister, Go: Gottesdienst, GR: 
Geistlicher Rat, GS: Grundschule, 
JM: Jahresmesse, Ki.: Kinder, Leb.: 
Lebende, M: Messe, ökum.: öku-
menische  / ökumenischer, PfG: 
Pfarrgottesdienst, Pfr.: Pfarrer, 
Rkr: Rosenkranz, Segn.: Segnung, 
So.: Sohn, Sr.: Schwester, To.: 
Tochter, u.: und, VAM: Vorabend-
messe, †, Verst.: Verstorbene/
Verstorbener, Verw.: Verwandte.
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Mickhausen, St. Wolfgang, 
Pfarrer-Sales-Baur-Straße 5
So 10 M, Johann Müller und verst. An-
geh., Erich und Iris Müller, Herbert Hör-
wick, Roland Müller mit Großeltern. 
Mittelneufnach, 
St. Johannes Evangelist, 
Kirchweg
Sa 14 Taufe. So 9.30 Rkr, 10 M, Verst. Ku-
gelmann-Weber. Mo 8 Rkr. Mi 8 Rkr. Do 
19 M, Egger - Roßkopf, Martin und Anna 
Wenger und verst. Angeh. 
Reichertshofen, St. Nikolaus, 
Kirchstraße 4 
So 8.30 M, Martin Miller und Eltern. Di 
19 M, Anna und Josef Keppeler mit Sohn 
und Eltern.
Walkertshofen, St. Alban, 
Hauptstr. 30
Sa 18 BG, 18.30 Rkr, 19 VAM, Franz Glas 
als Dreißigst-M, verst. Eltern Schinnerl 
mit Sohn Franz, Erhard Kalatschek, Anna 
und Isidor Lehle, Johann Lachenmayr z. 
Jahresged. mit Eltern. Fr 19 Bußgottes-
dienst, anschl. BG.

Dekanat Günzburg

Ziemetshausen, Maria Vesperbild, 
Wallfahrtskirche, 
Schellenbacher Straße 4
Sa 8.30 Rkr, 8.30-9 BG im Pilgerhaus, 9 
M für Ruza Bagaric, Jakob und Rosa Ner-
dinger, zu Ehren der Hl. Muttergottes und 
Fürsprecherin zum Dank und um weitere 
Hilfe, 11 Pilgermesse in den Anliegen 
der Pilger; für Lebende und Verstorbene 
der Familien Blaha und Wiedemann, für 
Arme Seelen und ihr Anliegen, 18.30-
19.15 BG im Pilgerhaus, 18.40 Rosen-
kranz, 19.15 Vorabendmesse, für Karl 
Lutz und verstorbene Angehörige, zum 
Dank und Bitte für immerwährende Hilfe 
Familie Gump. So 7.15-10.30 BG im Pil-
gerhaus, 7.30 M für Johann und Albina 
Bader, für die Armen Seelen, 8.30 M für 
Franz Haider, für Maria und Xaver Röll, um 
Rückkehr zum Glauben für Albert Müller, 
10.15 Pilgeramt für die lebenden und 
verstorbenen Wohltäter der Wallfahrt, 
15 Kinderkreuzweg zur Mariengrotte, 
17-17.30 BG im Pilger- und Priesterhaus, 
17.30 M in der früheren Form für Pater 
Johannes Öttl, um Heilung an Körper, 
Geist und Seele für meinen Mann, 18.30-
19.15 BG im Pilger- und Priesterhaus, 
18.40 Rkr, 19.15 M für Leonhard Müller, 
für † Angehörige denen ich schuldig bin 
zu beten. Mo 7.30 M für † Eltern Elisa-
beth und Josef Steuer, auf die Fürsprache 
des unbefleckten Herzen Mariens für die 
Armen Seelen, zur Muttergottes um ein 
gesundes Enkelkind (E), 11 Pilgermesse 
in den Anliegen der Pilger; für Johann 
Lang, zur Muttergottes von der immer-
währenden Hilfe von Familie Josef Wex, 
für lebenden Josef Schädler, 18.30-19.15 
BG im Pilgerhaus, 18.40 Rosenkranz, 
19.15 M für Berta und Heinrich Schilling, 
für lebenden Sohn Tobias um die Gnade 
des Glaubens nach Meinung, für leben-
den Florian Trautwein, anschl. Kranken-

gebet in der Kirche. Di 11 Pilgermesse in 
den Anliegen der Pilger, Renate Walter, 
Josef Junker und Sophi Rybolz, für Josef 
Burkhardt um Gesundheit, 18.30-19.15 
BG im Pilgerhaus, 18.40 Rosenkranz, 
19.15 M für S. D. Prinz Wolfgang zu Oet-
tingen-Wallerstein, für Familie Donderer 
und Kaspar Riter, zur Mutter Gottes für 
besondere Anliegen. Mi 7.30 M für Horst 
Latzke, Alois Keis, nach Meinung, 11 Pil-
germesse in den Anliegen der Pilger, für 
Enkel Julian, als Dank an die Muttergot-
tes und den Schutzengeln, zu Ehren der 
Heiligen Familie, 18.30-19.15 BG im Pil-
gerhaus, 18.40 Rkr, 19.15 M für Monika 
Maier, für Josef Wittmann und Töchter. 

Do 7.30 M für Lyboy Popva, um Gesund-
heit, Gottes Schutz und Segen und eine 
christliche Partnerin für Sohn M, 11 Pil-
germesse in den Anliegen der Pilger, für 
Maria und Adolf Reim, Verwandtschaft 
und Angehöirgen, Martin Förg, zur im-
merwährenden Hilfe nach Meinung, 
18.30-19.15 BG im Pilgerhaus, 18.40 
Ölbergandacht, 19.15 M in der früheren 
Form für Franz Wiest, nach Meinung, als 
Dank  zu Gott Vater für die Menschwer-
dung Jesu, anschließend Spendung des 
Krankensegens. Fr 7.30 M für Aloisia 
Liebscher, für alle Armen Seelen im Fe-
gefeuer und nach Meinung, 9.30 Brevier-
Gebet(Terz) mit den Priestern, 10.30-11 

BG im Pilgerhaus, 10.30 stille Anbetung, 
11 Pilgermesse in den Anliegen der Pil-
ger, für Erich Kugelmann, Ottiie Nägele, 
zu Ehren der Mutter Gottes um Schutz 
und Beistand, 15.30 Kreuzwegandacht 
zur Grotte, 18.30-19.15 BG im Pilger-
haus, 18.40 Rosenkranz, 19.15 feierli-
ches Pilgeramt für Lebende und Verstor-
bene Sattelmair, für Fam. Maria Riegg, 
anschl. Aussetzung des Allerheiligsten, 
Anbetung, 20-21.30 BG im Pilgerhaus, 
20.45-21.25 Betrachtungen, 21.30 M in 
der früheren Form n. Meinung, um die 
Bekehrung Ungläubiger.
Persönliche Beichttermine können 
unter 08284/8038 vereinbart werden.

  Im Osten von Mittelneufach an einem Feldweg in Richtung Scherstetten liegt die Kapelle der Vierzehn Nothelfer, die auch als 
Marienkapelle bekannt ist. Sie wurde 1878 durch die Gebrüder Schorer zum Dank für die gute Rückkehr aus dem Krieg 1870/1871 
erbaut. Ursprünglich war die Kapelle mit gemalten Nothelfertafeln ausgestattet, die jedoch nach mehreren Einbrüchen ausgela-
gert wurden. Die Muttergottesstatue wurde durch ein gemaltes Bild ersetzt. �  Foto: Krünes

https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Wolfgang_Mickhausen
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Johannes-Evang._Mittelneufnach
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Johannes-Evang._Mittelneufnach
https://bistum-augsburg.de/Pfarreien/St.-Nikolaus_Reichertshofen
http://www.walkertshofen.de/kirche/
https://maria-vesperbild.de/
https://maria-vesperbild.de/

